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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung ist 
als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bun
desministers für Wirtschaft das technisch-wissenschaft
liche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für 
Werkstoffwissenschaften, Materialprüfung und Chemi
sche Sicherheitstechnik. Dieser Komplex stellt in allen 
Industrieländern einen technologischen Schlüsselbe
reich dar, da Materialien als Konstruktions- und 
Funktionswerkstoffe die Grundlage der gesamten Tech
nik bilden . Die Materialforschung, die zuverlässige, 
normgerechte und neutrale Prüfung sowie die sicher
heitstechnische Beurteilung von Werkstoffen , Bauteilen 
und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im 
Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutz
erfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen 
Verwendung von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 
zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel , Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen 
wurde. 1895 erfolgte die Angliederu ng der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als 
neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im Jahre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 
errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direk
tor, Adolf Martens (1850-1914) , trat u. a. als Entdecker 
des nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und 
als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, 
das im Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden 
war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungs
amt (MPA)- bei ständiger Erweiterung seiner Aufgaben
bereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie 
z. B. der Reichs-Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im 
Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichs
anstalt (CTR) angeschlossen . Diese vereinigten Institu
tionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer 
Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 "Bundes
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißt. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des 
Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 1964 
letztmalig festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die 
Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entspre
chend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 
Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik 
stetig weiter zu entwickeln . Die Ergebnisse ihrer und 
fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundes
anstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit 
zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin 
hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materialprüfungsamtes . Auf Antrag steht die BAM 

II 

I ndustriefi rmen, Wirtschaftsverbänden, Verbraucherein
richtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung. 
Außerdem berät sie Bundesministerien und unterstützt 
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen 
ähnlicher Zielsetzung des in- und Auslandes, insbeson
dere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die 
BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungslän
dern eingebunden. Die Mitarbeiter der Bundesanstalt 
wirken in zahlreichen Fachgremien, gesetzgebenden 
Körperschaften und normensetzenden Institutionen an 
der Aufstellung von technischen Regeln und Sicherheits
bestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik 
Deutschland in internationalen und supranationalen 
Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes 
sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer 
Bundesoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und 
Auflagen bundesweit gesetzlichen Charakter. Im Rahmen 
der genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die 
Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die 
Zulassung explosionsgefährlicher Stoffe und Spreng
zubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und die Genehmigung der Beförderung von gefährlichen 
Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundes
anstalt Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechni
scher Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft die Vielzahl 
weiterer Produkte und Gegenstände im öffentlichen 
Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 
Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaft
licher und technischer Fachrichtungen, befaßt sich die 
BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen , 
physikalischen und technologischen Eigenschaften von 
Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwi
schen Stoffkennwerten und Materialverhalten beim 
praktischen Einsatz aufzuklären . Dadurch werden Roh
stoffe und Werte erhalten, Schäden vermindert und 
Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle techni
schen Materialien ein : Metalle, anorganische nichtmetal
lische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische 
Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, Kunst
stoffe, Textilien, Leder, Papier, Holz, aber auch Verbund
werkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die 
Untersuchung von Materialien unter den verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, 
tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer 
Art, werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysen
techniken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren 
und Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung 
und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie 
Beratung und Information dient die BAM dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die tech
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnisse zu erweitern so
wie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbes
sern . 
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Manuskript-Eingang 3. Februar 1987 

Inhaltsangabe 

Die Zusammenfassung des Forschungsber ichtes Nr. 133 stellt derzeitige Anwendungen und Zukunftsperspekt iven keramischer Werkstoffe 
zur Reibungs- und Verschleißminderung in geschlossenen Tribosystemen dar und beschreibt die Beweggründe fürden Einsatz von Keramik 
im High-Tee-Bereich sowie deren Wandel mit fortschreitendem Entwicklungsstand . Der Einsatz keramischer Werkstoffe in geschlossenen 
Tribosystemen muß als Entwicklungsaufgabe betrachtet werden, während in offenen Tribosystemen keram ische Werkstoffe zum Stand der 
Technik zählen . 

Daran anschließend werden Arbeiten zusammengefaßt, die sich mit der Reaktion keramischer Oberflächen auf statische und tribologische 
Gleitbeanspruchungen befassen . Diese Betrachtungen sind für hochbelastete Anwendungen (Kugellager) von Bedeutung . Die aus der 
Literatur bekannt gewordenen experimentellen Arbeiten werden unter den zuvor gewonnenen Erkenntnissen mathematisch ausgewertet und 
systematisch miteinander verbunden, um zwischen tribologischem und mechanischem Verhalten mögliche Korrelationen aufzuzeigen . 

Die Arbeit gibt sowohl dem Anwender als auch dem Forscher insgesamt eine weitreichende Systematik und Überblick über den 
veröffentlichten Stand der Erkenntnisse, die erkennen lassen, in wieweit sich das tribologische Verhalten keramischer Werkstoffe von dem 
metallischer Werkstoffe unterscheidet und welche Werkstoff- und Beanspruchungskennwerte von Bedeutung sind . 

Reibung - Verschleiß - Keramik - Anwendung- Motorenbau - Lagertechnik - Forschung-Rißbildung- Luftfeuchte 

Summary 

The SAM-report 133 summarizes applications and prospects of ceramies for the reduction of friction and wear inclosed tribosystems. The 
reasons for the use of ceramies for high technology aplications and their change with progress are discussed. The application of ceramic 
materials in closed tribosystems has to be consindered as a future subject of research , expecially for high temperature and unlubricated 
conditions. 

ln the next part papers are summarized whichdescribe the reaction of ceramic surfaces to static and tribological stresses. Such considerations 
are important for high Ioad tribological applications. The experimental work which has been published was mathematically evaluated and 
systematically combined so that the tribological and mechanical behaviour of ceramic matherials can be correlated . 

The report gives users and scientists an exentive systematic survey about the state of the art This review pointsout the differences of the 
tribological behaviour of ceramic and metallic materials and presents the material and operational characteristics which influence friction and 
wear. 

Friction - wear- ceramic- research engine - bearing - application - crack formation - rel. humidity 

Derzeit erfolgen große Forschungsanstrengungen zum Einsatz 
von Ingenieurkeramik in der Gasturbine, im Hubkolbenmotor, 
im Kreiskolbenmotor, im Stirlingmotor, im Heißgasschrau
benmotor und im Öldampfkeramikmotor sowie anderen 
Elementen des Maschinenbaus und in geschlossenen Tribo
systemen. 

Hubkolbenmotor 

Bei Hubkolbenmaschinen erkannte man erst spät das mögliche 
Anwendungspotential keramischer Werkstoffe. Dort sollte 
insbesondere der adiabatische ( wärmeisolierte) Dieselmotor 
beträchtlich an Wirkungsgrad gewinnen. Diese thermody
namischen Zielsetzungen lassen sich nur durch Werkstoffe mit 
niedriger Wärmeleitfähigkeit erreichen. 

Dem Brennraum wurden zunächst Zylinderlaufbuchen, Zylin
derringe, Zylinderkopfplatten und Kolbenböden aus Al2Ti05 

oder teilstabilisiertem Zr02 eingebaut. 

Die Erfahrungen, welche mit derart ausgekleideten Brennräu
men gemacht wurden, schwanken von Land zu Land und von 
Gesellschaft zu Gesellschaft. Während in Amerika von 
Verbrauchsersparnissen berichtet [1] und auch heute dort noch 
eine bedeutende Geldmenge für diese Entwicklung aufgebracht 
wird, haben Fahrzeughersteller in Deutschland und in 
Frankreich [2, 3, 4] ihre zukünftigen Erwartungen an den 
adiabatischen Keramikmotor reduziert , da er nicht die 
erwarteten Wirkungsgradverbesserungen brachte, sondern im 

Gegenteil mehr Schadstoffe emittierte [3 , 5]. Der adiabatische 
Motor wird derzeit mehr als Langzeitentwicklung betrachtet 
und nur als Turbo-Compound-System für stationäre oder 
ma ritime Anwendungen im Vollastbereich als konzipierbar 
angesehen. 

Die negativen Erfahrungen wurden dadurch bedingt, daß sich 
nicht nur der zeitliche Verlauf des Verbrennungsvorganges 
verändert [6] , sondern auch daran, daß die Reibungsverlustlei
stung der Kolbengruppe steigt, da aufgrund der Brennraurn
isolierung die Brennraumwandtemperatur um 300 bis 400 K 
ansteigen [2, 3] kann und die Schmierwirkung des Motoröls 
erheblich nachläßt bzw. eine Flüssigschmierung dann unmög
lich ist. 

Am Hubkolbenmotor wird deutlich, daß durch den Einsatz der 
Keramik das gesamte Tribosystem verändert, aber zu Beginn 
der Motorenweiterentwicklung bei der Auswahl von Keramik 
als Werkstoff tribologische Gesichtspunkte nicht genügend 
berücksichtigt wurden; denn bei Veröffentlichungen über die 
Gesichtspunkte der Auswahl von keramischen Werkstoffen 
wurden selten tribologische Kenndaten genannt. Ab 1985 steigt 
die Zahl der Arbeiten an, die explizit Keramik zur Reibungs-und 
Verschleißminderung in Pkws vorschlagen. In diesen Arbeiten 
werden auch tribologische Kenndaten oder in situ gemessene 
Reibmomentsabsenkungen veröffentlicht. 

Die Verbesserung des mechanischen Anteilsam Wirkungsgrad 
gegenüber dem thermischen Anteil durch Reduzierung der 
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Reibungsverlustleistung, welche im Mittel 8 % der eingebrach
ten Brennstoffenergie ausmacht, und durch Reduzierung der 
bewegten Masse wird derzeit mit Keramik als realisierbar 
angesehen, ebenso die Verwirklichung der durch die Reduzie
rung des Kühlaufwandes eingesparten Kosten für Kühlaggre
gate. Für die Reduzierung der Reibungsverlustleistung und des 
Verschleißes sind folgende Tribosysteme von Interesse: 

Ventilführung/ Ventilschaft, Nockenwelle/ Stößel, Kolbenring/ 
Zylinderlaufbuchsen, Kurbelwellenlager/Kurbelwelle , Pleuel
lager/Bolzen , Nebenaggregate wie Ölpumpe, Wasserpumpe 
und Lüfter. 
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Vorseh/eißtiefen von Vent ileinstel/platten aus Keramik 

In A bb. I ist der Verschleiß der Paarungen Metall/ Keramik in 
Abhängigkei t der Flächenpressung für ein ölgeschmiertes 
Nocken/Stößel-System dargestellt. 

Die Lebensdauer von Ventilschaftführungen und insbesondere 
von Ventileinstellplatten aus Mg-Zr02 wird vermutlich durch 
das unterkritische Rißwachstum begrenzt (s . Abb. 2). 

Wear 
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E 41uß einer keramischen Ventileinsteilscheibe auf dem Gesamt
verschleiß von Nocke und Stößel [7}. 

Es kommt zur Rißbildung auf der Kontaktfläche, welche dann 
zur Grübchenbildung führen kann. Die dabei entstehenden 
Verschleißpartikel wirken aggressiv, so daß der Motor vorzeitig 
verschleißt [7]. Die mit der Verschleißpartikelbildung einher
gehende starke Aufrauhung der Oberfläche benachteiligt die 
Bildung des Schmierfilms. 

An Motorenteilen, welche teilweise im Gebiet der Mischreibung 
arbeiten und besonders verschleißgefährdet sind, wurden 
positive Erfahrungen mit Metall-Keramiksystemen gemacht 
[8, 9]. Gesintertes a-SiC hat sich als Ventilschaftführung durch 
wesentlich geringeren Verschleiß als Messingführungen im 
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ölgeschmierten Zustand und durch eine niedrigere Reibungsver
lustleistung in Versuchsmotoren [8] bewährt. Das Reibmoment 
am Nockenwellenrad sank um 8 bis 12 %. 

In jüngster Zeit wurden an einem luftgekühlten , 4 kW
Einzylinder-Zweitaktmotor mit 102 cm3 Hubraum Leistungs
steigerungen von 10 % bei gleichzeitiger Senkung des 
Verbrauches durch die Verwendung von SiSiC-Laufbuchsen 
und mit am Kolbenboden mit SiSiC beschichteten Carbonkol
ben gegenüber einem Motor mit Grauguß-Zylinderwand und 
Aluminiumkolben erreicht. Das Laufspiel zwischen Kolben und 
Wand betrug 10 /Lm . Der Kolbenbolzen bestand a.us Si3N4 , 

während die dreiteiligen Kolbenringe aus Carbon gefertigt 
waren. Die Motoren liefen über 500 Stunden störungsfrei [10]. 
Der Vorteil eines Carbonkolbens liegt in seinem geringeren 
Gewicht und in seiner offenen Porosität. In den Poren sammelt 
sich während des Betriebs Schmieröl an. Zukünftig sollen auch 
Bauteile aus Siliziumnitrid auf ihre Eignung in diesem 
Versuchsträger untersucht werden. Durch die Verwendung von 
Keramik wird es möglich werden , schadstoffarme, ölfrei 
betriebene Zweitaktmotoren zu bauen. 

An einem K.H.D.-Einzylinder-Dieselmotor mit 0,8 I Hubraum 
wird derzeit der keramische Werkstoff derart in die 
Motorkonstruktion integriert , daß die SiSiC-Laufbüchse 
möglichst keine Zugspannungen erfährt. Da der Zylinder aber 
mindestens den Zünd- und den Verbrennungsdruck als 
Innendruck und damit als Umfangszugspannung aufnehmen 
muß , kann nur durch Überlagerung mit einer Druckvorspan
nung gewährleistet werden, daß Zugspannungen vermieden 
werden. Von der Keramik erwartet man ein günstigeres 
Reibungs- und Verschleißverhalten [21]. Bei der Verwendung 
eines Si3N4-Kolbens kann möglicherweise in einer späteren 
Phase auf Grund geringerer Differenzdehnungen auf Kolben
ringe verzichtet werden. Außerdem ist beim Si3N4-Kolben und 
der konzipierten Verbundbüchse der Kaltspalt in ähnlicher 
Größenordnung wie der Warmspalt. 

Die Verwendung von Sialon, einer Legierung aus Al20 3 und ß
Si3N4, findet zur Zeit in der Diskussion Raum, da seine 
Druckfestigkeit ca. !Omal größer als die Biegebruchfestigkeit ist 
und Sialon bis 1.450°C eingesetzt werden kann . Mit Si3N4 und 
Sialon werden derzeit in Versuchsträgern für mechanisch 
hochbelastete Teile wie Ventile, Ventilfederrückhalter und 
Kolbenbolzen eipgesetzt, um die bewegten Massen zu 
reduzieren [4, II] (s. Abb. 3). In der metallischen Version 

-

Abb. 3 
Versuchsträger mit Ventilen, Ventilfederrückhaltern und Kolbenbolzen 
aus Keramik {4, 11} 



wiegen Ventil und Ventilfederteller 114 Gramm. Durch den 
Einsatz von Si3N4-Keramik kann das Gewicht dieser beiden 
Teile um mehr als 50 Prozent reduziert werden . Dadurch ist der 
Einsatz einer um etwa 30 Prozent weicheren Ventilfeder 
möglich . Damit kann eine Nockenwelle mit schmäleren Nocken 
und somit eine leichtere Nockenwelle eingesetzt werden . Dann 
wird auch die Reibleistung kleiner und der Kühlaufwand 
geringer. Allein durch diese Maßnahme kann bei gleicher 
Funktionssicherheit die Motordrehzahl von 6000 auf ca. 7100 
Umdrehungen pro Minute gesteigert werden , was zu emer 
entsprechenden Leistungssteigerung des Motors führt. 

Über den Einsatz von Kolbenringen aus Keramik ist in der 
Literatur [10, 12] wenig bekannt, jedoch wird an der 
Entwicklung von keramischen Kolbenringen gearbeitet. Insbe
sondere scheinen hier faserverstärkte Werkstoffe und plasma
gespritzte Schichten Aussicht zu haben , eingesetzt zu werden . 
Möglicherweise kann beim vollkeramischen Motor aufgrund 
der geringen thermischen Differenzdehnung zwischen Kolben 
und Laufbuchse in einigen Fällen auf Kolbenringe verzichtet 
werden [13]. 

Ingenieurkeramiken wie Mg-Zr02, SiC, SiSiC, Si3N4, Sialone 
werden in nächster Zeit in Triebwerken vor allem mit dem Ziel 
der Reibungs- und Verschleißminderung, zur Senkung der 
Heißgaskorrosion und -erosion bei Verwendung von minder
wertigen, schwefelhaltigen Brennstoffen, zum thermischen 
Schutz gefährdeter Bauteile mittels Beschichtungen sowie zur 
Senkung der bewegten Masse zum Einsatz kommen , während 
der "adiabatische" Motor mehr als Langzeitentwicklung zu 
sehen ist. 

Kreiskolbenmotoren 

Seit 1954 standen bei der Weiterentwicklung des KKM die 
Reduzierung der Wärmeverluste und die Absenkung der 
Reibungsverlustleistung gleichberechtigt im Vordergrund. Ins
besondere galt es , die Lebensdauer auf das Niveau von 
Hubkolbenmotoren zu steigern. Der Verschleiß von Dichtleiste 
und Laufbahn des KKM stellen ein wesentliches wirtschaftli
ches Problem dar, dessen Lösung im Einsatz verschleißfester 
Werkstoffe und zum anderen in der Verbesserung der 
Schmierverhältnisse zu suchen ist. Das Dichtleistenmaterial, 
das selbst eine hohe Verschleißbeständigkeit besitzen muß, darf 
andererseits auch den Gegenwerkstoff (Lauffläche) nicht 
angreifen oder abreißen. 

Schon Ende der sechziger Jahre lief in England em Fünf
Kammer-Kreiskolbenmotor aus Vollkeramik (Si3N4) [14]. 
Angaben über Treibstoffverbrauch oder Lebensdauer sind nicht 
veröffentlicht worden. 

In einigen derzeit in Großserie gefertigten KKM bestehen die 
Seitenteil- und Zwischenlauffläche aus galvanisch abgeschiede
nem Nickel mit SiC-Einlagerungen [15]. Ferotitanat steigerte 
die Lebensdauer der Dichtleiste beträchtlich, so daß vom 
Automobilhersteller eine Laufleistung von 100.000 km 
garantiert wird. 

Ab 1986 werden Kreiskolbenmotorfahrzeuge mit einer Leistung 
von 150 PS angeboten. Die Dichtleiste besteht dort aus einer 
SiC-Ti-Legierung und die Lauffläche ist mit Cr-Mo hart
beschichtet. An dem Einsatz eines turbogeladenen keramischen 
3-Scheibenwankelmotors wird gearbeitet. 

Der Vorteil von Dichtleisten aus Keramik besteht in der 
reduzierten Zentrifugalkraft aufgrund der geringen Dichte, 
wodurch der Anpreßdruck verringert werden kann. 

Die hohe Härte sowie die hervorragenden Laufeigenschaften 
von Si 3N4 bei Paarungen mit einer Lauffläche aus Hartnickel 
mit 3 bis 5 % eingelagertem SiC von einer Korngröße kleiner als 
3 J..Lm sprachen sehr für diesen Werkstoff als Dichtleistenmateri
al [ 16]. Im Vierscheibenwankelmotor von Daimler-Benz 
(350 PS) liefen Dichtleisten aus heißgepreßtem Si 3N4 mit 
5 Gew.-% MgO. Die Verschleißrate der Dichtleiste betrug 
0,05 J..Lm/1.000 km bei einer Hertzsehen Pressung von max. 
340 N/mm2, einer mittleren Gleitgeschwindigkeit von 30 m/s 
und Ölschmierung mit einem SAE 100 W-40 Öl. 

Die Curtiss Wright Corp. Rotary Engine Facility [ 17] studiert 
die Verwendungsmöglichkeit eines 6-Scheibenkreiskolbenmo
tors mit 8 I Kammervolumen und 1.500 kW Leistung als 
Propellerflugzeugmotor. Die großen wandflächen des KKM 
lassen zukünftig die Isolierung des Brennraums durch den 
Einsatz von Keramik als wünschenswert erscheinen (adiabati
scher KKM). Für diesen Motor werden Technikumsversuche an 
einem Einscheibenwankelmotor durchgeführt. Die Lauffläche 
ist 2,5 mm dick mit Zr02 beschichtet und zum Verschleißschutz 
noch mit Cr20 3 versehen . Für die Dichtleiste sind Versuche mit 
zwei Materialien geplant: 

a) In die Dichtleiste aus M2-Stahl sollen Mikroporen 
hineingeätzt werden, die dann mit einem LiF/Cu
Festschmierstoff gefüllt werden. 

b) Als Alternative steht noch eine Dichtleiste aus emem 
Nichrome/Fluorid-Verbundwerkstoff zur Verfügung. 

Stirlingmotor 

Auch beim Stirlingmotor soll der thermische Wirkungsgrad von 
derzeit 35% aufüber 40 % steigen, wenn durch den Einsatz von 
Keramik die Arbeitstemperatur von 800°C auf l.l00°C 
angehoben werden kann . Im Prinzip gelten dieselben 
Anwendungskriterien wie beim Hubkolbenmotor. Darüber 
hinaus muß der keramische Werkstoff chemisch stabil und 
gasdicht gegenüber dem Arbeitsgas (Helium oder Wasserstoff) 
sein [ 18]. Deshalb können nur hochverdichtete Materialien und 
voraussichtlich nichtoxidische Werkstoffe verwendet werden. 
Der Kolben, die Arbeitsraumwände, der Verbrennungsraum, 
Gleitführungen, Regelbauteile und die Wärmetauscher sind die 
wichtigsten aus Keramik zu fertigenden Komponenten. Die 
Kolbenstangen sollen aus SiC-Werkstoffen gefertigt werden. 
Vom British Stirling Engine Consortium [19] wurden bereits 
1982 Keramikkolben aus SiC in Stirlingmotoren erprobt. Der 
Kolben schwellte während des Betriebs an und es kaum zum 
Versagen. 

Bei den angestrebten Arbeitstemperaturen und gewünschten 
Lebensdauern muß die Möglichkeit der Feststoffschmierung 
miteinbezogen werden, da im Stirlingmotor die für eine lange 
Lebensdauer der Festschmierstoffe notwendigen reduzierenden 
Bedingungen herrschen. So wurden schon in Vuilleumier
Stirling-Maschinen Gleitführungen, die bei 650°C arbeiten, aus 
einem BaF 2 - CaF r Niebrome-Verbundwerkstoff hergestellt. 
Ebenso wurde in einem Stirlingmotor die Zylinderwand mit 
einer Festschmierstoffverschleißschutzschicht (PS200) ( 48 % 
Cr3C2, 32% NiAl, 10% CaF/BaF2 und 10% Ag) beschichtet 
und der Kolbenring aus Stellite 6B gefertigt [18]. Diese 
Schichtdickenentwicklung wurde mit Hilfe von Tribometern 
durchgeführt. 

Für den Einsatz keramischer Werkstoffe in Stirlingmotoren 
müssen unter Helium- und Wasserstoffatmosphären gemessene 
tribologische Daten zur Verfügung gestellt werden. Helium und 
Wasserstoff werden derzeit als trockene Arbeitsmedien 
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verwendet und müssen für Keramik zur tribologisch bedeutsa
men Reaktionsschichtbildung mit H 20-Dampf angereichert 
werden [ 18]. 

Stirlingmotoren sind auf Grund ihres umweltfreundlichen 
Abgasverhaltens und ihrer Vibrationsarmut für Weltraum
stationen , U-Boote und für die Solartechnik von Interesse. 

Heißgasschraubenmaschine 

Die Erfü llung der hohen Anforderungen in der Nahrungsmittel
industrie und chemischen Industrie an Reinheit bezüglich des 
Arbeitsraumes (d. h. es dürfen keine Schmiermittel oder 
ähnliches von der Schraubenmaschine in das Fördermedium 
geraten) zwingen bei trockenlaufenden Schraubenmaschinen, 
daß die beiden Rotoren durch ein außen angebrachtes 
Gleichlaufgetriebe voneinander getrennt werden müssen. 

Zur Vereinfachung der Konstruktion (d. h . Wegfall des 
Getriebes) werden derzeit CVD- und PVD-Beschichtungen 
sowie keramische Werkstoffe auf ihre Eignung für diese 
Maschine hin untersucht. Keramische Werkstoffe helfen die 
bewegte Masse zu reduzieren und können bei dieser Anwendung 
Reibung und Verschleiß senken. 

Die beiden Rotoren berühren sich ohne Getriebe unter 
Festkörperreibungsbedingungen bei Temperaturen bis zu 
800°C und Umfangsgeschwindigkeiten bis zu 120 m/s. 

Die Schraubenmaschine kann in umgekehrter Betriebsweise 
Gase entspannen und dabei Wärme in mechanische Arbeit 
umwandeln (Motorbetrieb) [20]. 

Ö ldampfkeramikmotor 

Beim Öldampfkeramikmotor soll leichtes Heizöl derart 
aufbereitet werden, daß das vom Motor angesaugte Gemisch 
mit Hilfe einer Zündkerze zu einem vorwählbaren Zeitpunkt 
gezü ndet werden kann . Der Zwei-Zylindermotor gibt bei 
1.500 min- 1 aus 540 cm 2 Hubraum 5 kW-Leistung ab. Es sind als 
Brennstoff Normalbenzin und leichtes Heizöl vorgesehen. Der 
Motor kann als Zwei- oder Viertaktversion betrieben werden. 

Es ist vorgesehen, Keramik a ls Isolationswerkstoff und zur 
Verschleißminderungeinzusetzen [22]. Dabei sollen sowohl der 
Kolben als auch die Zylinderlaufbuchse aus SiSiC gefertigt 
werden und die Lateralkräfte des Kolbens übcr eine 
Kolbenstangenführung aufgefangen werden. SiSiC war als 
Werkstoff deshalb ausgewählt worden , weil es sich bei 
Vorversuchen in Linearlagern unter Mischreibung bei Gleitge
schwindigkeiten von 2 bis 3 m/s und Flächenpressungen von 0,2 
bis 0,3 N/mm2 als verschleißbeständig erwiesen hatte. 

Bei diesem Motorenkonzept wurde der Kurbeltrieb neu 
entwickelt. Die Kolbenstange wird von einer Führung 
geradlinig geführt, so daß die Lateralkräfte des Kolbens 
minimiert werden und die Kolben/Zylinder-Reibung und der 
Verschleiß stark reduziert werden sollen. Bei diesem Konzept 
entfällt das übliche Kolbenbolzengelenk. Durch die Senkung 
der Pleuelfliehkräfte und der Lateralkräfte des Kolbens wird die 
Verwendungsfähigkeit von keramischen Werkstoffen begün
stigt. 

Turbinenbau 

Die Steigerung des Gesamtwirkungsgrades von Turbinen hängt 
nicht nur von der Steigerung der Temperatur, sondern auch von 
der Senkung der Spaltverluste ab. Ein Triebwerk enthält ca. 50 
Spaltanordnungen. Die Spaltverluste steigen mit zunehmendem 
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Druckverhältnis. Heutige Triebwerke arbeiten mit einem 
Druckverhältnis von 25 : I. Der Gasleckstrom fließt von der 
Druckseite zur Saugseite der Turbinenschaufel über deren 
Spitze. 

Bei Umdrehungsgeschwindigkeiten von 100 bis 400 m/s reibt 
die Turbinenschaufelspitze am Gehäuse. Dabei darf die 
Schaufel nicht beschädigt werden und der Spalt sich nicht 
vergrößern. Die Spaltverluste sind am geringsten, wenn nicht 
die Turbinenschaufel, sondern das Gehäuse abgerieben wird. So 
entsteht nur eine Spaltvergrößerung auf einem Kreissegment 
von 5 bis 10°, während bei der Turbinenschaufel der Spalt sich 
auf einen Winkel von 360° vergrößert. 

Aus diesen Gründen wird das Gehäuse mit einem leicht 
abreibbaren Material und die Turbinenschaufelspitze mit einer 
verschleißmindernden Schicht beschichtet . Diese verschleiß
mindernden Schichten bestehen aus harten Oxiden geringer 
Wärmeleitfähigkeit, die außerdem die thermische Belastung der 
Turbinenschaufel senken. Das Material zum Beschichten des 
Gehäuses muß mit dem Gegenkörper neben einer niedrigen 
Reibungszahl auch eine niedrige Wärmeleitfähigkeit besitzen. 
Dadurch reduziert sich der Kühlaufwand an der Gehäuseau
ßenseite bis zu 100°C. 

Im Hochtemperaturteil des Triebwerkes müssen die Gleit
schichten oxidationsbeständig sein . Der hohen Härte der 
keramischen Gehäusewerkstoffe kann werkstofftechnisch ent
gegengewirkt werden über die Verwendung poröser Materialien 
(20 bis 80% Porosität)oder von keramischen Wabenstrukturen, 
da diese Schichten bei geringstmöglichem Leistungsverlust 
leicht abreibbar sind [23]. 

Der Einsatz von plasmagespritztem, hochporösem Y20 3-Zr02 

in einer kleinen, stationären Turbine [24] zeigte Wärmerisse 
(parallel zur Oberfläche) in der Grenzfläche zwischen Keramik 
und Metall, Risse senkrecht zur Oberfläche sowie Ausbrüche. 
Die Bildungsmechanismen der Risse senkrecht zur Oberfläche 
sind unklar. Vermutlich rufen Reibkräfte diese Risse hervor 
(radiale Rißbildung). Durch ein mehrmaliges Plasmaspritzen 
bei Veränderung der Schichtzusammensetzung vom Grund
werkstoff zur Keramikschicht hin lassen sich Wärmerisse 
unterdrücken bzw. zeitlich verzögern. 

Ähnlich wie die Dichtleiste beim Wankelmotor kann durch den 
Einbau einer dreieckigen Leiste in die Schaufelspitze der 
Gasleckstrom reduziert werden . 

Die Leiste aus Si3N4 oder SiC läuft z. B. gegen eine auf dem 
Gehäuse aufgebrachte Wabenstruktur aus Si3N4 oder SiC. 
Salomon, Vogan und Stetson [23] berichten, daß heißgepreßtes 
Si3N4 sowohl in Form einer Leiste oder gleichmäßig ohne 
Ausbrüche verschleißt. Dabei sinkt der Leistenverschleiß auf 
1/6 gegenüber dem Turbinenschaufelwerkstoff MAR-M421. 
Das Verschleißverhältnis von Schaufelspitze zum Gehäuse 
beträgt bei Si3N4-Leisten 1 : 6 gegenüber 2: 1 bei Schaufelspitze 
aus MAR-M421. Honigwabenstrukturen oder Leisten aus 
reaktionsgebundenem SiC neigen stärker zu Ausbrüchen als 
daß sie verschleißen. 

Wälzlager aus Keramik 

Die Erhöhung der Temperatur und der Drehzahlen zur 
Wirkungsgradsteigerung belastet im Dauerbetrieb von unge
kühlten Motoren, Flugzeugtriebwerken, Fahrzeuggasturbinen 
und Abgasturboladern in Folge von Wärmeleitung auch andere 
Bauteile, insbesondere Lager, thermisch höher. Für metallische 
Werkstoffe beträgt die höchste Einsatztemperatur in Lagern 
350 bis 400°C. 



Keramische Werkstoffe können noch bei wesentlich höheren 
Temperaturen in Lagern eingesetzt werden . 

Lager aus Siliziumnitrid können bei höheren Temperaturen eine 
gewisse Zeit auch trocken laufen (Notlaufeigenschaften) [25], da 
die reibungsbedingte Wärmeentwicklung und die Adhäsions
neigung geringer sind als bei Stahlkugeln [26]. Zirkondioxid 
scheidet als Werkstoff für Lager aufgrund seiner geringen 
Wärmeleitfähigkeit und hoher Reibungswärmeentwicklung auf 
jeden Fall in Hochgeschwindigkeitslagern (z. B. Turbolader, 
Turbinen) aus . 

Für den Einsatz von Keramik in Lagern standen von vornherein 
tribologische Überlegungen im Vordergrund, da aufgrundder 
geringen Dichte entweder die auf die Kugeln wirkende 
Zentrifugalkraft um 40 bis 50 % reduziert werden kann oder 
höhere Drehzahlen erreicht werden können [27] . Bei Anwen
dungen im Bereich von 50.000 bis 200.000 min-I ist die 
Fliehkraft der Wälzkugeln und nicht die äußere Belastung 
bezüglich des Verschleißes dominierend. 

Die ersten Ergebnisse mit Siliziumnitridkugeln waren wenig 
ermunternd, da die Kugeln vorzeitig barsten oder die 
Rauhigkeit der Oberfläche durch Absplittern zunahm (s. 
Abb. 4), wobei die so entstandenen Partikel zu abrasivem 
Verschleiß sowohl der Keramikkugeln als auch der Stahlkäfige 
führten. 

• 

Abb. 5a 

Abb. 4 
Katastrophales Versagen ei
nes Keramikkugellagers [25} 

KEY' 

Die Neigung von Si3N4-Werkstoffen zum sog. katastrophalen 
Versagen konnte durch Senkung der Spannungskonzentration 
an Poren und Einschlüssen und durch Verbesserung der 
Reinheit von Siliziumnitrid sowie dessen Homogenität stark 
gemindert werden, da Poren und Einschlüsse Keime für 
Ausbrüche darstellen. Keramische Werkstoffe können an 
Fehlstellen oder Defekten Spannungsüberhöhungen nur zu 
einem ganz geringen Teil abbauen, weshalb schon kleine 
Defektlängen zur Zerstörung des Bauteils oder zu Ausbrüchen 
an der Oberfläche führen. 

Derzeit sollenölgeschmierte Keramik-Keramik- oder Keramik
Metall-Kugellagerpaarungen ölgeschmierte Stahl-Stahl-Kugel
lagerpaarungen unter bestimmten Einsatzbedingungen in der 
Lebensdauer um ein Vielfaches übertreffen können (s. Abb. 5a). 

Kugeln aus SiC oder Al 20 3 werden in hochbelasteten Lagern 
nicht angewendet, da der Schadensverlaufbei Kugeln aus diesen 
Werkstoffen nicht "gutartig" verläuft. Das zuvor dargelegte 
Reibungs- und Verschleißverhalten verdeutlichen jüngste 
vergleichende Wälzreibungsuntersuchungen an verschiedenen 
Ingenieurkeramiken. Die Ergebnisse werden von Abb. 5b 
dargestellt. Si3N4 besitzt mit 4,0 · J0-8 mm 3 /N·m gegenüber 
Al20 3 mit 7,6 · J0-6 mm3/ N·m den geringsten Verschleißkoffi
zient. Der verschleißbedingte Anstieg der Oberflächenrauheit 
Ra bei Al20 3, Ti02 und SiC beträgt 5-20 J..Lm, welcher 
technologisch nicht zu tolerieren ist, während bei Si 3N4 und 
Cermet die Oberflächenrauheit kaum zunimmt [ 43]. 
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Aerodynamische Federlager 

Für den Hochtemperatureinsatz ermöglichen nur niedrigbela
stete gasgeschmierte Lager die Verwirklichung niedriger 
Reibungszahlen gegenüber Lagern mit Feststoffschmierung, da 
die Festkörperreibungszahlen von Keramik zu hoch sind. 
Gasgeschmierte Keramiklager werden schon bei Raumtempera
turen in kleinen Stückzahlen in Spindellagerungen, Flugzeug
kabinengebläsen und kleinen Turbomaschinen eingesetzt. 

In Abb. 6 wird beispielhaft der Verlauf des Reibmomentes 
(Reibungszahl) eines Versuchslagers (ZrOz-Segmente gegen 
HPSN-Wellenzapfen) als Funktion der Drehzahl dargestellt. 
Mit Erreichen des Übergangsdrehzahlbereiches fällt das 
Reibmoment stark ab [29]. 
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Abb. 6 
Gemessener Drehmomentverlauf des Versuchsrotors I mit HPSN-Zapfen 
und Mehrk eilfeder/oger mit ZrOr Segmenten [29] 

Im vorliegenden Fall liegt die Übergangsdrehzahl bei ca. 
4.000 min- 1 und würde von der tribologischen Seite die 
Leerlaufdrehzahl einer Gasturbine festlegen. Die Festkörper
reibungszahl des Versuchslagers betrug hier f= 0,5 [29). Mit der 
Kombination HPSN-Lagerzapfen gegen Kohlesegment-Mehr
kcilfederlager (EK 86 und P03XHT) konnten bei Lagertempe
raturen bis 350°C ohne Betriebsstörungen jeweils 10.000 Start
Stop-Zyklen gefahren werden. Der dabei beobachtete geringfü
gige Verschleiß an den Segmenten und am Lagerzapfen bestand 
hier nur in einem Glätten der Oberflächen. Für ein 
Kohlesegment beträgt die max. Einsatztemperatur ca. 400°C. 
Im Gegensatz dazu trat bei der Kombination HPSN
Lagerzapfen gegen Zr02-Segmente bei den Dauerstartversu
chen ein kontinuierlicher Verschleißambelasteten Segment auf, 
wodurch sich das Lagerspiel nach 3.000 Start-Stop-Zyklen 
vervierfacht hatte. 

Einflußgrößen auf das Reibungs- und Verschleißverhalten 
unter Festkörpergleitbeanspruchung 

Aus dem praktischen Einsatz ergaben sich wenig Hinweise 
dafür, wann keramische Werkstoffe bei tribologischen 
Beanspruchungen zu starkem Verschleiß, zu kaum meßbarem 
Verschleiß, zu Pitting, zum Bruch usw. neigen. 

Es gibt kaum systematische Arbeiten darüber, mit welchen 
mechanischen Größen und Systemparametern die Größen wie 
Verschleiß und Reibung korreliert sind. 

Zum Beispiel neigen Si 3N4-Kugeln zur Bildung konischer und 
lateraler Risse, SiC-Dichtleisten neigen eher zu Ausbrüchen, als 
daß sie verschleißen, Turbinenschaufeln werden von Verbren
nungspartikeln erodiert, Ventileinstellplatten neigen zur 
Bildung von Ausbrüchen, Turbinenkranzdichtungen bilden 
radiale Risse uvm .. 

Mit der Kenntnis der Reaktion der Werkstoffoberfläche auf 
Belastungen soll versucht werden, Vorstellungen über den 
Verschleißmechanismus bei gegebenen Werkstoffkenngrößen 

246 

und Systemparametern zu geben. Zur Optimierung der 
Lebensdauer müssen sowohl der Einfluß von Werkstoffkenn
größen als auch von Systemparametern auf das tribologische 
Verhalten bekannt sein. 

Im folgenden wird der Einfluß einiger derzeit bekannter 
Einflußgrößen auf Reibung und Verschleiß wiedergegeben. 

Unterteilung des abrasiven Verschleißes keramischer 
Werkstoffe nach U. Dworak und J. Denape 

Das Verschleißverhalten von spröden, nichtmetallischen 
Werkstoffen kann je nach Material und speziellem Belastungs
fall nach U. Dworak [30] sowie J. Denape und J. Lamon [31] in 
drei verschiedene Verschleißmechanismen unterteilt werden, 
die sich durch die Größe der erzeugten Verschleißpartikel 
unterscheiden (s. Abb. 7) [30]. 

Mechon1Smusl Mechanismus II Mechanismuslll 

Ver schle,noberlloci-E rauh rauh bos gla11 g1all 

Abtrag Verschle10te1IChen Verschleintellchen Verschleinleilchen 
1:;,. Korngrane des << Korngrane des n1cht messbar 

Geluges Geluges 

Knltsche 
Moler,alelgenscholt Korngrenzlesllgke1l Bruchzah1gkeit Härte? 

Messgrone Unterknflsch e Klc -Faktor 
R'ssfortpflanzunc~? 

Abb. 7 
Zusammenhang zwischen Verschleißvolumen und Materialeigenschaft 
[30] 

Mechanismus I 

Das den Verschleißwiderstand bestimmende Kriterium ist bei 
polykristallinen keramischen Materialien die Korngrenzenfe
stigkeit Verschleißteilchen werden aus der Werkstoffoberfläche 
herausgerissen, sofern die Eigenfestigkeit der Einzelkörner 
größer ist als die Korngrenzenfestigkeit. Die Größe der 
Verschleißpartikel entspricht der mittleren Korngröße des 
Gefügeverbandes. Es tritt also interkristalliner Bruch auf. 

Mechanismus II 

Ist dagegen die Korngrenzenfestigkeit gleich der Kornfestigkeit 
innerhalb eines Gefüges, so sind die Verschleißteilchen viel 
kleiner, als es der mittleren Korngröße entspricht. Es werden 
Verschleißteilchen endlicher Größe aus einer Einzelkornober
fläche herausgebrochen, d. h. es werden Bruchteile der 
Einzelkörner bzw. Kornfragmente in einem polykristallinen 
Gefügeverband abgetrennt. 

Mechanismus III 

Im Fall einer völlig glatten Verschleißoberfläche ist ein Abtrag 
von Partikeln endlicher Größe nicht mehr nachweisbar. Die 
Verschleißoberfläche entspricht einem polierten Oberflächen
zustand, der durch plastische Fließvorgänge gekennzeichnet 
werden kann. 

Einfluß von Härte und Bruchzähigkeit bei abrasivem 
Verschleiß auf das Verschleißvolumen 

Die Härte ist für den abrasiven Verschleiß von großer 
Bedeutung. Trägt man den abrasiven Verschleiß von 
Werkstoffen über der Härte des angreifenden Minerals auf, so 
erhält man die sogenannte Verschleiß-Tieflage-HochJage-



Charakteristik, d . h. der Verschleiß steigt in die Hochlage an , 
wenn die Härte des Minerals die Härte des beanspruchten 
Werkstoffes erreicht [32]. 

Eine hohe Werkstoffhärte wirkt sich daher günstig aus, weil eine 
Beanspruchung durch härtere Abrasivstoffe zulässig ist. In der 
Verschleiß-HochJage ist die Härte aber nicht mehr allein 
maßgebend; denn keramische Werkstoffe haben dort im 
allgemeinen einen niedrigeren abrasiven Verschleißwiderstand 
als metallische Werkstoffe (s. A bb. 8) [33]. Neben der Härte ist 
die Rißzähigkeit von Einfluß. Der abrasive Verschleißwider
stand hängt nach Evans und Wilshaw [34] linear von dem 
Produkt der Potenzen von Härte und Rißzähigkeit ab ; für die 
Exponenten werden in der Literatur unterschiedliche Werte 
angegeben. 
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Abb. 8 
Furchungsverschleiß in der Verschleißhochlage (33] 

Hot Spots 

80p m I 

Die infolge von Reibung an den Tribokontakten erzeugte 
Reibungswärme kann bei keramischen Werkstoffen, insbeson
dere bei Al2Ti05 und Zr02, aufgrund der niedrigen 
Wärmeleitfähigkeit, Wärmekapazität und hohen Härte bei 
Festkörperreibung schlecht ins Werkstoffinnere abgeleitet 
werden . An den Mikrokontakten kann der Werkstoff 
aufschmelzen und wird auf der Oberfläche verteilt [36] (s. 
Abb. 9). Das Verschleißbild ähnelt dem der Adhäsion . Die 
Temperatur an den Mikrokontakten steigt mit zunehmender 
Last und Geschwindigkeit sowie mit der Reibungszahl, der 
Umgebungstemperatur und abnehmender Wärmeleitfahigkeit 
an. 

Die Temperatur an den Hot Spots kann Werte von bis zu 
2.100°C annehmen [36]. Die gemessenen Werte scheinen für 
Si3N4 zu hoch zu sein, da bei 1.900°C der Stickstoffpartialdruck 
1 bar beträgt. Die Reibspur verändert sich beim plastischen 
Fließen durch Reibungserwärmung grundlegend. Es treten 
keine Furchen auf[35], sondern Materialübertrag. Die flüssigen 

· oder erweichten Mikrokontakte werden flächig verteilt. 
Materialabtrag infolge Erweichung, Schmelzen oder Ver
dampfen bezeichnet man als thermischen Verschleiß . Dies kann 
bei Materialien mit geringem Wärmeleitvermögen beobachtet 
werden. 

1.53 m/ o, 8 .90 N 
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Abb. 9 
Temperaturverteilung auf einem HP-Si1N4-Stift, der gegen eine 
Saphirscheibe lief (36] 

Risse durch Thermoschock 

Während der tribologischen Beanspruchung von keramischen 
Werkstoffen unter Festkörperreibung neigen insbesondere 
Werkstoffe geringer Wärmekapazität und Wärmeleitfähigkeit 
sowie hoher Härte zur Bildung von Warmrissen. Sie werden 
nicht durch mechanische Überbeanspruchungen, sondern 
durch zeitlich sich ändernde Spannungszustände infolge von 
thermischen Dehnungen gebildet (vgl. Hot Spots). Das 
Verschleißbild ähnelt dem eines ausgetrockneten Lehmbodens 
(s. Abb. 10) [37]. Dies ist bei Gleitringdichtungen ein häufiger 
Schadensfall. 

Abb. 10 
Reihe von parallelen Rissen, die durch Hochgeschwindigkeitsgleiten 
erzeugt wurden 
Material: Aluminiumoxid Vergröß erung: 100 x 
Gleitrichtung: von links nach rechts Gleitgeschwindigkeit v = 33 m/s 
(37] 

Einfluß der Luftfeuchte 

Die relative Luftfeuchte der Umgebungsluft kann einen starken 
Einfluß auf die Reibung und den Verschleiß haben. Sowohl für 
Laboruntersuchungen als auch für Anwendungsfalle ist die 
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Kenntnis dieser Zusammenhänge von Bedeutung, da die 
Luftfeuchte geografisch und jahreszeitlich bedingt beträchtlich 
schwanken kann [38]. 

Reibung und Verschleiß können vor allem dann niedrig 
gehalten werden, wenn es gelingt, die tribologische Beanspru
chung auf die äußere Oberflächengrenzschicht zu beschränken. 
Mit einer solchen Schicht muß auch bei keramischen 
Werkstoffen gerechnet werden , wobei die oxidkeramischen 
Werkstoffe bevorzugt mit einer Adsorptionsschicht bedeckt 
sein dürften, während bei den nichtoxidischen Werkstoffen wie 
Siliziumkarbid oder Siliziumnitrid zusätzlich eine darunter 
befindliche, meist oxidische Reaktionsschicht vorhanden ist. 

Welchen Einfluß die äußere Grenzschicht haben kann, können 
Schwingungsverschleißuntersuchungen an der Paarung SiSiC/ 
SiSiC in unterschiedlicher Luftfeuchte zeigen. In sehr trockener 
Luft mit 5 % relativer Feuchte wurde eine Reibungszahl 
zwischen 0,5 und 0,7 mit einer hohen Verschleißrate gemessen 
(Abb. /Ja). In feuchter Luft mit 95 % relativer Feuchte sinkt die 
Reibungszahl mit zunehmender Beanspruchungsdauer rasch 
auf einen Wert 0,1 ab (Abb. 1/b) . Zu beachten sind aber die 
Reibungsk raftspi tzen , die du rch das Ausbrechen von harten 
keramischen Partikeln bedingt si nd und eine Zeit lang in der 
Kontaktfläche verweilen. Der Verschleiß ist in feuchter Luft 
infolge der Bildung von schützenden Reaktionsschichten 
wesentlich kleiner als in trockener Luft. 
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Abb. 1/b 
Schwingungsverschleiß der Paarung SiSiC/SiSiC bei 95 % re/. Feuchte 
{38] 

Beim Vergleich des Schwingungsverschleißverhaltens von 
oxidkeramischen und nichtoxidkeramischen Paarungen fällt 
der niedrige Verschleißkoeffizient der oxidkeramischen Paa
rungen auf (s. Abb. 11 c ). Bei diesen Paarungen kann die 
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Tribooxidation nicht wirksam werden , so daß in der äußeren 
Grenzschicht keine vom Grundwerkstoff abweichende Reakti
onsschicht vorhanden sein dürfte [32]. 
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Abb. 1/c 
Schwingungsverschleiß keramischer Paarungen {32] 

Verschleißpartikeladhäsion 

Durch Adhäsion können auch bei keramischen Werkstoffen 
Oberflächenteile von einem Verschleißpartner auf den anderen 
übertragen werden (s. Abb. 12). Keramische Werkstoffe, 
insbesondere Paarungen gleicher Werkstoffe, zeigen bei 
Raumtemperatur ein anderes Verhalten . Durch Abrasion oder 
Oberflächenzerrüttung entstehen Verschleißpartikel geringster 
Größe (um 0,1 Mm), die aufgrundder hohen Flächenpressungen 
in den Mikrokontaktbereichen bei keramischen Werkstoffen 
kalt verformt werden und an einem Reibpartner "anschweißen". 
Die plastische Scherung dissipiert mechanische Energie, so daß 
in diesem Fall Reibungszahlen im Bereich von 0,6 bis 1,0 
gemessen wurden [39, 40, 41] und Verschleißkoeffizienten k im 
Bereich von 10- 5 bis 10- 3 mm 3 /(N ·m ). Das Verschleiß bild ähnelt 
dem der Adhäsion . Die Verschleißpartikeladhäsion ist mit 
Sicherheit ein Grund für die hohen Festkörperreibungszahlen 
von Keramikpaarungen. 



Forschungsrichtungen zur Erweiterung der Einsatzgebiete 
keramischer Werkstoffe 

Trägt man die in der Literaturrecherche gewonnenen Daten 
zusammen, so erhält man die in Abb. 13 dargestellten 
Beanspruchungsfelder keramischer Werkstoffe in tribologi
schen Systemen. Dort wurde die Gleitgeschwindigkeit über der 
Hertzsehen Flächenpressung aufgetragen. Man erkennt, daß 
keramische Werkstoffe bezüglich der Gleitgeschwindigkeit über 
fünf Zehnerpotenzen und der Flächenpressung über sechs 
Zehnerpotenzen beanspruchbar sein müssen. 
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Beanspruchungsfelder keramischer Werkstoffe in geschlossenen tribologi
schen Systemen 

Die meisten aus der Literatur bekannt gewordenen Untersu
chungen zum tribologischen Verhalten keramischer Werkstoffe 
wurden bei Raumtemperatur durchgeführt. Die bei höheren 
Temperaturen gewonnenen Ergebnisse lassen heute aufgrund 
der geringen Anzahl an Arbeiten, der undefinierten Zusammen
setzungen der Umgebungsmedien und der unbekannten 
tribochemischen Zusammenhänge bei keramischen Werkstof
fen keinen einheitlichen und vorhersagbaren Temperaturgang 
im tribologischen Verhalten erkennen. 

Durch die hohe Härte keramischer Werkstoffe, die mit 
steigender Temperatur nur allmählich abnimmt, ergibt sich ein 
großes tribologisches Anwendungspotential im Bereich hoher 
Temperaturen (ca. 350°C- 1.000°C und mehr). 

Es erscheint daher wichtig zu untersuchen, wie sich bereits auf 
dem Markt befindliche keramische Werkstoffe bei hohen 
Temperaturen tribologisch verhalten und durch welche 
werkstofftechnischen Maßnahmen sich Reibung und Verschleiß 
bei hohen Temperaturen verändern lassen. 

Zukünftig müssen durch gezielte Variationen der Zusammen
setzung nicht nur wie bisher die mechanischen Eigenschaften, 
sondern auch kombiniert mit den tribologischen Eigenschaften 
das System und der Werkstoff gemeinsam optimiert werden, 
damit neuartige Konstruktionen aus keramischen Werkstoffen 
an Raum gewinnen können. Der Verdacht ist nicht ganz von der 
Hand zu weisen, daß es sich die Konstrukteure etwa zu leicht 
machen, wenn sie zur Lösung ihrer Probleme immer bessere 
Materialeigenschaften fordern. Die Weiterentwicklung auf der 

Werkstoffseite bezüglich der mechanischen Eigenschaften und 
der Tribologie ist zwar wichtig und notwendig, das innovative 
Potential keramischer Werkstoffe läßt sich aber nur dann 
erfolgreich nutzen , wenn diese auch in der richtigen Weise 
- d . h. in der richtigen Bauweise - werksstoffgerecht 
eingesetzt werden . 

Für den Hochtemperatureinsatz wird an Feststoffschmierung 

1 
gedacht. Diese ist nur bei kleiner Gleitgeschwindigkeit sinnvoll. 
Die Schmiereigenschaften von Oxiden und der Feststoff
schmierstoffe hängen von der Temperatur, den Arbeits
bedingungen, den Umgebungsbedingungen und von deren 
Struktur ab. Diese Zusammenhänge sind bislang unbekannt, 
wodurch die Anwendung von nichtoxidischer Keramik in 
Lagern bei höheren Temperaturen verzögert wird. 

Bei der Verwendung von Schmierölen für Keramik-Metall- oder 
Keramik-Keramik-Systemen muß noch geklärt werden, ob die 
für Metall-Metall-Systeme optimierten Schmieröle dieselben 
Schmierwirkungen besitzen oder ob die Öle mit anderen 
Additiven verbessert werden müssen [ 42], da bei Werkstoffen 
geringer Wärmeleitfähigkeit es zu Schmiermittelüberhitzungen 
kommen kann. 

Das Diagramm "Forschungsrichtungen zur Erweiterung der 
Einsatzgebiete keramischer Werkstoffe" kann aus Platzgründen 
an dieser Stelle nicht erscheinen. Das Diagramm wurde im 
SAM-Forschungsbericht Nr. 133 abgedruckt. 
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Inhaltsangabe 

Die Feuerwiderstandsdauer von bekleideten Stahlstützen und -trägern wird zur Zeit durch Brandversuche ermittelt. Demgegenüber 
wurden numerische Verfahren entwickelt, die es auf der Grundlage der Wärmeleitfähigkeit der verwendeten Bekleidung und der z.B. 
nach der Einheitstemperaturzeitkurve (ETK) ansteigenden Temperaturbeanspruchung gestatten , das Erreichen einer kritischen Stahl
temperatur, mit der das Versagen des Bautei les beschrieben wird , zu errechnen. Der Beitrag vermittelt zu diesen Entwicklungen einen 
Überblick. Er vergleicht und wertet sodann vier dieser Rechenmethoden anhand von Versuchsergebnissen, die in der BAM mit verschie
denen Bekleidungsmaterialien gewonnen wurden. 

baulicher Brandschutz- Brandversuch - Feuerwiderstandsdauer- kritische Stahltemperatur- OIN 4102. 

Summary 

At present the fire resistance of protected steel columns and beams i~ determined by fire tests. However based on the thermal con
ductivity of the cladding and on the temperature Ioad, e.g. the standard temperature/time curve (ETK), numerical methods have been 
developed to calculate the time after which a critical steel temperature describing the Iaiiure of the components is reached . This contri 
bution gives a state-of-the-art ofthese investigations. Four of these calculation procedures are evaluated by comparing the calculated 
results, which have been measured du ring fir,e tests w ith several fire protection claddings. 

fire protection in buildings- fire test - fire resistance time - critical steel tempera ture - OIN 4102 

Bezeichnungen 

Zeitdauer [min] 
tsoo Zeitdauer bis zum Erreichen einer Stahltemperatur 

von 500 °C [min] 
T Temperatur, Temperaturbeanspruch ung [°C bzw. K] 
d Dicke [m] 
c Spezifische Wärmekapazität [J lkg · K] 
Q Rohdichte [kglm3] 

A. Wärmeleitfähigkeit [W Im· K] 
1: Wärmetransportkoeffizient [W Im · K] 
U Wärmeabgebende Innenfläche der Bekleidung 

je Längeneinheit [m) 
A Querschnittsfläche des Stahlprofils [m2) 

Q Gespeicherte Wärmemenge [J] 

Indizes: i = Bekleidung 
s =Stahl 
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1. Einführung 

Erklärtes Ziel der Europäischen Kommission in Brüssel ist es, 
bis zum Jahr 1992 einen freien europäischen Markt zu realisie
ren. Um bestehende Handelshemmnisse abzubauen, müssen 
vor allem die technischen Regelwerke harmonisiert wer
den. Die Vereinheitlichung von Prüfvorschriften fLir Baustoffe 
und Bauteile hat daher auch im Brandschutz hohe Priorität. 

Die Harmonisierung von brandschutztechnischen Untersu
chungen ist ein wichtiges Ziel von EGOLF, der Europäi
schen Gruppe Offizieller Brandschutzlaboratorien (European 
Group of Official Laboratories for Fire Testing). Gefördert 
werden soll die gegenseitige bzw. inte rnationale Anerken
nung von Versuchs- und anderen Untersuchungsergebnis
sen. Von deutscher Seite sind in diesem Gremium das Staatli
che Materialprüfungsamt Nordrhein-Westfalen in Dortmund, 
das Otto-Graf-Institut in Stuttgart, das Institut ft.ir Baustoffe, 
Massivbau und Brandschu-tz .der TU Braunschweig, das Insti
tut fLir Baustoffkunde und Materialprüfung der TU Hannover, 
das Holzforschungsinstitut der TU München sowie die BAM 
vertreten. 

Eine erste I nformationsveranstaltung, die am 24. und 25. No
vember 1986 in Brüssel stattfand, widmete EGOLF der Har
monisierung der Prüfvorschriften ft.ir den Brandschutz von 
Stahlbauteilen. Hierbei wurde deutlich, daß beim brand
schutztechnischen Tauglichkeitsnachweis künftig nicht das 
Kriterium einer ausreichenden Tragfähigkeit gelten wird, son
dern daß das Versagen eines Stahlbauteils durch das Über
schreiten einer kritischen Stahltemperatur - in der Regel 
500 ° C- festgestellt wird [1, 2]. Dies entspricht der bisherigen 
Entwicklung in Frankreich (D.T.U.-Methode [3]), Skandina
vien (Nordtest Method [4]) und dem vor allem in den Nie
derlanden und Belgien geförderten Weg (ECCS [5] und [6]), 
steht jedoch im Gegensatz zur bisherigen Handhabung in 
Großbritannien und Deutschland (DIN 4102 Teil 2 [7]). 

Zum Nachweis der kritischen Stahltemperaturen wurden Be
rechnungsverfahren entwickelt, die weitgehend die bisheri
gen zeit- und kostenaufwendigen Brandprüfungen ersetzen 
können. Um die Aussagekraft dieser Rechenmethoden zu 
beurteilen, müssen allerdings zunächst die numerisch ermit
telten Ergebnisse möglichst vielen Prüfungsresultaten gegen
übergestellt werden, die im praktischen Brandversuch gewon
nen wurden. Die nachfolgenden Ausft.ihrungen geben' hierzu 
einen Beitrag und vermitteln zugleich einen Überblick über 
diese Berechnungsverfahren sowie deren gemeinsame physi
kalische Grundlage. 

2. Berechnungsverfahren 

Während im Brandraum die Temperatur ansteigt, bildet sich 
in einem bekleideten Stahlprofil ein räumliches Temperatur
feld aus das durch eine von Fourier angegebene Differential
gleichu~g beschrieben werden kann. Wird die Problemstel
lung auf eine eindimensionale Betrachtung reduziert, so lau
tet die Wärmeleitungsgleichung: 

(1) 

Für den praktischen Gebrauch ist allerdings eine direkte Lö
sung dieser bereits vereinfachten Differentialgleichung noch 
zu umständlich, zumal die thermischen Verhältnisse bei 
Brandversuchen außerordentlich kompliziert sind. Witteveen 
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[8] stellte deshalb bereits 1966 ein "teilphysikalisches" Verfah
ren vor und entwickelte folgende Differentialgleichung: 

dT5 ;t U 
Tt=Cii·A' Qs · Cs 

(2) 

Aus dieser Gleichung ist ersichtlich, daß die Wärmekapazität 
des Bekleidungsmaterials im Verhältnis zu der des Stahles ver
nachlässigt wird. In dieser Formulierung wird ferner berück
sichtigt, daß die Wärmeleitfähigkeit des Stahls praktisch ohne 
Einfluß auf das Untersuchungsergebnis ist. 

Darüber hinaus ist die Wärmeleitfähigkeit des Bekleidungs
materials von großer Bedeutung. Sie ist nicht nur temperatur
abhängig, sondern ist u.U. auch geprägt durch eine zuneh
mende Gefügeänderung bzw. -Zerstörung, z.B. durch Mikro
risse oder durch aufspringende Spalte. Es handelt sich somit 
nicht im eigentlichen Sinne um die Wärmeleitfähigkeit der 
Dämmschicht, sondern um einen Kennwert ft.ir den Wärme
transport, der auch alle übrigen ft.ir die Erwärmung des Bau
teils wichtigen Einflußgrößen einschließt, wie die Bildung 
offener Fugen, die Änderung des Wassergehaltes, die Wär
meübergangswiderstände zwischen Brandraum und Stahlpro
fil sowie die thermischen Verhältnisse des Prüfstandes. Um 
dies deutlich hervorzuheben und von der vom Wärmeschutz 
her bekannten Betrachtung auf der Grundlage der Wärmeleit
fähigkeit abzugrenzen, haben die Verfasser diesen den Wär
metransport kennzeichnenden Wert "Wärmetransportkoeffi
zient ;t "genannt; er wird mit Hilfe der Stahl- und Brandraurn
temperaturen ermittelt, die während eines Brandversuches an 
einer bekleideten Stahlstütze bzw. einem bekleideten Stahl
träger gemessen wurden. Hierzu wird Gleichung (2) umge
formt in 

(3) 

Streng genommen gilt der so berechnete Wärmetransport
koeffizient nur fLir diejenigen Randbedingungen, unter denen 
er ermittelt wurde. Es hat sich aber gezeigt, daß er auch bei an
deren Bekleidungsdicken und bei anderen Profilfaktoren U/ A 
verwendet werden kann. Es lassen sich somit ft.ir alle ver
gleichbaren Fälle - ähnliche Stahlprofile, gleiche Beklei
dungsart und -konstruktion - Stahltemperaturzeitkurven be
rechnen, aus denen die Zeitdauer bis zum Erreichen einer kri
tischen Stahltemperatur von z.B. 500 °C entnommen werden 
kann, vgl. Tabellen 1 bis 4. Damit wird eine Klassifizierung 
von Brandschutzbekleidungen in Verbindung mit Stahlbau
teilen aufgrund nur weniger Versuche möglich. 

Auch in der BAM haben sich bereits 1970 Rudolphi und Knu
blauch mit der Berechnung der Feuerwiderstandsdauer von 
Stahlbauteilen befaßt [9]. Ebenso wie später andere Autoren 
[10, 11] ermittelten sie die integralen thermischen Eigenschaf
ten einer vorgegebenen Bekleidungskonstruktion durch 
Rückrechnung aus den Ergebnissen von Normbrandversu
chen. Dabei gehen alle diese Überlegungen ebenfalls von ei
ner eindimensionalen Betrachtung der Problemstellung aus, 
vereinfachen jedoch die zugrundeliegende Differentialglei
chung in unterschiedlicher Weise. 

In der allgemeinen Form lautet die eindimensionale Wärme
leitungsgleichung, mit der die Erwärmung eines bekleideten 
Stahlbauteiles beschrieben werden kann, wie folgt: 

dT5 A U 
dt - dj . A . Q

5 
· C

5 

(4) 



Dabei ist 

(5) 

(6) 

Der Faktor f1 ist eine Konstante; f2 ist von dem Verhältnis QJ 
Q 5 abhängig. Mit dem Faktor f1 bzw. mit der Funktion f2 wird 
der Einfluß der unterschiedlichen Wärmekapazitäten von 
Stahl und Bekleidung bzw. Dämmung berücksichtigt. Wie bei 
Gleichung (3) ergibt sich wiederum durch Umformen von 
Gleichung (4) die Bestimmungsgleichung für den Wärme
transportkoeffizienteil 

Tabelle 1: 

d Profil UtA t500 [min] 

[m] [m-1] Versuch ECCS WRKB NT2) F2) 

IPBv 200 65 128 161 142 
0.03 IPB 180 110 - - - 'I. '/. 

IPE 220 198 68 68 67 

IPBv 200 65 - - -

0,025 IPB 180 110 83 93 88 '/. . /. 
IPE 220 198 - - -

IPBv 200 65 106 118 108 
0,02 IPB 180 110 71 78 76 '/. '/. 

IPE 220 198 52 50 51 

IPBv 200 65 89 94 89 
0,015 IPB 180 110 631) 63 62 '/. '/. 

IPE 220 198 46 40 42 

IPBv 200 65 - - -
0,012 IPB 180 110 53 53 54 . /. . / . 

IPE 220 198 - - -

IPBv 200 65 69 63 63 
0,009 IPB 180 110 - - - '/. 'I. 

IPE 220 198 34 27 31 

1) Ausgewähltes Versuchsergebnis zur Bestimmung des Wärme-
transportkoeffizienten X . 

2) keine Angaben zur spezifischen Wärmekapazität der Bekleidung 

Tabelle 1 
Vergleich der gemessenen und gerechneten Zeitdauer t500 fiir 
Stahlstützen mit einer Bekleidung aus Kalzium -Faserzement-Plat
ten 

Tabelle 2: 

d Profil u /A tsoo [min] 

[m] [m-1] Versuch ECCS WRKB NT2) F2) 

IPBv 200 83 142 175 160 154 152 
0,025 IPB 180 147 1131) 113 112 116 119 

IPE 220 269 88 71 77 92 97 

1) Ausgewähltes Versuchsergebnis zur Bestimmung des Wärme
transportkoeffizienten X 

2) spezifische Wärmekapazität der Bekleidung nach [15]: 

Tabelle 2 

J 
c;=816+0,4187(T;-273) [ Kgl<:l 

Vergleich der gemessenen und gerechneten Zeitdauer t500 fiir 
Stahlstützen mit einer Bekleidung aus Gips-Platten 

d Profil u,A tsoo [min] 

[m] [m-1] Versuch ECCS WRKB NT2) F2) 

IPBv 200 92 253 319 -3) 

0.052 IPB 180 160 2081) 208 208 '/. '/. 
IPBI 140 253 201 146 152 

IPBv 200 65 237 274 -3) 

0,051 IPB 180 110 1831) 183 182 . /. '/. 
IPBI 140 174 134 129 133 

1) Ausgewähltes Versuchsergebnis zur Bestimmung des Wärme-
transportkoeffizienten X 

2) keine Angaben zur spezifischen Wärmekapazität der Bekleidung 
3) eine Extrapolation war nicht möglich 

Tabelle 3 
Vergleich der gemessenen und gerechneten Zeitdauer !_;oo für 
StahlstüTzen mit einer Bekleidung aus Vermiculi!e-Faserzement
Putz 

d Profil u,A tsoo [min] 

[m] [m-1] Versuch ECCS WRKB NT2) F2) 

Stütze 
IPBv 200 65 125 133 129 127 125 

0.02 IPB 180 110 ag1) 89 89 89 90 
IPE 220 194 62 57 59 62 64 

Träger IPBv 200 47 172 171 163 158 155 
0,02 I 280 111 105 88 88 89 90 

IPE 140 215 68 53 55 58 62 
0,01 IPE 140 215 47 31 34 34 33 

Stütze 
IPBv 200 65 197 196 189 183 179 2x 
IPB 180 110 131 1) 131 131 133 134 0,02 
IPE 220 194 92 83 87 96 102 

Träger 
2x I 280 111 151 130 130 132 134 

0,02 IPE 140 215 122 78 82 92 98 

1) Ausgewähltes Versuchs~rgebnis zur Bestimmung des Wärme
transportkoeffizienten A. 

2) spezifische Wärmekapazität der Bekleidung nach [16]: 

c; = 820 + 0,97 (T; - 273) [ __:!_ - ] 
kg K 

Tabelle 4 
Vergleich der gemessenen und gerechneten Zeitdauer tsoo .für 
Stahlstützen und -träger mit einer Bekleidung aus Mineralfaser
platten 

Bei dem von Bruls angegebenen Verfahren [6] wird die Wär
mekapazität des Bekleidungsmaterials vernachlässigt, d.h. es 
gilt Qi = 0; f1 = f2= 0. Durch diese Vereinfachung reduziert 
sich Gleichung (4) auf Gleichung (2). Damit ist die Bruls-Me
thode identisch mit der von Rudolphi in [9] sowie in [12] und 
[13] beschriebenen bzw. benutzten Vorgehensweise. Die Tem
peratur innerhalb der Bekleidung wird von Bruls mit dem Mit
telwert aus Brandraum- und Stahltemperatur abgeschätzt: 
Ti = (T + T5)12. 

Bei der französischen Methode [3] rechnet Kruppa mit 

f1 = 213 und f2 = 1 I ( 
3 
Q;s + 2) sowie mit Ti= ( T + 2 · T5) I 3. 

Die Nordtest-Methode [4] schließlich setzt f1 = 113, 
Qi 

f2 = e 10 Qs - 1 und Ti= (T + T5)12. 

Ziel aller genannten Berechnungsmethoden ist es, die Stahl
temperaturzeitkurve T5 (t) für Stahlprofile zu ermitteln, die 
verschiedene Profilfaktoren aufweisen oder aber mit unter
schiedlichen Bekleidungsdicken versehen sind. Hierzu muß 
jeweils die Differentialgleichung (4) mit Hilfe eines geeigne-
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ten Verfahrens- z.B. nach Runge-Kutta- schrittweise gelöst 
werden. 

In dieser Hinsicht einfacher und für schnelle Überschlags
rechnungen geeigneter erscheint die ECCS-Methode [5], bei 
der ebenfalls- wie schon zuvor von Bruls [6]- die Wärmeka
pazität des Bekleidungsmaterials vernachlässigt wird. Durch 
systematisches Nachrechnen von Versuchsergebnissen hatte 
sich herausgestellt , daß die Stahltemperatur im wesentlichen 

d A 
von dem Wert des Produktes ( j · D) abhängt. 

Für baupraktische Belange reicht es außerdem aus, im Tempe
raturbereich zwischen 400 °C und 600 °C mit einem konstan
ten Kennwert A zu arbeiten. Auf diese Weise lassen sich bei 
der ECCS-Methode die Stahltemperaturzeitkurven bzw. die 
Bestimmungsgleichung ft.i r den Wärmetransportkoeffizien
ten für unterschiedliche Materialien und Bekleidungskon
struktionen wie folgt approximieren : 

(8) 

ftir 400::;; T5 ::;; 600 °C 

(9) 

3. Untersuchungsergebnisse 

Anhand einer Reihe von Versuchsergebnissen aus Norm
brandprüfungen nach DIN 4102 Teil2, die in der BAM durch
gefUhrt worden sind, wird hier die Leistungsfahigkeit der vier 
genannten Berechnungsverfahren untersucht. Die betrachte
ten Versuchsserien betreffen vier verschiedene Bekleidungs
materialien. Allerdings lagen bei zwei dieser Versuchsserien 
keine ausreichenden Informationen über die spezifische Wär
mekapazität der Bekleidung in Abhängigkeit von der Tempe
ratur vor. In diesen Fällen beschränkte sich daher der Ver
gleich der Berechnungsverfahren auf die ECCS-Methode und 
das hier nach den Autoren Witteveen, Rudolphi, Knublauch 
und Bruls als ,WRKB"-Methode bezeichnete Verfahren, die 
diese Materialkennwerte nicht benötigen. 

DieUntersuchungsergebnisse aus praktischem Brandversuch 
und Berechnung sind in den Tabellen I bis 4 einander gegen
übergestellt. Bei allen Stützenversuchen ist die maßgebende 
Stahltemperatur das arithmetische Mittel aus den drei in der 
Profilkehle in den Viertelpunkten derbeflammten Länge ge
messenen Einzel werten. Bei den Stahlträgern handelt es sich 
um den Mittelwert aus sechs Meßstellen, die in der Kehle des 
Unterflansches sowie in halber Steghöhe in Feldmitte und 
500 mm entfernt davon angeordnet waren. 

Im einzelnen wurde beijedem der vier Berechnungsverfahren 
zunächst die Funktion des Wärmetransportkoeffizienten X 
aus den Ergebnissen einer der in den nachfolgenden Tabellen 
durch e ine Fußnote besonders hervorgehobenen Normbrand
prüfung bestimmt. Ausgewählt wurdejeweils ein Versuchser
gebnis mit dem Standard-Stahlprofil IPB 180. Mit Hilfe dieses 
Kennwertes konnten sodann durch Lösen der Differential
gleichung (4) die Stahl temperaturzeitkurven der übrigen an
gegebenen Stahlprofile unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Bekleidungsdicken ermittelt werden. Die erforderlichen Be
rechnungen wurden bis auf die mit einem Taschenrechner 
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nach der ECCS-Methode ermittelten Ergebnisse auf der 
Grundlage eines in (14) dokumentierten FORTRAN-Pro
grammes durchgeftihrt. 

4. Schlußfolgerungen 

Beim Vergleich der Ergebnisse der vier hier gegenübergestell
ten Berechnungsverfahren wird deutlich, daß die beste Über
einstimmung zwischen dem Versuchsergebnis aus einem 
Normbrandversuch und der numerischen Ermittlung der 
Zeitdauer bis zum Erreichen der kritischen Stahltemperatur 
tsoo mit denjenigen Methoden erzielt wird, welche die wärme
schutztechnischen Eigenschaften der Bekleidung - also ins
besondere die Wärmekapazität - berücksichtigen. Im vorlie
genden Fall sind dies die französische (F) und die Nordtest
Methode (NT). Im übrigen zeigte sich die WRKB-Methode 
dem Verfahren der ECCS überlegen. Insgesamtgesehen ist so
mit davon auszugehen, daß die physikalisch exakteren Verfah
ren generell eine bessere Übereinstimmung zwischen Ver
such und Rechnung erbringen als noch weitergehend verein
fachte Näherungsverfahren. In Anbetracht der Leistungs
fahigkeit der heute auf dem Markt befindlichen Taschen- und 
Tischrechner ist es eigentlich unter dem Gesichtspunkt des 
Rechenaufwandes nicht unbedingt erforderlich, allzusehrver
einfachte Näherungsverfahren zu verwenden. Für schnelle 
Überschlagsrechnungen sind sie jedoch sicherlich von Vor
teil. 

Als noch nicht zufriedenstellend muß bei allen vier Berech
nungsverfahren der Übergang von vierseitig beflammten Bau
teilen, wie z.B. Stützen, aufdreiseilig beflam mte Bau teile, wie 
z.B. Träger, angesehen werden (vgl. Tabelle 4). Offensichtlich 
müssen u.a. noch die Wärmeableitung über die beim Brand
versuch auf den Trägern liegende Abdeckung sowie die unter
schiedlichen thermischen Verhältnisse der Prüfstände be
rücksichtigt werden. Darüber hinaus wird die Übereinstim
mung zwischen Versuch und Rechnung mit wachsender Ex
trapolation der Bekleidungsdicke schlechter (vgl. Tabelle 4). 
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Inhaltsangabe 

Der MVT-Test ist ein universelles Heißrißprüfverfahren für Grundwerkstoffe, Schweißgut und Schweißverbindungen . Die Versuchs
auswertung ist bei hochlegierten Werkstoffen auf Nickelbasis oft schwierig. Eine sehr gute Ergänzung sind dann metaliDgraphische 
Untersuchungen mittels Farbätzen nach dem Tauchverfahren. 

Der Beitrag geht kurz auf das MVT-Test-Verfahren ein und beschreibt an Hand von einprägsamen Beispielen die speziellen Vorteile der 
Farbmetallographie. 

Heißrißprüfung - MVT-Test- Farbmetallographie- Nickelbasislegierungen 

The MVT-Test isauniversal hol cracking lest method for parent material. weid metal, and welded joints. The evaluation of the lest ist alten 
difficult when high-alloyed nickel-base materials are examined. ln this case, metallographic ihvestigations using colouretching according to 
the immersion procedure are a very good completion. 

This contribution gives a short review of the MVT-Test method and describes the special advantages of the colour metallography by 
impressible examples. 

Hot cracking testing- MVT-Test- co/our metallography- nicke/ base alloys 

1. Heißrißprüfung mit dem MVT-Test 

Die Neigung zur Heißrißbildung beim Schweißen ist für 
austenitische Stähle und Nickelbasislegierungen von erheb-

lieber Bedeutung. Für Werkstoffzulassungen und die Produk
tionsüberwachung ist daher ein leistungsfähiges Heißrißprüf
verfahren erforderlich. Ein solches Heißrißprüfverfahren ist der 
MVT-Test. 
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Mit dem MVT-Test (modifizierter Varestraint-Transvare
straint-Test) wird die Heißrißneigung von Grundwerkstoff, 
Schweißgut und Schweißverbindungen durch Wolfram
Inertgas-Schweißen (WIG-Schweißen) ohne Zusatz (WIG
Anschmelzraupe) untersucht. Die Prüfbedingungen lassen sich 
in weiten Grenzen variieren, so daß die gesamte Werkstoff
palette der hochlegierten, hochwarmfesten und korrosions
beständigen Werkstoffe einer Heißrißprüfung unterzogen 
werden kann. Der schematische Ablauf ist in Abb. 1 für die 
Varestraintvariante des MVT-Test dargestellt. Der MVT-Test 
erfordert eine relative aufwendige Prüfapparatur (Abb. 2). Sie 
muß den vollautomatischen Prüfablauf gewährleisten, quanti
tative und reproduzierbare Ergebnisse liefern und gleichzeitig 
empfindlich genug sein, um die Auswirkungen von geringfügi
gen Änderungen der chemischen Zusammensetzung auf die 
Heirißneigung eines Werkstoffes (Chargenunterschiede) aufzu
zeigen. 

Variable 
Dehngeschwindig
keit mittels 
Hydrauliksystem 

MTV-Test 

Schweißbrennerposition 
beim Biegen 

Varestraint - Variante 

Abb. 1 

Schweißnahtende 

DickeT 

variabel 

Schematischer Ablauf des MVT-Tests, Varestraint-Variante 

Abb. 2 
MVT-Test-Maschine 

Die Versuchsauswertung erfolgt an den MVT-Proben norma
lerweise nur mittels Stereomikroskop bei 25- bis 40facher 
Vergrößerung. Die für den jeweiligen Werkstoff auf der Probe 
vorhandene typische Heißrißabbildung (Abb. 3 und 4) wird dazu 
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benutzt, indem die Längen der einzelnen Risse ausgemessen und 
zu einer Gesamtrißlänge aller Risse addiert werden. Gesamtriß
länge einer Probe und zugehörige Probenbiegedehnung ergeben 
einen Untersuchungspunkt, 3 bis 5 Proben einen Linienzug im 
Diagramm .. Gesamtrißlänge über Biegedehnung" (Abb. 5). 
Weitere Einzelheiten zum MVT-Test sowie den Prüfmöglich
keiten und Versuchsergebnissen sind der Literatur [l- 8] zu 
entnehmen. 

Für Routineuntersuchungen reicht die oben beschriebene Form 
der· Prüfung aus. Für eine vertiefende Untersuchung ist der 
metallographische Schliff ein gutes Mittel. 

Abb. 3 
Draufsicht auf eine im MVT
Test geprüfte Varestraint
Probe. 
Klar erkennbare, typische 
Heißrisse im Schweißgut 
(Werkstoff Schienenstahl 
Sondergüte) 

Abb. 4 
Ausschnilt aus Abb. 3. 
Die Längen der Heißrisse werden im 
Stereomikroskop ausgemessen. 

Heißrißneigung von Grundwerkstoffen 
MTV-Test, Varestraint-Variante 
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Abb. 5 

Schienenstahi-Sondergüte 

2 NiCr21 Mo6Cu 

3 X2NiCrMoCu25206 

Dehnung - [%] 

Ergebnisse von Heißrißprüfungen im MVT-Test (Varestraint-Variante) an 
3 Grundwerkstoffen 



2. Metallographische Untersuchungen 

2.1 Anwendungsfeld 

Nicht immer sind die Heißrisse auf der Probenoberfläche so klar 
erkennbar wie in Abb. 3 und 4 .. Gerade bei hochlegierten 
Werkstoffen auf Nickelbasis finden sich auf der Probenober
fläche der Prüfschweißnaht schwarze, oxidische Beläge, die 
selbst durch Beizen kaum beseitigt werden können und die 
Rißerkennbarkeit erheblich beeinträchtigen. Dafür liefern die 
Abb. 6 und 7 ein Beispiel. Abb. 6 zeigt vier geschweißte MVT
Proben (Varestraintvariante) des Grundwerkstoffes 
NiCr21Mo6Cu (Werkstoff-Nr. 2.4641). Trotz intensiven 
Beizvorgangs mit einer Edelstahlbeizpaste ließ sich der 
oxidische Belag nicht hinreichend entfernen. Die etwas 
unregelmäßige Schweißnahtoberfläche kommt als weiteres 
Erschwernis hinzu, so daß die Risse in Abb. 7 (Ausschnitt
vergrößerung der Probe R3Bl0 aus Abb. 6) schwer erkennbar 
sind. Metallographische Untersuchungen sind in diesen Fällen 
eine wichtige Ergänzung zur Absicherung der Rißauswertung. 

Abb. 6 
Draufsicht auf 4 im MVT-Test geprüften Varestraintproben 
( Grundwerkstoff NiCr21Mo6Cu) 

Abb. 7 
Ausschnittsvergrößerung aus Abb. 6 von Probe R3BIO mit Heißrissen im 
Schweißgut und in der Wärmeeinflußzone (WEZ) 

2.2 Metallographische Untersuchungen mit Schwarz/Weiß
Kontrast 

Normalerweise wird Schwarz/Weiß-Metallographie durch
geführt. Nach der Probenpräparation wird die Schlifffläche mit 
einem geeigneten Ätzmittel behandelt, welches die verschie
denen Gefügebestandteile mehr oder weniger stark anätzt. Bei 
Betrachtungen solcher Schliffe im Lichtmikroskop wirkt sich 
das durch verschiedene Helligkeitsabstufungen des Gefüges 

aus . Auf einem Schwarz/Weiß-Foto von der Schliffoberfläche 
wirken sich die Helligkeitsunterschiede als Grauabstufungen 
aus. Abb. 8 und 9 zeigen den Oberflächenschliff einer MVT
Probe (Varestraintvariante) des Grundwerkstoffes 
X2NiCrMoCu 25 20 6 (Werkstoff-Nr. 1.4529). In Abb. 8 sind 
die Gefügestruktur und die größeren Heißrisse der Schweißnaht 
gut zu erkennen. Abb. 9 zeigt einen Ausschnitt aus Abb. 8. Die 
Wärmeeinflußzone der Schweißnaht ist mit Mikrorissen und 
ausgeheilten Mikrorissen, sogenannte "Korngrenzenver
dickungen", versehen. Es fällt schwer, zwischen den beiden 
Erscheinungsformen zu unterscheiden. Außerdem sind im 
Grundwerkstoff rechts und links neben der Schweißnaht 
Korngrenzen nicht zu erkennen, sieht man von den verdickten 
Korngrenzen in der Wärmeeinflußzone ab. Würde stärker 
angeätzt werden, wäre die Sichtbarmachung der Korngrenzen 
des Grundwerkstoffes die Folge. Gleichzeitig würde das 
Schweißgut jedoch überätzt werden, so daß die Erkennbarkeit 
des Schweißgutgefüges stark beeinträchtigt würde. 

···1 mm .•. , 
~~:-.. 
a;.f •. -
Abb. 8 
Makroschliff (lfach) einer Varestraintprobe (Grundwerkstoff 
X2NiCrMo Cu25206) mit Heißrissen im Schweißgut und der Wärme
einflußzone (WEZ) 

Abb. 9 
Ausschnit aus 
Abb. 8 (50fach) 
WEZ-Risse und 
.. Korngrenzen 
verdickungen" 
schwer zu unter
scheiden 

Bei chemisch beständigen Nickelbasislegierungen mit erhöhten 
Mo-Gehalten wird es besonders schwierig, eine befriedigende 
Ätzung zu erreichen. Die üblichen Ätzmittel, wie V2A-Beize 
und Adler-Ätzung, versagen. Gemische von HCl und HN03 

(Königswasser), die für die Werkstoffe empfohlen werden, sind 
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ebenfalls nicht voll befriedigend, weil die Erkennbarkeit von 
Mikrorissen schlecht ist. Es wird daher nach neuen Wegen zur 
Ätzung solcher Proben gesucht. 

2.3 Farbmetallographie 

In jüngster Zeit wird für hochlegierte , chemisch beständige 
Werkstoffe die Farbmetallographie propagiert. Beraha sowie 
Lichteneggerund Bloech haben Ätzmittel vorgeschlagen, die zu 
besseren Gefügeunterscheidungen führen [9]. Von den Autoren 
wurde daher mit der Farbmetallographie an Varestraintproben 
mit dem Ziel experimentiert, die Rißerkennbarkeit zu 
verbessern und die Gefügebestandteile, welche die Heißriß
bildung fördern , besser unterscheiden zu können. Einige 
Ergebnisse werden nachfolgend vorgestellt. 

Abb. 10 zeigt einen Oberflächenschliff (8 ,3fach) einer MVT
Probe (Varestraintvariante) aus einer Schweißverbindung 
zwischen dem GrundwerkstoffX2NiCrMoCu 25 20 6 und dem 
Schweißgut NiCr22Mo9Nb. Die typischen Heißrisse im 
Schweißgut und in der Wärmeeinflußzone treten klar hervor. 
Die Risse klaffen sehr stark. Die verschiedenen Schweißraupen 
und die Schmelzgrenze zwischen WIG-Anschmelzraupe und 
der vorher schon vorhandenen Schweißnaht sind klar 
erkennbar. Die Rundung der gebogenen Heißrißprobe ist nur so 
weit angeschliffen worden, daß gerade die Schweißnahtschup
pung im Bereich der Heißrisse beseitigt wurde. Deshalb ist am 
unteren Bildrand noch ein nicht angeschliffener Bereich 
erkennbar. 

Abb. 10 
Bill! 

Abb. lJ 
Bill! 
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8,1: I 

50: I 

Abb. 11 zeigt einen Ausschnitt aus Abb. 10 (50fach). Das Bild ist 
zu Abb. 10 um 90° gedreht. Im unteren Bildteil ist die 
Dendritenstruktur der WIG-Anschmelzraupe, im oberen 
Bildteil das Schweißgut der Schweißverbindung erkennbar. In 
der Wärmeeinflußzone der WIG-Anschmelzraupe - im 
Schweißgut der Schweißverbindung - zeigt sich ein typischer 
Heißriß (Wiederaufschmelzriß). Er folgt den Korngrenzen, die 
dort schwach erkennbar sind. In der Dendritenstruktur der 
WIG-Anschmelzraupe ist ein ausgeheilter Heißriß vorhanden, 
der durch seine gelbliche Färbung klar markiert ist. Bei einer 
Schwarz/Weiß-Ätzungsind derartige Gefügeunterschiede nicht 
zu identifizieren. 

Abb. 12 
B I1I 8.3: I 

Abb. 12 zeigt einen Oberflächenschliff (8,3fach) einer MVT
Probe (Varestraintvariante) des Grundwerkstoffes NiCr21 Mo 
(Werkstoff-Nr. 2.4858). Durch die Farbätzung ist das typische 
Heißrißbild klar erkennbar. Die Heißrisse folgen der 
Dendritenstruktur. Die Grenze zwischen Schweißgut und 
Grundwerkstoff zeichnet sich deutlich ab. 

Noch prägnanter ist die Heißrißbildung in Abb. 13 und 14. Es 
wird wiederum ein Oberflächenschliff (8,3fach) einer MVT
Probe (Varestraintvariante) gezeigt, der einer Schweißverbin
dung aus dem Grundwerkstoff X2NiCrMoCu 25 20 5 und 
artgleichen Schweißgut XlNiCrMoCu 25 20 5 entstammt. 
Auffallend sind die klaffenden Risse. Z. T . erstrecken sie sich 
vom Schmelzgut der WIG-Anschmelzraupe über die Schmelz
linie hinaus in die Wärmeinflußzone hinein. In Abb. 14 sind bei 
SOfaeher Vergrößerung einige kleinere Heißrisse klar von 
verdickten Korngrenzen zu unterscheiden. 

Abb. 13 
BIII 8,3: I 



Abb. 14 
B li/ 50: 1 

Abb. 15 
B lii 8,3: 1 

Abb. I6 
B III 50 : I 

Das typische Heißrißbild eines Oberflächenschliffs (8,3fach) 
einer MVT-Probe (Varestraintvariante) zeigt auch Abb. 15. Es 
stammt aus einer Schweißnahtprobe (Grundwerkstoff 
X2NiCrMoCu 25 20 5, Schweißgut NiCr21Mo. Im Schwarz/ 
Weißbild sind die vorhandenen Heißrisse nur schwer 
erkennbar. Die unregelmäßige Schweißnahtstruktur weist auf 
erhebliche Verwirbelungen des Schweißbades hin. Abb. 16 zeigt 
einen Ausschnitt aus Abb. 15 (50fach) mit interessanter 
Heißrißausbildung im Bereich der Schmelzlinie zwischen der 
WIG-Anschmelzraupe und dem Schweißgut der Schweißnaht. 

Z. T . werden die Risse in der Wärmeeinflußzone (WEZ) an der 
Schmelzlinie gestoppt; andere überqueren jedoch die Schmelz
linie und verlaufen auch im Schmelzgut der WIG-Anschmelz
raupe . Die Dendritenstruktur der WIG-Anschmelzraupe bildet 
sich deutlich ab . Die Schweißraupen der vorher geschweißten 
Naht sind farblieh abgesetzt. 

Abb. 17 
L+B 50 : I 

Abb. I8 
L+B 100:1 

Die vorstehend beschriebene Farbbildserie bezog sich auf 
Oberflächenschliffe. Die folgenden 4 Abbildungen stammen aus 
einem Querschliff, der durch den Rißbereich einer MVT-Probe 
(Varestraintvariante) gelegt wurde. Es handelt sich um eine 
GrunC:werkstoffprobe des Werkstoffes NiCr21Mo6Cu (Werk
stoff-Nr. 2.4641). In Abb. 17 (50fach) hebt sich die Dendriten
struktur der WIG-Anschmelzraupe kontrastreich von der 
zeilenartigen Walzstruktur des Grundwerkstoffes ab. In der 
Wärmeeinflußzone des Grundwerkstoffs befindet sich ein 
Bereich, in dem es zu erheblichen Heißrißbildungen gekommen 
ist. Außerdem wird deutlich, daß dort schmalere ehemalige 
Heißrißzonen ausgeheilt sind. Die Abb. 18 (100fach) zeigt einen 
Ausschnitt aus Abb. 17. Zwischen der Schweißraupe und dem 
Grundwerkstoffbefinden sich innerhalb der Wärmeeinflußzone 
Verbindungsbrücken, die bis in die Heißrisse hineinreichen. 
Dies zeigt, daß diese Zonen beim Prüfprozeß im MVT-Test 
durch die Wärmewirkung der Schweißnaht augeschmolzen 
waren, dann aber wieder erstarrt sind, ohne daß ein Heißriß 
zurückgeblieben ist (Vorgang der Rißausheilung). 

Die Abb. 19 und 20 stammen aus dem reinen Grundwerkstoff. 
Die Abb. 19 (200fach) läßt die längsgestreiften Seigerungen, die 
vom Walzprozeß herrühren, deutlich hervortreten. An den 
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Seigerungslinien befinden sich Ausscheidungen von Karbiden 
(weiße Flecken). Im übrigen fällt die feinkörnige Struktur mit 
langgestreckten Körnern auf, die in Richtung der Seigerungs
linien verlaufen (Walztextur). Abb. 20 zeigt einen Ausschnitt 
aus Abb. 19 bei 500facher Vergrößerung. Vorzugsweise auf den 
Korngrenzen befinden sich fein verteilte Karbidausschei
dungen. Innerhalb der blauen Seigerungslinien kommen die 

· Korngrenzenausscheidungen offenbar nicht vor. 

3. Schlußbemerkung 

Metallographische Untersuchungen mittels Farbätzen nach 
dem Tauchverfahren sind bei Heißrißuntersuchungen von 
Nickelbasislegierungen eine wichtige Ergänzung. Mit keiner 
Untersuchungsmethode können Heißrisse derart klar und 
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eindeutig identifiziert werden. Besondere Vorteile liefert die 
Farbmetallographie auch für die Untersuchung von Wärme
einflußzonen, in denen die Heißrisse als Wiederaufschmel
zungsrisse vorkommen. Deutlich kann zwischen Rissen und 
ausgeheilten Rissen (Korngrenzenverdickungen) unterschieden 
werden . Im Grundwerkstoff zeichnen sich Gefügebestandteile 
und Ausscheidungen wegen der Farbunterschiede viel deut
licher ab als bei Anwendung der Schwarz/Weiß-Mellographie. 
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Inhaltsangabe 

Der folgende Artikel beschreibt, wie mit Hilfe numerischer Methoden das Trocknungsverhalten poröser, asbestfreier Baustoffe mit im 
Vergleich zu Meßmethoden geringem Zeitaufwand untersucht werden kann . Dabei wird ein Rechenprogramm eingesetzt, das auf der 
Grundlage eines Kapillarmodels für poröse Stoffe unter Berücksichtigung der Diffusion und des Kapillartransports gekoppelte Wärme- und 
Feuchtetransportvorgänge simulieren kann . Als Anwendungsbeispiel dient das Trocknungsverhalten eines Faserzementplattenstapels. 

Umwelt- Asbestfreie Baustoffe- Trocknung- Wärme-, Feuchtetransport-GekoppelteDifferentialgleichung - Rechenmethode 

Sommaire 

L'article suivant decrit, comment, a l'aide des methodes numeriques, le sechage de materiaux poreux sans amiante de construction peut etre 
recherche en un temps restrainten comparaison des methodes d 'essai. Un logiciel est utilise a cet effet, qui sur Ia base d'un modele de tubes 
capillaires d'un systeme poreux peut simuler I es Iransterts couples de chaleur- humidite, compte tenu de Ia diffusion et du Iranstert capillaire. 
Ce logiciel sera illustre par l'exemple du sechage d'une pile de plaques en fibrociment . 

environnement- materiaux de construction sans amiante- sechage- Iranstert de chaleur et d 'humidite- equation couplee aux derivees 
partielles - methode numerique 

Contents 

The following article describes, how the drying of porous building materials without asbestos can be investigated in less time by using 
numerical methods ratherthan by carrying out experiments. Forthis purpose a program is used which on the base of a capillary model for the 
porous system simulates coupled heat and moisture Iransters taking into account the diffusion and the capillary transport. This program is 
applied to the drying process of a stack of fibre-cementum boards. 

environment - building materials without asbestos - drying process - heat and maisture Iranster - coupled differential equation -
numeriaal method 

Das gestiegene Bewußtsein gegenüber Umweltproblemen sowie 
die Häufung von Umweltschäden erfordern auch im Bauwesen 
den Ersatz technisch bewährter, aber die Umwelt belastender 
Baustoffe durch neue umweltverträglichere Produkte. Dies 
betrifft z. B. Asbestzementprodukte, die sich in Jahrzehnten als 
Bedachungsmaterialien sowie als Bekleidung bei Fassaden und 
Wandkonstruktionen hervorragend bewährt haben. Die 
während dieses Langzeiteinsatzes bei Asbestzementprodukten 
gewonnenen Erfahrungen und Ergebnisse lassen sich jedoch 
nicht oder nur bedingt auf neue Faserzementprodukte 
übertragen . 

Dies gilt insbesondere für Trocknungs- und Befeuchtungs
vorgänge in porösen Baustoffen. Eine geänderte Baustoff
zusammensetzung und ein unterschiedliches Porengefüge 
beeinflussen neben den mechanischen Eigenschaften auch die 
Feuchtetransportvorgänge wie Diffusion und Kapillartransport 
sowie die sorptiven Prozesse. Damit werden auch in dieser 
Hinsicht neue Tauglichkeitsprüfungen notwendig. 

Diese Fragen lassen sich jedoch besonders vorteilhaft mit Hilfe 
numerischer Methoden untersuchen, wie sie im Laboratorium 
2.44 "Numerische Methoden der Bauphysik" der BAM 
angewendet und verbessert werden. Die numerischen Methoden 
gestatten nämlich, Vorgänge wie das Trockungsverhalten, die 
Gefrier- und Tauwechselvorgänge oder die Wasserdurchlässig
keit mit im Vergleich zu entsprechenden Versuchsreihen 
deutlich geringerem Zeitaufwand zu simulieren. 

Hierbei sind bei der Untersuchung der Trockungsvorgänge 
grundsätzlich zwei Problemstellungen zu unterscheiden: 

L'augmentation de Ia prise de conscience face aux problemes de 
l'environnement et l'accumulation des dommages demandent 
egalement dans le bätiment Ia Substitution des materiaux de 
construction , certes techniquement au point, mais encore 
polluant , pardes produits nouveaux plus adaptes a l'environne
ment. Ceci concerne par exemple !es materiaux mineraux en 
plaques, particulierement !es produits en amiante-ciment, qui 
pendant quelques decennies se sont montres parfaitement 
adaptes comme materiaux de toiture ainsi que comme 
revetement de fa~ades et de parois de construction. On a 
constate qu'il n'etait pas possible d'appliquer !es resultatsdes 
experiences effectuees pendant cette periode sur !es produits en 
amiante-ciment aux nouveaux produits en fibrociment. 

Ceci est particulierement valable pour !es processus de 
mouillage-demouillage dans !es milieux poreux de construction 
(parce qu'une composition changee ou une porosite se 
changeant vont modifier !es tranferts d'humidite comme Ia 
diffusion et le transfert capillaire ainsi que !es processus de 
sorption). Quelques essais de qualification necessaires peuvent 
etre tentes avec profit a l'aide des methodes numeriques, qui 
sont appliquees et perfectionnees par le laboratoire 2.44 
"Methodes numeriques pour !es transferts aussi bien de chaleur 
que d'humidite" du BAM. Les methodes numeriques 
permettent de simuler en un temps restreint certains processus 
tel que celui du sechage, de l'alternance gel-degel Oll de Ia 
permeabilite. En ce qui concerne le sechage, il faut distinguer de 
principe deux problemes differents: 
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I. Die erste betrifft das Trockungsverhalten von porösen 
Baustoffen während der Lagerung direkt nach der 
Herstellung. Die späteren mechanischen Eigenschaften eines 
Baustoffes können hierdurch nachhaltig beeinflußt werden 
(z. B. Mikrorißbildung durch Spannungen infolge Schwin
dens). 

2. Die zweite Problemstellung bezieht sich auf das Trock
nungsverhalten von Baustoffen und -teilen am Bauwerk 
nach äußerer Feuchteeinwirkung (z. B. Trocknung eines 
Dachsteins nach Schlagregenbeanspruchung). Dieses wie
derholte Be- vnd Entfeuchten wirkt sich nicht nur auf den 
Feuchtehaushalt eines Gebäudes aus, sondern beeinflußt 
langfristig auch dessen Witterungsbeständigkeit, vor allem 
die der Dächer und Fassaden. Unter ungünstigen Umstän
den (Korrosion der Bewehrung u. U. in Verbindung mit 
Chloridlösungstransport) können auch Tragfähigkeits
probleme an Bauteilen auftreten. 

Beide Fragestellungen des gekoppelten Feuchte- und Wärme
transports bei der Trocknung poröser Baustoffe wurden unter 
Einsatz numerischer Methoden untersucht. Hierzu wurde ein 
Rechenprogramm, das sich bei der Behandlung von Trock
nungs- sowie Gefrier- und Auftauvorgängen in Böden bewährt 
hat [I], auf die Baustoffproblematik angepaßt und angewendet. 
Als Beispiel für die praktische Anwendung dieses Rechen
programms dient die Trocknung eines Stapels dampfgehärteter 
Faserzementplatten. 

Um die wesentlichen Feuchtetransportvorgänge (Diffusion und 
Kapillartransport) bei der Trocknung rechnerisch erfassen zu 
können, nimmt man als Modell für das Porensystem des 
Baustoffs eine Serien- und Parallelschaltung von Zylinder
kapillaren unterschiedlicher, statistisch verteilter Radien an [2]. 
Ausgehend von diesem Modellansatz läßt sich dann der Wärme
und Feuchtetransport aus den Bilanzen für die Wärme- und 
Feuchteströme mit Hilfe eines nichtlinearen gekoppelten 
parabolischen Differentialgleichungssystems 2. Ordnung dar
stellen. 

Unter der Voraussetzung, daß wichtige Stoffkennwerte wie die 
Wärmeleitfahigkeit und der Zusammenhang zwischen Saug
spannung und volumenbezogenem Feuchtegehalt (der maxi
male, volumenbezogene Feuchtegehalt ist gleich der Gesamt
porosität) bekannt sind (s. Abb. 1), wird dann im Rechen
programm das Differentialgleichungssystem mit Hilfe der 
Methode der finiten Differenzen [3] für rechtwinklige, 
zweidimensionale Gebiete unter Berücksichtigung von An
fangs- und Randbedingungen gelöst. 

Zur Berechnung des Trocknungsverhaltens des untersuchten 
Faserzementplattenstapels wurde dazu ein senkrechter zwei
dimensionaler Ausschnitt in der Mitte des Stapels ausgewählt 
und dann in rechtwinklige Flächenelemente mit Knoten in den 
Ecken (siehe Abb. 2) unterteilt. Für diesen 0,625 m · 1,000 m 
großen Ausschnitt wurde der zeitliche Verlauf des Feuchte
gehalts und der Temperatur für einen Zeitraum von 30 Tagen 
ermittelt. Bei dieser Berechnung wurden folgende Randbedin
gungen angenommen: Konstante Außentemperatur Te= 20 °C 
und konstante relative Feuchte der Umgebungsluft <I>e = 60 %. 

Ergebnisse und Ausblick 

a) Die Ergebnisse dieser Rechnungen sind für die zeitliche 
Änderung des Feuchtegehalts und der Temperatur in 
ausgewählten Knoten des betrachteten Ausschnitts in den 
Abb. Ja, Jb und 4a, 4b dargestellt. Der Feuchtegehalt in den 
betrachteten Knoten nimmt, wenn auch unterschiedlich 
schnell, stetig ab. Das Temperaturverhalten weist zwei 
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I. Le premier concerne le sechage des materiaux poreux de 
construction apres Ia production au cours du stockage, qui 
peut influencer !es proprietes du materiau (p. ex. Je 
developpement de microfissures du a une tension de retrait). 

2. Le second problerne concerne Je sechagedes materiaux et des 
elements de construction montes apres humidification (p. ex. 
le sechage d'une tuile apres pluie battante), qui va influencer 
le comportement thermique et mecanique du bätiment 
surtout en regard des fayades et des toitures (dans des 
circonstances defavorables certains problemes de stabilite 
peuvent se poser tels un cas de corrosion de l'armature a 
cause du transfert de solution de chlorure). 

Ces deux questions de transfert couples de chaleur- humidite 
en cas de sechage des materiaux poreux de construction ont fait 
l'objet de recherches a l'aide de methodes numeriques. Un 
logiciel a ete applique et ajuste aux problemes du bätiment a cet 
effet, lequel devait simuler le comportement des sols face au 
processus du sechage ainsi qu'au processus d'alternance gel
degel [1]. Le sechage d'une pile de plaques autoclavees en 
fibrociment servira d'exemple pour l'application pratique de ce 
logiciel. 

Pour le calcul des mecanismes de transfert d'humidite plus 
importants ( diffusion et transfert capillaire) on tient compte des 
circuits paralleles et en serie des tubes capillaires des differents 
rayons distribues par statistique comme modele du systeme 
poreux [2]. En commenyant par cette conception du modele, Ia 
description des transferts couples de chaleur et d'humidite peut 
etre effectuee compte tenu des bilans des flux thermiques et des 
courants d'humidite a l'aide d'un systeme d'equations aux 
derivees partielles non lineaires de deuxieme ordre. A condition 
que !es proprietes importantes du materiau soient connues,- a 
savoir Ia conductivite thermique et Ia relationentre Ia succion et 
Ia teneur en eau volumique (fig. 1) (Ia teneur en eau volumique 
maximale est egale a Ia porosite totale) -le systeme d'equations 
aux derivees partielles sera resolu en utilisant Ia methode des 
differences finies [3] dans une zone rectangulaire et 
bidimensionnelle en tenant compte des conditions initiales et 
des conditions aux limites. 

Pour calculer le mode de sechage de piles de plaques en 
fibrociment, une section bidimensionelle et verticale au milieu 
de Ia pile a ete choisie et donc divisee en elements rectangulaires 
a deux dimensions avec des noeuds aux coins (fig. 2). En prenant 
un domaine de dimensions 0,625 m · 1,000 m, !es developpe
ments de teneur en eau et de temperature ont ete recherches en 
fonction du temps sur une periode de trente jours. 

On a applique pour ce calcul les conditions aux limites 
suivantes: La temperature exterieure Te= 20 °C et le taux de 
l'humidite relative d'ambiance <I>e = 60 % etaient constantes. 

Resultats et perspectives 

a) On peut trauver !es resultatsdes variations de teneur en eau 
et de temperature comme fonctions du temps en noeuds 
choisis sur !es fig. Ja, Jb et 4a, 4b (voir section consideree, 
fig. 2). On peut constater que Ia teneur en eau dans les noeuds 
diminue, quoique -la progressiondes courbes soit differente. 
Le developpement de Ia temperature montre deux phases 



unterschiedliche Phasen auf, nämlich eine Abkühlungs- und 
eine Erwärmungsphase. Die Erwärmungsphase beginnt , 
wenn die Wärmezufuhr von außen den Enthalpieverlust 
aufgrund des Feuchtetransports von innen nach außen 
übersteigt. Dabei sind beide Phasen, bedingt durch 
Geometrie und Anfangsfeuchtegehaltverteilung, für ver
schiedene Knoten unterschiedlich lang. 

b) Die Feuchte- und Temperaturverteilung nach einem 
Trocknungszeitraum von 30 Tagen im untersuchten 
Ausschnitt zeigen die Abb. 5a, 5b und 6a, 6b (Farbgraphiken 
der Verteilung der Isolinien für Feuchte und Temperatur). 

c) Darüber hinaus wurden für die Trocknung eines anderen 
Faserzementplattenstapels Meß- und Rechenergebnisse 
nach einer Trocknungsperiode von 17 Tagen (<l>e = 40%, 
Te= 20 °C) verglichen und gute Übereinstimmung fest
gestellt (Abb. 7). 

d) An obigen Beispielen wurde damit die Leistungsfähigkeit des 
verwendeten Programms aufgezeigt. 

Für die Zukunft ist eine dahingehende Weiterentwicklung des 
Programms geplant, daß mehrschichtige, zweidimensionale 
Bauteile aus verschiedenen Baustoffen unter instationären 
Randbedingungen behandelt werden können. 
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differentes, a savoir une phase de rHrigeration et une de 
rechauffement. La phase de rechauffement commence, 
quand Je flux thermique exterieur est superieur aux 
deperditions latentes thermiques de transferts d'humidite de 
l'interieur a l'exterieur. La duree des deux phases dans !es 
noeuds est de Iongueur differente, a cause de Ia geometrie et 
de Ia distribution initiale de teneur en eau. 

b) Les distributions d'humidite et de temperature apres un 
sechage de trente jours sont representees pour Ia section 
consideree sur lesfig. 5a, 5b et 6a, 6b (traces en couleursdes 
isohumides et des isothermes). 

c) On a egalement compare des resultats de calcul a des 
resultats d'essai dans Je cas du sechage d'un materiau 
different apres une periode de dix-sept jours (<l>e = 40 %, 
Te= 20 °C). L'accord calcul-mesure s'est revele bon (voir 
fig. 7). 

d) On ajusqu'ici demontre par !es exemples ci-dessus l'efficacite 
du logiciel actuel. 

A l'avenir on a l'intention de developper Je programme pour 
pouvoir egalement tenir campte des elements de construction a 
plusieurs couches en bidimensionnel et des conditions aux 
limites en regime transitoire. 
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Fig. 2 
Section consideree d'une pile de plaques en 
fibrociment avec des noeuds choisis 

Abb. Ja, Jb 
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5a) 
Abb. 5a, 5b 
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Traces (en couleurs) des isohumides pour Ia section consideree apres un sechage sur trente Jours 

6a) 6b) 
Isothermenverläufe im betrachteten Ausschnitt nach einer Trocknungszeit von 30 Tagen 

Fig. 6a, 6b 
Traces (en couleurs) des isothermes pour Ia section consideree apres un sechage sur trente Jours 
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Einsatz der Bildverarbeitung in der Materialprüfung* 

Von Dipl.-lng. Werner Daum (Vortragender), Dipl.-lng. Peter Rose, Dipl.-lng. Meinhard Preuß 
und Dipi.-Phys. Johann Hendrik Builtjes, Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (SAM) DK 620.179.1 :681.322 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (SAM) 17 (1987) Nr.2, s. 266/272 

Manuskript-Eingang 9. April1987 

Inhaltsangabe 

Nach einer kurzen Einführung in die Grundlagen der digitalen Bildverarbeitung werden die Einsatzmöglichkeiten im Bereich der 
Materialprüfung diskutiert und an ausgewählten Beispielen vorgestellt. Der Beitrag behandelt Verfahren der Bildverbesserung bei 
der visuellen Auswertung , der cu ant itativen Bildanalyse und der Bildinterpretation . Ausführlich wird auf die automatische Bildinter
pretation von Schweißnahtradiographien eingegangen , wobei insbesondere die Fehlererkennung, Merkmalsextraktion und Feh
lerklassifizierung erörtert werden . 

Digitale Bildverarbeitung - Bilderfassung - Bildmatrix - Anwendungsbeispiele - Bildverbesserung - Quantitative Bildanalyse 
- Bildinterpretation-Automatisierung-Schweißnahtradiographien-Fehlererkennung- Merkmalsextraktion-Fehlerklassifizierung 

Summary 

After a short introduction to digital image processing the application in the field of materials testing is discussed and some typical 
examples are presented. The paper describes image processing methods like image enhancement forvisual inspection, quantita
tive image anaylsis and image interpretation. ln detail the automatic image interpretation of weid radiographs is discussed and 
defect recognition, feature extraction and defect classification are explained. 

Digital Image Processing - Image Sampling - Image Representation - Illustrative Examples - Image Enhancement- Quantitative 
Image Analysis -Image Interpretation -Automation-Weid Radiographs- Defect Recognition- Feature Extraction- Defect Classifi
cation 

1. Einleitung 

Neben der Sprache spielt die bildhafte Information beim Men
schen eine entscheidende Rolle. Man schätzt, daß etwa 75% 
aller durch den Menschen aufgenommenen Informationen 
über das visuelle System erfolgt. Dies kommt schon in dem 
alten chinesischen Sprichwort "Ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte" zum Ausdruck. Es ist daher nicht verwunderlich, daß 
mit Beginn der elektronischen Datenverarbeitung der 
Wunsch nach einer Bildverarbeitung mit Digitalrechnern auf
trat. Ausgehend von den ersten Gehversuchen, hat sich die 
digitale Bildverarbeitung zu einer heute breiten wissenschaft
lichen Disziplin entwickelt. Sie steht in enger Wechselwir
kung mit anderen Disziplinen wie Optik, Nachrichten- und 
Signaltheorie, Mustererkennung und künstlicher Intelligenz. 

Durch unzählige Anwendungen hat die Bildverarbeitung 
heute Einzug in nahezu alle Bereiche der Technik und Natur
wissenschaften gehalten. Neben den schon traditionellen Ge
bieten Meteorologie, Fernerkundung, Biologie und Medizin 
gehört auch die Materialprüfung dazu. Bei vielen Prüf- und 
Untersuchungsverfahren spielt das Bild als Informationsträ
ger eine entscheidende Rolle. Wobei unter einem Bild nicht 
nur das mit dem Auge wahrnehmbare Bild zu verstehen ist, 
sondern allgemein eine physikalisch vorliegende zwei- oder 
mehrdimensionale Intensitätsfunktion, die mit einem geeig
neten Sensor erfaßt werden kann (z. B. die Wärmestrahlung 
von Gebäuden) . 

Die Auswertung der Bildinformation bei bildgebenden Un
tersuchungsverfahren erfolgt in den meisten Fällen durch 
einen menschlichen Betrachter. Gestützt auf Erfahrung, 
Fachwissen und einfache technische Hilfsmittel (z. B. Meß
raster) fUhrt der Betrachter eine visuelle Bildauswertung 
durch. Trotz der Leistungsfahigkeit des menschlichen Auges 

* Vortrag gehalten auf der 34 . Sitzung des Kuratoriums der SAM am 
28. Oktober 1986 
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ist die visuelle Bildauswertung mit einigen Nachteilen ver
knüpft, die bei der rechnergestützten Auswertung nicht auf
treten. Zum Beispiel beeinträchtigen subjektive Faktoren wie 
Ermüdung und Streß die Auswertung und können zu Fehl
interpretationen fUhren . Quantitative Bestimmung von Ob
jektgrößen, Bildvergleich und Bildstatistik können nur unter 
großem Zeitaufwand und unter Verwendung von Hilfsmitteln 
durchgeft.ihrt werden. Somit sind die wesentlichen Zielset
zungen ft.ir den Einsatz der digitalen Bildverarbeitung in der 
Materialprüfung 

- die Objektivierung, 
- die Rationalisierung und 
- die Optimierung der Untersuchungsverfahren. 

Im Hinblick auf diese Zielsetzungen soll in diesem Beitrag an 
ausgewählten Beispielen der aktuelle Entwicklungsstand auf 
diesem Arbeitsgebiet gezeigt werden. Die Arbeiten wurden 
im Rahmen von Forschungsvorhaben, Industrieaufträgen 
und BAM-internen Aufgabenstellungen durchgeft.ihrt. 

2. Grundlagen der digitalen Bildverarbeitung 

Bildverarbeitungsverfahren werden in der Materialprüfung 
im wesentlichen unter den Aspekten der Bildverbesserung, 
der quantitativen Bildanalyse und der Bildinterpretation ein
gesetzt. 

Die Bildverbesserung dient der Aufbereitung der Bildvorlage 
ft.ir eine visuelle Auswertung. Hierbei kommen Verfahren der 
Kontrastanhebung, Rauschunterdrückung oder Kantenanhe
bung zur Anwendung, die zur Hervorhebung der relevanten 
Bildbereiche führen sollen. Ziel der Bildverbesserung ist es, 
die im Bild enthaltene Information dem Betrachter leichter 
zugänglich zu machen und damit die Aussagesicherheit zu 
erhöhen. 



Bei der quantitativen Analyse werden abgebildete Objekte 
bzw. Bildbereiche vermessen oder verglichen. Gegenüberdie
ser meßtechnischen Erfassung des Bildinhaltes wird bei der 
Bildinterpretation eine Beschreibung des Bildinhaltes durch 
Objektmerkmale angestrebt. Typische Merkmale ftir ein 
Objekt sind z. B. : Helligkeit, Textur, Farbe und geometrische 
Abmessungen. Die Bildinterpretation hat das Ziel, eine Er
kennung und Klassifizierung der im Bild vorhandenen Objekte 
vorzunehmen. 

Voraussetzung ftir die digitale Bildverarbeitung ist die Erfas
sung der Bildinformation mit einem geeigneten Sensor. In der 
Materialprüfung bietet sich flir viele Anwendungsfälle eine 
Videokamera als Sensor an . Ein typisches Beispiel hierftir ist 
die Bildverarbeitung von Röntgenfilmen aus der Durchstrah
lungsprüfung (A bb. 2.1). Eine Videokamera tastet den auf 
einem Leuchtkasten liegenden Röntgenfilm ab und wandelt 
die Leuchtdichte in ein elektrisches Signal um. Für die Verar
beitung im Digitalrechner muß das Ausgangssignal der Kame
ra mit Hilfe eines Analog-Digital -Wandlers in eine Zahlen
matrixdarstellung überfUhrt werden. So entsteht eine Bild
matrix mit z. B. 512 x 512 Bildpunkten (insgesamt also ca. 
260 000 Bi ldpunkte) (Abb. 2.2). Für die Charakterisierung des 
Helligkeitswertes eines jeden Bildpunktes verwendet man 
üblicherweise 256 Graustufen. Schwarz entspricht dem Grau
wert 0, Weiß dem Grauwert 255, Im Dualsystem benötigt man 
damit 8 Bit. Die Bildmatrix wird im Digitalrechner gespei
chert und kann dort mit den entsprechenden Algorithmen 
verarbeitet werden. Die Bildausgabe erfolgt über einen Moni
tor, indem die Bildmatrix zurück in ein analoges Signal gewan
delt wird. 

Leuchtkasten 

Abb. 2.1 

Videokamera 
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Abb. 2.2 

Digitalwerte Graustufen 
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Aufteilung eines Bildes in 512 x 512 Bildpunkte; Zusammenhang 
zwischen Dual-, Dezimal- und Helligkeitswerten {I} 

3. Bildverbesserung 

Nach dieser kurzen Einführung in die Grundlagen der digita
len Bildverarbeitung sollen in den folgenden Abschnitten ei
nige Anwendungsbeispiele aus der Praxis vorgestellt werden. 
Entsprechend den zu Anfang vorgestellten Bildverarbei
tungsverfahren behandelt das erste Beispiel ein schon klassi
sches Verfahren der Bildverbesserung. 

Der Wunsch, Bilder besser interpretierbar darzustellen, ist bei 
der visuellen Auswertung von Bildvorlagen aus der Material
prüfung besonders groß. Allein in der radiographischen Prü
fung benötigt man die unterschiedlichsten Methoden zur 
Bildverbesserung der Röntgenaufnahmen. Neben Kontrast
anhebung und Bildfilterung kommt in der Radiographie 
auch die Falschfarbendarstellung, oft auch Pseudo-Color
Technik genannt, zur Anwendung. Bei dieser Methode wer
den ausgewählten Grauwerten im Digitalbild Farben zu
geordnet. Die Farbzuordnung geschieht rechnerisch über ei
ne Tabelle, die vorher dem Problem entsprechend eingegeben 
werden kann. Für die visuelle Auswertung ist die Farbmarkie
rung unterschiedlicher Objekte bzw. Bildbereiche sehr nütz
lich. Dies beruht auf der Tatsache, daß das menschliche Auge 
sehr empfindlich auf Farbunterschiede reagiert. 

1/j \\\ 
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Abb. 3.1 
Prinzipielle Aufnahmeanordnung bei der radiographischen 
Wanddickenmessung 

Die Falschfarbendarstel lung wird in der Radiograp hie unter 
anderem bei der Untersuchung von Korrosionsschäden einge
setzt. Ein entscheidender Punkt hierbei ist die frühzeitige und 
sichere Erkennung von kritischen Restwanddicken im Korro
sionsgebiet Abb. 3.1 zeigt die prinzipielle Aufnahmeanord
nung bei der radiograp hischen Wanddickenmessu ng. Die auf 
das Prüfobjekt treffende Röntgenstrahlung wird auf Grund 
der korrosionsbedingten Wanddickenunterschiede mehr oder 
weniger geschwächt und fUhrt damit zu einer unterschied
lichen Schwärzung S des Röntgenfilms E Hohe Schwärzung 
bedeutet dabei geringe Wanddicke. A bb. 3.2 zeigt eine solche 
Röntgenaufnahme von einem Korrosionsgebiet Sehr gut sind 
drei Gebiete mit besonders hoher Schwärzung, also geringer 
Wanddicke, zu erkennen. 

Ordnet man nun Schwärzungen mittels Bildverarbeitung eine 
Farbe zu, so erhält man das in Abb. 3.3 nur in einem Bildaus
schnitt gezeigte Falschfarben bild. Dabei entsprichtjede Farbe 
einem bestimmten Wanddickenbereich. Der Betrachter kann 
in diesem falschfarbencodierten Bild sehr schnell und sicher 
kritische Restwanddicken erkennen und lokalisi~ren. Rot 
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markiert hier zum Beispiel Wanddicken kleiner 1 mm, demge
genüber zeigt hellblau die ursprüngliche Wanddicke von 
7mm. 

Abb. 3.2 
Röntgenaufnahme eines Korrosionsgebietes 

WftUDDlct(E lN U1J1J 

Abb. 3.3 
Farbmarkierung von Wanddickenbereichen mittels digitaler 
Bildverarbeitung 

4. Quantitative Bildanalyse 

Die Bildverbesserung dient nicht nur der visuellen Auswer
tung. Sie bildet auch die Vorstufe ft.ir die quantitative Bildana
lyse. Bei der Bildanalyse geht es darum, Bildinhalte durch den 
Digitalrechner quantitat iv erfassen und auswerten zu lassen. 
Hauptschwierigkeit hierbei ist die Bildsegmentierung. Bild
segmentierung heißt: Trennung der zur Auswertung relevan
ten Information vom übrigen Bildinhalt In einfachen Fällen 
heben sich die auszuwertenden Objekte allein durch ihren 
Grauwert vom Bildhintergrund ab. Wesentlich komplizierter 
wird die Trennung, wenn Objekte durch andere im Bild vor
handene Strukturen überdeckt sind. Wie die Bildsegmentie-
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rung und die weitere automatische Bildauswertung aussehen 
kann, zeigt das folgende Beispiel aus dem Bereich der Holz
sch u tztechnol ogie. 

Abb. 4.1 
Querschnittsproben von behandeltem Fichtenholz 

Bei der Untersuchung von Holzschutzchemie und -technolo
gie interessiert im allgemeinen, ob eine ausreichende Ein
dringtiefe und Einbringmenge des Schutzmittels zu erreichen 
ist. Die Bestimmung dieser Parameter erfolgt an Querschnitts
proben der entsprechend behandelten Hölzer. Abb. 4.1 zeigt 
solche Querschnittsproben von Fichtenkantholz. In diesem 
Fall interessierte die Auswirkung einer mechanischen Vorbe
handlung auf den Schutzerfolg. Oben ist eine Probe ohne Vor
b~handlung abgebildet im Vergleich zu den unteren vorbe
handelten Proben. Als Maß ftir den Schutzerfolg gelten fol 
gende Größen: 

- Schutzmittel-durchsetzte Querschnittsfläche 
- prozentualer Flächenanteil der Durchtränkung 
- Mittelwert, Standardabweichung, Minimalwert und Maxi-

malwert der Eindringtiefe getrennt flir alle vier Holzober
flächen. 

Stand der Technik ftir die Bestimmung dieser Größen ist 
die zeitaufwendige Auswertung mit Hilfe von elektronischem 
Planimeter und Meßraster. 

In Zusammenarbeit des Labors "Chemie und Technologie 
des Holzschutzes" und der Arbeitsgruppe ftir digitale Bild
verarbeitung entsteht zur Zeit ein Programmsystem ftir die 
automatische Auswertung solcher Querschnittsproben. 

In Abb. 4.2 ist das schon digitalisierte Bild einer Querschnitts
probe dargestellt. AufGrund der gewählten Aufnahmeanord
nung ist das Schutzmittel hell und mit hohem Kontrast gegen
über Holz und Hintergrund wiedergegeben. Ansätze der Jah
resringe sind an einigen Stellen noch zu erkennen. Da die 
automatische Bildauswertung später auch ftir anders geformte 
Querschnittsproben eingesetzt werden soll, muß zunächst die 
äußere Kontur der Probe ermittelt werden. Anschließend wird 
der innere Rand des eingedrungenen Schutzmittels gesucht. 
Das Ergebnis der Konturverfolgung erkennt man in Abb. 4.3 
als rote Begrenzungslinien. Die Fläche zwischen der inneren 
und äußeren Begrenzungslinie ist die gesuchte Schutzmittel
durchsetzte Querschnittsfläche. 

Anhand der in Abb. 4.4 farbig markierten Querschnittsfläche 
können nun die weiteren Parameter quantitativ ermittelt 
werden . Neben Schutzmittel-durchsetzter Querschnittsflä
che und prozentualem Flächenanteil der Durchtränkungwer
den ftir alle vier Holzoberflächen 



- Mittelwert 
- Standardabweichung 
- Mininalwert 
- Maximalwert 

der Eindringtiefe des Schutzmittels berechnet.-Das Ergebnis. 
der Bildanalyse wird in einem Protokoll festgehalten und steht 
ftir die Bewertung des Schutzerfolges zur Verfligung. 

Abb. 4.2 
Digitalbild einer Querschnittsprobe 

Abb. 4.3 
Ergebnis der Konturverfo lgung 

Abb. 4.4 
Quantitative Auswertung der Querschnittsprobe 

5. Bildinterpretation 

Nach diesem Beispiel flir die quantitative Bildanalyse folgt 
zum Abschluß eine typische Problemstellung flir die Bildin
terpretation . Insbesondere im Bereich der radiographischen 
Qualitätskontrolle besteht ein großes Interesse, die herkömm
liche visuelle Auswertung von Durchstrahlungsaufnahmen 
durch eine automatische Bildinterpretation zu ersetzen. Die 
Motive ergeben sich im wesentlichen aus wirtschaftlichen Ge
sichtspunkten, d. h. 

- Senkung der Prüfkosten 
- Erhöhung des Prüfumfanges bei gleichen Kosten und 
- Teil- oder Vollautomatisierung der Prüfung. 

In einem Mitte des Jahres abgeschlossenen Forschungsvorha
ben [2] wurde ein Verfahren zur automatischen Interpretation 
von Schweißnahtradiographien entwickelt. 

5.1 Probleme bei der automatischen Bildinterpretation 
von Schweißnahtradiographien 

Das Auffinden von Fehlern mit Bildverarbeitungssystemen 
setzt voraus, daß sich Fehleranzeigen in einem Röntgenbild 
durch eindeutige Kritierien erfassen lassen. In einfachen Fäl
len, z. B. bei ebenen Bauteilen mit einheitlicher Wanddicke, 
kann mitunter ein einfacher Schwärzungsvergleich zum 
Nachweis eines Fehlers ausreichen. Dagegen ist bei Durch
strahlungsaufnahmen von unbearbeiteteten Schweißnähten 
die Schwärzung allein kein hinreichendes Kriterium flir die 
Existenz eines Fehlers. Nahtüberhöhung und Unregelmäßig
keiten in der Nahtoberfläche fUhren zu zusätzlichen Bild
strukturen, die die Erkennung eines Fehlers erheblich 
erschweren können. Bei Schweißnahtaufnahmen ist daher 
nicht nur die Fehlerabbildung selbst, sondern auch die Umge
bung des Fehlers flir die Auswertung von besonderer Bedeu
tung. Ein Erkennungssystem für Schweißnahtfehler kann sich 
deshalb nicht allein an den Abbildungen der Fehler orientie-

, ren, sondern muß den gesamten Bildhintergrund der Rönt
genaufnahme mitberücksichtigen. Welche Schwierigkeiten 
sich aus der Bildstruktur einer Schweißnahtradiographie für 
die automatische Fehlererkennung ergeben, soll die folgende 
Zusammenstellung verdeutlichen: 

Fehlerlage: In einem Schweißnahtabschnitt können mehrere 
Fehler gleichzeitig auftreten und sich gegebenenfalls über
lagern. 

Fehlertypen: Die große Anzahl verschiedener Schweißnaht
fehler und ihre unterschiedlichen Erscheinungsmöglichkei
ten im Röntgenbild verhindern eine gezielte Suche über vor
her festgelegte Referenzen. 

Fehlerkontrast: Fehlererkennungsverfahren basieren auf der 
Erfassung regionaler Schwärzungsunterschiede. Die sichere 
Erkennung eines Fehlers kann nur gewährleistet werden, 
wenn der Kontrast vom Bildeinzugssystem ausreichenderfaßt 
wird. Starke Schwärzungsschwankungen innerhalb eines Feh
lers können zu unvollständiger Detektion (z. B. Rißunterbre
chungen) führen. 

Strukturüberlagerung: Durchstrahlungsaufnahmen von un
bearbeiteten Schweißnähten enthalten eine Reihe von Struk
turen (Raupe, Wurzeldurchhang etc.), die den Fehlerabbil
dungen ähnlich sind und deshalb zu Fehldetektionen bei der 
Fehlererkennung führen können. 
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5.2 Fehlererkennung 

A bb. 5.1 zeigt die schon digitalisierte Durchstrahlungsaufnah
me einer Schweißnaht mit einigen gut sichtbaren Fehlern. 
Die Schweißnaht selbst, hier waage recht verlaufend, ist hell 
abgebildet, da durch die Nahtüberhöhung und der damit ver
bundenen Materialzunahme der Röntgenfilm in diesem Be
reich weniger geschwärzt wird. Dagegen werden Fehler, die 
zumeist als Hohlräume oder flächenhafte Materialtrennun
gen auftreten , dunkel im Durchstrahlungsbild angezeigt. Sie 
könn en durch hohe Ortsfrequenzanteile in Verbindung mit ei
ner großen absoluten Grauwertänderung charakterisiert wer
den. Im Gegensatz dazu flihrt di e Materi alzunahme im 
Bereich der Schweißnaht nur zu einer allmählichen Grauwert
änderung. 

Abb. 5.1 
Digitalisierte Schweißnahtradiographie 

Diese Eigenschaften kann man zur Fehlererkennung ausnut
ze n, indem man die Materialzunahme (bzw. die daraus resul
tierende Grauwertänderung) durch ein zweidimensionales 
Hintergrundmodell nachbildet (Abb. 5.2) und dann mittels 
Subtraktion aus dem Originalbild eliminiert. Man erhält ein 
Bild (Abb. 5.3) mit näherungsweise homogenem Bildhinter
grund, aus dem sich vorhandene Schweißnahtfehler, gekenn
zeichnet durch dunkle Regionen, ausreichend kontrastreich 
abheben. Die Fehlererkennung kann nun durch eine ein
fache Schwellwertoperation erfolgen. Um die wahre Ausdeh
nung der Fehleranzeigen zu erfassen, ist es erforderlich , den 
Schwellwert möglichst hoch, d. h. nahe dem Bildhintergrund, 
anzusetzen. Andererseits flihrt ein zu hoch angesetzter 
Schwellwert zu Falschanzeigen im Binärbild, die sich alle in 
aus noch vorhandenen geringen Unregelmäßigkeiten im Bild
hintergrund ergeben. Deshalb wird ein 2-Schwellen-Verfah-

Abb. 5.2 
Hintergrundmodell 
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Abb. 5.3 
Differenzbild 

• 

ren in Verbindung mit einer Koinzidenz flir die endgültige 
Fehlerisolierung im Differenzbild angewandt. Ziel der Bild
verarbeitungsoperation ist ein Bild mit eindeutig markierten 
Fehleranzeigen (Abb. 5.4). Damit ist die automatische Fehler
erkennung abgeschlossen und die nachfolgende Merkmals
extraktion und Fehlerklassifizierung kann durchgeflihrt wer
den . 

Abb. 5.4 
Ergebnis der Fehlererkennung 

5.3 Merkmalsextraktion 

Ausgangspunkt ftir die Ermittlung der Fehlermerkmale sind 
die im Röntgenbild erkannten und in Abb . 5.4 rot markierten 
Fehler. Die Erfassung fehlerspezifischer Kennwerte setzt vor
aus, daß die Fehlerabbildungen flir verschiedene Fehlertypen 
charakteristische Eigenschaften aufweisen. Ziel der Merk
malsextraktion ist es, diese Eigenschaften zu erkennen und 
durch numerische Werte quantitativ zu beschreiben, so daß 
eine hinreichend differenzierte Unterscheidung der Fehler 
möglich ist. Um die hohe Anzahl verschiedener Fehlertypen 
sicher voneinander trennen zu können, ist es erforderlich, 
mehrere unabhängige Merkmale einzuflihren. Da weder Feh· 



!erJage noch die Fehlergröße in der Schweißnahtprüfung vor
hersehbar sind, müssen folgende Bedingungen von den Merk
malen erftillt werden: 

- Merkmale müssen möglichst invariant gegen Drehung 
und Verschiebung der Fehler sein . 

- Merkmale sind größenunabhängig zu definieren, d. h. der 
Bildmaßstab bleibt unberücksichtigt. 

Bei der Zusammenstellung eines Merkmalsatzes ist außer
dem darauf zu achten, daß die Einzelmerkmale verschiedene 
Fehlerdetails repräsentieren. Aus diesem Grund wurden ftir 
die Gewinnung der Fehlermerkmale Verfahren ausgewählt, 
die aufverschiedene Bildinformationen der Fehlerabbildung 
im Röntgenbild zurückgreifen: 

Geometrische Merkmale 
Hierzu zählen alle Merkmale, die anhand des Segmentie
rungsergebnisses die erkannte Fehlerfläche vermessen . Geo
metrische Merkmale beschreiben vornehmlich die Fehlerlage 
und die Fehlerform. 

Ortsabhängige Grauwertmerkmale 
Bei diesen Merkmalen wird der Schwärzungsverlauf inner
halb der Fehlerabbildung ausgewertet. Ortsabhängige Grau
wertmerkmale zeigen Besonderheiten in der Tiefenausdeh
nung der Fehler und registrieren u. a. die Steilheit einer Feh
lerflanke. 

Statistische Grauwertmerkmale 
Diese Merkmale berechnen die lokale Schwärzungsverteilung 
im Fehlerbereich, d. h. der Fehler selbst und die direkte Um
gebung des Fehlers werden gemeinsam ausgewertet. Statisti
sche Grauwertmerkmale geben Auskunft über den Kontrast 
eines Fehlers und ermitteln den Schwärzungsumfang im 
gesamten Fehlerumfeld. 

Merkmale aus dem Frequenzbereich 
Frequenzmerkmale werden aus dem zweidimensionalen Fou
rierspektrum der Fehlerabbildung gewonnen. Das Spektrum 
liefert Aussagen zur Form- und Richtungsabhängigkeit der 
Fehler und beschreibt die Homogenität der Schwärzung im 
Fehlerbild. 

5.4 Fehlerklassifizierung 

Aufgabe der Klassifizierung ist es, die im Röntgenbild erkann
ten Schweißnahtfehler anhand ihrer Merkmale einer vorher 
vereinbarten Fehlerklasse zuzuordnen. Der Erfolg einer sol
chen Klassenzuordnung hängt im wesentlichen von zwei 
Punkten ab: 

- Aussagekraft der Merkmale bzw. der verwendeten Merk
malskombinationen, 

- Anzahl und Trennbarkeil der zu unterscheidenden 
Klassen. 

Eine hohe Anzahl verschiedener Klassen erfordert eine sehr 
strenge Definition der Klassengrenzen und fUhrt insbesonde
re bei stark streuenden Merkmalen leicht zu Fehlklassifizie
rungen. Bei der Vielzahl unterschiedlicher Schweißnahtfehler 
ergibt sich somit die Frage nach einer sinnvollen Klassenein
teilung, d. h. welche Fehlertypen in einer Fehlerklasse zusam
mengefaßt werden sollen. Diese Frage kann nicht allgemein-

gültig beantwortet werden, da je nach Bedarf eine mehr oder 
weniger differenzierte Fehlerunterscheidung gefordert wird. 
Um den Aufwand ftir die Klassifizierung möglichst gering zu 
halten, ist es angebracht, ftir die jeweilige Anwendung die 
Anzahl der Ausgangsklassen auf das gerade erforderliche 
Minimum zu beschränken. Eine niedrige Klassenzahl erhöht 
die Klassifizierungssicherhe,it und reduziert den Rechenzeit
bedarr erheblich. In dem hier gezeigten Beispiel wurden vier 
Fehlerklassen definiert : 

- Pore, 
- Schlacke, 
- Riß, 
- ungenügende Durchschweißung. 

Abb. 5.5 
Ergebnis der Fehlerklassifizierung 

Mit Hilfe der im vorhergehenden Abschnitt erläuterten Merk
male lassen sich die erkannten Schweißnahtfehler in die vier 
Fehlerklassen einordnen. Das Ergebnis der Fehlerklassifika
tion ist in Abb. 5.5wiedergegeben. Für die Markierung derver
schiedenen Fehlerklassen wurde auch hier die schon vorge
stellte Falschfarbentechnik angewendet. In diesem Fall er
hielt jede Fehlerklasse eine eindeutige Farbzuordnung (z. B. 
Riß- rot, Pore- grün) . Als Ergebnis der automatischen Bild
interpretation entsteht neben der optischen Darstellung auf 
dem Monitor ein ausftihrliches Auswerteprotokoll, das die 
wesentlichen Prüfobjektdaten und eine Fehlerbeschreibung 
(z. B. Fehlerlage, -abmessung, -typ) zusammenfaßt Auf der 
Grundlage dieses Protokolls kann dann die Bewertung durch 
einen Auswerter vorgenommen werden. 

6. Zusammenfassung 

Im Rahmen dieses Beitrag konnte leider nur ein kleiner, daftir 
aber aktueller Teil der vielseitigen Einsatzmöglichkeiten der 
Bildverarbeitung in der Materialprüfung vorgestellt werden. 
Zusammenfassend kann man sagen, daß die digitale Bild
verarbeitung Unterstützung bei der Auswertuing konventio
neller Prüfverfahren sowie bei der Entwicklung neuer Prüf
methoden bietet. Sie erhöht durch Bildverbesserung die Aus
sagekraftvisueller Beurteilungen und erleichtert, insbesonde
re durch die quantitative Bildanalyse, zeitaufwendige Auswer
tevorgänge. Durch die Möglichkeit, Bildinhalte rechnerge
stützt zu interpretieren, liefert die Bildverarbeitung einen 
wesentlichen Beitrag zur Automatisierung. 
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Inhaltsangabe 

Lumineszenz-Farbstandards werden zur Farbmessung an lumineszierenden Warn- und Sicherheitsfarben und als Vorlagen zur Herstel 
lung von Grenzmustern für lumineszierende Signalfarben benötigt. Alle diese Farben sind bunte Tagesleuchtfarben, die bestimmten 
Anforderungen entsprechen müssen. Zur Kontrolle der Einhaltung dieser Anforderungen sind objektive Farbmessungen erforderli ch, 
die in der Praxis nicht ohne Kalibrierung der Farbmeßgeräte mit Lumineszenz-Farbstandards möglich sind . An die Stabilität der zertifi
zierten optischen Eigenschaften von Lumineszenz-Farbstandards sind hohe Anforderungen zu stellen. Dem widerspricht die chemi
sche Labilität der zu verwendenden lumineszierenden organischen Farbstoffe. Es wird allgemein überlegt, wie die Stabilität derartiger 
Farbstandards gesichert und möglicherweise erhöht werden kann. Die Realisierung zertifizierter Lumineszenz-Farbstandards müßte, 
bei Unterstützung durch die Pigmenthersteller, durch Zusammenarbeit von Universitätsinstituten, Forschungseinrichtungen und stan
dardisierenden Staatsinstituten möglich sein. 

Standard Referenz Materialien - Lumineszenz-Farbstandards - Tagesleuchtfarben - Farbmessung - Warnfarben - Sicherheitsfarben -
Signalfarben 

Summary 

Luminescent colour standards are used as reference materials for colorimetry of luminescent warning and safety colours and as model 
for the production of tolerance cards for luminescent signal signs. All of these colours are chromatic daylight luminescent colours which 
have to comply with given specifications. ln order to check the compliance with these specifications objective colour measurements are 
required which cannot be performed unless the colorimeters habe been calibrated by means of luminescent colour standards. The sta
bility of the cerlified optical properlies of luminescent colour standards has to meet high demands which is contradictionary to the low 
chemical stability of the luminescent organic dyes tobe used. At present great efforts are made to guarantee and possibly improve the 
stability of these colour standards. However, the realization of certified luminescent colour standards should be possible- if supported 
by the pigment manufacturers- by way of cooperation of universities, research institutions and standardizing government laboratories. 

Standard reference Materials - Luminescent colour standards - Oaylight luminescent colours- Colorimetry- Warning colours- Safety 
colours - Signal colours 

1. Einführung Strahlu ng in einer Emissionsbande abgegeben, die an die 
längstwellige Absorptionsbande des Systems anschließt. Je 
nach Mechanismus kann es sich bei der Emission um Fluores
zenz, verzögerte Fluoreszenz oder Phosphoreszenz handeln, 
Vorgänge, die unter dem Oberbegriff Lumineszenz zusam
mengefaßt werden [1,2] . Da man bei nicht idealen Systemen 
ohne eingehende Untersuchung nicht wissen kann, welche 
Art oder welche Arten von Lumineszenz vorliegen, ist es bes
ser, allgemein nur von Lumineszenz, lumineszierenden Far
ben usw. zu sprechen. 

Wenn Farbstoffmoleküle Strahlungsleistung absorbieren, 
kann dies zur Anhebung von Elektronen auf höhere, energie
reichere Niveaus führen, was anschaulich durch die bekann
ten Termschemata beschrieben wird. In vielen Fällen gibt das 
angeregte System die aufgenommene Energie strahlungslos 
als Wärmeenergie, z. B. in Form von Gitterschwingungen wie
der ab. Wenn aber ein lumineszenzfähiges System vorliegt, 
wird ein großer Teil der absorbierten Energie verzögert als 

* Vortrag, gehalten auf der 34. Sitzung des Kuratoriums 
der BAM am 28. Oktober 1986 
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Lumineszierende Farben begegnen uns im täglichen Leben 
u. a. als grün, gelb, orange oder rot lumineszierende Tages-



Leuchtfarben von Warn- und Sicherheitseinrichtungen, aber 
auch in Werbeartikeln und als optische Aufheller in Papier, 
Textilien und Waschmitteln. 

Tagesleuchtfarben enthalten lumineszierende organische 
Farbstoffe, die auffallende Strahlung im nahen OV und beson
ders im sichtbaren Bereich bis an das Ende der längstwelligen 
Absorptionsbande absorbieren und meist überlappend daran 
in einer im sichtbaren Bereich liegenden Lumineszenzbande 
emittieren. Die in diesem absorptionsfreien Gebiet vorliegen
de normale gestreute Reflexion wird durch die diffuse Lumi
neszenz-Emission außerordentlich verstärkt, was die hohe 
Leuchtkraft dieser Farben erklärt. 

Optische Aufheller sind ebenfalls lumineszierende organi
sche Verbindungen, die aber vorwiegend im OV-Bereich ab
sorbieren und deren langwelligste Absorptionskante bei etwa 
430 nm im Blauen liegt. Sie emittieren blauviolettes Licht, das 
die von sich aus leicht gelbliche Färbung der Papier- oder Tex
tilfasern durch Überhöhung der diffusen Reflexion bei 
450 nm überkompensiert und dadurch den gewünschten opti
schen Eindruck einer besonderen ,;weißheit" hervorruft. 

Obwohl optische Aufheller wirtschaftlich bedeutsamer sind 
als bunte Tagesleuchtfarben, sollen vorwiegend letztere be
trachtet werden, da hier Gesichtspunkte der Warn- und Sicher
heitsfarbkennzeichnung im Vordergrund stehen werden. 

2. Anwendung von Tagesleuchtfarben 

Tagesleuchtfarben fallen durch ihre ungewöhnlich hohe 
Leuchtkraft auf und werden deshalb als Warn- und Sicher
heitsfarben im Verkehr zu Lande, in der Luft und auf dem 
Meer eingesetzt. In den Abb.l und 2 sind Tonnen zu sehen, die 
in den lumineszierenden Farben Gelb und Grün gestrichen 
sind. Abb. 3 zeigt ein Feuerschiffinder lumineszierenden Far
be Rot. Die zulässigen Farbarten und ihre Taleranzen entspre
chen denen von Verkehrsfarben nach DIN 6171 Teil 1, doch 
wurden in einer behördeninternen Regelung bedeutend hö
here Leuchtdichtefaktoren festgelegt. Diese Farben und lumi
neszierendes Orange sind auch vom Internationalen Seezei
chenverband (AISMIIALA) als Signalfarben zugelassen wor
den. 

Abb. 1 
Tonne mit gelb lumineszierendem 
Anstrich 

Abb. 2 
Tonne mit grün lumineszierendem 
Anstrich 

Abb. 3 
Feuerschiff J#ser mit rot lumineszierendem Anstrich 

Abb. 4 
Yacht mit orangerot lumineszierender Flagge als Notsignal 

Bereits im Zweiten Weltkrieg wurde beobachtet, daß orange
farbenlumineszierende Schlauchboote und Schwimmwesten 
im Meer auch unter sehr ungünstigen Bedingungen aus gro
ßer Entfernung erkannt werden können, während die bis da
hin verwendeten gelben Rettungsmittel aus physiologischen 
und psychologischen Gründen auf größere Entfernung hin 
nicht gesehen oder mit natürlichen weißen Objekten wie 
Wellenschaum oder Seevögeln verwechselt werden konnten 
[3]. Die Tragweite lumineszierender Signalflächen liegt um 
50% höher als die nichtlumineszierender. Ein typisches Bei
spiel sei in Abb. 4 gezeigt. Die Yacht, das Meer und der Him
mel sind vom Farbkontrast her kaum voneinander zu unter
scheiden. Die orangerot lumineszierende Flagge am Mast 
aber, die der OS-Bundesstaat Ohio gesetzlich als Notsignal für 
Sportboote vorschreibt, fällt einem dagegen aufgrunddes ho
hen Farbkontrastes, auch bei dev stark verringerten Leucht
kraft in der Wiedergabe, besonders auf. Auch ft.ir Farbenfehl
sichtige ist Gelb- bis Rotorange eine auträllige Farbe, die aber 
von Wildtieren nicht erkannt wird. So schreibt aus Sicher
heitsgründen der OS-Bundesstaat Massachusetts Jägern das 
Tragen einer orangerot lumineszierenden Fläche an der Klei
dung vor [4]. 

Ohne orangerot lumineszierende Warnweste, deren optische 
Eigenschaften in den Teilen der Norm DIN 30711 festgelegt 

273 



sind und ohne zusätzliche Sicherung durch Baken mit rot lu
mineszierenden Diagonalstreifen nach der DIN 30710 ist ein 
Arbeiten im Straßenraum oder in anderen Verkehrsräumen 
ein lebensgefahrliches Unternehmen (Abb. 5). Die StO 35 VI 1 
schreibt orangefarbene Sicherheitslackierung und gelbe 
Rundumleuchten und das Tragen orangefarbener Kleidung 
vor. So müssen auch Straßenreinigerund Müllwerker orange
rot lumineszierende Kleidung tragen (A bb. 6). Die Feuerwehr 
besitzt u. a. rot lumineszierende Kleidung und trägt Schutz
helme mit langnach leuchtendem, d. h. phosphoreszierendem 
Anstrich (Abb. 7). Die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr, wie 
der in A bb. 8 gezeigte Notarzt wagen, werden ihres rot lumines
zierenden Anstriches nach DIN 14502 Teil 3 wegen erkannt 
und beachtet, nachdem sie vorher akustisch durch Martins
horn und visuell durch blaues Rundumlicht aufsich aufmerk
sam gemacht haben. Nach der StVOZ 49 a, 7 dürfen für vorge
schriebene oder zulässig erklärte Warnanstriche, Warnschil
der und dergleichen an Kraftfahrzeugen und Anhängern 
Leuchtstoffe und rückstrahlende Mittel verwendet werden. 
Die Farbe der von Kraftfahrzeugen mitzuführenden rot lumi
neszierenden Warndreiecke muß in zahlreichen Staaten au
ßerhalb der Bundesrepublik der ECE 324 Regelung Nr. 27 der 
UN entsprechen. 

Abb. 5 
Warnwesteneinsatz auf einer Baustelle der Stadtautobahn 
in Berlin 

Sicherheitskennzeichnung an einem Fahrzeug, orangefarbene 
Warnkleidung und Warnwesten bei der Straßenreinigung 
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Abb. 7 
Rot lumineszierende Schutzkleidung und langnachleuchtende 
Schutzhelme bei der Feuerwehr 

Rot lumineszierender Notarztwagen der Feuerwehr 

Im Anhang sind einige für unsere Arbeit relevante nationale 
und internationale Vorschriften, Richtlinien und Empfehlun
gen zusammengestellt, die den Einsatz von Tagesleuchtfarben 
fordern und Farbbereiche und Grenzwerte für Hellbezugs
werte im Neuzustand und nach einer vereinbarten Bewitte
rung vorschreiben. 

3. Farbmessung an Tagesleuchtfarben 

Bei der Farbmessung an Tagesleuchtfarben zur Kontrolle der 
Einhaltung vorgeschriebener Farb hereiche und Grenzwerte 
von Leuchtdichtefaktoren beginnen die Schwierigkeiten. Ta
gesleuchtfarben müssen zur Beurteilung der Farbe in der Pra
xis mit der Lichtart beleuchtet werden, für die das Ergebnis 
der Beurteilung gelten soll. Diese Lichtart ist gewöhnlich die 
von der CIE (Commission Internationale de l'Eclairage) 
empfohlene Tageslichtphase D65, deren Strahlungsfunktion 
international und national genormt ist [5,6], für die aber keine 
künstliche Strahlungsquelle empfohlen werden kann, weil 
keine kommerzielle Strahlungsquelle die Anforderungen an 
eine Normstrahlungsquelle erfüllen würde. Für die Praxis 
muß man sich mit mehr oder minderguten Annäherungen zu
frieden geben. Das SAM-Laboratorium 5.41 besitztfür praxis
nahe Farbmessungen eine partialgefilterte Vielkanalanpas
sung einer Xenon-Hochdruck-Kurzbogenlampe, die eine sehr 
gute Annäherung an Normlichtart D65 darstellt und sich seit 
Jahren bewährt hat. 



Es muß hier erwähnt werden, daß eine visuelle subjektive Ab
musterung von Tagesleuchtfarben auch erfahrenen Kolori
sten nicht möglich ist, da der menschliche Gesichtssinn durch 
die unnatürlich hohe Leuchtkraft der Farben überfordert 
wird. Eine Beurteilung lumineszierender Farben ist daher nur 
durch eine objektive Farbmessung möglich . Bei dererforderli
chen objektiven Farbmessung versagenjedoch viele kommer
zielle Farb meßgeräte, meist weil sie nicht mit ausreichend ge
nau angepaßten Strahlungsquellen ausgerüstet sind und zu
dem oft mit einer nicht rückwirkungsfreien und daher unge
eigneten Kugelgeometrie arbeiten [6,7]. Es ist uns bekannt, 
daß von uns mitgeteilte Farbmaßzahlen, die nach einer länge
ren Kontroverse grundsätzlich als richtig akzeptiert wurden , 
seit Jahren an mehreren Stellen mit einem Faktor 1,3 "ver
schlimmbessert" werden, damit sie mit Meßwerten kommer
zieller Geräte verglichen werden können. Das ist natürlich 
ein sehr unbefriedigender, aber dem Stand der industriellen 
Praxis entsprechender Zustand! Zur Abhilfe haben schon vor 
längerer Zeit die nordamerikanische Farbvereinigung ISCC 
(Inter-Society Color Council) und das Lumineszenz-Komitee 
der CIE lumineszierende Ausgangsmaterialien für Farbstan
dards untersucht und erste Testsätze zusammengestellt. 
E Grum [9] berichtet darüber und nennt auch Bereiche, in de
nen zertifizierte lumineszierende Flüssigkeiten und anorgani
sche Gläser dringend als Standards gewünscht werden. Im 
europäischen Rahmen sollte . mit Aktivitäten des BCR 
(Bureau Central de Reference) der EG auf diesem Gebiet zu 
rechnen sein. 

4. Kalibriermöglichkeiten in der BAM 

Durch seine hervorragende Ausstattung mit Meßeinrichtun
gen ftlr opake lumineszierende Proben, die von den Mitarbei
tern selbst erstellt worden sind und derjahrelangen Meßerfah
rung auf diesem Gebiet, könnte das SAM-Laboratorium 5.41 
bereits jetzt zertifizierte opake Lumineszenzstandards und 
Grenzmusterkarten liefern, wie sie in Ausführungsbeispielen 
in den Abb. 9 und 10 zu sehen sind. Für verbindliche Messun
gen ist im Laboratorium ein Zwei-Monochromatoren-Meß
platz vorhanden. Das Zwei-Monochromatoren-Verfahren gilt 
als das einzig zulässige Verfahren zur Kalibrierung von Lumi-

Abb. 9 
Lumineszierende SAM-Farbstandards nach G. Döring 
(BAM 5.43) 

Abb. 10 
Lumineszierende BAM-Grenzmusterkarte nach G. Döring 
(BAM 5.43) 

neszenz-Farbstandards . Die umfangreiche und komplexe 
Theorie der Messung nach diesem Verfahren wurde von 
D. Gundlach [10] beschrieben . Die Genauigkeit der Bestim
mung verbindlicher Farbmaßzahlen hängt hierbei weitge
hend von der Genauigkeit der internationalen Skalen für die 
spektrale Bestrahlungsstärke und den spektralen Strahldichte
faktorund deren Übertragbarkeilen ab. Diese Skalen werden 
in der PTB Braunschweig überwacht. Die zu erwartenden 
Schwierigkeiten bei der Schaffung zertifizierter Farbstandards 
liegen aber nicht bei der Farbmessung, sondern bei den zu ver
wendenden lumineszierenden Pigmenten. 

5. Lumineszierende Pigmente für Farbstandards 

Im Vergleich zu nichtlumineszierenden Pigmenten sind Pig
mente von Tagesleuchtfarben und optischen Aufhellern re la
tiv instabil. Das ist durch ihre chemische Struktur bedingt. Be
reits UV-Strahlung, wie sie im natürlichen Tageslicht vor
kommt, degradiert sie zu nichtlumineszierenden Substanzen. 
Als Gegenmaßnahmen werden eine hohe Pigmentkonzentra
tion, eine hohe Schichtdicke und eine ausreichend wirksame 
UV-Absorberschicht empfohlen, wobei aber keine wesentli
che Verschlechterung der optischen Eigenschaften eintreten 
darf [11] . Obwohl Lumineszenz-Farbstandards bei korrekter 
Anwendung und Aufbewahrung nicht den Belastungen durch 
natürliches Tageslicht ausgesetzt sind wie lumineszierende 
Systeme im Freien, sind auch bei einer Dunkellagerung der
selben größere Änderungen zu erwarten als bei nichtlumines
zierenden Farbstandards. Diese werden oft aus keramischem 
Material gefertigt. Ihre Lebensdauer übersteigt meist ein
schließlich der zertifizierten Werte die des Gerätes, mit denen 
sie ausgeliefert wurden. Das kann man von Farbstandards, die 
lumineszierende organische Pigmente mit ihren zahlreichen 
konjugierten Doppelbindungen enthalten, natürlich nicht er
warten. 

Wenn es nicht gelingen sollte, ausreichend langzeitstabile lu
mineszierende organische Pigmente zu finden oder zu schaf
fen, wäre es auch möglich, praxisnahe Einmalstandards aus 
möglichst billigem Material zu verwenden, doch könnten 
dann die zertifizierten Werte nur als Mittelwerte ftlr die Char
ge gelten. Etwas Vergleichbares gibt es beim Weißstandard 
nach DIN 5033 Teil9, der in Form von Bariumsulfatpulver mit 
zertifizierten Werten für die Charge geliefert wird. Vom An
wender müssen daraus Tablettengepreßt werden. Nach unse
rer Erfahrung ist hierbei die Übertragbarkeit der Skala der 
spektralen Strahldichtefaktoren nicht besser als ein halbes 
Prozent. Das ist aber der Grund, warum die Papierindustrie, 
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wo die absolute Höhe des Leuchtdichtefaktors des Papiers ein 
Verkaufsargument ist , diesen Standard als zu unsicher 
ablehnt. Dies könnte auch mit nicht individuell kalibrierten 
Lumineszenzstandards, z. B. zur Bestimmung der optischen 
Aufhellung geschehen. 

Besser als billige Einmalstandards wären aufjeden Fall indivi
duell zertifizierte mechanisch stabile Standards, deren opti
sche Eigenschaften mindestens zwei Jahre lang garantiert 
werden müßten. Das ist es, was wir anstreben! Vom Laborato
rium 5.43 "Farbtechnik" (Dr. G. Döring) sind bereits in Zu
sammenarbeit mit dem Referat 3.01 "Kiimabeanspruchun
gen" (Dipl.-Ing. P. Trubiroha) entsprechende Vorversuche mit 
kommerziellen Leuchtlacken unternommen worden. Wie zu 
erwarten war, wurden in Abhängigkeit von der Farbe und dem 
eingesetzten Lackfab ri ka t u n tersch iedl iche Veränderungen 
der Proben beobachtet. Als Kriterium hierfür wurden Farb
veränderungen in CIELAB-Einheiten bestimmt. Bei Bestrah
lung mit einem Xenotestgerät 150 (3 MWsm-2) traten bereits 
nach einer Bestrahlungszeit von nur 1,7 Stunden nicht tole
rierbare Veränderungen bei allen kommerziellen Lacksyste
men auf. Bei einer Lagerung im Dunkeln dagegen veränderte 
sich erst nach I ,5 Jahren allein eine orangerote Probe geringfü
gig. Solche tolerierbaren Veränderungen sollten bei korrekt 
behandelten Lumineszenz-Standards tragbar sein, wobei zu 
beachten ist, daß sie beim Einsatz, maximal vielleicht 
wöchentlich ft.infmal, kurzzeitig mit Strahlung nicht unerheb
lich belastet werden. Um zu klären, ob das zurnutbar ist, sind 
mehr Informationen über den Aufbau von Tagesleuchtpig
menten erforderlich, die nicht leicht zu erhalten sind, da ver
ständlicherweise spezielles Wissen nicht preisgegeben wird 
und Patente nicht alles verraten. 

1m Prinzip ist folgendes bekannt: Tagesleuchtfarbenpigmente 
sind lasierende Pigmente. Die lumineszierenden organischen 
Farbstoffe I iegen als feste Lösungen in einer Kunstharzmatrix 
(PVC, Aminoplaste) vor und sind dadurch gegen Umweltein
flüsse weitgehend geschützt. Es können auch Mischungen 
mehrerer aktiver Komponenten vorliegen, die entweder lumi
neszieren und sich dabei auch kaskadenartig untereinander 
anregen oder aber absorbierte Strahlungsleistung strahlungs
los an die eigentlichen lumineszierenden Verbindungen über
tragen. Schließlich können nichtlumineszierende Farbstoffe 
die Farbe des Matrixmaterials und die der emittierten Strah
lung gezielt verändern. Lumineszenz-Löscheffekte müssen 
hierbei peinlich vermieden werden. Vielleicht soll deshalb ein 
Zusatz von UV-Absorbern zur festen Lösung nicht immer ei
nen wirksamen Schutz der lumineszierenden Farbstoffe brin
gen. Der UV-Absorber wird gewöhnlich in einer separaten 
Deckschicht untergebracht. 

Die eigentlichen lasierenden Lumineszenzpigmente entste
hen durch Zerkleinern, z. B. durch Reiben oder Mahlen der 
spröden glasartigen Kunststoffmatrix. Der Teilchendurch
messer liegt bei 5 ,um. Unseren bisherigen Beobachtungen 
nach handelt es sich bei allen handelsüblichen Fabrikaten um 
ausgefeilte Hochleistungspigmente mit hoher Lumineszenz
ausbeute. Eine Verbesserung dieser hochgezüchteten Pig
mente vornehmen zu wollen und sei es auch nur, um dieLe
bensdauer derselben weiter zu erhöhen, ist mit den uns zur 
VerfUgung stehenden Möglichkeiten aussichtslos. Das geht 
nur zusammen mit den Pigmentherstellern, und ft.ir diese ist 
dies wirtschaftlich völlig uninteressant, weil die ft.ir Lumines
zenz-Farbstandards benötigten Pigmentmengen viel zu ge
ring sind. Vielleicht bietet sich aber diesen und uns eine 
Unterstützung aus einer anderen Richtung an: 
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Die Anwender von Farbstoffiasern, die mit Lösungen lumi
neszierender Farbstoffe arbeiten, sind sehr an einerverlänger
ten Lebensdauer ihrer Moleküle interessiert. Diese läßt sich 
erreichen, wenn man die Startreaktion der Degradation kennt 
und hemmt. Hierzu verhelfen z. B. Untersuchungen der lumi
neszierenden Systeme nach den Methoden von G. Gauglitz 
[12]. Im Prinzip wird durch wiederholte vorsichtige Einstrah
lung das lumineszierende System definiert geschädigt. Es ent
stehen Degradationsprodukte, die sich als Änderungen in den 
Absorptionsspektren der Lösungen bemerkbar machen. 
Durch Analyse zahlreicher, zeitlich aufeinanderfolgender Ab
sorptionsspektren gelingt es nun oft, die Startreaktion der 
Degradation zu ermitteln und durch gezielte Zugabe geeigne
ter Inhibitoren zu verzögern. Es sollen so Verlängerungen 
der mittleren Lebensdauer der lumineszierenden Moleküle 
bei Laseranregung um ein bis zwei Zehnerpotenzen erreicht 
worden sein [13]. Das sind Verlängerungsfaktoren, die ftir Lu
mineszenz-Farbstandards zum Kalibrieren üblicher Farb
meßgeräte voll ausreichend wären. Wir sehen hier einen gang
baren Weg auch zur Lebensdauerverlängerung lasierender 
Lumineszenz-Pigmente ft.ir opake Farbstandards. Derschwer
wiegende Unterschied wäre nur der, daß wir es hier nicht mit 
verdünnten wäßrigen Lösungen, sondern mit festen Lösun
gen zu tun haben und wahrscheinlich verschiedene lumines
zierende und nichtlumineszierende Verbindungen in Wech
selwirkung untereinander stehen. Leider haben wir bisher 
nicht eindeutig erfahren können, ob nicht den modernen 
Lumineszenz-Pigmenten bereits solche speziellen Inhibito
ren zugesetzt werden. Einiges spricht dafür. In der pigment
herstellenden Industrie der Bundesrepublik Deutschland sol
len nach Firmenangaben in den letzten Jahren erhebliche 
Fortschritte auf dem Gebiet stabilerer lumineszierender Farb
stoffe gemacht worden sein. Erwähnt seien die lumineszieren
den LISA- (lichtsammelnden) Kunststoffe der BAYER AG 
und ähnliche Kunststoffe der BASF, die z. B. im Fraunhofer
Institut ft.ir Solare Energiesysteme in Freiburg zur Entwick
lung von Lumineszenz-Kollektoren eingesetzt werden. Diese 
Kollektoren wurden bereitsjahrelang im Freien bestrahlt, oh
ne daß unerträgliche Degradationsphänomene aufgetreten 
sein sollen. 

Wenn sich bestätigen sollte, daß diese modernen lumineszie
renden Kunststoffe bei gleicher Lumineszenzausbeute wirk
lich stabiler sind als bisher bekannte Systeme, sollte versucht 
werden, aus diesen Pigmente herzustellen und mit diesen wie
derum Lacke. Hierbei müßten zunächst alle Probleme hin 
sichtlich der Lichtbeständigkeit und Verträglichkeit der Kom
ponenten gelöst werden. Erst dann kann die typische lumines
zierende Schichtfolge aus weißer Reflektorunter Iage, lasieren
der lumineszierender Schicht und UV-absorbierender Deck
schicht aufgebaut werden. Dieses System muß dann den ge
stellten Forderungen entsprechen. Wir sind der Ansicht, daß 
sich durch die Auswahl besonders stabiler, vielleicht auch tür 
allgemeine Anwendungen zu !eurer Komponenten einiges 
verbessern ließe. Es ist aber auch hier wieder unsicher, ob wir 
von Pigment- oder Lackherstellern wesentlich unterstützt 
werden würden, da die flir Lumineszenz-Farbstandards benö
tigten Kleinsimengen ohne jede wirtschaftliche Bedeutung 
sind, da schon der Anteil von Tagesleuchtfarben-Pigmenten 
an allen Pigmenten unbedeutend ist, wie abschließende wirt
schaftliche Betrachtung zeigt: 

Eigentliche Tagesleuchtfarbenpigmente werden weltweit, un
serer Kenntnis nach, nur von zwei Herstellern, und zwar von 
einem nordamerikanischen und einem japanischen gefertigt. 
In der Bundesrepublik Deutschland ist der Markt ftir soge
nannte Leuchilacke uninteressant. So wurden im Jahr 1984 



nur 40 t Leuchtlacke aller Art im Handelswert von 1,36 Mio. 
DM hergestellt [14]. Das sind nur 0,01 % der im gleichen 
Jahr gefertigten Iösungsmittelhaitigen Lacke oder 0,04 % des 
Umsatzes. 

6. Zusammenfassung 

Lumineszierende Farbstandards werden zur Kalibrierung von 
Meßeinrichtungen ftir Warn- und Sicherheitsfarben und zur 
Herstellung von Grenzmustern von Signalfarben benötigt. 
Z. Zt. verursacht die nicht ausreichende Stabilität und Le
bensdauer der benötigten Pigmente Probleme. Die ftir die 
Herstellung von Lumineszenz-Farbstandards weltweit benö
tigte Menge an speziell stabilisierten Pigmenten ist so klein, 
daß es aus wirtschaftlichen Gründen unwahrscheinlich er
scheint, eine wesentliche Unterstützung durch die wenigen 
Pigmenthersteller zu erwarten. Das könnte sich ändern, wenn 
lumineszierende Systeme in großem Umfang, z. B. zur Kon
zentrierung und Konvertierung diffuser Himmelsstrahlung in 
photovoltaischen Lumineszenzkollektoren, eingesetzt wer
den würden. Da das z. Zt. unwahrscheinlich ist, gibt es 
zur Schaffung stabiler opaker Lumineszenzstandards nur den 
Weg der Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlich interes
sierten Pigment-und Lackherstellern, Universitätsinstituten, 
Forschungseinrichtungen und .standardisierenden Staatsin
stituten. Dies sollte auf der Basis der internationalen und be
sonders auch innereuropäischen Zusammenarbeit derjenigen 
Institutionen erfolgen , die an der Schaffung von Lumines
zenz-Farbstandards interessiert sind. Wir sind bereit, uns dar
an federführend zu beteiligen. Unser Anreiz hierzu ist, daß 
selbstleuchtende und lumineszierende Warn- und Sicher
heitseinrichtungenzum Schutz von Menschen und Anlagen 
eine große volkswirtschaftliche Bedeutung haben und beste
hende Vorschriften und Empfehlungen weiter ausgebaut wer
den sollten. Hierzu ist auch die zuverlässige Messung lumi
neszierender Tagesleuchtfarben erforderlich, die in der Pra
xis ohne Lumineszenz-Farbstandards nicht möglich ist. 
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DIN 4844 Teil 2: Sicherheitskennzeichnung; Sicherheitsfar
ben (Nov. 1982) 

DIN 6171 Teil 1: Aufsichtfarben ftir Verkehrszeichen; Farben 
und Farbgrenzen flir Beleuchtung m it Tagesl icht (Ju li 1979) 

DIN 14502 Teil 3: Feuerwehrfahrzeuge; Außenanstrich (Ent
wurf Juli 1985) 

DIN 16954: Texti le, flexible Flächengeb ilde mit Decksch icht 
aus Kunststoff ftir Warnkleidung; Anforderu ngen, Prüfung 
(Dez. 1980) 

DIN 30710: Sicherheitskennzeichnung von Fahrzeugen und 
Geräten (Nov. 1973) 

DIN 30711 Teil 1: Warnkleidung aus textilen , flex iblen Flä
chengebilden mit Deckschicht aus Kunststoff; Sicherheits
technische Anforderungen und Prüfung (Mai 1987) 

DIN 30711 Tei l 2: Warnkleidung aus textilen, flexib len Flä
chengebilden ohne Deckschicht aus Kunststoff; Sicherheits
technische Anforderungen und Prüfung (Mai 1987) 
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DIN 30711 Teil 3: Warnkleidung aus Laminaten oder aus Flä
chengebilden mit wasserdampfdurchlässiger Beschichtung; 
Sicherheitstechnische Anforderungen und Prüfung (Mai 
1987) 

Richtlinien für die Herstellung und Prüfung von Rettungswe
sten für die Sportschiffahrt vom 27. Aug. 1974. Der Bundesmi
nister für Verkehr, Abteilung Seeverkehr 

Straßenverkehrs-Ordnung (StVO), 35 V1 I 
Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung (StVZO), 49 a, (7) 

b) Ausgewählte internationale Normen und Richtlinien 

AISM/IALA (Internationaler Seezeichenverband): Recom
mandations sur le couleurs de surface en signalisation mariti
m-: (Specifications des couleurs ordinaire et tluorescentes) 
Mai 1980. Bulletin de l'AISM , Nr. 84-1984/4 

ISO/DIS 3864: Safety Colaurs and Safety Signs (Norm-Ent
wurf 1975) 

ECE 324 Regulation No. 27 : Uniform Provisions Concerning 
the Approval of Advance-Warning Triangles. United Nations 
1972 
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Elastic-Plastic J-Analysis for an Inner Surface Flaw in a 
Pressure Vessel 
W. Bracks. und H.-D. Noack 
Beitrag in: • Proc. ofthe 1986 SEM Fall Conf. on Experimental 
Mechanics , Keystone, Co!, USA, Soc. for Experimental 
Mechanics Inc. (1986) S. 203-209 und 
Beitrag in: • Fracture Control of Engineering Structures, 
Hrsg.: H. G . van Eist u. A. Bakker, EMAS, Warley, U. K. 
(1986) S. 617-630 

Es wurden elastisch-plastische Finite-Elemente-Rechnungen an 
einem zylindrischen Druckbehälter mit tiefem Innen-Oberflä
chenfehler durchgeführt , um den Einfluß verschiedener 
Belastungsannahmen, wie Axialzug und Rißflächenbelastung, 
zu untersuchen. Die örtliche Energiefreisetzungsrate wurde mit 
der Methode der virtuellen Rißverlängerung berechnet, wobei 
im Falle von Rißflächenbelastung ein Korrekturterm berück
sichtigt ist. Die numerischen Ergebnisse werden mit verschie
denen analytischen Lösungen für J verglichen. Insbesondere 
wird eine Verallgemeinerung der Newman-Raju-Näherungs
formel für kleine plastische Zonen vorgestellt. Eine voll
plastische Lösung für den Maximalwert von J in Rißmitte wird 
durch Kurvenanpassung aus den FE-Ergebnissen gewonnen. 

Investigation of the Recovery Process during Longterm 
Annealing of a 2.25 Cr-lMo Steel 
W. Österle und W. Gesatzke 
Beitrag in: • Annealing Processes-Recovery, Recrystallization 
and Grain Growth 
Proc. 7th Int. Syp. on Metallurgy and Materials Science, Ris0 
National Laboratory, Roskilde, Denmark (1986) S. 481-485 

An einem warmfesten StahllO CrMo 9 10 wurden mit Hilfe der 
Transmissionselektronenmikroskopie Gefügeänderungen als 
Folge einer Langzeitglühung bis zu 130 h bei 710 °C untersucht. 
Die Versetzungsanordnungen konnten anhand der Häufig
keitsverteilung der projizierten Abstände zwischen Verset
zungslinien und der mittleren Versetzungsdichte quantitativ 
beschrieben werden. Im Ausgangszustand - normalisiert und 
angelassen - war das Gefüge in bezug auf wiederholte 
Spannungsarmglühungen, die nachjeder Reparaturschweißung 
durchgeführt werden müssen, noch nicht stabil. Erholungs
prozesse führten zu einer Abnahme der Versetzungsdichte und 
damit zu einer Entfestigung, bis sich schließlich nach 80Stunden 
ein stabiles Subkorngefüge ausbildete und damit ein konstantes 
Festigkeitsniveau erreicht wurde. 

Ziegelsplitt-Schüttbeton-Untersuchung eines Schadensfal
les 
A. Plankund D. Weber 
Bautechnik (1986) Nr. 5, S. 156-163 

Die sehr niedrige, stark streuende Druckfestigkeit von 
geschütteten Wänden aus Ziegelsplittbeton gab Veranlassung 
für die kurzfristige Räumung von zwei siebengeschossigen 
Wohnhäusern in Berlin-Britz. Bei der Ziegelsplitt-Schüttbeton
bauweise wurde durch ein laufwerkporiges Betongefüge eine 
möglichst gute Wärmedämmung der Außenwände angestrebt. 
Die Schüttbetonbauweise entsprach besonders den wirtschaft
lichen Zwängen der Nachkriegszeit und schaffte schnell 
preiswerten Wohnraum bei gleichzeitiger Verwertung des 
Trümmerschuttes in den deutschen Großstädten. Für die 
grundlegenden, umfangreichen Untersuchungen zu Schadens
ursache, Materialverhalten und Sanierungsmöglichkeiten wur-

den neben Bohrkernen auch sechs , dem Bauwerk entnommene 
Wandteile im Labor untersucht. Die zulässige Beanspruchbar
keit der Bauwerksteile ist nach einem probabilistischen Konzept 
zur Sicherheitsbeurteilung aus den zu Materialfestigkeiten 
bereichsweise zusammengefaßten Bohrkernfestigkeiten be
rechnet worden. Nach diesem Verfahren konnten Wände 
weiterer Häuser aus Schüttbeton unter Einbeziehung von 
Ultraschall-Prüfungen beurteilt werden. 

Kunststoff-Datenbanken, Polymeren-Nomenklatur und 
-Kurzzeichen 
H. Feuerberg 
Kunststoffe (1987) H. I, S. 51-52 

Die Nomenklatur der Kunststoffe und die teilweise schon lange 
gebräuchlichen, teils neu gebildeten Kunststoff-Kurzbezeich
nungen gewinnen neuerdings einen wesentlich größeren 
Stellenwert durch ihre Verwendung in Datenbanken. 

Behindert wird diese Verwendung durch die Uneinheitlichkeit 
der Kurzzeichen auf den verschiedenen Anwendungsgebieten 
polymerer Werkstoffe und durch die häufige Verwendung 
veralteter Kurzzeichen. 

Es werden die neuen vom Technischen Komitee 61 "Plastics" 
der ISO wie auch vom deutschen Normenausschuß für 
Kunststoff-Terminologie bearbeiteten Kurzzeichen vorgestellt , 
und es wird ihre Anwendung besonders in Datenbanken, aber 
auch in der sonstigen Literatur über Kunststoffe, m 
Materialspezifikationen usw. dringend empfohlen. 

Hochauflösende Festkörper- 13C-NMR-Spektroskopie an 
Elastomeren 
Teil 2. Untersuchungen bei erhöhter Temperatur 
D. Groß und J. Keim 
Kautschuk+ Gummi· Kunststoffe 40 (1987) H. 1 S. 13-16 

Die Auflösung der Festkörper-NMR-Spektren von Elasto
meren wird bei erhöhter Meßtemperatur (90°C) so erheblich 
gesteigert, daß die Qualität der Lösungsspektren von 
Rohkautschuken nahezu erreicht wird. Dadurch werden auch 
- aus NMR-spektroskopischer Sicht - schwierige Etastomer
arten wie Fluor- und Nitrilkautschuk der Messung zugänglich. 
Im gleichen Maße wie die Auflösung steigt die Nachweis
empfindlichkeit. Erstmalig gelingt es, die Dien-Komponente 
von EPDM-Vulkanisaten spektroskopisch sichtbar zu machen. 
Bei der Diskussion der MAS-Spektren kann auf die 
Interpretation entsprechender Lösungsspektren zurückgegrif
fen werden. 

Thermoplastische Elastomere stellen ein interessantes Arbeits
feld dar. Je nach Meßparametern werden unterschiedliche 
Bereiche der Proben angeregt. Hier spielt das CP-Experiment 
eine Rolle, während sonst SPE-Messungen den Vorzug haben. 
Die bessere Auflösung wirkt sich auch bei der Analyse von 
Blends aus, was an den Beispielen SBR/CR und CR/NR 
repräsentativ gezeigt wird. Die Sicherheit der Bestimmung wird 
erhöht, die Nachweisgrenze gesenkt. Im allgemeinen sind 10% 
eines Kautschuks im Gemisch noch gut zu erkennen. Da die 
Elastomerproben bei der Messung unzersetzt vorliegen, ist diese 
Methode frei von den Nachteilen bei pyrolytischem Aufschluß. 
Im Vergleich mit den eingeführten Standardverfahren wie der 
Infrarotspektroskopie oder der Gaschromatographie ist 
deshalb die Festkörper-NMR-Spektroskopie bei der Bestim
mung von Elastomeren als konkurrenzlos anzusehen. 
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Tribological Sturlies on Rubber-Modified Epoxies: 
Influence ofMaterial Properlies and Operating Conditions 
N. S. Eiss, Jr. und H. Czichos 
Wear 111 (1986)S. 347-361 

In einer internationalen Zusammenarbeit zwischen dem 
Virginia Polytechnic Institute (VPI) USA und der Bundes
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) wurde das 
tribologische Verhalten von Epoxydharz, das am VPI zur 
Verbesserung der Bruchzähigkeit chemisch modifiziert wurde, 
mit zwei verschiedenen Prüfapparaturen unter Gleitbeanspru
chungen mit folgenden Kontaktgeometrien untersucht. 

VPI : Kugel (Stahl) - Scheibe (Epoxyd) 

BAM: Stift (Epoxyd)- Scheibe (Stahl , Glas) 

Der Verschleiß eines Stifts aus modifiziertem Epoxydharz auf 
Stahlscheiben besteht anfänglich aus abrasivem Abrieb; die 
Verschleißraten stehen in umgekehrtem Verhältnis zur Bruch
zähigkeit. Ein Beharrungszustand entsteht, nachdem das 
abgeriebene Epoxydharzmaterial die Stahloberfläche geglättet 
hat. Der Verschleiß der modifizierten Epoxydharzstifte auf den 
Glasscheiben ist gekennzeichnet durch eine "roll formation" auf 
den elastomeren Domänen; sie breitet sich langsam auf die 
gesamte Oberfläche der Epoxydharzunterlage aus, während der 
Verschleiß fortschreitet. Der Reibungskoeffizient der modifi
zierten Epoxydharzmaterialien auf Stahl war allgemein höher 
als auf Glas, wobei sich die Stifte gleichmäßig abnutzten. Nach 
Abschluß der Einlaufphase waren die Reibungskoeffizienten 
auf Stahl und Glas vergleichbar. 

Unter der Versuchsbedingung Kugel (Stahl)/Scheibe (Epoxyd) 
dominierte der Verschleißmechanismus der Oberflächenzerrüt
tung. Hierbei wurden Elastomerpartikel aus der Verschleißspur 
herausgetrennt , wenn die Größe der elastomeren Domänen im 
Verhältnis zu ihren Abständen gering war. Wenn die Domänen 
im Verhältnis zu ihren Abständen größer waren, begann der 
Verschleiß, wenn die dünnen Epoxydharzwände zwischen den 
Domänen einbrachen und als lose Verschleißteilchen entfernt 
wurden. 

Die Untersuchungen zeigten, daß in den Prüfapparaten 
unterschiedliche Verschleißmechanismen (primär Abrasion 
und Oberflächenzerrüttung) dominierten . Die relative Bewer
tung des Verschleißverhaltens dieser modifizierten Epoxyd
harze hängt von den Hauptverschleißmechanism~n der 
gewählten Versuchsanordnung ab. 

Untersuchungen zur Schutzbehandlung von Bausperrholz 
H.-J. Deppe 
Holz als Roh- u. Werkstoff 44 (1986) S. 333-340 

Die wirtschaftliche Entwicklung in der Europäischen Gemein
schaft erzwingt einen Strukturwandel in der Sperrholzindustrie. 
Während durch den Technologietransfer die Produktion von 
Tischler- und Furnierplatten in Standardausführung in 
zunehmendem Maße in sogenannte "Billiglohnländer" verlagert 
wird , wächst die Bedeutung des "Technischen Sperrholzes", zu 
dem auch Bautischler- und Baufurnierplatten der Type A W 100 
DIN 68 705 zählen. Die Einarbeitung von Schutzmitteln in 
ausreichender Menge und Verteilung bereitet erhebliche 
technische Probleme. Nach dem gegenwärtigen Stand scheint 
für eine Schutzbehandlung von Tischlerplatten die Anwendung 
eines zweistufigen Verfahrens notwendig zu sein. Zunächst sind 
die Mittellamellen im Wege einer Drucktränkung zu behandeln, 
wobei der Tränkerfolg durch Nadelperforationen bei schwer 
tränkbaren Hölzern verbessert werden kann. Imprägnierungen 
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bei den Decklagen (Hartfaserplatten, Kalanderspanplatten, 
dicke Furniere) sind auf das jeweils verwendete Material 
abzustimmen. Eine nachträgliche Imprägnierung fertiger 
Tischlerplatten bietet keine Alternative. Bei der Schutzbehand
lung von Furnierplatten wird das Leimuntermischverfahren als 
erfolgreich angesehen, wobei allerdings noch Verbesserungen 
bei den Schutzmitteln erfolgen müssen, damit die einzubrin
genden Mengen erhöht werden können. Damit im Zusammen
hang muß die Verträglichkeit zwischen Schutzmittel und 
Leimflotte beim Leim untermischverfahren allgemein verbessert 
werden. 

Die deutsche Holzwerkstoffindustrie zwischen ökono
mischen Möglichkeiten und ökologischen Anforderungen 
H.-J. Deppe 
Holz-Zbl. (1986) Nr. 5, S. 1-7 

Die deutsche Holzwerkstoffindustrie befindet sich in einer 
Umstrukturierungsphase. Bei allen Sparten der Holzwerkstoff
industrie (Furnier-, Faser- und Spanplatten) ist eine Stagnation 
oder Reduzierung der Fertigung an Standardware zu 
verzeichnen, während die Fertigung von Spezialerzeugnissen 
zunimmt. Wichtig ist eine mögliche langfristige Veränderung in 
der Angebotsstruktur der Forstwirtschaft, bei der infolge der 
"Waldschäden" langfristig mit einem vermehrten Angebot an 
Schwachholz zu rechnen sein wird . Es gibt bereits Möglichkei
ten in der Säge- und Schältechnik, Schwachhölzer mit Erfolg zu 
verarbeiten. Die Faser- und Spanplattenindustrie könnte 
verstärkt auf Biomasse- bzw. Restholzsortimente ausweichen. 
Weitere Möglichkeiten bietet hier die OSB-(Oriented Structural 
Board)-Technologie, um mit gerichteten Spezialspänen Platten 
mit hoher Festigkeit herzustellen. Bei den ökologischen 
Anforderungen stehen drei Problemkreise im Vordergrund: 
Holzstaub, Holzschutzmittel und Schadstoffemissionen. Die 
hiermit zusammenhängenden Fragen werden im einzelnen 
diskutiert. 

Zur Prüfung der Witterungsbeständigkeit zementgebunde
ner Holzspanplatten 
H.-J. Deppe und K. Schmidt 
Holz als Roh- u. Werkstoff (1986) S. 395-397 

Die Witterungsbeständigkeit ist bei einer Verwendung von 
zementgebundenen Holzspanplatten als Baustoff von beson
derer Bedeutung. Zur Erfassung wurden zementgebundene 
Spanplatten verschiedener Typen in unbeschichteter und 
beschichteter Ausführung vergleichenden Frei- und Kurzzeit
bewitterungen unterzogen. Eine mögliche Änderung des 
Verhaltens wurde anband von Bestimmungen der Biege- und 
Druckfestigkeit verfolgt. Es konnte festgestellt werden, daß 
durch Einarbeitung von Zuschlagstoffen die Witterungs
beständigkeit vermindert wird. Ebenso ergab sich, daß 
unzureichende Beschichtungen (Dispersionsharzbasis) die 
Beständigkeit im Verhältnis zu geeigneteren Beschichtungs
systemen deutlich abfallen lassen. 

Zur Abgabe von Holzschutz-Wirkstoffen aus behandeltem 
Holz an die Raumluft 
H.-J. Petrowitz 
Holz als Roh- u. Werkstoff 44 (1986) H. 9, S. 341-346 

In Langzeitversuchen mit Modellcharakter sind die Abdampf
mengen der Holzschutzmittel-Werkstoffe Lindan, Endosulfan, 
Dichlofuanid und Pentachlorphenol aus behandeltem Kiefer
splint- und Fichtenholz experimentell ermittelt worden. 



Die Wirkstoffe wurden isotherm bei 20 °C aus dem Luftstrom 
an Aktivkohle adsorbiert und nach Elution mittels Gas
Chromatographie analysiert. Pentachlorphenol wurde nach 
Auffangen in Kaliumcarbonat-Lösung photometrisch be
stimmt. 

Von Einfluß auf die sich ergebenden Wirkstoff-Konzentra
tionen ist die durch die Holzart bedingte Tiefenverteilung eines 
Holzschutzmittels. So Jagen die Wirkstoff-Konzentrationen in 
der Raumluft bei den Versuchen mit Fichtenholz stets höher als 
bei Kiefernsplintholz. Von Einfluß bei öligen Holzschutzmitteln 
ist auch die Art des verwendeten Lösungsmittels. 

Von wesentlicher Bedeutung bei Angaben zur Raumluft
Konzentration sind Parameter wie die Holzart, das 
Fläche/-Raumverhältnis und die Luftwechselrate. Fehlen 
Hinweise auf diese Parameter, so sind Angaben zur Raumluft
Konzentration nur von geringem Wert. 

CVD und PVD Coatings -
Properties, Tribological Behaviour, Applications 
K.-H. Habig 
Journal of Vacuum Science and Technology A4 (6) 1986, 
S. 2832-2843 

Zunächst werden die wichtigsten Unterschiede zwischen CVD
und PVD-Prozessen diskutiert. Es folgt eine Charakterisierung 
der für das funktionelle Verhalten der abgeschiedenen 
Oberflächenschichten wichtigen Eigenschaften: Chemische 
Zusammensetzung, Phasenzusammensetzung, Mikrostruktur, 
Dicke, Härte, Textur, Eigenspannungen, Morphologie und 
Rauheit. 

Ergebnisse von Reibungs- und Verschleißuntersuchungen, die 
unter verschiedenartigen Bedingungen durchgeführt wurden, 
lassen typische Aspekte des tribologischen Verhaltens der 
Oberflächenschichten erkennen. 

Abschließend werden Anwendungen von CVD- und PVD
Oberflächenschichten vorgestellt, welche Möglichkeiten auf
zeigen, Reibung und Verschleiß von Werkzeugen und 
Maschinenelementen zu vermindern. 

Reibung von Paarungen "Kermaik/Keramik" und 
"Keramik/Metall" 
D. Klafjke 
• VDI-Berichte Nr. 600.3 (1987) S. 105-120 

Die Bedeutung ingenieurkeramischer Werkstoffe nimmt 
ständig zu. Für den praktischen Einsatz sind u. a. Kenntnisse 
über Reibungsverhalten und -mechanismen erforderlich. 

Für die Reibungsvorgänge an Keramikoberflächen sowohl im 
Kontakt mit Metall als auch mit Keramik haben die 
mechanisch/chemischen Eigenschaften der äußersten Grenz
schicht eine zentrale Bedeutung. Diese Grenzschicht und ihre 
Änderungen durch tribochemische Reaktionen bestimmen den 
Ablauf von Reibungsprozessen in Paarungen mit mindestens 
einem keramischen Partner. 

Neben der Diskussion von reibungsbeeinflussenden physika
lisch/chemischen Eigenschaften werden Ergebnisse zum 
Einfluß der relativen Luftfeuchte der Umgebungsluft auf die 
Reibung verschiedener keramischer Werkstoffe (Siliziumnitrid, 
Siliziumkarbid, Aluminiumoxid und Zirkonoxid) im Kontakt 
mit Stahl vorgestellt. 

Synergismus von Schwefelverbindungen und Phenolen als 
Antioxidantien in Mineralölen 
P. Studt 
Beitrag in: • 5. Intern. Kolloquium, Additive für Schmierstoffe 
und Arbeitsflüssigkeiten, 1986, Technische Akademie Esslin
gen, B. I, p. 3.3-1-3.3-14 

Die Inhibierung der Autoxidation von Gemischen aus 
aromatischen und paraffinischen Kohlenwasserstoffen durch 
Thioäther beruht auf der Bildung von Phenolen aus den 
aromatischen Kohlenwasserstoffen und einem Synergismus 
dieser Phenole mit den Thioäthern. 

Der Synergismus von Phenolen und Thioäthern als Antioxidan
tien ist auf die Bildung von Komplexen aus Phenoxiradikalen 
und Thioäthern zurückzuführen. Die Reaktion von Phenoxi
radikalen mit Kohlenwasserstoffmolekülen unter Start neuer 
Reaktionsketten wird so behindert. 

Aliphatische Disulfide sind hervorragende Oxidationsinhibi
toren . Sie reagieren mit Peroxiradikalen unter Kettenabbruch. 

Die Wirkung organischer Schwefelverbindungen (Thioäther, 
Disulfide) als Antioxidantien kann nicht auf ihre Fähigkeit 
Peroxide zu zersetzen zurückgeführt werden. 

Ein universelles Goniophotometer mit hoher Winkel
auflösung 
W. Czepluch 
Farbe+ Lack (1987) H. 2, S. 119-123 

Für die Untersuchung der optischen Streueigenschaften 
verschiedenster Materialien, wie beispielsweise ebener Lack-, 
Kunststoff- und Metalloberflächen und zur Überprüfung der 
den Glanz beschreibenden Reflektometer nach DIN 67 530 
wurde ein Präzisionsgoniophotometer entwickelt. Es gestattet 
die rechnergesteuerte Messung zweidimensionaler Streuindi
katrizes in Reflexion und Transmission bei einer wahlweisen 
Probenbestrahlung durch eine Halogenlampe (polychroma
tisch) oder einen Laser (monochromatisch). Während die 
Einstrahlungsrichtung keinerlei Beschränkung unterliegt, be
trägt dererfaßbare Bereich der Streustrahlung in der optischen 
Einfallsebene 180° und senkrecht dazu 105°. Die Kurzzeit
produzierbarkeit dieser Winkelliegt ebenso wie ihre Auflösung 
bei 0,01°, letztere ist bedingt durch die kleinsten verwendbaren 
Aperturen. 

Vereinfachte Farbrezepturberechnung für fluoreszierende 
Farbmuster (Tagesleuchtfarben) 
Simplified Match Formulation for Fluorescent Color Specimens 
G. Döring 
Color Research and Application Vol. ll (1986) Nr. 4, S. 287-292 

Wegen ihrer ausgeprägten Signalwirkung werden Tagesleucht
farben nicht nur in der Werbung sondern auch z. B. beim 
Anstrich von Feuerwehrfahrzeugen und von Seezeichen für die 
Schiffahrt in zunehmendem Maße eingesetzt. Mit dem 
steigenden Einsatz von Tagesleuchtfarben wächst auch die 
Erfordernis eines einfach zu handhabenden Verfahrens, mit 
dem Tagesleuchtfarben zuverlässig rezeptiert werden können. 

Die Farbrezepturberechnung für fluoreszierende Farbmuster 
ist erheblich schwieriger als für nichtfluoreszierende Aufsicht
farbmuster, da bei den spektralen Strahldichtefaktoren auch der 
Beitrag der Fluoreszenz berücksichtigt werden muß . Es wird ein 
einfaches Verfahren beschrieben, mit dem fluoreszierende 
Lackfarbmuster in einem kleinen Bereich um eine Ausgangs-
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farbe rezeptiert werden können. Das Verfahren arbeitet mit 
einer Korrekturmatrix und rezeptiert auf Gleichheit der 
Farbmaßzahlen x,y,Yund nicht auf Gleichheit der Strahldichte
faktoren . Die berechneten Rezepturen bestehen aus vier 
Komponenten, die fluoreszierende oder nichtfluoreszierende 
Lackfarben sein können. Am Beispiel von vier grünen 
Tagesleuchtfarbmustern wird die Arbeitsweise des Rezeptier
verfahrens beschrieben. 

Zusammenhang von Helligkeits- und Buntheitsschwellen 
und seine Bedeutung für Lichttechnik und Farbmetrik 
K. Richter 
Beitrag in: • Tag.-Band Licht '86, LTAG, Baden bei Wien 
(1986) S. 17-225 

Experimentelle Ergebnisse über gerade erkennbare Unbunt-und 
Buntschwellen in Hell-Dunkel- und zwei Gegenfarbenrichtun
gen entlang einer Unbuntreihe, d. h. einer Farbreihe von 
Schwarz bis zu blendenden weißen Farben, werden dargestellt 
und diskutiert. Die Farbschwellen wurden in einem grau
weißenUmfeldüber mehr als drei logarithmische Einheiten von 
fünf Beobachtern gemessen. 

Die Farbschwellen werden mit der Farbstufung, das heißt 
Experimenten über visuell gleichabständige Farbreihen, durch 
wahrscheinlich neuartige Gleichungen verknüpft. Diese Glei
chungen zeigen eindeutig, daß keine Proportionalität besteht, 
z. B. zwischen den insbesondere in der Lichttechnik verwende-
• TT ,. l _ __ __ .._ __ l~---- 11 - - " ---....l ..J _ _ = -~L -·-~- ....:1 ~ -~ ;_ ....l ..... - C .-..-1- ............ +-:l ... 
L\."11 "L) IIUUIIL"''-'11 VVWII.._,II UllU UVIJ. ll.lo.l'V"''-'Vll~"-'J""' 111 .._. ....... ..._ ...... VII&..,~&<>•"" 

verwendeten "Helligkeitsstufen". 

Zur Beschreibung der Farbschwellen und der Farbstufung sind 
verschiedene Farbenräume notwendig. Zwischen Unbunt
schwellen und Helligkeitsstufen werden wichtige Verknüp
fungsgleichungen angegeben, die auf einer Vielzahl von 
Experimenten beruhen. Zum Beispiel werden Zusammenhänge 
mit experimentellen Ergebnissen von Evans ( 1974) über Farben 
gleicher Vergrautheit, Ware und Cowan (1985) über Farben 
gleicher Hellheit und physiologischen Ergebnissen von Valberg 
(1986) diskutiert. Die entwickelten Gleichungen sind für eine 
Vielzahllichttechnischer und farbmetrischer Anwendungen von 
Bedeutung. 

Strain Measurements at Variable Temperatures up to 
300 "C within a Prestressed concrete Pressure Vessel by 
Means of Encapsulated Welded Strain Gages 
C. Amberg 
Beitrag in: • Proceedings of VIII. Int. Conf. on Experimental 
Stress Analysis, Amsterdam, May 12-16, 1986, S. 589-597 

Dies ist der 2. Teil einer Trilogie über einen Versuchseinsatz von 
vollständig gckapselten, aufschweißbaren Röhrchen-DMS 
(Dehnungsmeßstreifen) von Aihech/USA, die am heißen Liner 
eines Spannbeton-Druckbehälters im Forschungszentrum 
Seibersdorf/Österreich installiert wurden. 

Im ersten Teil wurde die sehr gute Eignung der DMS für die 
Überwachung von Spannbetonbauwerken über mehr als 
10 Jahre bei Temperaturen bis 120 °C nachgewiesen. 

In diesem Teil wird über die Messung der Dehnungsbehinde
rung an der Betonseite der Dichthaut während der Wärme
zyklen des Behälters bei Temperaturen bis 300 °C berichtet. 
Dabei werden Korrekturkurven verwendet, die aus Laborato
riumsuntersuchungen an diesen DMS-Typen gewonnen wur
den. Die möglichen Meßfehler werden erläutert und in ihrer 
Größe abgeschätzt. 

282 

Computer controlled Equipment for Mechanized Ultra
sonie Testing (ABAKUS) 
E. Neumann, A. Hecht und R. Thiel 
Beitrag in: • Tagungsband 9th Congress on Material Testing I 
3rd Danubia-Adria Symposium, Budapest, 29.9.-3.10. 1986, 
Vol. II, S. 583-588 

An uhrasonie equipment design is presented the hardware of 
which may be set up on a modular principle from commercially 
available instruments. The software has been developped 
according to DIN 54 119 uhrasonie terms and is set up on a 
modular principle too. This system ABAKUS may be extended 
to an all-round uhrasonie measurement-, processing-, and 
imaging-equipment as weil as modified to specific purposes at 
reasonable costs. An example ofthe system ABAKUS Operating 
in the uhrasonie frequency range from 0.2 to 100 MHz is 
described, examples of mechanized uhrasonie testing of 
austenitic coarse grained materials, fibre reinforced plastics, 
ceramics, powder metallurgical materials, as weil as probe 
characterization and pulse spectroscopy using this system are 
g1ven. 

Elektrische und magnetische Verfahren für die Prüfung an 
Bauwerken 
G. Wittig 
Beitrag in: • Zerstörungsfreie Prüfung im Bauwesen, 
Berichtsband, BAM/DGZfP-Symposium Berlin, 2.-3.10.1985 
(Juni 1986) S. 156-169 

In der zerstörungsfreien Prüfung sind im Bereich der 
elektrischen und magnetischen Verfahren eine Reihe verschie
denartiger Prüfmethoden verfügbar. Hinsichtlich der Anwen
dungsgebiete wird zweckmäßig in die Bereiche "metallische 
Werkstoffe" und "nichtmetallische Werkstoffe" unterteilt. Die 
induktiven und magnetischen Verfahren haben für die Prüfung 
von Bau teilen, Komponenten und Halbzeug aus Metallen einen 
hohen technischen Stand erreicht auf Grund der Anforderun
gen an die Sicherheit von Anlagen, Fahrzeugen oder sonstigen 
Konstruktionen. Im Bauwesen werden modifizierte Prüftech
niken zur Ortung von Bewehrungen bzw. der Messung der 
Überdeckung durch Beton sowie zur Messung der Schichtdicke 
von Straßenbelägen eingesetzt. 

Für die Prüfung von Objekten aus nichtmetallischen 
Werkstoffen, wie sie in der Bautechnik vorhanden sind, sind 
Mikrowellen prinzipiell geeignet. Anhand von Beispielen aus 
Laboruntersuchungen werden Anwendungsmöglichkeiten 

für den Nachweis von Fehlerstellen oder Werkstoff
inhomogenitäten 

zur Ermittlung von Werkstoffeigenschaften 

zur Feuchtegehaltsbestimmung 

zur Ortung von verdeckten Metallteilen 

vorgestellt; auf Grenzen und Einschränkungen wird hingewie
sen. Ein Verfahren zur Messung des spezifischen elektrischen 
Widerstandes von Betonwürfeln während der Aushärtung wird 
beschrieben und die mit dieser Methode mögliche Kontrolle der 
Betonqualität diskutiert. 

Nachweis von Spannungsrißkorrosion mit Gruppenstrah
lern 
H. Wüstenberg, W. Wegner, W. Möhrle und G. Schenk 
Materialprüfung 28 (1986) Nr. 112, S. 20-24 

Spannungsrißkorrosionsphänomene treten oft mit fast willkür
licher horizontaler Orientierung auf. Zum Nachweis ist es dann 



wünschenswert, auch den Schielwinkel zu verändern. Im 
Rahmen eines vom BMFT geförderten und von der Dechema 
betreuten Forschungsvorhabens sind in der BAM daher 
Möglichkeiten zur Verwendung von Gruppenstrahlern für die 
Verbesserung des Nachweises von Spannungsrißkorrosions
schädigungen erprobt worden. Mit der vorliegenden Arbeit 
:wird über die bis heute gemachten Erfahrungen und erste 
Konsequenzen berichtet. 

Die bei den Untersuchungen festgestellten Eigenschaften 
derartiger Prüfköpfe legen den Schluß nahe, daß Gruppen
strahlerprüfköpfe für die Erprobung von Prüfstrategien bei 
bestimmten spannungsrißbedingten Schädigungsmechanismen 
sehr wertvolle Dienste leisten können. Beim Einsatz in der 
Praxis wird es nicht immer erforderlich sein, derartige 
Prüfköpfe auch durchgehend zu verwenden. Die Schräglage von 
Spannungskorrosionsrissen ist nur am Beginn der Beschäfti
gung mit einem bestimmten Beschädigungsmechanismus 
unbekannt. Für dieses Stadium des Befassens mit bestimmten 
neuartigen Schädigungsmechanismen sind Gruppenstrahler 
sicher geeignet, um die besten Prüfkonzepte schnell zu 
ermitteln. Bei der Prüfung von Schweißnähten an komplizierten 
Durchdringungskurven, z. B. im Bereich von Off-share
Konstruktionen, können Gruppenstrahlerprüfköpfe mit hori
zontalem Schwenkwinkel einen bedeutsamen Beitrag liefern. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Vergrößern der Elektrodenstandmenge beim Widerstands
punktschweißen von unlegiertem Stahl durch Nachstellen 
des Schweißstromes 

B. Lehmkuh/, H. Preß und G. Sirnon 
Schweißen und Schneiden (1987) H . I, S. 29-32 

Beim Einsatz von programmierbaren Steuerungen für Wider
standsschweißeinrichtungen besteht die Möglichkeit, den 
Schweißstrom in vorher festgelegten Stufen nach einer 
bestimmten Schweißpunktanzahl automatisch nachzustellen . 
Diese sogenannten Steuerungen mit Stepperfunktion werden in 
zunehmendem Maße in der Fertigung eingesetzt. Ziel ist, die 
Standmengen von Elektroden bzw. Elektrodenkappen so weit 
zu vergrößern. daß ein Auswechseln erst an bestimmten, für den 
Fertigungsablauf günstig gelegenen Zeitpunkten, z. B. am 
Schichtende, erfolgen kann . Die Versuchsergebnisse zeigten, 
daß sich die Standmenge von 2.500 Schweißpunkten ohne 
Nachstellen des Stromes auf über 10.000 Schweißpunkte mit 
Nachstellen vergrößern läßt. Die Abstände zwischen den 
Stromversteilungen und die Höhe der Stromstufen müssen in 
der Fertigung an Hand von Ergebnissen der Qualitätsprüfungen 
festgelegt werden, um eine ausreichende Qualität der 
Schweißungen zu gewährleisten. 

Zulassungen, Neufassungen und Nachträge zu Baumustern von Tankcontainern (TC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(SAM) 

~ 
1. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

D/53 002/TC- 3. Neufassung 
Die Neufassung der Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein -
wird um folgende Stoffe ergänzt: 

'Bezeichnung 

Harze mit ca. 25 % 
Äthylacetat 
Harze mit ca. SO % 
Butylacetat 

RID/ ADR 
Klasse-Ziffer 

3 - Sb 

- 3lc 

Harze mit ca. 33 % 3 - Sc 
Äthylglykolacetat und Xylol 

Auflagen 

nur zugelassen für den internationalen (grenzüberschreitenden) Ver
kehr nach RID/ ADR 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/53 002/TC- 3. Neufassung- vom 19.06.1986 der Firma Hoyer GmbH, 
2 000 Hamburg. 

1000 Berlin 45, den 17.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließung 
aus Metallen 

Im Auftrag: 

7
1 ~ 1. J~dwig ~~ie~:; r~u• 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

2. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 028/TC 

1. Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (~~"!. I, S. 1550) 
- ins bes andere § 6 und Anhang B .1 b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. !347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 
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- Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 1250 Ltr. 

- Tankcontainerdaten: 

- Ulnge: 1610 mm, Breite: 1160 mm, Höhe: 1550 mm, 
Tankvolumen ca. 1250 1, Eigengewich~ ca. 350 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 1500 kg, 
max. Retriebsdruck: 3 bar (tlberdruck), 
Priifdruck: 4 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: X5CrNil8 9 (1.4301) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

885 . 200.01-Zc 
885 . 180.08-Zb 
885.281.57-2 

vom 13.07.1979 (Flüssigkeitskleincontainer 1250 Ltr.) 
vom 16.01.1978 (Tank 1250 Lt r . ) 
vom 04.09.1978 (Armaturenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/53 028/TC vom 26.01.1977 aufgeführten Prüfberichten einschließlich 
Anhgngen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung der unter l. bzw. im Anhang aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR 
GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 l/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 l/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prUfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen ~rüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 885.032.94-
vom 10.10.1975 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 028/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten ·Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/10 028/TC 
- l. Neufassung vom 15.09.1982 und wird unter dem Vorbehalt des 
derzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 
25.01.1992. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 19.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In VertretUng 

tffi-. ·oz._,_ 

je-

Im Auftragb 

D 7: 1. J Ludwig RU~;JYn:;. Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt l und 2) 

Ordnungsnummer: 232 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 028/TC 

Antragsteller :THYSSEN,HAUSACH 
Antragsnummer :1.5/11109 

Teil l: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVE 

Stoffbezeichnung 

Propionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeurerethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel DIN 51603 
Hexanole 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Auflage 

HZ 
B 
B 

B 
M 
c 
c 
E 
A,B 
Cl 

Cl 

B 

R 

BI 



Stoffbezeichnung 

Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylendibromid (1,2-Dibroma e than) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5 -trimeth ylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, geschmolzen 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10r. und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonpentafluorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Diaethylentriamin 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrig e Loesungen 
lsobuttersaeure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8r. bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte ge maess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17 c 
6. 1 - 20c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 13c 
6. 1 - llb 
6 . 1 - 12c 
6. 1 - 14c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 14b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6 . 1 - 19c 
6 . 1 - 13c 
6 . 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 54 c 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 26b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 53b 
8 - 63c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 2b 
8 - lb 
8 - lb 
8 - 2lb 
8 - 32b 
8 - 2lb 
8 - 53 b 
8 - 32c 
8 - 54c 

B 

B, C, T 
A, Hl 
A,Hl 
A,Hl 

H 
C,T 

F. 
C4,M 
A 
E 
A,H 
B, C, T 
c 
B, C, T 
B,C,T 

E 

E 
A,C 
A,C 

A,C 
B 
B 

E ,H3,T 

H3 
E,T 
E,T 
E,T 
C, E, Hl, T 
E, Hl, T 
B 
C3,C5 

H 
B 

M 
H2 

B 

E,T 
E,T 
E,T 
E 
H2 
H2 
E,N,T 
H3 
E, H3, T 
B 
E, Hl, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofe rn nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu ein~r m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzze~tige Erwaer~ungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i ls c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfamlle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obige n Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe , die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chlor id frei 
Bl: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : sae ure frei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeu r e 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C5: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind s o zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einflue sse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigne ten tr ockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entlee rung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkomme n trocken befuell t und ansch liessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eind rin gen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens vo n Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Sticks toff oder ei nem 
ande r e n geeigneten tr ockenen Gas von 0,5 bar (Uebe rdruck) zu beaufschlagen. E in Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks e rhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Kor rosi onsschutzanstriche n vers ehen 
werden. Die inne r en Ober fl aec hen der Tanks sind j eweils vor der ersten Ve rw endu n g zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesu nge n sorgfaeltig zu passivie re n. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenz ul ager n , dass eine extreme Auf hei z un g dur ch klima tis che 
Einf lu esse vermieden wird. 

Ordnungsnumrner: 232 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 028/TC 

Antragsteller :THYSSEN,HAUSACH 
Antragsnummer : 1.5/11109 

Te il 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RID 

Stoffbezeichnung 

Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1 ,1 -Dimethoxyaethan (Dimet h ylacetal), Flammpunkt < -IB . Grad C 
1 ,1- Dirneth oxyae than (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <· Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2 - Aet hyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2- Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aeth a nal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitri l (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol , waessr. Lsg . mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit e inem Sied epunkt von mehr als 35 Grad C 
Aet hylamylketon 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - llb 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 3lc 

H2 

B 

A,C 

A,C 

Cl 
B 

B 
M 
A, C 
A,C 

N 
c 
c 

E,H,T 
B 
B 
c 1 
H 

ß 



Stoffbezeichnung 

Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Ae thyl me rcap tan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23(•Flammpunkt(•61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Bremsflueasigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
D i i so bu t y l am in 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin , waessr . Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 15 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <•Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 5!603 
Heizoel S DIN 5!603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanole 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 

Klasse-Ziffer nach 
AOR/RID/GGVS/GGVF. 

3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3ic 
3 - 3h 
3 - 16b 
3 - 1lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 18h 
3 - 3b 
3 - He 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3! c 
3 - 1b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3! c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b. 
3 - 3lc 
3 - 1lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
1 - 1b 
3 - 3! c 
1 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Auflage 

~ 

Cl 
Cl 
A,C 

Cl 
c 

M 
ß 

B 
Cl 
A,C,H 

A,R 

Cl 

A,C: 
A 

.A, C 
A 
A,C: 

c l 

B 

R 
R 

A 

A ,c:, Hl 

R 

B 
B 
R 
A 

B 

A,C 

ß 
11 

11 

Cl,M 
ß 
A,C 
Cl 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

lsobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
lsopropylacetat 
lsopropylbenzol (Cumol) 
lsopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -IR bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 his 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<=l,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-IR Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpttnkt von 21 his max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -IR bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l har, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-IR Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Hesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat ttnd Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (ßutanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Nethylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylrnethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamln 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51&00 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidi n 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51&33 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat nit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51&32 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
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3 - 3lc 
3 - 3ic 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Jlc 
3 - !7b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3h 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 3ic 
J - 3ic 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - l~b 

3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 

Auflage 

Cl 
M 
A 
A 

M 

CI 

'tl 

Cl 

BI 
BI 
BI 
II I 
~I 

II I 
ß I 
BI 
Rl 
111 
R I 
BI 
BI 

Cl 
H 

II 

Cl 

B 

II 

B 

11 
A,C 
A,C 
M,N 

B 

M 



Stoffbezeichnung 

Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waeasr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphoaphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iao-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-llutylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethylendibromid (1,2-Dibromaethan) 
Aethylenglykolmonobutylaether (llutylglykol, Butylcellosolve) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ae t hyl endi ami n 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/CCVS/CGVE 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - )b 
3 - 22h 
) - 22b 
) - 3lc 
) - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3!c 
) - )h 
) - )Je 
) - 11 c 
3 - 31 c 
) - )h 
) - )Je 
) - )h 
3 - 3h 
) - )Je 
) - 22h 
3 - 3 I c 
3 - )Je 
) - 3 I c 
3 - 22h 
3 - 3b 
) - )h 
3 - 32c 
) - 3 I c 
) - )Je 
) - )Je 
) - 2b 
) - )b 
) - )h 
) - 27.h 
) - )Je 
3 - 32c 
) - )Je 
3 - 3b 
) - 3h 
3 - 1h 
) - 3b 
) - )b 
) - JJ; • 

6. I - 16h 
6. I - 12c 
6. I - 1% 
6. I - lf> c 
6. I - 17c 
6. I - 17c 
6. I - 20c 
6. I - I 2c 
6. I - lf>b 
6. I - !Sh 
6. I - 11c 
6. I - 20h 
6. I - II b 
6. I - 12c 
Ii.! - 14c 
6. I - !Sh 
6.1 - 12h 
6. I - !Rh 
6. 1 - 1& h 
6. I - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 19c 
6. I - lhh 
6. I - !J e 
6. I .. 19h 
6. I - 19c 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12h 
6. I - 12h 
6. I - 17.b 
6. I - 12b 
6. I - 13b 
h. 1 - !Rb 
6. 1 - 15c 
fi.1 - 15h 
6. I - I 2 h 
6. I - 12h 
6. 1 - !Sc 

R - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
R - 32h 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - )2b 

Auflage 

11 
11 

11 

R 

1! 
B 
R 

Cl, M 
B 
A,r. 
A 

M 

A 
J\ 

R 
r.J 
A,r. 
R 
r.J 
A,r. 

F.,T 

R ,r., T 
A,HI 
A .I' I 
A, H I 

H 
A,r. 
r.,T 

B,C 

F. 
C4,M 
R,C,T 
A 
F. 
A,H 
R,C,T 
E 
r. 
R,C,T 
R,C,T 

E 

E 
R,C,T 
A,C 
A,r. 

A,C 
II 
B 
1! 
E,H3,T 

R 
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Stoffbezeichnung 

Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waeaar. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonpentafluorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylhenzol) 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 
Cyc lohexyl ami n 
Diaethylentriamin 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaettre, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lag. mit HCH0)•5% und Methanol<•35%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol<•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Hydrazin, waessr. Lsg. mit hoechstens 64% Hydrazin 
Isobutter s a eure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. ntchte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(87. bis max. 30%) mit Schwefelseeure 
Mischungen von Salpetersaeure(RZ his max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte ~emaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65ia reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 98h reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98ia reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropiortsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

8 - 43c 
8 - 26h 
8 - 37b 
8 - 2lb 
R - 26b 
8 - 66b 
8 - 36b 
R - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
R - 32b 
R - 32c 
8 - 32h 
8 - 63c 
R - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53h 
8 - 44 b 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
R - 42b 
8 - 32c 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 53h 
8 - 53b 
R - 54c 
8 - 53b 
R - 53c 
8 - 42b 
R - 42h 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
R - 32e 
R - 2b 
R - lb 
R - lh 
8 - 2lb 
8 - 32b 
8 - 2lb 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

H3 
E,T 
E,T 
E,T 
C,E,Hl,T 
E, Hl, T 
E,T 

B 
B ,Cl, H2 
1!, Cl 

c3 ,es 
c 3. c 5 

N 
H 
B 

M 
H2 

II 
B 

R 

P.,T 
F.,T 
E,T 
H3 
E 
H2 
H2 
E,N,T 
H3 
E,H3,T 
II 
E, Hl, T 

*)n . a.g. - soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegehen angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei heruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Prorluktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht hellehig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pB-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C5: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2 ,H3: Die Tanks sind so zu hefoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C), 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank geaittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 



T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Hoeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizun~ durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

2. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 46 ~5/Te 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbes ondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzübers chreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21 • August 1 9 86 ( BGBl. I, S • 13 4 7) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962) 
- insbesondere IMDG-eode (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container - CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 

Hoechst AG, Werk Knapsack, 5030 Hürth-Knapsack 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers: 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2080 ZSih 4,5/10/1900 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, H~he: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 13840 1, Eigengewicht ca, 5540 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 20320 kg, 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck), 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech HII 
Werkstoff-Nr, 1.0425 

- Zeichnungen des Herstellers: 

es 350/0 vom 31 .01.1978 (Zusammenstellung) bzw. 
es 350/ 01 vom 10.12.1981 (Zusammenstellung) 
es 350/ 3 vom 22.04,1978 (Tank und Heizung) 
C-1-210/2a vom 07.02.1975 (Rahmenwerk) 
es-350/ 4 .2a vom 24.04.1978 (Ventil- und Stützenanordnung) 
eS-350/ 4.21 vom 10.12.1981 (Ventil- und Stützenanordnung) 

bzw. 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe der mit einer Dichte von höchstens 1,33 kg/dm' 
erteilt. 

2, Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach ·den 11n· Zulassungs
schein Nr. D/46 065/Te vom 01.08.1978 und :im 1. Nachtrag vom 
29.10.1982 aufgeführten Prüfberichten des Germanischen Lloyd 
(Fe Nr. 725 vom 04.07.1978, Fe Nr. 514 vom 22.12.1976 und 
FC Nr. 725/02 vom 15.04.1982) einschließlich Anhängen (Anlagen) ge
fertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten gefährlichen Gilter geeignet ist und den Ausrü
stungsvorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee/ese entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der ISO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
.nen Prüfungen den Vorschriften· entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. eE-350/7.1 
vom 22.04.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvor
schriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAH innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren . 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 46 ~5/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zulas
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/ 46 ~5/TC -
1, Neufassung vom 14. Mai 1984- und wird unter dem Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 
13. Mai 1994. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrif t (CSC) mit der Zulassungs-Nr, D--BAM-020/065/78 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2080 ZSih 4,5/10/1900 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 20. März 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR HATERIALPRUFUNG UND -FORSe~NG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

:~r::·~ -s. ~w~ruf:r~~ Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang). 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

Nr. D/46 065/TC 

Bezeichnung 

9-Phosphabicyclononan, 
fest (Cyclooctadien
phosphin) 
Phosphor, weiß oder 
gelb, trocken 

Auflage: 

2. Neufassung 

GGVE/GGVS 
Klasse
Ziffer 

4.2-1 

4.2-1 

GGVSee 
( IMJX;
Code) 

Klasse 

4.2 

4.2 

UN
Nr. 

2940 

1381 

Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
Inertgas von 0,5 bar (tlberdruck) zu beaufschlagen. Ein Uber-
4ruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten 
bleiben. 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 17 106/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR-

der Firma 

Bayer AG,. Werk Dormagen, 4047 Donnagen 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bayer AG, Werk Dormagen, 4047 Dermagen 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Absetztank 5m 3 

- Tankcontainerdaten: 

Tanklänge: 3400 mm, Tankdurchmesser: 1400 mm 
Tankvolumen ca. 4500 1, Eigengewicht: ca, 2400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 7500 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Uberdruck) 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerks toff: 1.4541, 1 .4571 nach DIN 17 440 

und 1.4439 nach SEW 400 

-Zeichnungen des Herstellers: 

DW 726017-1 
00 711183-1 
00 725528-4 

vom 
vom 
vom 

22.03.1977 
22.03.1977 
22,09.1977 

(Absetztank 5 m', vollbeheizt) 
(Mannlochdeckel NW 500) 
(TC-Sicherheitskragen) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf
geführten Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im Zulassungsschein 
Nr. D/17 106/TC vom 23.07.1979 aufgeführten Prüfbericht (Beschei
nigungen Nr. 91018-0 bis 91018-2 über Prüfungen gemäß Anhang B.1b des 
TUV-Rheinland vom 17.04.1979) einschließlich Anhängen (Anlagen) ge
fertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförderung der im 
Anhang ·aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist ist und den Aus
rüstungsvorschritten der/des GGVS/ADR entspricht. 
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3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch eirien in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
KorrosiOn zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für ·den Verwendungszweck nach dieser Bau
musterzulassung nur benutzt werden, werin der für die Prüfung zustan
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer ·und 
ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorge
schriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse 
erbracht haben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeicnungs-Nr. 00 845589-4 
vom 08.09.1975 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/17 106/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3-6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 ge
währleistet ist. 

3-7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.8 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/17 106/TC vom 
23.07.1979 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
zum 22.07.1994. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 15.05.1987 
.unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag ;J 

r
7:_1; ~udwig fe~~erungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyana than 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1 .51 
Transportbehälter 
rur Gefahrgut 

In Vertretung 

(L:Q 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Neufassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/17 106/TC- 1. Neufassung 

IKlasse
IZiffer 
I nach Auf

Stoffbezeichnung IGGVS/ADR lage 
----------------------------------------------l-------------

1 

Folgende Schädlingsbekämpfungsmittel: 

Präparate mit giftiger Wirkung mit einem 
Flammpunkt unter 21 •c und einem Siedebe-

3 - 19b K 

ginn von mehr als 35 •c, die die in Liste 1 1 

genannten Wirkstoffe und zusätzlich die in 1 

den Listen 2, 3 und 4 genannten Lösungsmittel 1 

sowie die in Liste 5 aufgeführten Emulgatoren I 
enthalten können I 

Präparate mit gesundheitsschädlicher Wirkung 
mit einem Flammpunkt unter 21 °C und e~nem 
Siedebeginn von mehr als 35 •c, die die in 
Liste 1 gen annten Wirkstoffe und zusätzlich 
die in den Listen 2, 3 und 4 genannten Lö
sungsmittel sowie die in Liste 5 aufgeführten 
Emulgatoren enthalten können 

I 
I 
I 
I 
I 

3 - 6b K 

I 

Entzündbare flüssige Präparate mit nicht gif
tiger bzw. nicht gesundheitsschädlicher Wir
kung mit einem Flammpunkt unter 21 •c, die 
die in Liste 2 genannten Lösungsmittel und 
zusätzlich Wirkstoffe aus Liste 1, Lösungs
mittel aus den Listen 3 und 4 sowie Emulga
toren aus Liste 5 enthalten können 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

3 - 3b K 

Entzündbare flüssige Präparate mit nicht gif
tiger bzw. nicht gesundheitsschädlicher Wir
kung mit einem Flammpunkt von 21 •c bis 55 •c, 
die die in den Listen 3 und 4 genannten 
Lösungsmittel und zusätzlich Wirkstoffe aus 
Liste 1 sowie Emulgatoren aus Liste 5 enthal
ten können 

3 - 3lc K 

Entzündbare flüssige Präparate mit nicht gif
tiger bzw. nicht gesundheitsschädlicher Wir
kung mit einem Flammpunkt .von mehr als 55 °C, 
die die in den Listen 3 und 4 genannten 
Lösungsmittel und zusätzlich Wirkstoffe aus 
Liste 1 sowie Emulgatoren aus Liste 5 enthal-

3 - 32c K 

ten können · 

Sehr giftige organische Phosphorverbindungen, 
aufgeführt in Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit sehr giftiger Wirkung und einem 
Flammpunkt von mindestens 21 •c, die die in 
den Listen 3 und 4 genannten Lösungsmittel 
sowie die in Liste 5 aufgeführten Emulgatoren 
enthalten können 

Giftige organische Phosphorverbindungen, 
aufgeführt in Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit giftiger Wirkung und einem 
Flammpunkt von mindestens 21 •c, die die in 
den Listen 3 und 4 genannten Lösungsmittel 
sowie die in Liste 5 aufgeführten Emulgatoren 
enthalten können 

[6 . 1 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
[6.1 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Giftige Karbamate und Thiokarbamate, aufge- \6.1 
führt in Liste 1, und deren flüssige Präparatel 
mit giftiger Wirkung und einem Flammpunkt von 1 
mindestens 21 •c, die die in den Listen 3 und 1 

4 genannten Lösungsmittel sowie die in Liste 51 
aufgeführten Emulgatoren enthalten können 1 

I 
Giftige Organozinnverbindungen, aufgeführt in [6.1 
Liste 1, und deren flüssige Präparate mit 1 

giftiger Wirkung und einem Flammpunkt von min-I 
destens 21 •c, die die in den Listen 3 und 4 1 

genannten Lösungsmittel sowie die in Liste 5 1 
aufgeführten Emulgatoren enthalten können 1 

Giftige Rodenticide, 
aufgeführt in Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit giftiger Wirkung und einem 
Flammpunkt von mindestens 21 •c, die die in 
den Listen 3 und 4 genannten Lösungsmittel 
sowie die in Liste 5 aufgeführten Emulgatoren 
enthalten können 

i 
[6.1 
I 
I 
I 
I 
I 
I _ 

- 7la K 

- 7lb K 

- 76b K 

- 79b K 

- Blb K 

I Klasse
! Ziffer 
I nach Auf-

Stoffbezeichnung 1 GGVS/ADR lage 
----------------------------------------------~-~~-~~~~~ 

Giftige sonstige organische Verbindungen, 
aufgeführt in ' Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit giftiger Wirkung und einem 
Flammpunkt von mindestens 21 •c, die die in 
den Listen 3 und 4 genannten Lösungsmittel 
sowie die in Liste 5 aufgeführten Emulgatoren 
enthalten können 

Gesundheitsschädliche organische Phosphor
verbindungen, aufgeführt in Liste 1, und de
ren flüssige Präparate mit gesundheitsschäd
licher Wirkung und einem Flammpunkt von min
destens 21 •c, die die in den Listen 3 und 4 
genannten Lösungsmittel sowie die in Liste 5 
aufgeführten Emulgatoren enthalten 
können 

Gesundheitsschädliche Karbamate und Thio
karbamate, aufgeführt in Liste 1, und deren 
flüssige Präparate mit gesundheitsschädlicher 
Wirkung und einem Flammpunkt von mindestens 
21 •c, die di·e in den Listen 3 und 4 genann
ten Lösungsmittel sowie die in Liste 5 auf
geführten Emulgatoren enthalten können 

Gesundheitsschädliche Organozinnverbindungen, 
aufgeführt in Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit gesundheitsschädlicher Wirkung 
und e inem Flammpunkt von mindestens 21 •c, 
die die in den Listen 3 und 4 genannten 
Lösungsmittel sowie die in Liste 5 aufgeführ
ten Emulgatoren enthalten können 

Gesundheitsschädliche Rodenticide, 
aufgeführt in Liste 1, und deren flüssige 
Präparate mit gesundheitsschädlicher Wirkung 
und einem Flammpunkt von mindestens 21 •c, 
die die in den Listen 3 und 4 genannten 
Lösungsmittel sowie die in Liste 5 aufgeführ
ten Emulgatoren enthalten können 

Ge.sundheitsschädliche sonstige organischen 
Verbindungen, aufgeführt ·in Liste 1, und de
ren flüssige Präparate mit gesundheitsschäd
licher Wirkung und einem Flammpu~kt von min
destens 21 •c, die die in den Listen 3 und 4 
genannten Lösungsmittel sowie die in Liste 5 
aufgeführten Emulgatoren enthalten können 

·verzeichnis der Auflagen : 

I 6.1 - B3b 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
[6 . 1- 7lc 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
[6.1- 76c 
I 
I 
I 

6.1 - 79c 

6.1 - Blc 

I 
[6.1- 76c 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

K 

K 

K 

K 

K 

K 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut
Werkstoff-Verträglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an 
der Tank-
wan~ von höchstens 30 •c als gegeben angesehen. Kurzzeitige 
Erwarmungen bis höchstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht 
beliebig mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

K : Die für die Gefahrgutklassifizierung maßgebliche Zusammen
setzung (Wirkstoffanteile der Schädlingsbekämpfungsmittel 
und Lösungsmittel) der Stoffe bzw. Präparate und Gemische 
ist in den Beförderungspapieren konkret anzugeben . 

·verzeichnis der oben angeführten Listen: 

Liste l 

Pflanzenschutz-Wirkstoffe, die in den o.g . Formulierungen von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln enthalten sein können : 

Chemischer Name bzw. 
Common Name nach ISO 1750 

Handelsname 

=====================================================-----
Anilazine 
Anthrachinon 
Azinphos-ethyl 
Azinphos-methyl 
Eitertanal 
BPMC 
Carbofuran 
Chlorphoxim 
Cumatetralyl 
Cyfluthrin 
Deltamethrin 

Dyrene 
Morkit 
Gusathion A 
Gusathion B 
Baycor 
Baycarb' 
Curaterr 
Baythion C 
Racumin 
Baythroid 
Decis 
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Chemischer Name bzw. 
Common Name nach ISO 1750 

Demetan-O-methyl 
Demeton-S-methyl 
Dichlorvos 
Disulfoton 
Ethiofencarb 
Fenamiphos 
Fenfluthrin 
Fenitrothion 
Fenthion 
Fuberidazole 
Imazalil 
Isofenphos 
Isoprocarb 
Methamidophos 
Methiocarb 
Nielosamid 
Omethoate 
Oxydemeton-methyl 
Parathion 
Parathion-methyl 
Pencycuron 
Permethrin 
Phoxim 
Piperonylbutoxid 
Plifenate 
Propoxur 
Prothiophos 

Chemischer Name bzw. 
Common Name nach ISO 1750 

Quinalphos 
Tetradifon 
Tetramethrin 
Triadimefon 
Triadimenol 
Trichlorfon 
Tridemorph 

Liste 2 

Handelsname 

Metasystox 
Metasystox (i) 
Dedevap 
Disyston 
Croneton 
Nemacur 

Folithion 
Baytex/Lebaycid 
Neo-Veronit 

Oftanal 
Etiofolan 
Tarnaren 
Mesurol 
Bayluscid 
Folimat 
Metasystox R 
Folidol/E 605 
Folidol M 
Monceren 

Volaton/Baythion 

Baygon MEB 
Baygon/Unden 
Tokuthion 

Handelsname 

Bayrusil 

Neo-Pynamin 
Bayleton 
Baytan 
Dipterex 
Calixin -

Lösungsmittel mit einem Flammpunkt von weniger als 21 •c: 

Aceton 
Äthanol 
iso-Propanol 
Methanol 
Methylisobutylketon -

Liste 3 

Lö sungsmittel mit einem Flammpunkt von 21 •c bis 55 •c: 

Chlorbenzol 
Cyclohexanon 
Äthylglykolacetat 
iso-Butanol 
iso-Dodecan 
Methoxyäthanol (Methylglykol) 
n-Butanol 
n-Propanol 
Petroleum 
Xylol 
Triisobutylen -

Liste 4 

Lösungsmittel mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C : 

Äthylenglykol 
Diäthylenglykol 
1,2-Dichlorbenzol 
Di-iso-nonylphthalat 
N,N-Dimethylformamid 
Glycerin 
Isophoron 
Leichtöl 
Methylenchlorid 
N-Methylpyrrolidon 
1,2-Propylenglykol 
Schweröl 
Silikonöl 
Testbenzin (Solvesso 100, Solvesso 200) 
Tripropylenglykol 
Tripropylenglykolmonomethyläther -
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Liste 5 

Emulgatoren: 

Alkylarylpolyglykoläther 
Alkylarylsulfonat 
Alkylpolyglykolätherester 
Alkylpolyglykoläther -

Stoffbezeichnung 

Lösungsmittel-Desmophen-Gemisch, 
bei dem geringe Mengen Rückstand 
aus der Desmophenherstellung in 
Aceton und Toluol gelöst sind 

Klasse
Ziffer 
nach 

GGVS/ADR 

3-3b 

Lösungsmittelabfall aus 3-3b 
Kautschuk-Forschung 
(Tech. Bez.:Aceton/Methanol/ 
Acrylnitrilgemisch) 

Organisch beladenes Abwasser 3-3b 
bestehend aus: 
ca . 20-30 % Polyurethane, teilweise 

flüchtig 
ca. 2 % Aceton 
ca. 8-10 % sonst. Löesungsm. 

(Toluol) 
ca. 50-60 % Was·ser 
ca. 1 % Schwefelsäure zur 

Neutralisation 

Diisobuten 

Spülaceton-Rückstand 
bestehend aus: 
bis 50 % Lösungsmittel(Aceton/ 

Isoproponol) 
bis 10 % Wasser 
rest orgn.Produkte 

Tetrahydrobenzaldehyd 

Velaton-Extrakt 

Xylol - Extrakt 

Dehydrochlorierungsabfall 
(DHC-Abfall) bestehend aus: 
ca. 20-40 % Chloropren, 
ca. 50 % Hochsieder C8-er , 
ca. 8 % Trichlorbuten und 
Spuren von Dichlorbuten, 
Tetrachlorbutan, Vinylcyclo
hexan, Natronlauge 

3-3b 

3-20b 

3-3lc 

3- 3lc 

3-3 lc 

6.1-llc 

Dinitrotoluol(DNT) 6.1-12b 
bestehend aus: 
ca. 93-99 % Dinitrotoluol 
ca. 1-5 % Monitrotoluol 
ca. 0-2 % Schwefelsäure 
1.4-Dichlor-2-buten 6.l-l5b 
bestehend aus: 
97 % 1.4-Dichlor-2-buten, 
2,5 % 3.4-Dichlor-l-buten und 
0,5 % höher siedende Chlor-

kohlenwasserstoffe 

4,4-Diphenylmethandiisocyana 6 . 1-19c 
(MDI) 

Maleinsäureanhydrid, flüssig 8-3lc 
(MSA) 

Kaliumhydroxid, wässrige Lösun 
mit 50 % KOH 

8-42b 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

X 

y 

X,Y 

z 

X,Y 

X,Y 

y 

y 

y 

X,Y 

y 

y 

X: Beförderung nur in Tanks aus dem Werkstoff 1.4541 
Y: Beförderung nur in Tanks aus dem Werkstoff 1.4571 
Z: Beförderung nur in Tanks aus dem Werkstoff 1 . 4439 
*: Produkt der Fa. Bayer AG, deren Zusammensetzung der 

BAM bekannt ist 



1. Neufa;;sung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 113/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der !. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 .Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCS 1500 1 

- Tankcontainerdaten: 

- Länge: 1200 mm, Breite: 1200 11111, Höhe: 2350 !!Dll, 

Tankvolumen ca. 1500 1, Eigengewicht ca. 420 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 2150 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: X5CrNi18 9 (1.4301) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

885.200.07-2c vom 01.12.1978 (Flüssigkeits-Tankcontainer) bzw. 
885.200.07-2d vom 04.10.1982 (Flüssigkeits-Tankcontainer) 
885.180.6o-2b vom 22.08.1978 (Tank) bzw. 
885.180.6o-2c vom 01.09.1982 (Tank) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/10 113/TC vom 07.12.1979 aufgeführten Prüfberichten einschließlich 
Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten gefährlichen 

Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR 
GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist die Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3 .2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 885.036.31-4 
vom 10.06.1977 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 113/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/10 113/TC vom 
07.12.1979 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 06.12.1994. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 17.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag r 
~·.-1.-:-zdwig ~:~et:;r~Vu' 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

ift.-.•0<-..... 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

Ordnungsnummer: 233 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 113/TC 

Antragsteller :THYSSEN,HAUSACH 
Antragsnummer : 1.5/10928 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVF. 

Stoffbezeichnung 

Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethyl butanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 

Klasse-Ziffer nach 
GCVS/CCVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Auflage 

H2 
II 
B 

B 
M 
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Stoffbezeichnung 

Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN Sl601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Heizoel D!N Sl603-EL-01 
Heizoel L DIN Sl603 
Heizoel M DIN Sl603 
Heizoel S DIN Sl603 
Hexanale 
Kief e rnoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>SS Gran C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN Sl633 - CIO-Ar 
Tetrahydronaphthalin {Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylendibromid (1,2-Dibromaethan) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens SO% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
llexamethylendiisocyanat 
lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,S,S-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, geschmolzen 
Tetrachlorsethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsila n 
Aethanolamin und seine Lo~sungen 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 3S% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Arnmoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonpentafluorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoyl chlorid 
Diaethylentriamin 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol(•3S%: Flammpunkt>61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersaeure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(R% bis max. 30%) mit Schwefelaseure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolarnin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesun a mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Salpetersaeure mit hoechstens 654 reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6. 1 - 12c 
6. I - 19b 
6. I - 16c 
6. 1 - 17c 
n. 1 - 17c 
6. 1 - 20c 
6. I - 12c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 13c 
6. I - ll b 
6. I - 12c 
6. I - 14c 
6. 1 - !Sb 
6. I - l2b 
6. I - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 19c 
6. I - 13c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6. I - 14b 
6. 1 - 12h 
6. I - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - l3b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12h 
6. 1 - !Sc 

R - 54c 
R - 53b 
R - 37b 
R - S4c 
8 - 32b 
8 - 43c 
R - 26h 
8 - 37h 
8 - 2lb 
8 - 26b 
8 - Hb 
8 - 36b 
8 - S3h 
R - 63c 
8 - S2c 
8 - S3b 
R - 32c 
8 - S3c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
R - 3b 
R - 3b 
8 - 54c 
R - 53c 
8 - 42h 
R - 42b 
8 - 37b 
R - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 2b 
8 - lb 
8 - lb 
8 - 2lb 
8 - 32b 

Auflal'\e 

c 
c 
F. 
A,B 
Cl 

Cl 

B 

ß 

BI 

B 

B,C,T 
A,Hl 
A,Hl 
A,Hl 

H 
C,T 

E 
C4,M 
A 
F. 
A,H 
B,C,T 
c 
R,C,T 
B,C,T 

E 

E 
A,C 
A,C 

A,C 
B 
B 
E,H3,T 

H3 
F.,T 
E,T 
E,T 
C, F., Hl, T 
E, H I, T 
B 
c3 ,es 

H 
B 

M 
H2 

B 

E,T 
E,T 
E,T 
E 
H2 
H2 
E,N,T 
H3 



Stoffbezeichnung 

Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

II - 21 b 
R - 53b 
R - 32c 
8 - 54c 

Aufla~e 

F.,H3,T 
B 
F., H I, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t I e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens ~0 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : aseurefrei (pH-Wert 6,5- 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C5: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und Entleeren des Tanks, darf !00 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank·- ~emittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lleberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lieberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks si n d jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizun~ d11rch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 233 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 113/TC 

Antragsteller :THYSSEN,HATJSACH 
Antragsnummer :1.5/10928 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationa l en (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RID 

Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/CGVE Auflage 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Propionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Tri•ethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2 ,4-Penta-ndion (Acetylaceton) 

3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -

H2 
3b 
3b 
3b 

32c ß 

3Ic 
3h A,C 
3h 

3Ic 
3b A,C 

3Ic 
3Ic 
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Stoffbezeichnung 

2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 707. Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Ae thylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Ae thylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyll.actat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23<=Flammpunkt(=61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyl t oluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloh e ptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cycloh e xylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyc lopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr , Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 16b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc , - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Auflage 

Cl 
B 

B 
M 
A,C 
A,C 

N 
c 
c 

E,H,T 
B 
I! 
Cl 
H 

R 

E 

r.l 
c 1 
A,C 

Cl 
c 

M 
B 

B 
Cl 
A,C,H 

A,ß 

Cl 

A,C 
A 

A,C 
A 
A,C 

Cl 

B 

B 
B 

A 

A,C,Hl 

B 

B 
B 
B 
A 



Stoffbezeichnung 
Kl asse- 7.iffer nach 
ADR/Rin/GCVS/GCVF. Anfl"ge 

------------------------------- --------------------------------------------------------------------------------Dirnethylsulfid 
Dioxan ( 1,4-lliaethylendioxid} 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylk eto n 
Erdoeldestillat e, n.a.g., 0 (=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-No rma lb enzl n DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugz e ugtr eibstoff fuer Turhin e n aggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd} 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol} 
Gasoel 
He izoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heiz oel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
He xaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutyl ch lorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Is o pren, st a bilisiert 
lsoprop e nyla c etat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol}, stabilisiert 
lsopropylacetat 
lsopropylbenzol (Cumol} 
lsopropylbutyrat 
ls op ropyl f ormi a t 
lsopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernocl 
Kohl e nwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Ilampfdr.(50 oC}<=I,I har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 2 1 oC, llampfrlr.(5 0 oC}(=l,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. ( -18 Grad C,llarnpfdruck(50 oC } (= 1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische , Flammp.(-18 Grad C, llampfdruck(5 0 o r.} > 1,75 oar,n.a.R. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flamrnp.(-18 oC,Ilampfdr.(SO oC}1,1 his 1,75 har ; n.a. p, 
Kohlenwass e rstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 his rnax. 55 Grad C, n . a.g, 
Kohlenwasserst o ffe mit Flammpunkt von 21 bis rnax. 55 Grad C , n.a.g. 
Kohlenwass e rstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt > SS Grad C, n.a .g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bel 50 oC}(=l,l har, n . a.g. 
Kohl e nwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, llampfdruck(bei 50 oC} ( =1,l bar, n.a .p,. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC}l,l bis I ,75 har, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, llampfdruck(hel 50 oC}>1,75 har,n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Gr a d C,Dampfdruck(bei 50 oC}<=l, I har, n.a . g . 
Leichtael 
Loesun g sxylol DIN 51633 - C8H10 
Hesityloxid 
Methanol ( Me thylalkohol} 
Methyl-tert-butylketo n 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wass e rfref} 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Rutanon} 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methyllsopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nona ne 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan} 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 

3 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
J 
1 
3 
1 
3 
3 
1 
1 
1 
1 

1 
3 
1 
3 
1 
3 
1 
3 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
3 
3 
1 
3 
3 
1 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
J 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

2h 
3b 

31c 
3b 

22h 
31 c 

)h 
1h 
1h 
1h 
1b 

32c 
3h 

32c 
32c 
32c 
32c 
32c 

1h 
11 c 

3b 
32c 

1h 
3 1 c 
22h 

3h 
1h 

11 c 
31c 
3lc 

l a 
2a 
1h 

3 I c 
1h 

11 c 
1b 
3h 
3h 
1h 
3h 

1lc 
32~ 

Jb 
1h 
3h 
la 
2a · 

3 1 c 
Jlc 
.12 c 

1h 
3h 
2a 
[ R 

3b 
3lc 
31c 
)\ c 
17h 

1b 
3h 

znb 
1h 
1b 

22b 
3lc 
12c 

3b 
1h 

3ic 
)h 
Ia 
1h 
l a 
3h 
3h 
3h 
3b 
1h 

3\c 
32 c 

3h 
31c 

1h 
12c 

2h 
2h 

3ic 
31c 

l a 
3lc 
31c 
22b 

B 

A,C 

R 

R 

R 

r. t ,'1 
R 
A,C 
r.1 
Cl 
M 
A 
A 

r.t 

r.\ 

R l 
R l 
Rl 
R l 
R I 
111 
111 
R I 
Rl 
R I 
111 
~I 

R l 

c l 
H 

R 

Cl 

R 

R 

B 
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Stoffbezeichnunl( 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/Gr.VE Auflap,e 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Pr op y 1 form i a t 
Pyridin 
Pyr r olidin 
Sc hieferoel mit ei n e m Flammpunkt von mindestens 0 Grad r. 
Schieferoel mit e in e m Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
S iede g renz e nb e nzin DIN 51631 - 2 
S ied eg r en z enbe nzin DIN 51631 - 3 
Solve nt Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Stei nk ohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
SteinkohlPnteerdP.stillat mit einem Flammpunkt von wenig e r als 0 Gr ad C 
Steinkottlenteernaphtha mit einem Flam~punkt von mind es tens 0 Crad C 
Steinkohlenteernaphtha ~it einem Fla~mpun k t von weni ~e r als 0 C. rad r. 
Styro l(Vinylh e nz ol ), nonomPr, stabilisiert 
Tee r e (Asphalt, Ri turnen), fluessig 
Terpentin 
Te rp e ntino ele rs a tz 
Testb e nzin DIN 5ln32 - I 
Testbenzin DIN 5In32- 2 
Testbenzin DIN 5In32 - 3 
Testbe nzin DIN 51632 - 4 
Testben zin DIN 51n32 - 5 
Tetraaethylsllikat (Aethylsil!kat) 
Tetrahydrofuran 
Tetra hydronaphthal i n (T e tralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylent e tram e r) 
Thiophen 
Toluol 
Triaet hylami n 
Trimethylami n, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groessP.r als 3S Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentr1mer) 
Und eca n 
Valeraldehyd 
V!nylacetat, stabilisiert 
We tter lam penb e nzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha - Me th y l vale rald ehyd 
alpha-Pinen 
i s o -Anyl fo rmiat 
iso- Butanol 
iso-ßutyrald e hyd 
iso-Decane 
is o -Octen 
!so-P rop a n ol 
n-Amylalkohol, prlmaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Rutylalkohol) 
n-Rutylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butyl bromi d ( 1-Brombutan) 
n-Rut ylfornd at 
n-Butylglykolaceta t 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylam!n (1-Aminopropan) 
n-PropylbPnzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-ßutylchlorid 
t e rt-Amylalkohol 
t e rt-Butyla~ c tat 

tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
2,2' -D!ch lo r aethylaet h er 
2,4-Toluyle nd iamin , fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, flues sig 
4-Chlorphenol, flues sig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylen chl orhyd rin (2-Chloraethanol) 
Ae thylendibrornirl (1,2-Dibromaethan) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Rutylglykol, Rutylcellosolve) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluess ig 
Chlorofo r m 
Cya namid, wa es sr . Lsg. mit hoechstens 50 % Cyanamid 
Cyclohexyl!socyanat 
Diaethylsulfat 
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3 - 2b A,C 
3 - 3b A,C 
3 - 2a H,N 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b B 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - )h 

1 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
.1 - )h 

3 - lh 
3 - lh 
1 - lb 
3 - 31c 
3 - 3 2 c 
3 - 3ic 
1 - )b 
3 - 31 c 
1 - 31c 
3 - 3lc 
1 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - )b 
3 - 12c 
3 - Ia 
3 - 32c 
1 - 3h 
3 - 3b 
3 - 22b R 

3 - 22h B 
1 - 31c 
3 - )Je 
1 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - 3lc 
3 - lh 
3 - 11 c 
3 - 1lc 
1 - 11c B 
1 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - lh 11 
3 - 31c B 
1 - 22h B 
3 - llc II 
3 - 3lc 
3 - 31c CI, M 
3 - 22h R 
3 - )h A,C 
3 - 3h A 
3 - 32c 
3 - 31c M 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 2h A 
3 - 3h 11 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c B 
3 - lh Cl 
3 - 3h A,C 
3 - 1h II 
3 - 1h Cl 
3 - 3b A,C 
3 - lh 

h. 1 - 1 nb F.,T 
6. I - 12c 
6. 1 - 19h R,r.,T 
6. I - 16c A,Hl 
h.l - 17c A,Hl 
6. I - 17c A,Hl 
n. 1 - 20c 
6. 1 - 12c H 
n. 1 - 16b A,C 
6. I - 15b C,T 
6. I - 13c 
6.1 - 20h R,r. 
n. I - II b 
n . 1 - 12c 
6. I - 14c 
h.l - 15h F. 
6. I - 12b C4,M 
6. I - 18b R,C,T 
n. 1 - 14h A 



Stoffbezeichnung 

Dichtoraniline 
Dichtormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr, Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocvanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, geschmolzen 
Phenyliso cya nat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1 , 2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsa eure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylendiami n 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 3St Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonpentafluorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Butyltrichl orsila n 
Cyc loh exyl ami n 
Diaethyl en triamin 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als RO% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens RO% reiner Sae\ITe 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•SZ und Methanol(=3SZ ; Fla~mpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35~; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Hydrazin, waessr. Lsg. mit hoechstens 64Z Hydrazin 
Isobuttersaeur e 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulass\1ngsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit ~ax. Oichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(RZ bis max. 30Z) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(RZ bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. ROZ) 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zttlassttngsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorirl (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92 % und boechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer n~ch 

ADR/RTD/CGV~/CGVF. 

~.I - 12b 
6. I - !Sc 
A. I - I Oe 

6. I - tnb 
6. 1 - 13c 
6. 1 - lOh 
6. I - lqc 
6. I - 14 b 
6. 1 - 12 b 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12h 
A. I - 13b 
6, I - !Rh 
6. I - I Sc 
6. I - 15h 
A. I - I 2 h 
6.1 - I 2 h 
6. I - 15c 

R - 54 c 
R - 53c 
R - 53b 
s - 37h 
R - 32 h 
II - 54 c 
R - 53h 
R - 12h 
R - 41c 
A - 2nb 
R - 17h 
R - 21 b 
R - 26h 
R - 66h 
R - 3A h 
R - 37h 
R - 53h 
R - 51h 
A 32h 
R - 12c 
R - 12h 
A - 63c 
R - 63c 
R - 53c 
R - 5 2c 
R - 53b 
R - 44 b 
8 - 32 c. . 
R - 53c 
8- 4ib 
R - 42h 
R - 32c 
R - 1b 
R - 3b 
8 - 53h 
R - 53h 
R - 54c 
R - 51h 
R - 51c 
R - 42h 
R - 42 b 
R - 37b 
R - 21 h 
8 - 21 b 
8 - 32c 
A - 2b 
R - lb 
R - I b 
A - 2lb 
R - 12b 
R - 21b 
R - 53h 
R - 12c 
R - 54 c 

Aufla~e 

F. 
A,H 
R,C,T 
E 
c 
B,C,T 
R,C:,T 

F. 

E 
R, C, T 
A,r. 
A,C 

A,C: 
B 
11 
R 

F:' '!3 • T 

R 

H) 
F.,T 
F.,"' 
E,T 
C, F., ~~ 1, T 
F., Hl, 1' 
f.,T 

R 
11, CI, 112 
R,C:I 

c 3. r. 5 
r.3,CS 

N 
H 

B 

M 
112 

R 
B 

R 

F.,T 
F.,T 
F.,T 
113 
F. 
H2 
H2 
E,N,T 
H3 
E, 111, T 
R 
F., lll, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich ~ e n a n n t 

Verzeichnis der AuflaRen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer rn f t t l e r e n TeMPera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kttrzzejtige ErwaerrnttnRen his hoechstens· 50 Grarl C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n J s c h r e i n e n Stoffe, wle sie fm 
Handel erhaeltlich sind, Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagPp,en fuer Prorluktlonsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlic h duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliehig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 
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A : wasserfrei 
ß : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und allcyclische gesaettig te Kohlenwasse rsto ffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeur e frei (pH-Wert n,S- R,S) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wer t zwischen 3 und n 
CS: Ameis e nsaeurege halt ho echs tens 2% 
E frei von Reimengungen, ausgenommen notwendiKe StahiltsatoreO 
F : fluoridfrei 

Betrie bl iche Auflagen : 

H,Hl ,H2,11J: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, rlass eine extreme Aufheizung liurch klima
tische Einfinesse vermiede n wi r d (Fluessigkeitstemperatur an der Te nkwan d hoechstens 1n Grad C). 

H6: Oie Retriebstemperatur, i n sbeso nd ere heim Heizen, Bef uellen und f. ntleeren des Ten ks, da r f 100 Grad r. 
n icht uebe rschreit en. 

M Die Ta nks sind s o zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Flues si gke its
temperatur ho e chstens 30 Crad C hetraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder ei n e~ anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (U eberdruck ) 
zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss his zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Te nks nur vollkommen trocken befuellt und ans ebl i e ssend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigke i t waehrend der Refoerderung 8\JSZ\ISChliessen. 
Besteht die Moeg lich keit des Eindringens von Feuchtigk~it, i st der Stoff mit Stickstoff oder einem 
a nder en geeig neten trockenen Gas von 0,5 bar (Ue herdr,tck ) zu hea\tfschlagen. Rin lieherdruck mt1ss rlann bis 
zur vo ll staend igen Entl ee r u ng des Tanks e rha lte n hleihen. 

W Die Tanks und ihre Ausruestu ngstei l e dtie rfen nur mi t menniRe frei en Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werd e n. Die i nner en Oberflaechen der Ta nks sind jeweils vor der ersten Verwendun~ zum Transnort v on 
Wasse r stoffpe roxidl oesu ng en sorgfaeltig zu passivier e n. 
nte Ta nks sind so zu befoe rd e rn bzw. zwischenzulagern, dass einP extreme Aufheizung durch klimatische 
Ei nflue sse vermieden wird. 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcon tainers 

mit der Zulas sungsnummer 
D/ 53 139/TC 

1. Hiermit wird fü r 

den na tionalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
ne r s t aa tliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der I. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Gü te r auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
i nnerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbes ondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

der Firma 

RA~F . (,70n T.nrlwi2shafen 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Fa. Johann Stahl, 6800 Mannheim-Neckarau 
Fa . Klöckner Werke AG, Werk Osnabrück 

- Typenbezeichnung des Herstellers: ortsbewegl. Transportcontainer 

Tankconta inerdaten: (kugelförmiger Tank) 

- Länge: 1100 mm , Breite: 1100 mm, Höhe: 1450 mm, 
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Durchmesser: 1054 mm, 
Tankvolumen ca. 520 1, 
zul. Gesamtgewicht: 1530 kg , Eigengewicht: 1037 kg, 
max. ßetriebsdruck: 200 bar (Ube rdruck), 
~rüfdruck: 300 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: TT St E 47 nach DIN 1.8915 

- Zeichnungen des Herstellers: 

o-s 7965e 

o-s 7906 

A 1727/0la 

A 1727/ 02c 

vom 12.04.1979 (o rtsbewgl. Druckgasbehälter 
- Fa. Johann Stahl -) 

vom 01. 02.1n9 (Container-Gestell 
- Fa. Johann Stahl - ) 

vom 28.01 .19 80 (ortsbewgl. Tankcontainer für 
Bortrifluorid - Fa. Klöckner 
Werke AG - ) 

vom 02.01.1980 (Transportcontainer Blockflansch 
mit Schutzhaube - Fa. Klöckner 
Werke AG - ) 

die Zulassung zur Beförderung von 

erteilt. 

Bortrifluorid 
GGVS/ AOR/GGVE/RIO Klasse 2, Ziffer 1 at 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 139/TC vom 01.10.1980 aufgeführten Prüfberichten (Beschei
nigungen des TUV Baden Nr. 1/80/18, 1/80/lR a und 18b vom 24.10.1980 
über die ~rüfungen gemäß GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee sowie Rescheini
gung vom 21.07.1980 über die ßau- und Druckprüfung; Bericht über 
Auflauf- und Kranversuche durch die DB Nr. 95412 vom 25.06.1979) 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung des unter 1 . aufgeführten gefähr
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3 . 1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem ~rüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen ~rlifungen ist das Tankinnere der Tanks gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion 
zu prüfen . 

Die Tankcontainer dürfen flir den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat , daß die Tankcontainer und ihre 



Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. L 27273-8 
vom 07.11.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten .in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 139/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Man
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 139/TC vom 
01.1 0.1980 einschließlich aller Nach träge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
zum 30.09.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt . 

1000 Berlin 45, den 10.03.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

z:t.R .. ,. 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laborato rium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 148/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 

21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförder~ng ~efährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCS 800 1 

Tankcontainerdaten: 

- Länge: 1200 mm, Breite: 1200 mm, Höhe : 1620 mm, 
Tankvolumen ca. 800 1, Ei gengewicht: ca. 360 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 1500 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Ube rdruck), 
Tankwerkstoff: XS CrNi 18 9 (1.4301) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

885.200.42-2 
701.139.0o-2a 
885.200.41-2a 
70l.l38.oo-2 

vom 26.11.1979 (Tankcontainer 800 1) bzw. 
vom 16.01.1987 (Tankcontainer Typ TCS 800 1) 
vom 08.09.1980 (Tank) bzw. 
vom 11.12.1986 (Tank) 

die Zulassung zur ~eförderung der im ~nhang zu dieser Zulassung auf
geführten Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/10 148/TC vom 22.07.1980 aufgeführten Prüfberichten ein
schließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcon
tainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen 
Gü ter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/ 
GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge-
s ehrtebenen Prilfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-j ähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tanks gleichzeitig durch einen 
in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf Korrosion 
zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrilstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prilfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 885.036. 
31-4 vom 10.06.1977 bzw. 701.138.0o-2 vom 11.12 . 1986 zu versehen. 
Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach 
den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 148/TC 

zu kennzeichnen. 
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Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

1000 Berlin 45, den 03. März 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be
achten. 

3.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nur zugelas
sen, wenn die Tanks mit flammendurchschlagsicheren Armaturen nach 
Zeichnung Nr. 7 01.139. 0(}-2a ausgerüstet sind. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/10 148/TC vom 
22.07.1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21. Juli 1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~"?.h.,. 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung : 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Entfällt. (Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt l und 2) 

Ordnungsnummer: 250 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 148/TC 

Antragsteller :THYSSEN,HAUSACH 
Antragsnummer :1.5/10929 

Teil l: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks ohne 
flammendurchschlagsichere Armaturen nach Zeichnung 885.200.42-2 

Stoffbezeichnung 

Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Ae thyl benzo a t 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 5160 1 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Heizoel DIN 51603-EL-Ol 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylendibromid (1,2-Dibromaethan) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens SO% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6. l - l2c 
6. l - l9b 
6. l - l6c 
6. l - l7c 
6. l - l7c 
6.1 - 20c 
6. l - l2c 
6. l - l5b 
6. l - l3c 
6. l - llb 
6. l - l2c 
6. l - l4c 
6. l - l5b 
6. l - l2b 
6. l - 14 b 
6. l - l2b 
6. l - l5c 
6. l - l9c 
6. l - l3c 
6. l - l9b 
6. l - l9c 
6. l - l4b 
6. l - l2b 
6 . l - l2b 
6. l - l2b 

Auflage 

H2 
B 
B 

B 
M 

c 
c 
E 
A,B 
Cl 

Cl 

ß 

ß 

Bl 

B 

B,C,T 
A,Hl 
A,Hl 
A,Hl 

H 
C,T 

E 
C4,M 
A 
E 
A,H 
B,C,T 
c 
B,C,T 
B,C,T 

E 



Stoffbezeichnung 

Phenol, geschmolzen 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonp e ntafluorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Diaethylentriamin 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% unrl Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

6.1- 13b 
6.1- 15c 
6. 1 - 15b 
6.1- 12b 
6.1- 12b 
6.1- 15c 

8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 54c 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
R - 2lb 
8 - 26b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 53b 
8 - 63c 
8 - 52 c 
8 53b 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4Ib 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 2b 
8 - lb 
8 lb 
8 - 2lb 
8 - 32b 
8 - 2lb 
8 - 53 b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Aufla g e 

E 
A,C 
A,C 

A,C 
Jl 
B 
E , H3,T 

H3 
E,T 
E,T 
E,T 
C, E, Hl, T 
E, H 1, T 
Jl 
C3,C5 

H 
B 

M 
H2 

B 

E,T 
E,'l' 
E,T 
E 
H2 
H2 
F.,N,T 
H3 
E,H3,T 
ll 
E,Hl,T 

*)n.a.g. =soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind rlie t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pH - Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
CS: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

MI: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 
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N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnu~mer : 250 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/53 148/TC 

Antragsteller : THYSSEN,HAUSACH 
Antragsnummer :1.5/10929 

Teil 2: zugelassene St o ffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RID 
sowie fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks mit flammendurchschlag
sicheren Armaturen nach Zeichnung 701.139.00-2a 

St o ffbez e ichnung 

Propionsaeure mit wen i ger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1, 1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dim e thoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Ac e ton 
Ac e tonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acetylmethylcarbinol (Acetoin), monomer, 85 %-ige waessr. Loesung 
Ae thanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Ae thylbutylaether 
Ae thylbutyrat 
Ae thylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23<=Flammpunkt<=61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 25 b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

Auflage 

112 

B 

A,C 

A,C 

Cl 
B 

B 
M 

A,C 
A,C 

N 
c 
c 

E, Hl, T 
Ml 
B 
B 
Cl 
H 

B 

E 

Cl 
Cl 
A,C 

c 1 
c 

M 
B 

B 
Cl 
A,C,H 



Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
C yc l op e n t a no l 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N - Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n .a.g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Heizoel DI N 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
lsobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
lsobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
I s opropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
lsopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=l,l bar , n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n . a.g. 
Kohlenwasserstoff -Gemische, Flammp.<-18 oC,Dampfdr.(50 oC)l,l bis 1 ,75 bar;n .a. g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunk t von 21 bis max. 55 Grad C, n . a.g . 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 

3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 2 2.11 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 

Auflage 

A,B 

Cl 

A,C 
A 

A,C 
A 
A,C 

Cl 

1l 

B 
B 

A 

A, C, H 1 

B 

R 
B 
B 

A 

B 

A,C 

B 
B 

B 

C 1 ,M 
B 

A,C 
Cl 
Cl 
M 
A 
A 

M 

c 1 

Cl 

Cl 

Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
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Stoffbezeichnun g 

Kohlenwasserstoffe , F lammp . 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g . 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methano l (Methylalkohol) 
Methyl -t ert -bu ty lk eton 
Methylacetat 
Methy l aceton (Gemisc h au s Aceton, Met h ylace t at und Methanol, wasserfrei) 
Methylac ryl at , s tabilisi e rt 
Me t hy l aethylketon (Butanon) 
Me th ylamin , waessr . Lsg. mit max. Konz . 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methy l cyanid (Acetonitril) 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Met h y l isobut ylketo n 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Me t hylmethac ryl at, monomer, stabilisiert 
Methylorthofo r miat 
Methylpropiona t 
Methy l propylketon 
Mo r p h olin 
N,N -Dimethylfo rmam id 
N- Aet h yl but y l a mi n 
Nonane 
Oc tan e 
Octanol 
Ot t ok r af t stoff No rmal DIN 5 160 0 - N 
Ottokrafts to ff Super DIN 5 16 00 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petr olet h e r DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Gr ad C 
Sc hi efe r oe l mit einem Flammpunkt von wenige r als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 -A r 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt v on mindest ens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt v on weni ge r als 0 Grad C 
Steinkohlentee r naphtha mit einem Flammpunkt von mindest ens 0 Grad C 
Steinkohlentee rnaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Gr ad C 
Styrol(Vinylbenzo l), monomer, stabilisiert 
Tee re (Asphal t, Bitumen), fluessig 
Te rpentin 
Te rpe nti n oe lersatz 
Testbe nzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 5 163 2 - 2 
Te s tbenz in DIN 5 1632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetr a hydrofuran 
Tetra hydronaphthalin (Tetralin) 
Te tr a met hylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thioph en 
Toluol 
Tri ae thylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Si edep un kt groesser als 35 Grad C 
Trimethy lphos phit 
Tri prop y l e n (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vi nyla ceta t, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
i so -But ano l 
iso-Butyraldehyd 
is o - Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Am y lalkoh o l, primaer 

308 

Klasse - Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 2a 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22 b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3 b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3 l c 

Auflage 

Bl 
Bl 
Bl 
Bl 

c 1 
H 

B 

Cl 

B 

B 

B 

B 
A,C 
A,C 
M,N 

B 

M 

B 
B 

B 
B 



Stoffbezeiehnung 

n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec -Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n - Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec -Butyl chlo r id 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-But y l ehlorid 
tert-Butylmercaptan 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylenchlorhydrin (2 - Chloraethanol) 
Aethylendibromid (1,2-Dibromaethan) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan- 4,4' - diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethyleyclohexylisoeyanat) 
Kresole 
Monoehloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, gesehmolzen 
Phenylisoeyanat 
Tetraehloraethylen (Perehloraethylen) 
Tetraehlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Diehlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltriehlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoeehstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltriehlorsilan 
Antimonpentachlorid, fluessig (rein) 
Antimonpentafluorid 
Benzotriehlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylehlorid 
Butyltriehlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol< =35 %; Flamrnpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO >=S% und Methanol( =3 5%; Flarnrnpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Hydrazin, waessr. Lsg. mit hoechstens 64% Hydrazin 
Is o bu t tersaeure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 

Klasse-Ziffer 'nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 22b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ie 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32e 
3 - 3le 
3 - 3le 
3 - 3le 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3Ie 
3 - 32e 
3 - 3le 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6. 1 - 16b 
6. 1 - 12e 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16e 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17e 
6. 1 - 20e 
6. 1 - 12e 
6. 1 - 16b 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 20b 
6. 1 - 11 b 
6. 1 - 12e 
6. 1 - 14e 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 18b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 19e 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13(:' 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19e 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 13b 
6 . 1 - !Sb 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 12b 
6. 1 - !Se 

8 - 54e 
8 - 53e 
8 - 53 b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 43e 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 26b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53 b 
8 - 32b 
8 - 32e 
ll - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 44b 
8 - 32c 
8 - 53c 
ll - 4Ib 
8 - 42b 
8 - 32c 

Auflage 

B 
Jl 

C 1, M 
B 
A,C 
A 

M 

A 
B 

Jl 
Cl 
A,C 
Jl 
c 1 
A,C 

E,T 

B,C,T 
A,Hl 
A,Hl 
A,Hl 

H 
A,C 
C,T 

B,C 

E 
C4,M 
Jl,C,T 
A 
E 
A,H 
R,C,T 
E 
c 
B ,C, T 
B,C,T 

E 

E 
R,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 
B 
B 
B 
E,H3,T 

B 

H3 
E,T 
E,T 
E,T 
C, E, Hl, T 
E,Hl,T 
E,T 

B 
B,Cl,H2 
B,Cl 

C3,CS 
C3,CS 

N 
H 
B 

M 
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Klasse-Ziffer nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID/GGVS/GGVE Auflage 

~~~~~:~;~~-~~~-~~~;~~:~~~::~:(8%-~~~-~:~~-3~%)-~~~-;~~~:~:1~~::~:-------------------8-=--;~-------------~2----------
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max, 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 8 - 3b 
N,N-Dimethylcyclohexylamin R- 53b 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 8- 53b 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 8 - 54c 
N-Aethylcyclohexylamin 8 - 53b 
N-Aminoaethylpiperazin 8 - 53c 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 
Phenol, waessr, alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 
Phenyltrichlorsilan 8 - 37b 
Phosphor o xychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 8 - 21b 
Phosphortrichlorid (PC13) 8 - 21b 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 8 - 32c 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 8 - 2b 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 8 - 1b 
Schwefelsaeure mit mindestens 92 % und hoechstens 98 % reiner Saeure 8 - 1b 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 8 _ 21b 
Thioglykolsaeure 8 _ 32b 
Titantetrachlorid 8 _ 21b 
Triaethylentetramin 8 _ 53b 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c 
n-Propylaethanolamin 8 - 54c 

Verzeichnis der Auflagen: 

B 
B 

B 

E,T 
E,T 
E,T 
H3 
E 
H2 
H2 
E,N,T 
H3 
E,H3,T 
B 
E,H1,T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad c 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Refnheitsforderungen sind die t e c h n i s c h reinen Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, nicht bescheinigt werden, wenn diese'Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind . 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C5: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,H1,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern , dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wi r d (F l uessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
tempera t ur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

M1: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C be t raegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeig n eten trockenen Gas von 0 , 5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkomme n trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeg l ichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vol l staendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen verseheri 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesun gen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoe r dern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



I. Nachtrag zum 1000 ßerlin 4S, den 13.03.1987 
Unter den Eichen 87 

ZULASSUNGSSCHEIN BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 IS4/TC - I. Neufassung 

Der Anhang zum o. g. Zulassungsschein wirdneu gefaßt und ersetzt die 
Stoffliste vom 11.12.1986. 

Fachgruppe l.S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

I;-7::1b Ludwig 

~~Jtn:;~ 
Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/70 IS4/TC- I. Neufassung- vom 11.12.1986. 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Ordnungsnummer: 2S8 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 1S4 / T C -!.Nachtrag-

Antragsteller :Contrans 
Antragsnummer :l.S/11724 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVF. 

Stoffbezeichnung 

1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-Aethylhexanol 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Aethylenimin (Aziridin, Dimethylenimin), stabilisiert, rein 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Diae t hylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN S1601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Heizoel DIN Sl603-EL-01 
Heizoel L DIN S1603 
Heizoel M DIN S1603 
Heizoel DIN S1603 
Hexa nole 
Methylbenzoat 
N,N -Di methylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DI N Sl633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2-Aethylanilin (ort h o-Aethylanilin) 
2 - Ch lorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Aethylcyanoacetat (Malonaethylesternitril, Cyanessigsaeureaethylester) 
Ae thyl enchlor h ydrin (2-Chloraethanol) 
Ae t hylenglykolmonobutylaether (2-Butoxyaethanol) mit einem Flammp.<=61 
Aethyloxalat (Diaethy l oxalat) 
Anilin 
Anisidine 
Benzalchlorid 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Hexachlorcyclopentadien 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
N-Aethyl - N-benzylanilin (N-Aethyl-N-phenylbenzylamin) 
N-Aethylanilin (Aethylphenylamin) 
Nitrophenole 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Tol uidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
or th o - Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 

Grad c 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

6. I - 12c 
6. I - 12c 
6. I - 16c 
r, . 1 - 17c 
6. I - 17c 
6. I - !Ia 
6. I - 12c 
6. I - 16b 
6. I - 13c 
6. I - 13c 
6. I - II b 
6 . I - 12c 
6. I - 17b 
6. I - 14c 
6. I - 16b 
6 . I - !Sb 
6. I - 12b 
6. I - 14b 
6. I - 1 2b 
6. I - !Sc 
6. I - 13a 
6. I - 17a 
6. I - 14b 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12c 
6. I - 12c 
6. I - 12c 
6. I - !Sc 
6. I - !Sb 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 

8 - S4c 
8 - S3b 

Laboratorium l.Sl 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

tß---:~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Auflap,e 

A, C 
B,C 
ll,C 
C,H 
C:,H 
F. 
C2,H7,N 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 

C2,N 
A,C 

ll,C 
E 
Al, G 
ll,C 
A,C 
A 
A 
A,C 
A 
A,E 

A 
A 
A 
C3 
c 
A,C 

c 
K3 

C,E,T 
A 
E,T 
A2, C 
C4,M 
C,T 
E,H3,K3 
A,C 
C,T 
A,C 
A 
E,H3,K3 
A 
c 

A 
A,C,l-l 
A,C,H 

A,C,li 

A,C 
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Stoffbezeichnung 

3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylphenyldichlorsilan 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzolsulfonylchlorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Flusssaeure mit mehr als 65% aber hoechstens 85% Fluorwasserstoff 
Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(JO bis 80%), Schwefelsaeure>=I5% und Wasser<=5% 
Mischungen von Salpetersaeure(JO% bis 60%), Schwefelsaeure>=25% und Wasser<=I5% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 10%) mit Schwefelsaeure)=65% und Wasser<=25% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 30%) mit Schwefelsaeure)=50% und Wasser<=20% 
N-(2-Aminoaethyl) - aethanolamin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POClJ) 
Phosphortrichlorid (PClJ) 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelsaeure mit mehr als 75% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 90% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 37b 
8 - 54c 
8 - 37b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36c 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 2la 
R - 2la 
8 - 53b 
8 - 34b 
8 - 7a 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - Ja 
8 - Jb 
8 - Jb 
8 - 54c 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 2la 
8 - lb 
8 - lb 
8 - lb 
8 - lb 
8 - 2lb 
8 - Zla 
8 - 32b 
8 - 2la 
8 - 2lb 
8 - 53b 
8 - 54c 

Auflage 

E,HJ,T 

E,T 

E,T 
I,T 
C, E, T 
E,HJ,T 
E,T 
E,T 

E,HJ,T 
H,N 

A,M 
H2 
H2 
H2 
H2 

E,T 
E,T 
F.,T 
E,HJ,T 
H4 
H7 
H7 
H4 
E,N,T 
E,HJ,T 
A,HJ 
E,H2,T 
E,HJ,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d e r w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen nicht konkret in ohiger Stoffaufzaehlung genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid - und chloridfrei 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
CJ: pH - Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 25% 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.R. Ammoniak 
S schwefelfrei 

Betrie bliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 25 Grad C!) 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 



M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Ladegutwechsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T ES ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt unrl anschliessend rlicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

Ord nu ngsnummer: 258 
Anha ng zum Zulassungsschein 

D/70 154/TC -!. Nachtrag -

Antragsteller :Contrans 
Antragsnummer :1.5/11724 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RIO und nach GGVSee 
sowie fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks mit flammendurchschlag
sicheren Armaturen nach Zeichnung Nr. CONU 245 029,031,032,035,040,053,055,059 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rlfl 
GGVS/GGVE 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -1 8 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -1 8 <~ Flammpunkt < 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Aethylpiperidin (N-Aethylpiperidin) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4 - Pentandion (Acetylace ton) 
2-Aethyl-n-butylacetat (Essigsaeure-2-aethylbutylester, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2 - Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2 - Aethylbutyraldehyd 
2 - Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetylchlorid 
Acetylmethylcarbinol (Acetoin), monomer, 85 %-ige waessr. Loesung 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril (Vinylcya nid), stabilisier t 
Aethanol (Aethylalkoho l), waessr. Lsg . mit 24%(Aethanol<~70%,incl. alkoh . Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol , Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylacrylat (Acrylsaeureaethylester), stabilisiert 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Ae thyl e nglyko lmonoae thylaethe r ( Ae t hylglykol, 2-Ae thoxyae t ha nol, Ae thy 1-C.ello sol ve) 
Aethy l englykolmonoaethylaet herac e t at (Aethylglykolacetat, 2-Aethoxyaethylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat (Ameisensaeureaethylester, Aethylester) 
Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl -2-methylpropa n oat) 
Aethyllactat (Aethyl-2-hydroxypropanoat, Milchsae ureaethylester) 
Aethylmercaptan (Aethanthiol, Aethylthioalkohol) 
Aethylorthoformiat (Triaethoxymethan, Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Aethylpropylaether (1-Aethoxypropan) 
Aethyltrichlorsilan 
Allylamin 
Allylbromid 
Allylchlorid 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 3lc 
3 - 17a 
3 - 11 a 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - lob 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 18b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 16a 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3 . 3 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 1 

2 377 
2 377 
2 377 
1163 
2498 
1993 
1150 
2 25 2 
2325 
2 386 
2341 
198 9 
2310 
1177 
2 275 
1178 
119 1 
0000 
2 339 
2343 
2 2 9 3 
2 302 
1088 
1089 
0000 
0000 
1090 
1717 
2621 
109 2 
109 3 
1170 
1170 
II 73 
1917 
2 27 I 
00 00 
II 7 5 
1 179 
1180 
1862 
1184 
1 15 3 
11 7 1 
117 2 
1188 
1189 
1190 
11 91 
2385 
1192 
2363 
2524 
I 19 5 
2615 
1 196 
2 334 
1099 
1100 

N 
A,C 
N 

A,C 
A 
A,C 
A 
A 
G 
A,C 
A,C 
c 
A,C 
B,C 
A,C 
A,C,N 
B,C 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 
E,N 
C,11 
C,11 
c 
E,T 
M1 
C,N 
M 
B,C 
Jl,C 
A,C: 
C,M 
A,C 
E 
A,F 
A 
c 
C,H 
C,T 

A 

A 
A,C 

c 
c 
A,H 

c 
A 
E,T 
G,11 
A,C 
A3 ,112 
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Stoffbezeichnung 

Amylacetate 
Amylchiarid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluo ride 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclopentan 
Cyc lop en tanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Diaethylaether (Aether, Aethylaether) 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diae thylbenzole 
Diaethy l ca rbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
I so butylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisie rt 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylaceta t und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Me th y lbenzoat 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - I 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
6. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. I 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. I 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 3 
6. I 

1104 
1107 
1109 
II II 
1110 
1112 
2 2 22 
0000 
1114 
2708 
2709 
II 27 
1914 
2667 
I 12 9 
1134 
2234 
2238 
114 3 
2241 
1145 
I 915 
2243 
1146 
2244 
2245 
I 14 7 
1 15 5 
1154 
2 68 6 
2049 
2366 
I 15 6 
1152 
1202 
2 361 
2050 
1157 
1159 
115R 
1160 
I I 61 
2263 
I 16 2 
1164 
I 16 5 
2052 
2384 
2383 
2710 
1268 
I 2 7 1 
2387 
1199 
1201 
1202 
1202 
1202 
0000 
00 00 
1 206 
1 207 
1208 
2282 
I 213 
2527 
1214 
112 7 
2393 
2528 
2 283 
2 394 
1265 
1218 
2303 
1220 
191R 
2405 
I 281 
2406 
2409 
1223 
1256 
1229 
1230 
12 31 
1232 
1919 
I 19 3 
1235 
1233 
2938 

A,C 
A,C,H 
A,C 
A,H3 
A,C 
c 

A,C 
A,C,S 
A,C 
E,C 
A,C 
A,C 
A,C 
c 
A,C 
A 
A,C 
A,N 
A 

A,C 
A,C 

H, C 
A,C 
A 
A 
B,G 

A,C 
A,r: 
A,C 
A,r: 

N 
A,C 
A 

G 
A,r: 
A 
E,T 
c 
E 
C,N 
A 

A,C 
c,s 

A,C 
C2,N 
A,R,C 
A,r. 

A 
A,C 
A 
B,C 
A,C 
C, M 
B,G 
A,C 
A,C 
A,C 
C,M 
A,C 
A 
A 
C,M 
A,C 
A 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 
A 
A,C 

N 
c 
c 
H 

B,G 
A,C 
E 



Stoffbezeichnung 

Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylchlorsilan 

3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 

Trimethylphosphit 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
i so-Oc ten 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n - Butylglykolacetat 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Aethyldichlorsilan (Aethylsiliciumdichlorid) 
Trichlorsilan (Siliciumchloroform) 

3 - 3h 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4.3 - 4b 
4.3 - 4 

Klasse 
nach 

GGVSee DN-Nr. Auflage 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 

3. 1 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.2 

3. 3 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 

3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
4.3 
4.3 

12 37 
1648 
2296 
2297 
2298 
1 24 3 
1?.45 
I 15 5 
2400 
1247 
1248 
1249 
1250 
20S4 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1 20 3 
1264 
2286 
12 7 1 
1 22 3 
2313 
2401 
1 2 7 8 
1 2 79 
1280 
1 281 
1282 
1271 
1271 
I 2 7 I 
1256 
1 25 6 
2055 
1999 
1299 
1 2 7 1 
I 2 7 I 
1 2 7 1 
12 7 I 
12 7 I 
1292 
2056 
0000 
2749 
?. 4 14 
1294 
1296 
1297 
1298 
2 32 9 
2330 
2058 
1301 
130 5 
12 7 1 
1307 
2367 
1109 
12 12 
2045 
199 3 
1216 
I 2 19 
110 5 
110 6 
1120 
11 23 
2348 
11 25 
1 12 6 
1 12 8 
0000 
2247 
1149 
126 5 
1274 
127 6 
1277 
2 364 
00 00 
1105 
1 12 3 
I 12 7 
1105 
112 3 
1 12 7 
1 18 3 
1295 

c 

A 

A 
c 
c 
A 

A,C 
A 
c 

E,T 

AI, G 

A 
A 
B,C 

c 
A 

~.c 

A,C 
A,C 
Kl,M,N 
A,C 
A 

A,C 
A,C 
B, C ,M 
A 
A 

A 
A 
A 
c 
A,r. 
ß,G 
B,G 
E,T 
A 
A 
c 
c 
E,M,T 

A,C 
A,C 
A,C 
B,C 
c 
A 
N 
'R,C 
A,B,C 
G 
B,C 
A,C 
C,M 
B,G 
A,C 
A,C 
A,C 
A 
A 
A 
B,C 
A,C 
B,G 
A 
A 
A,B,C 
A,C 
A,C 
A,B,C 
A,C 
A,C 
E,T 
E,N,T 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2-Aethylanilin (ortho-Aethylanilin) 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Aethylbromid (Bromaethan) 
Aethylcyanoacetat (Malonaethylesternitril, Cyanessigsaeureaethylester) 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethyle nglykolmonobutylaether (2-Butoxyaethanol) mit einem Flammp.<~61 Grad C 
Aethyloxalat (Diaethyloxalat) 
Allylalkohol 
Anilin 
Anisidine 
Benzalchlorid 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens SO% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Epichlorhydrin 
Hexachlorcyclopentadien 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
N-Aethyl-N-benzylanilin (N - Aethyl-N-phenylbenzylamin) 
N-Aethylanilin (Aethylphenylamin) 
Nitroxylole 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2- Aminoaethylamino) -pr opylamin 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylphenyldichlorsilan 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzolsulfonylchlorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Furfurylamin 
Flusssaeure mit mehr als 65% aber hoechstens 85% Fluorwasserstoff 
Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure)~l5% und Wasser<~5% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%), Schwefelsaeure>~25% und Wasser<~l5% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 10%) mit Schwefelsaeure)~65% und Wasser<~25% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 30%) mit Schwefelsaeure>~50% und Wasser<~20% 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N -Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl) -aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelsaeure mit mehr als 75% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 90% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
n-Propylaethanolamin 

6. 1 - 16b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 11a 
6. 1 - 15b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - l6b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 13a 
6. 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 17b 
6. 1 - 14c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 18b 
6. 1 - 14b 
6. 1 - 12 b 
6. 1 - 15c 
6. 1 - 13a 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 17a 
6. 1 - 14b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 
6. 1 - 15b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 37b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36c 
8 - 66b 
R - 36b 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 2la 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 34b 
8 - 53c 
8 - 7a 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
R - 53b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 21b 
8 - 21a 
8 lb 
8 lb 
8 - 1b 
R - 1b 
8 - 2lb 
8 - 2la 
8 - 32b 
8 - 21a 
8 - 21b 
8 - 53b 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

6. 1 1916 
6. 1 1709 
6. 1 2273 
6. 1 2021 
6. 1 2021 
6. 1 2021 
6. 1 15 41 
6. 1 1891 
6. 1 2666 
6. 1 11 35 
6. 1 2 369 
6. 1 2525 
3. 2 1098 
6. 1 1547 
6. 1 2431 
6. 1 1886 
6. 1 2228 
6. 1 20 7 5 
6. 1 1888 
6. 1 2810 
6. 1 2 48 8 
6. 1 1594 
6. 1 1590 
6. 1 1593 
6. 1 1595 
6. 1 2023 
6. 1 2646 
6. 1 2076 
6. 1 2019 
6. 1 1662 
6. 1 1664 
6. 1 2274 
6. 1 2272 
6. 1 1665 
6. 1 1897 
6. 1 1846 
6. 1 1708 
6. 1 1710 
6. 1 1711 
6. 1 !59 1 
8.0 30 55 
8.0 2276 
8.0 2 73 5 
8.0 2491 
8.0 2826 
8.0 2 4 35 
8.0 2672 
8.0 1728 
8.0 2225 
8.0 2226 
8.0 1736 
8.0 1 74 7 
8.0 1754 
8.0 1758 
3.2 2 35 7 
8.0 2079 
8.0 258 6 
3.3 2 52 6 
8.0 1754 
8.0 1814 
8.0 2531 
8.0 1796 
8.0 1796 
8.0 179 6 
8.0 179 6 
8.0 2264 
8.0 2734 
8.0 2735 
8.0 2734 
8.0 1824 
8.0 1804 
8.0 1810 
8.0 1809 
8.0 1828 
8.0 1830 
8.0 1830 
8.0 1830 
8.0 1830 
8.0 1818 
8.0 1834 
8.0 1940 
8.0 1 836 
8.0 1838 
8.0 2 259 
8.0 2734 

E,T 
A,E 

A 
A 
A 
C3 
A,C 
c 
A,C 

c 
E,C 
K3 

C,E,T 
A 
E,T 
A2,C 
C4,M 
C,T 
C,T 
E,H3,K3 
A,C 
C,T 
A,C 
A,C 
A 
E,H3,K3 
A 
c 

c 
A,C,H 
A,C,H 

A,C,H 

A,C 

E,N,T 
E,T 

E,T 
I,T 
C,E,T 
E,H3,T 
E,T 
E,T 
E,T 

E,H3,T 

H,N 

A,M 
H2 
HZ 
H2 
H2 
B,G 

E,T 
E,T 
E,T 
E,H3,T 
H4 
H7 
H7 
H4 
E,N,T 
E,H3,T 
A,H3 
E,H2,T 
E,H3,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera-
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tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 5 0 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h reinen Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind . Die Fue ll gu t-Werkstoff - Ver traeglichkeit ka n n dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die o b en genannten reinen Stoffe ent h al t en , n 1 c h t bes cheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfael l e oder Mischu n gen nicht konkret in obiger Stoffaufzaehlung genannt sind. 

Grundsaetzlic h duerfen alle S t offe, die mit Wasser n ic ht b eliebig misc hbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al : Wassergehalt hoe c h ste ns 1 0% 
A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, s tabilisiert 
A3: Wassergeha lt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : saeur ef r ei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6 : Schwefe ltrio xidgeha lt mehr als 25% 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindest e ns 5 
E frei von Beimengungen, a u sge n omme n notwendi ge Stabilisato ren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.B. Ammoniak 
S schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwische nzul age rn, das s eine ex tr eme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C) . 

H4: F lu essigkeitstemper a tur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heiz e n, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6 : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Bef uellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerd e rn bzw. zwischenzulagern, dass eine Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankw and hoechstens 25 Grad C !) 

H8: Die Be tr i ebst empe ratur, i nsbes on dere beim Heiz e n, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulage rn, dass die ueber dem Tank gemi ttelte Fluessigkeits
t empera tur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfrei e Ta nkinn e nwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Lade g utwechsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleihen. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feu c htigke i t waehrend der ßefoerderun g auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des E ind ringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten tr oc kenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschla ge n . Ein Ueberdruck ~uss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 187/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf S traßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 19 85 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbes ondere § 6 und Anhang B.lb -; 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
de r Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
i nnerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550)-
- insbesonde re §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Giiter mit Eisenb.ahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fass~ng der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

den Seeverkehr nach der Verordnung iiber die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über s i che
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s . 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. ~ugust 1985 (BGBl. II , S.lO 

der Firma 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

- Hersteller: 

Wescerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/S ieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2080 ZS Bo 6, 0/2000/17 
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- Tankcontainerdaten: (20'-lC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 17 000 1, Eigengewicht ca. 5000 kg, 
zul. Gesam t gewicht: 26 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Überdruck), 
l'rüfdruck: 6 bar (tlberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: HII (1.0425) 
Tankinnenauskleidung: Fa. Clouth H 1057 

-Zeichnungen des Herstellers: 

CS - 546/ Ob 
CS-546/3a 
CS-546/4 .3b 
CS-546/4 .3c 

vom 04.11. 198 0 (Zusammenstellung) 
vom 10.09.1980 (Tank) 
vom 04.1 1.1980 (Ventil- und Stutzenanordnung ) bzw. 
vom 10.10.1984 (Venti l- und Stutzenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,54 kg/dm 3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im Zulassungsschein 
D/70 187/TC vom 17.02.1981 aufgeführten Prüfberichten (FC-Nrn. 749 
und 2810/05 vom 20.07 . 1978 und 16 . 12 .1980) einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförde
rung der unter 1. bzw. im Anhang auf geführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/ 
RID/GGVSee/ CSC entspricht. 

Das Baumuste r des Tankcontainers erfüllt di e Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1 . Weiterhin sind die 
Ma ßgaben des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der ISO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3. 2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahr e den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen l'rüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen l'rüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer gleich
zeitig du rch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän
digen auf Beschädigungen zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen l'rüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3 .3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CS-546/7.lb vom 04.11.1980 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankconta i ner mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rech tsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung im 
nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zugelas-
sen . 

3.5 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE 
ARD/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in Tanks nach 
Zeichnung CS-545/4.3c vom 10.10.1984 (ohne Sicherheitsventil, blind
geflanscht) befördert werden. 

3.6 Jeder Auf- und Abbau von Sicherheitsventil bzw. Blindflansch ist 
von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzu
zeichnen. 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten . 

3.8 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.9 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der 7.ulassungsnummer 

D/7 0 187/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3 . 10 Diese Zulassung ersetzt den Zulass ungsschein D/70 187/ TC vom 
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17.02.1981 einschließlich aller Nach träge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
zum 16.02.1996. 

4 . Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-086/187/81 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2080 ZSBo6,0/2000/17 

1000 Berlin 45, den 13.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Me tallen 

Im Auftrag 

~:-Ii.tdwig ~~erZ:~r;0u 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 187/TC- 1. Neufassung 

Stoffbezeichnung 

Kaliumhydroxid, Lösungen 
mit einer Dichte von 
höchstens 1, 54 kg/ dm' 

Na triumhydroxid, Lösungen 
mit einer Dichte von 
höchstens 1, 54 kg/ dm 3 

Phosphorsäure mit einer 
Dichte von höchstens 
1,54 kg/dm' 

Salzsäure 

Ammoniaklösung mit 
25 7. Ammoniak (NH3) 

Verzeichnis der Auflagen: 

Klasse-Ziffer Klasse 
nach 

ADR-RID 
GGVS-GGVE 

8 - 4lb 

8 - 42b 

8 - llc 

8 - Sb 

8 - 43c 

nach 
GGVSee 

8 

8 

8 

8 

UN-Nr. Auflage 

1814 

1824 

1805 

1789 

2672 

Sofern nicht anders angegeben , wird die Füllgut-Werkstoff
Verträglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand 
von höchstens 30"C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwärmungen 
bis höchsten so·c sind dabei berücksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wäßrige l'hase ausscheiden! 



1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 192/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenziibers chreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzHberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der !. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 
Gontrans GmbH, 2000 Harnburg 50 

für das nachfolgend beschriebene Raumuster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZE 4, 5/2100/19,4 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 19400 l, Eigengewicht ca. 4190 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 26 000 kg, 
max. ßetriebsdruck: 3,0 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: X10 CrNiMoTi 1810 (1.4571) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

CE-496/ 0 vom 07.04.1981 (Zusammenstellung) 
CE-496/ 0 III vom 08.04.1981 (Zusammenstellung) 
CE-496/3 I vom 07.04.1981 (Tank) bzw. 
CE-496/3 III vom 08.04.1981 (Tank) 

bzw. 

CE-496/4 .3 vom 07.04.1981 (Ventil- und Stutzenanordnung) bzw. 
CE-496/4 .3 III vom 08.04.1981 (Ventil- und Stutzenanordnung) bzw. 
CE-496/4 .3 b-1 vom 12.12.1979 (Ventil- und Stutzenandordnung) 
CE-496/4 .2 I vom 07.04.1981 (Untenentleerung) 
CE-496/4 . 2 . 1AIII vom 08.04.1981 (Reinigungsöffnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,41 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 192/TC vom 10.02. 1982 aufgeführten Prüfberichten (FC-Nrn. 
2R02/ 03 vom 28.08.1979 und 2802/07 vom 18.02 .1980) einschließlich An
hängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung der im Anhang aufgeführten gefährlichen Güter geeignet 
ist und den Ausrüstungsvorschriften der/ des GGVS/ ADR/ GGVE/RID/ GGVSee/ 
CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 

IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der ISO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer gleich
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän
digen auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CE-496-7 .1 vom 05.07.1979 zu versehen . Darüber hinaus ist j eder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 'C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zu
gelassen. 

3.5 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/7 0 192/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mril: ·betragen. Uber dieser Zu-
1assungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA Man
zubringen. 

3.8 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/70 192/TC vom 
10.02.1982 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
zum 09.02.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-048/111/79 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2086 ZE 4,5/2100/19,4 R 

1000 Berlin 45, den 11.05.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG- UND PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag: (! 

-;]177 
k:l.-Ing. Y.Ludwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Ordnungsnummer: 88 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 192/TC 

Antragsteller :Contrans GmbH 
Antragsnummer :1,5/11662 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVE 

Stoffbezeichnung 

1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gernischen), Flamrnp. mehr als 55 oC, n.a,g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Hexanale 
Kiefernoel 
Methylbenzoat 
N,N-Dirnethylformarnid 
Octanol 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n - Tetradecan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2 - (2 - Arninoaethoxy) - aethanol 
3-(2-Aminoaethylarnino)-propylarnin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolarnin (2 - Arninoaethanol) 
Aethylphenyldichlorsilan 
Arnrnoniakloesungen, 0,88<=Dichte<=0,957 bei 15 oC in Wasser, 10(Amrnoniak(=35 % 
Ammoniumpolysulfid, Loesungen 
Arnyltrichlorsilan 
6enzotrichlorid (Trichlorrnethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dirnethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Hexamethylendiamin , fest 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit hoechstens 20% KOH 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolarnin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha - Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeu r e 
n-Propylaethanolarnin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

5. 1 - 4c 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 54c 
8 - 37b 
8 - 43c 
8 - 45b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 52c 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 42b 
R - 42b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2b 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

B 

B 
M 
c 
c 
E 
A,B 

Bl 

B 

B 

C2 
D 
D 
E,H3,T 

E,T 

C2 
E,T 
C,E,T 
E,Hl,T 

D 
E,H1,T 
B 

D 

M 

D 

E,T 
E 

D 
E,H1,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d er w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens SO Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind, Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgernische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 



C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR - Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR - Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwe n dige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

RB: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht uebe r schreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ue b er dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen . Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist siche r zustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocke n befuellt und anschliessend rlicht 
verschlossen werden , um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehren d der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindri n gens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufsc h lagen . Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks u nd ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Kor r osionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaec hen der Tanks si nd jeweils vor der ersten Verwendu n g zum Transport von 
Wasserstoffpe r oxidloesungen so r gfaeltig zu passivieren . 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. z wischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeff n en waehrend der Befoerderu ng. Selbstentzuendlic h .'' 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in ßeruehr un g mit Wasser entzuendliche Gase.'' 
gekennzeichnet sein. 

Or dn un g snu mmer: 88 
An h a n g z um Zulassungsschein 

D/70 192/TC 

An tragsteller : Gontrans GmbH 
An tr ags nummer : 1. 5/ 1 1662 

Teil 2: zugelassene S t offe fuer den in t ernatio n ale n (g r enzueberschreitenden) Ve r kehr nach ADR - RIO und nach GGVSee 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit wenige r als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dime t hylacetal), Flammpunkt < -1 8 Grad C 
1,1 - Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mi ndeste n s 0 Grad C 
1,1 - Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -1 8 <=F l ammpunkt < 0 Grad C 
1 ,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4 - Trimethylbenzol 
1,2 - Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5 - Trimethylbenzol (Mesity l en) 
1-Aethylpiperidin (N - Aethylpiperidin) 
1-Brom- 3-methylbutan 
1 - Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylaceta t (Essigsaeure-2-aethylbutyl e ster, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2 - Aethylhexanol 
2 - Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 

Klasse-Ziffer 
n ach 

AOR/RID 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8. 0 
8. 0 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 

1779 
184 8 
2 377 
2 37 7 
2 377 
2498 
1993 
1150 
2 2 S2 
2325 
2386 
2341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
1 1 9 I 
0000 
0000 
2 3 39 
2343 
2293 
2 30 2 

H2 

fl 

A,C 

D 
A 

B 

ll 
M 
A 
A 
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Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung 

Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol (Aethylalkohol), waessr. Lsg. mit 24%<Aethanol<=70%,incl. alkoh. Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol, Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylacrylat (Acrylsaeureaethylester), stabilisiert 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylenglykoldiaethylaet h er (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether(Aethylglykol,2 -Aethoxyaethanol,Aethyl-Cellosolve) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat (Aethylglykolacetat, 2- Aethoxyaet hylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylae ther (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat (Ameisensaeureaethylester, Aethylester) 
Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl-2-methylpropanoat) 
Aethyllactat (Aethyl-2-hydroxypropanoat, Milchsaeureaethy lester) 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethoxymethan, Tr iaethy lorthoformiat) 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Aethylpropylaether (1-Aethoxypropan) 
Amylacetate, mit -18<=Flammpunkt<23 Grad C 
Amylformiat 
Amylmercaptan (Pentanthiol) 
Amylmethylketon (2-Heptanon, Methylamylketon) 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclohexylmercaptan (Cyclohexanthiol) 
Cyclooctadiene 
C yc lop en ta n 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaph thalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkra f tstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Di isobutylke ton 
Di isopropy laether 
Dirnethylca rbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldisulfid (2,3-Dithiabutan, Methyldithiomethan) 
Dirnethylsulfid (Methanthiomethan) 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g ., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp . mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g . 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
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ADR/RID 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 1 

3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
6. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3 . 3 

3. 3 
3.3 
3.3 
3 . 2 
3 . 3 
3 . 3 
3.3 
3 . 2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3 . 3 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3 . 3 
3 . 3 
3.3 
3. 3 

1088 
00 00 
0000 
1090 
109 1 
1091 
1170 
1170 
1173 
1 9 17 
2271 
0000 
1 17 5 
1179 
1180 
1862 
115 3 
1 I 71 
1172 
1188 
1189 
1190 
11 91 
2385 
119 2 
2 277 
2524 
1195 
2615 
1104 
1109 
II II 
11 10 
11 12 
2 2 22 
0000 
1114 
2338 
1118 
1118 
2346 
2708 
2709 
I 12 7 
1914 
26 6 7 
1 12 9 
11 34 
2234 
2238 
1 14 3 
2241 
1 14 5 
1915 
2243 
3 0 54 
2520 
1146 
2 24 4 
2245 
1 14 7 
0000 
2686 
2049 
2366 
1 15 6 
I 15 2 
I 20 2 
2361 
2050 
115 7 
1159 
1 161 
2263 
2 381 
116 4 
116 5 
2052 
2384 
2710 
1268 
1271 
1863 
1863 
2387 
1199 
1201 
1202 
186 6 
1866 
1202 
1202 

c 
c 

B 
B 

M 

E 

M 
B 

A,ll 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

B 

A,C 

B 

B1 
B1 



Klasse-Ziffer 

Stoffbezeichnung 

Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
lsobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Is opropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylmercaptan (2-Propanthiol) 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasse rstoff-Gemisch e, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasse rstoff- Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasse rstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. - 18 b is 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)< = l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)< = l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methylaceta t 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 

nach Klasse 
nach 

ADR/RID GGVSee UN-Nr. Auflage 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 l c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 

3.2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 3 
6. I 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 

3 . I 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3 . 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

0000 
0000 
1206 
1207 
1208 
2282 
12 13 
2527 
112 7 
2393 
2528 
2 28 3 
2 394 
2403 
2303 
1220 
1918 
2405 
1281 
2406 
2402 
2409 
1130 
1272 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
199 3 
1993 
199 3 
1223 
1256 
1229 
1211 
1919 
1 19 3 
I 23 5 
1233 
2938 
1 2 3 7 
2 296 
2 29 7 
2298 
1245 
2400 
1247 
1993 
1248 
1249 
205 4 
2 26 5 
19 20 
1262 
0000 
I 20 3 
1203 
1264 
2 28 6 
1271 
12 2 3 
2313 
1 2 7 8 
127 9 
1 28 1 
1922 
1288 
1288 
1271 
1271 
1271 
1256 
1256 
1136 
1136 
2553 
2553 
20 55 
1999 
1299 
1300 
1271 
12 7 I 
1271 
1271 
1271 

B 

M 
A,C 

M 

M 

R 1 
BI 
lll 
Bl 
R 1 
BI 
BI 
Bl 
Bl 
B 1 
BI 
ß 1 
B 1 

R 

B 

B 

A,C 
A,C 

D 

M 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat, Tetraaethylorthosilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrahydrothiophen (Thiophan) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha - Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
n -B utanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n -B utylglykolacetat 
n-Butylrnercaptan (1-Butanthiol) 
n -But ylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylbenzol 
n-Propylmercaptan (1-Propanthiol) 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacerat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan (2 -Methyl-2 -pr opanthiol) 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3 -(2-Amino aethylamino)-pr opylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin (1,2-Diaminoaethan) 
Aethylphenyldichlorsilan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ameisensaeure mit 50 bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70 bis 85% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 85 bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesungen, 0,88(=Dichte<=0,957 bei 15 oC in Wasser, 10(Ammoniak(=35% 
Ammoniumpolysulfid, Loesungen 
Ammoniumsulfid, Loesungen mit einem Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol(=35%; Flarnmpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit hoechstens 20% KOH 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N -Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dirnethy ltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Arninoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
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3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

5 . 1 - 4c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 37b 
8 32c 
8 - 32b 
8 - 32 b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 45b 
8 - 45b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 32h 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53 b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53 h 
8 - 53b 
8 - 54 c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 

3.3 I292 
3. 1 2056 

0000 
3 . 2 24I2 
3 . 3 2850 
3. 2 2414 
3. 2 I294 
3. 2 1297 
3 . 3 2329 
3. 2 20 57 
3.3 2 3 30 
3. 2 2058 
3.2 1301 
3. I 1271 
3. 2 I3 07 
3.2 2367 
3.3 2368 
3. 3 1109 
3 . 3 1212 
3. 1 2045 
3.3 1993 
3 . 2 1216 
3. 2 1 219 
3.2 1 10 5 
3. 2 1I 0 7 
3. 2 1120 
3.2 112 3 
3.3 2 348 
3.3 11 26 
3. 2 11 28 

0000 
3. 2 2347 
3. 3 2 22 7 
3. 3 2247 
3. 2 1149 
3. 2 1274 
3.2 1 27 6 
3.3 2364 
3. I 2402 

0000 
3. 3 110 5 
3. 2 1 12 3 
3. 2 1 127 
3. 2 1105 
3. 2 112 3 
3. 2 11 27 
3.2 1228 
8.0 1908 
8.0 3055 
8.0 2 27 6 
8.0 2735 
8.0 2 2 18 
8.0 2491 
8.0 2826 
8.0 1604 
8.0 2 4 35 
8.0 17 24 
8.0 1779 
8. 0 1779 
8.0 1779 
8.0 I779 
8.0 2672 
8.0 28I8 
8.0 2683 
8.0 1728 
8.0 2739 
8.0 1747 
3 . 2 2357 
8.0 2079 
8.0 2751 
8.0 2267 
8. 0 2586 
8.0 2789 
8.0 2790 
8.0 1 7 15 
3 . 3 1I98 
9.0 2209 
3. 3 2526 
8.0 1783 
3.3 2529 
3 . 3 2530 
8.0 2 289 
8.0 1814 
8.0 I814 
8 . 0 2 9 22 
8.0 2 5 31 
8.0 2 264 
8.0 2734 
8.0 2735 
8.0 2734 
8.0 2815 
8.0 1824 

B 

B 
B 
A,C: 
B 

M 
A 

M 

B 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
D 
D 
D 
M 

E,N,T 
D 
E,T 
E,M,T 
H2 
H2 

C2 
C2 
E,T 

E,T 

D 
E ,111, T 
E,HI,T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 



Klasse-Ziffer 
nach Klasse 

nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GGVSee liN-Nr. Auflage 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gernaess Zulassungsschein 8 - 42b 8.0 2922 
Phenyltrichlorsilan 8 - 37b 8.0 1804 E,T 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 8 - 32c 8.0 1848 H3 
Thioglykolsaeure 8 - 32b 8.0 1940 
Triaethylentetramin 8 - 53b 8.0 2 259 D 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c 8.0 2511 E, Hl, T 
n-Buttersaeure 8 - 32c R.O 2820 
n-Propylaethanolamin R - 54c 8.0 2734 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben. wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
"Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Selbstentzuendlich." 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase.'' 
gekennzeichnet sein. 
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1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 205/TC 

1 • Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen ( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in . der Fas
sung der Bekanntmachung "vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beforderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung.Straße- GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 

·Güter ·mit Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID 

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 
Sehering AG, 4619 Bergkamen 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 
Franz Richter GmbH & Co. KG, 4730 Ahlen/Westf. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Schering-Tainer Nr. 6.1 

- Tankcontainerdaten: 
Länge: 2196 mm, Tankdurchmesser: 1100 mm 
Tankvolumen ca. 1880 1, Eigengewicht ca. 740 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 3700 kg, 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 10 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech H II nach DIN 17 155 

- Zeichnungen des 
TAAK 1/46756/0b 
TAAK 1/50263/0 
TAAK 1/50265/3 
TAAK 1/35443/0 

Antragstellers: 
vom 17.10.1985 (Schering-Tainer Nr. 6.1) 
vom 30.06.1982 (Anschriftenzeichnung) 
vom 29.06.1982 (Fabrikschild f, Titantetrachlorid) 
vom 07.04.1978 (Abfüllung-Schaltschema-) 

die Zulassung zur Beforderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 205/TC vom 04.11.1981 aufgeführten Prüfberichten 
(Prüfbericht des TÜV-Rheinland vom 05.07.1981, 21.07/04.08.1982 und 
der Deutschen Bundesbahn Nr. 15423 vom 11.08.1981/24.07.1986) 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcon
tainers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR 
GGVE/RID/GGVSee entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 590 erfüllt. 

3· Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben . 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
TAAK 1/42735/3c vom 11.11.1981 zu versehen. Darüber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 205/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 205/TC vom 
04.11.1981 sowie den 1. Nachtrag vom 24.05.1983 und wird unter dem 
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens 
bis zum 03.11.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 30 .04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

:· ;7~:::4: ~"'' Rft~ru%'r~t7-
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1 .51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung 

('tc_'Ct__, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 262 

Stoffbezeichnung 

Aethylaluminiumdichlorid 
Aethylaluminiumsesquichlorid 
Aethylisobutylaluminiumchlorid 
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Anhang zum Zulassungsschein 
D/70 205/TC 

Antragsteller :Schering AG, 4619 Bergkamen 1 
Antragsnummer :1.5/10791 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

4.2 -
4.2 -
4.2 -

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

4. 2 
4. 2 
4. 2 

3052 
30 52 
30 52 

C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
naeh 

ADR/RIJl 
GGVS/GGVE 

Diaethylaluminiumaethoxid 
Diaethylaluminiumchlorid 
Diaethylaluminiumjodid 
Diisobutylaluminiumchlorid 
Isobutylaluminiumdichlorid 
Isoprenylaluminium (Gemische von Aluminiumalkylen) 
Methylaluminiumsesquibromid 
Methylaluminiumsesquichlorid 
Methyllithium, Loesungen in Diaethylaether 
Tri-(2-methylpen t y l)-aluminium 
Tri-n-decylaluminium 
Tri-n-dodecylaluminium 
Tri-n-hexylaluminium 
Tri-n-octylaluminium 
Tri-n-propylaluminium, (Aluminiumtri-n-propyl) 
Triaethylaluminium (Aluminiumtriaethyl) 
Triisobutylaluminium (Aluminiumtrilsobutyl) 
Triisopropylaluminium 
Trimethylaluminium (Aluminiumtrimethyl) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylphenyldichlorsilan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ammoniakloesungen, 0,88<=Dichte<=0,957 bei 15 oC in Wasser, lO<Ammoniak<=35 % 
Ammoniumpolysulfid, Loesungen 
Ammoniumsulfid, Loesungen mit einem Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentafluorid 
Benzolsulfony lchl orid 
Benzotrichlorid (Trichlorme thylbe nzol) 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Fluorwasserstoff, wasserfrei 
Flusssae ure mit mehr als 85% Fluorwasserstoff 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit hoechstens 20% KOH 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure)=l5% und Wasser<=5% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%), Schwefelsaeure)=25% und Wasser<=l5% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 10%) mit Schwefelsaeure)=65% unrl Wasser<=25% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 30%) mit Schwefelsaeure)=50% und Wasser< = 20% 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N - Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Ae thylcyclohexy lam in 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Oleum (rauchende Schwefelsaeure) 
Ph eny ltrichlorsilan 
Phosphoroxych l orid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelsaeure mit mehr als 75 % und hoechstens 80% r eine r Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 90 % reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiCl4) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
n-Propylaethanolamin 

4. 2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4. 2 - 3 
4. 2 - 3 
4. 2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4. 2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2- 3 
4.2 - 3 
4. 2 - 3 
4.2 - 3 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 37b 
8 - 37b 
8 - 43c 
8 - 45b 
8 - 45b 
8 - 37b 
8 - 26b 
8 - 36c 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 2la 
8 - 53b 
8 - 34b 
8 - 6 
8 - 6 
8 - 42 b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 53b 
8 - 53 b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 42b 
8 - Ia 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 2la 
8 - lb 
8 - lb 
8 - lh 
8 - lb 
8 - 2lb 
8 - 2la 
8 - 32b 
8 - 21 a 
8 - 2lb 
8 - 53b 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

4. 2 
4. 2 
4. 2 
4.2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4.2 
4. 2 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
8. 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

3051 
30 52 
3052 
3052 
30 52 
30 51 
30 52 
30 52 
2445 
30 51 
3051 
30 51 
3051 
30 51 
30 51 
30 51 
3051 
30 51 
3051 
30 55 
2 27 6 
2735 
2491 
2826 
24 35 
1724 
2672 
2818 
2683 
1728 
1732 
2 2 25 
2226 
1736 
1747 
1754 
1758 
2079 
2 58 6 
1052 
17 9 0 
1814 
2531 
1796 
1796 
1796 
1 7 9 6 
2264 
2734 
2735 
2734 
1824 
1831 
180 4 
1810 
1809 
1828 
1830 
1830 
1830 
1830 
1818 
1834 
1940 
1836 
1838 
2259 
2734 

N,X 
C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 
N,X 
C,N,X 
C,N,X 
N 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N , X 
N,X 
N,X 

E,N,T 
E,T 
E,M,T 

C2 
C2 
E,T 
E ,113, T 
I,T 
C,F.,T 
E,ll3,T 
E,T 
E,T 
E,T 

E,ll3,T 

N 

A,M 
H2 
H2 
H2 
1!2 
B,G 

C6 
E,T 
E,T 
E, T 
E,ll3,T 
H4 
H7 
H7 
H4 
E,N,T 
E,fl3,T 
A,ll3 
E, H2, T 
E, ll3,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu eine r m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad r. 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinhei t sforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff - Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben ge nannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
ti onsru eckstaende, Abfaelle oder Mischungen nicht konkret in obiger Stoffaufzaehlung ~enannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
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A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 25% 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.B. Ammoniak 

schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass e i ne Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 25 Grad C!) 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Ladegutwechsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lieberdruck) zu beaufschlagen, Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
11 Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Selbstentzuendlich. 11 

gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase.•• 
gekennzeichnet sein. 

t. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/05 236/TC 

Prüf druck: 9, l bar (flberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck), 
Tankwerks toff: 1.4571 nach DIN 17 440 

-Zeichnungen des Herstellers: 

[,Hiermit wird für 
0303()-790241-0B Olb 
014R2-0004()-0a 

vom 06,02.19RO (Transportbehäler 4 m') 
vom 02.12.1979 (Flanschdeckel DN 80) 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die inner
staatliche und grenzüberschrei t ende Reförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der· 
Fassung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

der Firma 

Hoechst AG, Werk Offenbach, 6050 Offenbach 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

Firma Roechst AG, Werk Offenbach, 6050 Offenbach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC-Typ 8 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 2300 mm, Breite: 1950 mm, Höhe: 2172 mm, 
Tankdurchmesser: 1600 mm, 
Tankvolumen: ca, 4000 1, Eigengewicht: ca. 3140 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 10000 kg 
max, Betriebsdruck: 6 bar (!tberdruck), 
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die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im Zulassungsschein 
Nr. D/05 236/TC vom 11.03.1983 aufgeführten Prüfbericht (Prüfbericht 
des TUV Baden Nr. l/82/80 vom 17 .05.1982) einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförde
rung der unter l, aufgefiihrten gefährlichen Giiter geeignet ist und 
<len Ausriistungsvorschriften der GGVS entspricht. 

~ebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen~ 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach den 
unter l. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen ~u 

unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tank
innere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen in den Rechtsvor
schriften genannten Sachverständigen zu prüferi. 

Die Tankcontai~er dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau-



musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben, 

3 .R Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. n/ 05 236/TC vom 
1l.03.19R3 und wird unter dem Vorbehal't des jederzeitigen Widerru-· 
fes erteilt. Sie gilt l'lngstens bis zum 12.02.1997. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
01483-00019-0a vom 01.11.197R zu versehen. Dariiberhinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
~ittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 05 236/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM 
anzubringen. 

3.6 die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

4, Festlegung der Kennzeichnun&_Each CSC: 

Entfällt. 

1000 Rerlin 45, den 13.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~'"'17 
Oipl. - Ing. J, Ludwig 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transporthehälter 
für Gefahrgut 

tn Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

(niese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 231 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/05 236/TC -1.Neufassung 

An t ragsteller :Hoechst AG, Werk Offenbach, 6050 Offenbach 
Antragsnummer :1.5/ 1 1637 

Zugelassene Stoffe fuer Tanks aus dem Tankwerkstoff 1 . 4571 

Stoffbezeichnung 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2- Dichloraethylen 
1,2 - Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutter s aeure 
2-Aethylbuty r alde h yd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2 - Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4 - methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Aceto noele mit einem Flammpunkt vo n mindestens 0 Gra d C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mi t Konz. von 24% bis 70%, auc h a l koholische Getraenke 
Ae t hylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 

Klasse - Ziffer nach 
GGVS 

3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1 1 b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 17a 
3 - 11a 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 7.a 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 

Auflage 

R 

A,C 

A 

R 

R 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

F.,H,T 
N 
H 
B 
B 

H 

B 
B 

E 

A,C 
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Stoff b ezeic hnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS 

Ae th y l eng l yko lmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglyko lmonoaethylaetheracetat 
Aethy l e ngl yko lmo nomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethy lmethacryla t, stabilisiert 
Aethylorthoformia t (Triaethylortho fo rmiat) 
Ae th yl pr opiona t 
Aethylt richl orsi lan 
All y lamin 
Allylbromid 
Al l ylchlori.d 
Amylacetate 
Amylc hl o r id (1-Chlorpentan) 
Amylform i at 
Amylme r cap t a n 
Amylmethylke ton 
Amylnitrat 
Anisol (Pheny lmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzo l 
Benzetrifluorid 
Bremsflu e ssig keit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit e i nem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxy l (Methoxy but y la ce tat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropio nat 
Butyltolu ole 
But y raldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluori.de 
Chlortol u ole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lo h exa n 
Cyclohexanon 
Cyclo h exylace tat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopenta n on 
Decahydronap h thali n (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Dia e thylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Di a ethylaethanolamin) 
Dia e thylbe nz ole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Di ae thylk e t o n 
Dichl or p en tane 
Dies elkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Di is o pr opylae th e r 
Dii s o pr opy lamin 
Dimethy l a min , waessr. Lsg. mit einem Siedep unkt von hoechst ens 35 Grarl C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedep unkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbona t 
Dimethylcyclo h exane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1 ,4-Diaethylendioxid) 
Dipent en 
Dipr o pyla e ther 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
E r doe l Des tillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flug zeugtr ei bstoff fuer Turbinenag gregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeug tr ei bstoff fuer Turbinenaggrega te, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfur a l (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gaso e l 
Gebut ox , flu e ssig 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Dinosebacetat -euth. org. Nitroverb.
Hal o genhaltige Loesemittelgemische -Rueckstand Nr . 43 094 -
(Produkt der Firma Bebringwerk AG, dessen Zusammensetzung der BAM bekannt ist.) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, ge loest in Kohlenwasserst off( -Gemischen), Flammp.>55 Grad C, n .a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
He i zo e l L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hept an e 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
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3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 16a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
) - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 22a 
3 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 6b 

3 - 20b 

3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 

Auflage 

M 
B 

E,T 
R 
E 
E 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

R 

D 

A,C 

D 

n 
D 
D 

D 

E,T 

D 

A,C 

B 

N 

BI 
BI 

B 



Stoffbezeichnung 

Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren , stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylamin 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropyl butyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
·Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=I,I bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=I,I bar,n . a. g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(=I,I bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>I,75 bar,n . a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr . (50 oC)I,I bis 1,75 har;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamin, waessr. Lsg., Siedepunkt <=35 oC, Dampfdruck(50 oC)<=3 bar (ahsolut) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS 

3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 32c· 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
1 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 

Auflage 

M 

A,C 

M 

A 

M 

ll1 
ll1 
B1 
BI 
BI 
1\1 
lll 
ll1 
ll1 
B1 
BI 
lll 
BI 

1l 
B 

B 

E,T 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

H,N 

M 
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Stoffbezeichnung 

Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 -
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trifluralin 48 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG , dessen Zusammensetzung der BAM bekannt ist.) 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser a ls 35 Grad 
Trimethylamin, waessr.Lsg., Siedepunkt(=35 oC , Dampfdruck(50 oC)(= 3 bar (abs.) 
Trimethylchlorsilan 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinylt r ichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleralde hyd 
alpha - Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-But y rald ehyd 
i so-De cane 
iso-Octen 
iso -Propan ol 
n - Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n - Butanole (prim - Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n - Butylbromid (1 - Bromhutan) 
n-Butylformiat 
n -Butylglykol ace tat 
n -But ylmethacrylat , st abilisiert 
n - Decan 
n - Dibutylaether (n -Bu tylaether) 
n - Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1 - Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec - Amylalkohole 
sec - Butylacerat 
sec-Butyl c hlorid 
tert-Amylalkohol 
tert -But ylacetat 
tert-Butylchlorid 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2' -Dichlor aethylae ther 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2 - Chlo rphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4 - Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchlorace t at 
Aethylenchlorhydr in (2-Chloraethanol) 
Afugan 30 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Pyrazophos -Org. Phosphorverbindung-) 
Afugan 60 conc. 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Pyrazophos -Or g. Phosphorverbindung-) 
Allylalkohol 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Aretit, fluessig 50 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Dinoseb - acetat - Org. Phosphorverbindungen-) 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens 50% Cyanamid 

c 

Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Cyclohexy lisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlotaniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS 

3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 

3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

5. 1 - 4c 
6.1 - 16b 
6.1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6 .1 - 16c 
6.1 - 17c 
6.1 - l7c 
6.1 - 20c 
6 .1 - 11a 
6.1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 16h 
6.1 - 71c 

6.1 - 71c 

6.1 - 13a 
6.1 - 20b 
6.1 - 11b 
6.1 - 12c 
6.1- 75c 

6.1 - 15b 
6.1 - 14c 
6.1 - 16b 
6.1 - 15b 
6.1 - 12b 
6.1 - 41a 
6.1 - 18b 
6.1-14b 
6. 1 - 12b 
6.1- 15c 
6.1 - 13a 

Auflage 

E,T 

E,M, T 

R 

R 
R 

B 

H 

A 

H 

A 
B 

B 

A,C 
R 

A,C 
C2 
E,T 

B,C,T 
A 
A, H5 
A,H5 

H 
A,C 
A,C 

B,C 

M 

E,H2 
E 
C4, M 
H1 
B,C,T 
A 
E 
A,C,H 
A 



Stoffbezeichnung 

Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Endos ulf on 
(Produkt der Firma Hoechst AG -chlorierter Wasserstoff-) 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, wa e ssr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexachlorcyclopentadien 
Hexamethylendiisocyanat 
Hostathion 60 konz. in Methylnaphthalin 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Triazophos-Org. Phosphorverbindung-) 
Hostathin 40 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Triazophos-Org. Phosphorverbindung) 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Natriumcyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Thiodan 35 emul g . 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Endosulfon - chlorierter Kohlenwasserstoff-) 
Thiodan und Hostathin 20 und 5 ULV 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Endosulfan und Triazopho s - chlor. Kohlenstoff) 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2 - Dichlorbenzol) 
2 - (2 - Aminoaethoxy)-aethanol 
2 - Aethylhexylamin 
3 - (2 - Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 70% bis 85 % reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85 % bis 97 % reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97 % reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid)~ waessr . Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsae ur e [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit me hr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr . Lsg. mi t mehr als 50% und ho echstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Fluorsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol(=35%; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol( =35 %; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure>=l5% und Wasser(=S% 
Mi schungen von Salpetersaeu re (30% bis 60%), Schwefe lsaeure > =25 % und Wasser( =l5 % 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis max. 40%) mit Schwefelsaeure(max. 70%) 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis max. 90%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(40% bis max. 80%) mit Schwefelsaeure(max. 30%) 
Mischungen von Salpetersaeure(5% bis max. 8%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
Mischungen von Salpetersaeure(90% bis max. 95%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(95% bis max. 97%) mit Schwefelsaeure 
N,N - Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Oleum (rauchende Schwefe ls aeure) 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS 

6. 1 - 19c 
6. 1 - 72b 

6.1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 17a 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 7lb 

6. 1 - 7lc 

6. 1 - 19c 
6. 1 - 4la 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 16b 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 4la 
6. 1 - 12h 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - !Rh 
6. 1 - 15c 
6. 1 - 15b 
6. 1 - 72c 

6.1-72c 

6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 
6. 1 - 12 b 
6. l - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
R - 53 b 
8 32c 
8 32h 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36 b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 2la 
R - 53b 
8 - 53b 
R - 36b 
8 - 36c 
R - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - lOa 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52 c 
8 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
R - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 53b 
8 - 53b 
R - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - la 
8 - 42b 
8 - 37 b 
8 - 2lb 

Auflage 

R, C, T 

E 
c 
E 
R, C, T 

R, C, T 

A,C 
r: 

H3 

R,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 
Tl 
Tl 
Tl 
f.,H3,T 

E,N,T 
0 

H2 
112 

H3 
r:,T 
C, E, 'T 
E, H 1, T 

E,T 
f., Hl, T 
E,T 

0 

E, H 1, T 
f.,H l ,T 
B 
R 
B 

H3, T 
C3 
C3 

0 

M 

H2 

H2 

D 

D 

H3 

E,T 
E,T 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS Auflage 

Phosphorsaeure mit hoechstens 7 5% H3P04 8 - llc Fl 
Phosphorsaeure mit mehr als 7 5% und hoechstens 80% H3P04 8 - 11 c Fl 
Phosphorsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 8 5% H3P04 8 - llc Fl 
Phosphorsaeure mit mehr als 8 5% H3P04 8 - llc Fl 
Phosphortrichlorid (PC13) 8 - 2lb E,T 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 8 - 32c H3 
Salpetersaeure mit hoechstens 6 5% reiner Saeure 8 - 2b E 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 8 - 2la E,Hl,T 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92% reiner Saeure 8 - lb 
Schwefelsaeure mit rne hr als 98% reiner Saeure 8 - lb 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 9 8% reiner Saeure 8 - lb 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 8 - 2lb E,N,T 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 8 - 2la E,H3,T 
Thioglykolsaeure 8 - 32b 
Thionylchlorid (SOC12) 8 - 2la E, Hl, T 
Titantetrachlorid 8 - 2lb E,H3,T 
Triaethylentetramin 8 - 53b D 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c E, H 1, T 
n-Buttersaeure 8 - 32c 
n-Propylaethanolamin 8 - 54c 

*)n.a.g. = Loweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff - Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermu n gen bis hoechstens SO Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind . Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Misebunge 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfaell 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaeh lun g nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettig te Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pR-Wert 6 ,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR -Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert minde stens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, nass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermie d en wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, i nsbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 10 0 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betrie bst empe ratur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befo erderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockene n Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vo llstaendigen Ent leerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oberflaech en der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine ex treme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 242/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung . über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 ( BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationa l en Schienenverkehr nach der Ve rordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE ) in 
der Fassung der 1 • Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) -
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21 . August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beforderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee ) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl . I, s. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma Sehering AG, 4619 Bergkamen 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Franz Richter GmbH & Co. KG, 4730 Ahlen/Westf. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Schering-Tainer Nr. 5.1 

- Tankcontainerdaten : 

Länge: 1190 mm, Durchmesser: 750 mm 
Tankvolumen ca. 470 1, Eigengewicht ca. 270 kg, 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 10 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech H II nach DIN 17 155 

- Zeichnungen des Herstellers: 
TAAK 1/44891/1b vom 29.03.198.2 (Scheringtainer Nr. 5.1 - 470 l) 
TAAK 1/46009/4a vom 03.02.1982 (Stückliste, Scheringtainer Nr. 5 . 1) 
T 1/K 1/074 555 vom 23.03.1987 (Anschriftenzeichnung - 470 l Schering

tainer 5.1 f. Titantetrachlorid) 
TAAK 1/35443/0 vom 07.04 .1 978 (Abfüllung- Schaltschema -) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe erteilt. 

2.Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 242/TC vom 21.10.1982 aufgeführten Prüfberichten (Prüfbericht 
Nr. 198101/4790 vom 01.07.1982 des TÜV -Rheinland und der Deutschen 
Bundesbahn L4/L430 Gbks 25431 vom 05.07.1982) einschließlich Anhän
gen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Be
förderung der im Anhang aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist 
und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee 
entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 590 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und. ~hre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3-3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3·4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
TAAK 1/42735/3c vom 11.11.1981 zu versehen. Darüber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3-5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 242/ TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen . 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 242 /TC vom 
21.10.1982 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
erteilt . Sie gilt längstens bis zum 29.04 . 1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 30.04 . 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

ij i /: 
:_I·. J~wig 

g1er gsra t)"'a' 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbeh~lter 

Iü r Gefahrgut 

In Vert retung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Ordnungsnummer: 263 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 242/TC 

Antragsteller :Schering AG, 4619 Bergkamen 
Antragsnummer :1.5/11726 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Aethylaluminiumdichlorid 
Aethylaluminiumsesquichlorid 
Aethylisobutylaluminiumchlorid 
Diaethylaluminiumaethoxid 
Diaethylaluminiumchlorid 
Diaethylaluminiumjodid 
Diisobutylaluminiumchlorid 
Isobutylaluminiumdichlorid 
Isoprenylaluminium (Gemische von Aluminiumalkylen) 
Methylaluminiumsesquibromid 
Methylaluminiumsesquichlorid 
Methyllithium, Loesungen in Diaethylaether 
Tri-(2-methylpentyl)-aluminium 
Tri-n-decylaluminium 
Tri-n-dodecylaluminium 
Tri-n-hexylaluminium 
Tri-n-octylaluminium 
Tri-n-propylaluminium, (Aluminiumtri-n-propyl) 
Triaethylaluminium (Aluminiumtriaethyl) 
Triisobutylaluminium (Aluminiumtriisobutyl) 
Triisopropylaluminium 
Trimethylaluminium (Aluminiumtrimethyl) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylphenyldichlorsilan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ammoniakloesungen, 0,88<=Dichte<=0,957 bei 15 oC in Wasser, IO<Ammoniak<=35 % 
Ammoniumpolysulfid, Loesungen 
Ammoniumsulfid, Loesungen ~it einem Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Amyltrichlorsilan 
Antimonpentafluorid 
Benzolsulfonylchlorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchiarid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Fluorwasserstoff, wasserfrei 
Flusssaeure mit mehr als 85% Fluorwasserstoff 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit hoechstens 20% KOH 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure)=l5% und Wasser<=5% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%), Schwefelsaeure)=25% und Wasser<=l5% 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 10%) mit Schwefelsaeure)=65% und Wasser<=25% 
Mischungen von Salpetersaeure(max . 30%) mit Schwefelsaeure) = 50% und Wasser<=20% 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Oleum (rauchende Schwefelsaeure) 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelsaeure mit mehr als 75% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 90% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
n - Propylaethanolamin 

4.2 -
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4. 2 - 3 
4.2 - 3 
4.2 - 3 
4. 2 - 3 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 37b 
8 - 37b 
8 - 43c 
8 - 45b 
8 - 45b 
8 - 37b 
8 - 26b 
8 - 36c 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37b 
8 - 21a 
8 - 21a 
8 - 53b 
8 - 34b 
8 - 6 
8 - 6 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 42b 
8 - Ia 
8 - 37b 
8 - 21b 
8 - 21b 
8 - 21a 
8 lb 
8 - I b 
8 - I b 
8 - I b 
8 - 21b 
8 - 21a 
8 - 32b 
8 - 21a 
8 - 21b 
8 - 53b 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

4.2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4. 2 
4.2 
4. 2 
4.2 
4.2 
4 . 2 
4.2 
4. 2 
4.2 
4.2 
4. 2 
4.2 
4.2 
4.2 
4. 2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

3052 
30 52 
30 52 
30 51 
3052 
3052 
30 52 
30 52 
30 51 
30 52 
3 0 52 
2445 
30 51 
30 51 
3 0 51 
30 51 
30 51 
30 51 
3 0 51 
30 51 
30 51 
3 0 51 
30 55 
2 27 6 
2735 
249 I 
2826 
2 4 35 
1724 
26 72 
2818 
2683 
1728 
1732 
2225 
2226 
1736 
1747 
1754 
1758 
2079 
2586 
1052 
1790 
1814 
2531 
1796 
1796 
1796 
1796 
2 264 
2734 
2735 
2734 
1824 
1831 
1804 
1810 
1809 
1828 
1830 
1830 
1830 
1830 
1818 
1834 
1940 
1836 
1838 
2 2 59 
2734 

C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 
N,X 
C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 
C,N,X 
N,X 
C,N,X 
C,N,X 
N 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 
N,X 

E,N,T 
E,T 
E,M,T 

C2 
C2 
E,T 
E,H3,T 
I,T 
C,E,T 
E,H3,T 
E,T 
E,T 
E,T 

E,H3,T 

N 

A,M 
H2 
H2 
H2 
H2 
B,G 

C6 
E,T 
E,T 
E,T 
E,H3,T 
H4 
H7 
H7 
H4 
E,N,T 
E,H3,T 
A,H3 
E,H2,T 
E,H3,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 
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Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen nicht konkret in obiger Stoffaufzaehlung genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 25% 
D Ch i aridgehalt kleiner als 0 , 5%, pH-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.B. Ammoniak 
S schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf ~5 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 25 Grad C!) 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigke i ts
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Ladegutwechsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck ~uss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

X Die Tanks rnuessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung . Selbstentzuendlich.'' 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase. •• 
gekennzeichnet sein. 

2 . Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 259/TC- 1. Neufassung 

Für jeden nach o. g. Zulassungsnummer gefertigten Tankcontainer wird 
das zulässige Gesamtgewicht auf 30 480 kg erhöht. 

Diesem Nachtrag liegen der Prüfbericht der SNCF, Centre national 

1000 Berlin 45, den 08.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

d 'essais de conteneurs, F 02700 Tergnier, vom 19.02.1987 sowie das 
Einzelzertificat des Germanischen Lloyd, FC-Nr . 2837/01, zugrunde . Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Der Anhang zum Zulassungsschein wird neu gefaßt und ersetzt die 
Stoffliste vom 22.05 . 1986. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 259/TC vom 22. Mai 1986. 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Stoffanhang 
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Ordnungsnummer: 54 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 259/TC 

Antragsteller :Schwietert 
Antragsnummer :1,5/11731 

Teil 1: Zugelassene Stoffe fuer Tanks aus dem Tankwerkstoff Z 6 CND 17-12/1.4401 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS / GGVE 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylhenzol (Mesitylen) 
1-Br om-3 -methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butyla cetat (Essigsaeure-2-aethylbutylester, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2 - on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeureme thylester 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetylmethylcarbinol (Acetoin), monomer, 85 %- ige waessr. Loesung 
Aethanol (Aethylalkohol), waessr . Lsg . mit 247.<Aethanol<=707.,incl . alkoh. Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol, Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, te ch nisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether(Aethylglykol,2 -A ethoxyaethanol,Aethyl-Cellosolve) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat (Aethylglykolacetat, 2-Aethoxyaethylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethy lenglykolmonome thyla e theracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl-2-methylpropanoat) 
Aethyllactat (Aethyl - 2-hydroxypropanoat, Milchsaeureaethylester) 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Aniso l (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Bremsf luessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Buta ndien (Diacetyl) 
Bu toxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Ch lorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Cycloheptan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyc lohexylmer cap tan (Cyclohexanthiol) 
Cyclooctadiene 
Cyc lopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraf t stoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Dimethylcyclohexane 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
Flugzeug treibst off fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Heizoel DIN 51603-EL-0 1 
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3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 

3. 2 
3.2 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3.3 

3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3 .3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
6. 1 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 

2 377 
2498 
1993 
2 2 52 
2325 
2341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
1 191 
0000 
0000 
2 339 
2343 
2 29 3 
2302 
0000 
0000 
1091 
2621 
117 0 
1170 
117 3 
2 27 1 
0000 
117 5 
1179 
1180 
1862 
115 3 
1 171 
1172 
1188 
1189 
1 191 
2385 
119 2 
2 277 
1195 
1104 
1107 
1109 
111 0 
11 12 
2 2 22 
0000 
1118 
2346 
27 08 
27 09 
1914 
26 6 7 
1 13 4 
2 2 38 
2 241 
1915 
2243 
3054 
2520 
2244 
2245 
1 14 7 
0000 
1148 
2686 
2049 
2366 
1156 
1 15 2 
1202 
2050 
1157 
2263 
2052 
2384 
2710 
1268 
1863 
1201 
1202 

B 

A,C 

Cl 
B 

B 
M 
A,C 
A,C 

c 
c 

M1 
B 
B 
c 1 

E 

Cl 
Cl 

Cl 
Cl 
M 

Cl 
A,C,H 

A,B 

c 1 

A 

A,C 
A,C 

Cl 

B 

B 

A 

A,C,Hl 

B 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemisc.he. Flammounkt von 21 bis max. 55 Grad C. n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petroleum DIN 51636 - A 
Propylendichlorid 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat, Tetraaethylorthosilikat) 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Decane 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3- 1lr 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 

- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 

3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
1 1 

3. 3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
6. 1 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 

3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 

3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 

1202 
0000 
1206 
1207 
2 28 2 
1 213 
2 39 3 
2528 
2 28 3 
24 03 
2303 
1 220 
1918 
2405 
2 4 06 
2409 
1 130 
1272 
1993 
1 Q Q, 
1993 
199 3 
1993 
1223 
1 25 6 
1233 
2938 
12 37 
2296 
2297 
1 24 5 
2400 
1248 
1 249 
1920 
1262 
0000 
1264 
2 28 6 
1223 
1279 
1288 
1 25 6 
125 6 
1 13 6 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
12 7 1 
1271 
1271 
1 2 71 
1271 
1292 
00 00 
2850 
2414 
1294 
2329 
20 57 
2330 
2058 
1307 
2367 
2368 
1109 
12 1 2 
1993 
1219 
110 5 
1120 
1123 
1 1 26 
1 12 8 
0000 
2 2 27 
2 24 7 
1149 
1274 
1 2 7 6 
2364 
0000 
110 5 
1 12 3 
110 5 
1 12 3 

B 

Cl 
c 1 
M 

M 

Cl 
c 1 
c 1 

B 1 
R 1 

Bl 
Bl 
Bl 

c 1 

B 

A,C 

M 

B 

B 
B 
B 

A,C 
A 

M 

B 

B 
Cl 
B 
Cl 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t l e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoech stens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Hand el erhael tlich sind. Di e Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und a l icyc lische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5- 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
CS: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengung en , ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank Remittelte Fluessi gkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml: Die Tanks sind so zu befoe rdern bzw. zwischenzulagern, rlass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeignete n trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
"Nicht oeffnen waeh,..end der Befoerderung. Selbstentzuendlich." 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase.'' 
gekennzeichnet sein. 

1. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 282/TC 

Für jeden nach o. g. Zulassungsnummer gefertigten Tankcontainer wird 
das zulässige Gesamtgewicht auf 30 480 kg erhöht. 

1000 Berlin 45, den 08.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Diesem Nachtrag liegen der Prüfbericht der SNCF, Centre national 
d'essais de conteneurs, F 02700 Tergnier, vom 19.02.1987 sowie das 
Einzelzertificat des Germanischen Lloyd, FC-Nr. 2837/03, zugrunde. Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Der Anhang zum Zulassungsschein wird neu gefaßt und ersetzt die 
Stofflisten vom 22.05.1986. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 282/TC vom 18. Mai 1984. 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. R. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Stoffanhang 



Ordnungsnummer: 107 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 282/TC 

Antragsteller :Schwietert 
Antragsnummer :1.5/11731 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Aethylpiperidin (N-Aethylpiperidin) 
l-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat (Essigsaeure-2-aethylbutylester, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acetylmethylcarbinol (Acetoin), monomer, 85 %-ige waessr. Loesung 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril (Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol (Aethylalkohol), waessr. Lsg. mit 24%<Aethanol<=70%,incl. alkoh. Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol, Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylacrylat (Acrylsaeureaethylester), stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit -l8<=Flammpunkt<23 Grad C, Siedebeginn)35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Flammp.<-18 Grad C, Siedebegi nn )35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Flammpunkt)=23 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit max. 70% Aethylamin, Siedeb .<=35 Grad C,Flp.(-18 oC 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylendichlo r id (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether(Aethylglykol,2-Aethoxyaethanol,Aethyl-Cellosolve) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat (Aethylglykolacetat, 2-Aethoxyaethylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat (Ameisensaeureaethylester, Aethylester) 
Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl-2 -methylpropanoat) 
Aethyllactat (Aethyl-2-hydroxypropanoat, Milchsaeureaethylester) 
Aethylmethacryla t, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethoxymethan, Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Aethylpropylaether (1-Aethoxypropan) 
Aethyltrichlorsilan 
Allylacetat 
Allylaethylaether (Aethylallylaether) 
Allylamin (2-Propenylamin) 
Allylbromid (3-Brompropen, Bromallylen) 
Allylchlorid (alpha-Chlorpropylen, 3-Chlorpropen) 
Amylacetate mit -l8<=Flammpunkt(23 Grad C 
Amylformiat 
Amylmercaptan (Pentanthiol) 
Amylmethylketon (2-Heptanon, Methylamylketon) 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32 c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 3b 
l 3b 
3 - 25b 
3 - 3lc 
3 - 17 a 
3 - lla 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 22b 
3 - 22 b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - l6b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - l7b 
3 - l7b 
3 - 15a 
3 - l6a 
3 - l6a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 
3. 1 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. l 

3. l 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 1 
3. 2 
ll. 3 
).2 
~.2 

3.2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3. l 
3.3 

3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. l 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 

1848 
2 377 
2 377 
2 377 
l 163 
2498 
1993 
l 150 
2 252 
2325 
2 386 
2 341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
117 R 
1191 
0000 
00 00 
2 339 
2 34 3 
2 29 3 
2302 
108 8 
00 00 
0000 
1090 
1091 
l 09 1 
l 7 17 
2621 
l 09 2 
109 3 
1170 
1170 
1 17 3 
1917 
2 2 70 
2270 
2 2 70 
2 270 
2 2 7 l 
00 00 
1175 
l 17 9 
1180 
1862 
1184 
115 3 
1171 
l l 7 2 
1188 
1189 
1190 
1191 
2385 
l 19 2 
2 277 
2524 
1195 
2615 
1196 
2333 
2335 
2334 
1099 
1100 
1104 
1109 
1 111 
1110 
1 11 2 
2222 
0000 
l ll 4 
1118 
1118 
2346 
2708 
2709 
1127 

H2 

B 

A,C 

B 
A,C 

Cl 
B 

B 
M 
A,C 
A,C 

c 
c 

E, Hl, T 
MI 
N 
M 
ll 
B 
Cl 
M 
ll 
B 
B 
ß 

E 

Cl 
Cl 
C,T 

Cl 
Cl 
M 
B 

E,T 
H3,N 
H3,N 
B,H 
E,H,N 
E,R,N 
Cl 

A,11 

Cl 

A,C 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cyc loheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclohexylmercaptan (Cyclohexanthiol) 
Cyclooctadiene 
Cyc lopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N -D iaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Diaethylsulfid (3-Thiapen t an, Aethylthioaethan) 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dimethyldisulfid (2,3-Dithiabutan, Methyldithiomethan) 
Dirnethylsulfid (Methanthiomethan) 
Dioxan (1,4-Diaethy l endioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugt r eibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfu ral (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentat i onsamylalkohol) 
Gasoe l 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
I sobuty l c hl orid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobu t y rat 
Isopropylmercaptan (2-Propanthiol) 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n .a,g. 
Kohlenwasserstof f-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n .a.g. 
Koh lenwass ers t off -Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -Gemis c h e, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwassers t off-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)l,l bis 1,75 bar;n.a,g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max, 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwassers t offe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n,a ,g. 
Koh lenwass e rstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a .g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwassers toffe, Flammp, 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n.a,g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtoel 
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3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 

Klasse 
nac.h 

GGVSee 

3. 3 
6. 1 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3 . 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3.3 

UN-Nr. Auflage 

1914 
2667 
1 12 9 
1134 
2 2 34 
22 38 
1143 
2241 
1 14 5 
1915 
2243 
3054 
2520 
1146 
2 244 
2245 
114 7 
0000 
1148 
1154 
2686 
2049 
2366 
1156 
2375 
1152 
1202 
2361 
2050 
115 7 
1159 
1 158 
1160 
11 6 1 
2 263 
1 162 
2381 
1164 
1 16 5 
2052 
2384 
2 38 3 
2710 
1268 
1271 
1863 
1863 
2387 
1199 
1 201 
1202 
1 202 
1202 
0000 
00 00 
1206 
1 207 
1208 
2282 
1213 
2527 
1 214 
1 12 7 
2393 
2528 
2283 
2394 
2403 
2303 
1220 
1918 
24 05 
1281 
24 06 
2402 
2 409 
11 30 
1 2 7 2 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 

A 

A,C 
A 
A,C 

Cl 

B 

B 
B 

A 

A,C,Hl 

B 

B 
B 
A 

E,T 
ß 

B 

A,C 

B 
B 

B 

C 1, M 
B 
A,C 
C l 
Cl 
M 
A 

M 

Cl 

Cl 

c 1 

B 1 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
B 1 
BI 



Stoffbezeichnung 

Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 1 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 2la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Methy l cyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedeg r enzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 - Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weni ge r als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisier t 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat, Tetraaethylorthosilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrahydrothiophen (Thiophan) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylchlorsilan 
Tr imethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Va lerald ehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin (1-Aminopentan) 
n-Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.3 
6. 1 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3; 1 
3. 3 
3. 2 

3. I 
3. I 
3.1 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. I 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3 . 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3 .3 
3. 1 

3. 2 
3 . 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 

1256 
12 29 
1230 
1231 
1 23 2 
1919 
1193 
1235 
1213 
2938 
1 2 37 
1648 
2296 
2297 
2298 
1245 
2400 
1247 
1993 
1248 
124 9 
1250 
2054 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1203 
1264 
2 28 6 
1 2 7 1 
122 3 
2 313 
2401 
1 27 8 
1279 
1281 
1282 
1922 
I 288 
1288 
1131 
1271 
1271 
1 271 
1256 
12 56 
1136 
1136 
2553 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
1271 
127 I 
1271 
12 71 
1 2 7 1 
1292 
2056 
0000 
2412 
2850 
2414 
1294 
1296 
I 2 9 7 
1298 
2329 
2057 
2330 
2058 
1301 
1305 
1271 
1307 
2367 
2368 
1109 
12 12 
20 45 
1993 
1216 
1219 
1105 
110 6 
1107 
1120 
11 23 

CI 
H 

B 

Cl 

B 

E,T 

B 

B 
A,C 
A,C 

B 

H,N 

M 

B 
B 
E,T 

E,M,T 

B 

B 
B 
B 
A,C,H 
B 
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Stoffbezeichnung 

n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylfo·rmiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmercaptan (1-Butanthiol) 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Propylmercaptan (1-Propanthiol) 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan (2-Methyl-2-propanthiol) 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Aethylanilin (ortho-Aethylanilin) 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Acrylamid, waessrige Loesungen 
Aethylcyanoacetat (Malonaethylesternitril, Cyanessigsaeureaethylester) 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobutylaether (2-Butoxyaethanol) mit einem Flammp.<=61 
Aethyloxalat (Diaethyloxalat) 
Aldol (Acetaldol, 3-Hydroxybutanal, beta-Hydroxybutyraldehyd) 
Allylalkohol (2-Propen-1-ol, Propenylalkohol) 
Allylisothiocyanat (Allylsenfoel), stabilisiert 
Anilin 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 

Grad C 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6.1 - 16b 
6.1 - 12c 
6. 1 - 1 9b 
6.1- 12c 
6. 1 - 16c 
6.1 - 17c 
6.1 - 17c 
6.1 - 20c 
6.1 - 11a 
6.1 - 12c 
6.1- 12c 
6.1 - 16b 
6.1 - 13c 
6.1-13c 
6.1- 13b 
6. 1 - 13a 
6.1- 20b 
6.1 - 11b 
6. 1 - 14c 
6.1 - 15b 
6. 1 - 12b Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 

Cyanid-Loesungen (Lsg . anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 

Zulassungsschein6.1 - 41a 
6. 1 - 18b 
6. 1 - 14 b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 15c 
6.1 - 13a 
6.1 - 19c 

Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr . Lsg. mit 
Hexamethylendiisocyanat 

Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 

Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Monochloraniline, 
Mononitroaniline, 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 

fluessig 
fluessig 

N-Aethyl-N-benzylanilin (N-Aethyl-N-phenylbenzylamin) 
N-Aethylanilin (Aethylphenylamin) 
N-Aethyltoluidine mit einem Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
N-Aethyltoluidine mit einem Flammpunkt<=61 Grad C 
Natriumcyanid, waessr. Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Nitroxylole 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Anisidin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylendiamin (1,2-Diaminoaethan) 
Aethylphenyldichlorsilan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesungen, 0,88<=Dichte<=0,957 bei 15 oC in Wasser, 10<Ammoniak<=35 % 
Ammoniumhydrogenfluorid (Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Butyltrichlorsilan 

344 

6.1 - 16b 
6.1 - 13c 
6.1 - 19b 
6.1 - 19c 
6. I - 41 a 
6 . 1 - 14b 
6. I - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6 .I - 12b 
6.1-12c 
6.1 - 12c 
6.1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 41a 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 18b 
6. 1 - !Sc 
6.1 - 15b 
6.1 - 12b 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12c 
6.1 - 12b 
6.1 - 12c 
6.1 - 15c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3. 2 
3.3 
3.2 

3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3. 1 

3.3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
3. 2 
6. I 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. I 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6 . 1 
6. 1 
6 . I 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

2348 
11 25 
1126 
1 12 8 
0000 
2347 
2227 
2247 
1149 
1 274 
1 27 6 
1277 
2364 
2 4 02 
0000 
110 5 
1123 
112 7 
1105 
1123 
11 2 7 
1228 
1916 
1709 
2078 
2273 
2021 
2 02 1 
2021 
2785 
1541 
2074 
26 66 
113 5 
2369 
2525 
2839 
109 8 
1545 
15 4 7 
2228 
1888 
2810 
1935 
2488 
15 9 4 
1590 
!59 3 
1595 
2489 
2023 
2810 
2281 
2 290 
1680 
207 6 
2019 
1661 
1662 
1664 
2274 
2 27 2 
2754 
2754 
1689 
1665 
2312 
248 7 
1897 
1846 
1708 
2 261 
17 11 
2077 
1650 
24 31 
15 9 1 
3055 
2 27 6 
2735 
2218 
2491 
1604 
2 4 35 
1 7 24 
1779 
2672 
2817 
1728 
2 2 26 
1736 
1747 

C1,M 
B 
A,C 
A 

M 

B 

B 

Cl 
A,C 
B 
Cl 
A,C 

E,T 

B,C,T 

A,H1 
A,H1 
A,H1 

C3 
H3 
c 
A,C 

B,C 

E 
C4,M 
Hl 
B,C,T 
A 
E 
A,H 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 
B,C,T 

E 
H6 

H3 

E 
B,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 
B 
B 
B 
M 

B 
E,T 
E,M,T 

H3 
E,T 
C ,E, Hl, T 
E, H1, T 
E,T 



Stoffbezeichnung 

Klasse - Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGV S / GGVE 

Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol(=35%; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dich te gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N -Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl) - aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chl orpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 41b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53 b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 21b 
8 - 32c 
8 - 21b 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3.2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.3 
9.0 
3. 3 
8.0 
3.3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

UN-Nr. Auflage 

2357 
2079 
2789 
2 7 90 
1 7 15 
1 198 
2209 
2526 
1783 
2529 
2 289 
1814 
2 922 
2531 
2 264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1 824 
2922 
1804 
1809 
1848 
1818 
1940 
2 2 59 
2 511 
2734 

B 
B ,C 1, H2 
R,C1 

c 3. c 5 
c3 ,es 

H 
B 

M 

R 
B 

B 

E,T 
E,T 
H3 
E,N,T 
H3 
B 
E, >!1, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern ni cht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

Ternpera-
50 Grad C 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff - Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben ge nannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bes chein igt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret g~n.~nnt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische 

Kohlenwasserstoffe oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoec h stens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
CS: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenz ula gern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt . 

M1: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemitte lte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vo llkommen trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 
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X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
"Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Selbstentzuendlich." 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase.'' 
gekennzeichnet sein. 

3. Nachtrag 1000 Berlin 45, den 08.04.1987 
Unter den Eichen 87 

ZULASSUNGSSCHEIN BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 293/TC 

Fiir jeden nach o. g. Zulassung·snummer gefertigten Tankcontainer wird 
das zulässige Gesamtgewicht auf 30 480 kg erhöht. 

Diesem Nachtrag liegen der Prüfbericht der SNCF, Centre national 
d'essais de con teneurs, F 02700 Tergnier, vom 19. 02.1 987 sowie das 
Einzelzertificat des Germanischen Lloyd, FC-Nr. 2837/04, zugrunde. 

Der Anhang zum Zulassungsschein wird neu gefaßt und ersetzt die 
Stofflisten vom 22.05. und 26.09.1986. 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

lf.tzm, 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Diese r Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 293/TC vom 24. Sept ember 1984 . Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Stoffanhang 

Ordnungsnummer: 114 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 293/TC 

Antragsteller : Schwietert 
Antragsnummer : 1 . 5/11731 

Klasse 
nach 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. TJl rich 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE GGVSee UN-Nr. Auflage 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt ( -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3 ,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Aethylpiperidin (N-Aethylpiperidin) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4 - Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat (Essigsaeure-2-aethylbutylester, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-A e thylbutyraldehyd 
2- Ae thylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brornpentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Me thylhexan-2-on 
Ace tal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeureme·thylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol (Aethylalkohol), waessr. Lsg. mit 24%<Aethanol<=70%,incl . alkoh . Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol, Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylacrylat (Acrylsaeureaethylester), stabilisiert 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1 , 2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether(Aethylglykol,2-Aethoxyaethanol,Aethyl-Cellosolve) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat (Aethylglykolacetat , 2-Aethoxyaethylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylfo rmiat (Ame i sensaeureaethylester, Aethylester) 
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3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 

8. 0 
8. 0 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3 . 3 
3. 2 
3 . 3 

3 . 2 
3 . 2 
3. 3 
3.3 
3 . I 

3. I 
3 . 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3 .3 
3.3 
3. 1 

1779 
1848 
237 7 
2 377 
2 377 
2498 
1993 
2252 
2325 
2386 
2341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
11 91 
0000 
0000 
2339 
2 34 3 
2 29 3 
2302 
1088 
0000 
0000 
1090 
I 09 1 
10 9 I 
1170 
1170 
117 3 
1917 
2 2 71 
0000 
1 17 5 
1179 
1180 
1862 
1 15 3 
1 17 I 
117 2 
1188 
1189 
1190 

HZ 

B 

D 
A 

B 

B 
M 
A 
A 

B 
B 

M 

E 



Stoffbezeichnung 

Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl-2-methylpropanoat) 
Aethyllactat (Aethyl-2-hydroxypropanoat, Milchsaeureaethylester) 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethoxymethan, Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Aethylpropylaether (1-Aethoxypropan) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclohexylmercaptan (Cyclohexanthiol) 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehyd rolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethy l carbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldisulfid (2,3-Dithiabutan, Methyldithiomethan) 
Dirnethylsulfid (Methanthiomethan) 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Harze, geloes t in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 

Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Is o bu tylaceta t 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlo rid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylp ropio nat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylmercaptan (2-Propanthiol) 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
6. 1 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3 . 2 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.3 

1 191 
2 385 
119 2 
2 277 
2524 
1 195 
2615 
1 104 
1 10 7 
1109 
1111 
11 10 
1 112 
2 2 22 
00 00 
1 114 
2338 
1118 
1118 
2346 
2708 
27 09 
1 12 7 
1914 
26n7 
1 1 2 9 
1 13 4 
2238 
1143 
2 241 
1 145 
1 915 
2243 
3 0 54 
2520 
1146 
2244 
2245 
1147 
0000 
1148 
2686 
20 49 
2 36 6 
1 15 6 
1 15 2 
1 20 2 
2 361 
2050 
1 15 7 
1159 
1161 
2 2 6 3 
2 381 
1 164 
1 16 5 
2 0 52 
2 384 
2710 
1 26 8 
1 2 7 1 
1863 
1863 
2 38 7 
1199 
1201 
1866 
186 6 
1 20 2 
1 202 
0000 
1206 
1207 
1 208 
2 28 2 
1213 
2527 
1 1 2 7 
2 393 
2528 
2 28 3 
2 394 
2403 
2303 
1 22 0 
1918 
2405 
1 2 8 1 
2 406 
2402 
2409 
1130 

M 
B 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

Jl 

A,C 

Jl 
ll1 
B1 

B 

M 
A,C 

M 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(=1, 1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<= 1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . <-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -Gemische , Flammp.(-18 oC,Dampfdr .(5 0 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C , n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammp. -1 8 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1, I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt( -1 8 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt< -1 8 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a . g. 
Leichtoel 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
f!e thylace tat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Getane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 5 16 00 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petro l eum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid ( 1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Pr op yl f o rmi a t 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 5163 1 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO - Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem F lammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlentee r nap ht ha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von wenige r a l s 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilis iert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 5 1632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 -
Tetraaethylsilikat ( Aethylsilikat, Tetraaethy lorthosil ikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthal i n (Tetralin) 
Tetrahydrothiophen (Thiophan) 
Tetrapropylen (Propy l entetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg . mit max. Konz . 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylen t rimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha- Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso- Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso - Octen 
iso-Propanol 
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3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3 l c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN - Nr. Auflage 

3 . 3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3 . 1 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
6. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 
3 . 3 
3 .3 
3.2 

3. 1 
3. 1 
3 . 3 
3 . 3 
3. 1 
3. 3 
3 . 3 
3 . 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3 . 3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3 . 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 
3. 1 

3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3 . 2 

1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
19q3 
1993 
1993 
1q93 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
12 2 3 
l 251\ 
1 2 29 
12 31 
1919 
1 193 
1 23 5 
1233 
2938 
P37 
2296 
2297 
2298 
124 5 
24 00 
1 24 7 
1993 
124 8 
1249 
2054 
2265 
1920 
1262 
0000 
1203 
1 20 3 
1264 
2286 
127 1 
1223 
23 1 3 
1278 
I 279 
1281 
1922 
1288 
1288 
1 2 7 1 
I 27 1 
1271 
125 6 
1 256 
1136 
1136 
2 55 3 
25 53 
2055 
199 9 
1299 
1300 
1271 
1 2 7 1 
12 7 1 
1271 
1271 
1292 
2056 
0000 
2412 
2850 
2414 
1 294 
1297 
2 3 29 
20 57 
2330 
20 58 
1 301 
1 271 
1307 
2367 
2368 
1 10 9 
1 21 2 
20 45 
1993 
1 216 
1219 

B1 
81 
B1 
81 
81 
81 
B 1 

B 1 
ß1 
81 
ß 1 
BI 
B1 

B 

B 

B 

A,C 
A,C 

D 

M 

B 

B 



Klasse 
nach 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RIO 
GGVS/GGVE GGVSee UN - Nr. Auflage 

n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec -But ylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmercaptan (1-Butanthiol) 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzo 1 
n-Propylmercaptan (1-Propanthiol) 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan (2-Methyl-2-propanthiol) 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin ( 1,2-Diaminoaethan) 
Aethylphenyldich l orsi lan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ameisensaeure mit 50 bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70 bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85 bis 97 % reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% r einer Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeur eanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
I}-o de cy 1 be nz o ls ul f o n s a en r e 
Essigsa e ure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% r eine r Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit meh r als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>=5% und Methano l<=35 %; Flammpunkt< =61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>=5% und Methanol( =35 %; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Is o bu t tersaeu re 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N - Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl - 1,3- diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zu l assungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propyla ethanolamin 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

5.1 - 4c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
8 - 53h 
8 - 37b 
8 - 37b 
8 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 3 2c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36 b 
8 - 34 b 
8 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53 b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

3. 2 1105 
3 . 2 1120 
3. 2 1 1 23 
3. 3 2 348 
3.2 1 12 8 

0000 
3 . 2 2347 
3. 3 2227 
3. 3 2247 
3. 2 1 14 9 
3. 2 1274 
3 . 2 1U6 
3. 3 2364 
3 . 1 2402 

0000 
3. 3 1 10 5 
3 . 2 1 1 23 
3. 2 1 127 
3 . 2 1 10 5 
3. 2 1 123 
3. 2 l 1 27 
3. 2 1228 
8 .0 1908 
8 . 0 3055 
8.0 2 27 6 
8 . 0 2735 
8.0 2218 
8 .0 2491 
8.0 2826 
8.0 1604 
8.0 2 4 35 
8 . 0 1 7 24 
8.0 1779 
8 .0 1779 
8.0 1779 
8.0 177 9 
8.0 2672 
8.0 1728 
8 . 0 2739 
8 . 0 1747 
3. 2 2 3 57 
8 . 0 2079 
8 .0 275 1 
8.1) 2586 
8 . 0 2789 
8 . 0 2790 
8 .0 1 7 15 
3. 3 1 198 
9.0 2209 
3. 3 2526 
8. 0 1783 
3. 3 2529 
3.3 2530 
8. 0 2 289 
8.1) 1814 
8.0 2922 
8 . 0 2 5 31 
8.0 2 26 4 
8 .0 2734 
8.0 2735 
8.1) 2734 
8.0 2815 
8.0 1 824 
8.0 2922 
8.0 1848 
8. 0 2 2 59 
8.0 2820 
8.0 2734 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern n icht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

B 
B 

M 

M 

ß 

A,~ 

ß 

A,C 

C2 
D 
n 
J) 

M 

E,N,T 
D 
E,T 
E,M,T 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

D 
E ,111, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
D 

Tempera-
50 Grad C 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A wasserfrei 
B bromid- und chloridfrei 
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BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur alipha tisch e und allcyclische gesaettigte 
Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein . 

C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwef e lsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH - Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Aufl age n: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima 
tisch e Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleere n des Tanks, darf 65 Grarl C 
nicht uebers c hreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbes o ndere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Bet rie bstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Di e Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank genittelte Fluessigkeits
temperatur ho echs tens 3 0 Grad C betraegt. 

MI: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur ho ec hstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks e rhalten bl eiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend nicht 
versc hlossen werden, um ei n Eindringen vo n Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeg lichkeit d es Eindringens v on Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Uebe rdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalte n bleib en . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehe n 
werden . Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesu n gen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulage rn, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
"Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Selbstentzuendlich. 11 

geke nnzeichnet sein. 

Y Die Tanks mu esse n zusaetzlich mit dem Vermerk 
11 Ni c ht oeffnen waehrend der Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase. " 
gekennzeichnet sein . 

2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 29 5/TC 

Für jeden nach o. g . Zulassungsnummer gefertigten Tankcontainer wird 
das zulässige Gesamtgewicht auf 30 480 kg erhöht. 

1000 Berlin 45, den 08.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschl ießungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Laboratorium 1 . 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Diesem Nachtrag liegen der Prüfbericht der SNCF, Centre national 
d'essais de conteneurs, F 02700 Tergnier, vom 19.02.1987 sowie das 
Einzelzertificat des Germanischen Lloyd, FC-Nr. 283 7/05, zugrunde. 

-vr+ 
Dipl.-Ing. J. Ludwig Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Der Anhang zum Zulassungsschein wird neu gefaßt und ersetzt die 
Stofflisten vom 22.05. und 26.09.1986. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Ve rbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 295/TC vom OS. Oktober 19R4. 
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Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Stoffanhang 



Ordnungsnummer: 162 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 295/TC 

Antragsteller :Schwietert 
Antragsnummer :1.5/11731 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzalrlehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Aethylpiperidin (N-Aethylpiperidin) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat (Essigsaeure-2-aethylbutylester, iso-Hexylacetat) 
2-Aethylbutanol (2-Aethylbutylalkohol, 3-Methylolpentan) 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol (Aethylalkohol), waessr. Lsg. mit 24%(Aethanol<=70%,incl. alkoh. Getr. 
Aethanol (Aethylalkohol, Alkohol) 
Aethylacetat (Essigsaeureaethylester) 
Aethylacrylat (Acrylsaeureaethylester), stabilisiert 
Aethylamylketon (3-0ctanon) 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether (n-Butylaethylaether) 
Aethylbutyrat (Buttersaeureaethylester) 
Aethylcrotonat (Crotonsaeureaethylester) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether(Aethylglykol,2-Aethoxyaethanol,Aethyl-Cellosolve) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat (Aethylglykolacetat, 2-Aethoxyaethylacetat) 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat (Ameisensaeureaethylester, Aethylester) 
Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal, Butylaethylacetaldehyd) 
Aethylisobutyrat (Aethyl-2-methylpropanoat) 
Aethyllactat (Aethyl-2-hydroxypropanoat, Milchsaeureaethylester) 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethoxymethan, Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat (Propionsaeureaethylester) 
Aethylpropylaether (1-Aethoxypropan) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclohexylmercaptan (Cyclohexanthiol) 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 

1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3 2c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
1 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 

- 3lc 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 
8.0 
3. I 
3. 2 
3. 2 
1. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
6. I 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3. 3 

I 77 9 
1848 
2 377 
2 377 
2 377 
249R 
1993 
2 2 52 
2325 
2 38 6 
2141 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
I 19 I 
0000 
00 00 
2 3 39 
2143 
2 29 3 
2302 
1088 
0000 
00 00 
1090 
1091 
109 I 
II 70 
I 170 
117 3 
19 I 7 
2 27 I 
0000 
1175 
I I 79 
1180 
1Rn2 
I 15 3 
I 17 I 
117 2 
1188 
1189 
1190 
1191 
2 385 
I 19 2 
27.77 
2524 
I 19 5 
2615 
1104 
1107 
1109 
11 11 
11 10 
1112 
2222 
0000 
1114 
2338 
1118 
1118 
2346 
2708 
2709 
1127 
1914 
2 6 6 7 
I 1 29 
1134 
2 2 38 
114 3 
2241 
114 5 
1915 
2243 
30 54 
2520 
1146 
2 24 4 

H2 

ll 

D 

A 

B 

R 
M 
A 
A 

c 
c 

R 
R 

M 

E 

M 
R 

A,C 

A,R 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylarninoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethyldisulfid (2,3-Dithiabutan, Methyldithiomethan) 
Dirnethylsulfid (Methanthiornethan) 
Dioxan (1,4 - Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flarnmpunkt<23 Grad C 
FAM-Norrnalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Ferrnentationsarnylalkohol) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL - 01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Curnol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylforrniat 
Isopropyl is obutyrat 
Isopropylrnercaptan (2-Propanthiol) 
Isopropylpropionat 
Karnpferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Darnpfdr.(50 oC)(=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flarnrnp. 0 bis 21 oC, Darnpfdr.(50 oC)(=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -Ge mische , Flammp.(-18 Grad C,Darnpfdruck(50 oC)< = 1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flarnrnp.<-18 Grad C,Darnpfdruck(50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -Ge mische, Flarnrnp.(-18 oC,Darnpfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff -G emische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Koh l enwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flarnrnp. -18 bis 0 oC, Darnpfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flarnmp. 0 bis 21 oC, Darnpfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flarnrnp.<-18 Grad C,Darnpfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flamrnpunkt(-1R Grad C, Darnpfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flarnrnpunkt<-18 Grad C,Darnpfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methylacetat 
Methy la crylat , stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexa n on 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
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3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3.1 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
6. 1 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 

2245 
1147 
0000 
I 148 
26R6 
2049 
2366 
1 15 6 
11 52 
1202 
2361 
2050 
1157 
1159 
1 161 
2263 
2381 
I 164 
116 5 
2052 
2384 
2710 
1268 
1271 
18fi3 
1863 
2 38 7 
1199 
1201 
1Rfi6 
1866 
1202 
1202 
0000 
1 20 6 
1207 
1208 
2 ZR 2 
1213 
2527 
1 12 7 
2393 
2528 
2283 
2394 
24 03 
2303 
1220 
1918 
2405 
1 281 
2406 
2402 
2409 
1 13 0 
1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
1256 
12 29 
1231 
1919 
119 3 
1235 
1233 
2938 
1 2 3 7 
2296 
2297 
2298 
124 5 
24 00 
1 24 7 
1993 
1248 
1249 
2054 
2265 
1920 
1262 

D 

A,C 

D 

B 

A,C 

R 
B 1 
B 1 

B 

M 
A,C 

M 

M 

B 1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B 1 
B 1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B 1 

B 

B 



Stoffbezeichnung 

Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentine e iersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsi1ikat, Tetraaethylorthosilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrahydrothiophen (Thiophan) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR / RID 
GGVS / GGVE 

3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 3b 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
1 - 31c 
1 - 32c 
3 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 
3 

- 22b 
- 31c 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec - Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabi lisier t 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmercaptan (1-Butant hi ol) 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylae th er) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzo l 
n-Propylmercaptan (1-Propanthiol) 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert - Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan (2-Methyl-2-propanthiol) 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassu n g 
2 - (2-Aminoaethoxy) - aethanol 
2 - Aethylhexylamin 
3 -(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisie rt 
Aethanolamin (2-Aminoaethanol) 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin (1,2-Diaminoaethan) 
Aethylphenyldichlorsilan 
Allyltrichlorsilan, stabilisiert 
Ameiseusaeure mit 50 bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70 bis 85% reiner Saeu r e 
Ameisensaeure mit 85 bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 

3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

5. 1 - 4c 
ll - 54c 
ll - 53c 
8 - 53b 
R - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
ll - 37b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
R - 43c 

Klasse 
na c h 

GGVSee UN-Nr. Aufla g e 

0000 
3. 1 1 20 3 
3. 1 1203 
3. 3 1264 
3. 3 2286 
3. 1 1271 
3. 3 1 22 3 
3. 3 2313 
3. 1 127R 
3. 2 1279 
3 . 2 1281 
3. 2 19 2 2 
3.2 1288 
3. 2 1288 
3. 1 1 2 7 I 
3.2 1271 
3. 2 1 2 7 1 
3. 3 1 zs n 
3.3 12 56 
3. 2 I 136 
3. 2 1 136 
3.2 2553 
3.2 2 5 53 
3.3 2055 
3.3 1999 
3. 3 1299 
3. 2 1100 
3. 3 1 2 7 I 
3. 3 I 2 7 1 
3.3 1271 
3. 3 12 71 
3 . 3 1271 
3.3 1292 
3. 1 2056 

0000 
3. 2 2412 
3 . 3 2850 
3. 2 2414 
3. 2 1294 
3. 2 1297 
3. 3 2129 
3. 2 2057 
3. 3 2130 
3. 2 2058 
3 . 2 1101 
3. I 1 ?.7 1 
3.2 1307 
3. 2 2167 
3. 1 2 36 8 
3 . 1 1109 
3. 3 121 2 
3. 1 2045 
3 . 3 1993 
3. 2 1216 
3 . 2 1219 
3 . 2 1105 
3. 2 1120 
3. 2 1 I 23 
3 . 3 2348 
3. 2 1128 

0000 
3.2 2 34 7 
3.3 2 2 27 
3. 3 2247 
3. 2 114 9 
3.2 1274 
3. 2 1276 
3.3 2364 
3. 1 2402 

0000 
3. 3 110 5 
3. 2 1 12 3 
3.2 1127 
3. 2 1 10 5 
3.2 11 2 3 
3. 2 1127 
3.2 1 228 
R.O 1908 
8.0 30 55 
R.O 2 27 6 
8.0 2735 
B.O 2218 
8.0 2491 
8.0 2826 
8.0 11i04 
8.0 24 35 
8.0 1724 
8.0 1779 
8 . 0 1779 
8.0 1779 
R.O 1779 
8.0 2672 

Jl 

A,C 
A,C 

D 

M 

Jl 
Jl 
B 

M 

M 

B 

ll 

A,C 
Jl 

A,C 

C2 
D 
D 
D 
M 

E,N,T 
D 
E,T 
E,M,T 
HZ 
HZ 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ih re waessr. Lsg. mit mehr als AO% reiner Saeure 
Essigsaeure , waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhyd rid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35%; Flarnmpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd , waessr . Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol< =35 %; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesu n gen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aeth ylcyclohexy lamin 
N-Amin oaethylpipe razin 
Natriumhydroxid , Leesurrgen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waess r. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% re iner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethano lamin 

8 - 37 b 
8 - 32c 
R - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
A - 32c 
R - 53 b 
8 - 53b 
R - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

8.0 
8.0 
8.0 
3. 2 
8.0 
A.O 
8.0 
8.0 
8.0 
A.O 
3. 3 
9.0 
3. 3 
8.0 
3. 3 
3. 3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
A.O 

UN-Nr. Auflage 

1728 
2739 
1747 
2 3 57 
2079 
2751 
2 5A 6 
2789 
2790 
1715 
1 198 
2209 
2526 
1783 
2529 
2530 
2 289 
1814 
2 922 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2 922 
1848 
2259 
2820 
2734 

E,T 

E,T 

D 
E, H1, T 
B 
B 
B 

C1 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
D 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h reinen Stoffe, wie sie im 
Handel e rh ael tlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen , die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn rliese Produk
t ionsrueckstaende , Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase attsscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische' und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH - Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 150 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,H1,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstempera t ur an der Tankwand hoechstens 10 Gr~rl r.). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

M1: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits 
temperatur hoechstens 15 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 



Besteht die Moeglichkeit des Ei ndringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeignete n trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, rlass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse ve r mie den wird. 

X Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
11 Nicht oeffnen waehrend der Befoerderung. Selbstentzuendlich." 
gekennzeichnet sein. 

Y Die Tanks muessen zusaetzlich mit dem Vermerk 
''Nicht oeffnen waehrend de r Befoerderung. Bildet in Beruehrung mit Wasser entzuendliche Gase.' ' 
gekennzeichnet sein . 

2. Nacht ra& zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontaine rs 

D/70 319/TC 

Die Tankcontainer - ISO 1 CC , IMO Typ 1 - dürfen auch nach folgenden 
Zeichnungen der Fa. Westerwälder Eisenwerk GmbH gefer t igt werden 
(Aufbau flammendurchschlagsicherer Armaturen) 

(IMO 1 Tankcontainer) CE-891-1.1 vom 28.01.1986 
CE-891-4.1.1 vom 28 .01. 1986 (Mannloch, Scheitelanschlüsse und 

Haube) 

Für die nach den o.a.Zeichnungen hergestellten Tankcontainer wird 
d i e Neufassung der Stoffaufzählung (Anhang zum Zulassungsschein) um 
folgende Stoffe ergänzt: 

-Harze mit ca. 25 % Äthylacetat- GGVS/GGVE Klasse Ziffer Sb-
-Harze mit ca. 50 % Butylacetat- GGVS/GGVE Klasse Ziffer 31c-
-Harze mit ca. 33 % Äthylglykolacetat und Xylol-

GGVS/GGVE Klasse 3 Ziffer Sc-
Gefahrgu tVSee ( IMDG-Code) Klasse 3.2/3.3 U.N.-Nr. 1866. 

Diesem Nachtrag liegt die Zeichnungs- und Berechnungsprüfung 
(Tgb.-Nr. 09546/86) des Germanischen Lloyd vom 20.02.1986 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/70 319/TC vom 04.04.1985. 

1000 Berlin 45, den 17.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag } 

~ ~ ·-: ~-VLudwig (ie~ieX:s~ . 

Sachbearbeiter : Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

{!2_<C<-
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 393/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I , s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, s. 1550)
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR-

den internationalen Schienenverkehr nach de r Ve rordnung über die 
innerstaatliche und grenzübers chreitende Beförd e rung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahr gutve r ordnun g Eis enbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21 . August 19R6 (BGBl. I , S. 1347) 
- insbesonde re §§ 1, 6 und Anhang X des RI D -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförde r ung gefährli 
cher Güter mi t Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gese tz zu dem Ubereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II , S . 253) in der 
Bekanntmachung de r Neufassung vom 02 . August 1985 (BGBl . 11, S .1009) 

der Firma 

Eisenbahn- Verkehrsmi ttel GmbH, 4000 Düsseldo rf 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
08.09. 1986, FC-Nr.2846/02) beschriebenen Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 321 0 Elze 

- Ty penbezeichnung des Herstellers: TG 5-20/06.3 

- Tankcontainerdaten: (20' - 1CC ) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 19 000 1, Eigengewicht ca. 6420 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 16,9 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 22,0 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff : ESTE 355 (1.1106) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

1T 118.01. 00(3) vom 05.08.86 (Tankcontainer 
ar 112.20.01(3) vom 25.09.84 (Rahmen) 
ar 118.32.01(2) vom 05.08.86 (Tank ~ 2150) 

IMO 5) 

ar 118.15 .01 vom 15 .05 . 86 (Füll- und Entleereinrichtungen) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Dichlordifluormethan (R12), wasserfrei, säurefrei (PH-Wert 6,5-8,5) 
GGVS/GGVE/RID/ADR- Klasse 2 Ziffer 3a 
GGVSee - Klasse 2 U .N .Nr . 1028 
erteilt . 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführ
ten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 5 . Weiterhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3 . Nebenbestimmungen 

3 . 1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
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Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3 .3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
2T 118.10.01 (4) vom 05.08.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beach ten. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 .6 Die Tanks sind gu t sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittel linie mit der Zulassungsnummer 

D/70 393/TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3 .7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzei tigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 02.03 .1997. 

4 . Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-2 00/393/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen· 

zu versehen. 

TC 5-20/06.3 

1000 Berlin 45, den 03.03.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
S toffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 399/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung üb~r die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Sch ienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
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der Fassung der l . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der l. Eisenbahn-GefahrgutÄnderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S . 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 19R6 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 
Tank- u.Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
05.11.19R6, FC-Nr. 2837/16) beschriebenen Baumuster eines Tank
containers 

- HersteUer: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 22/86 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 22 .100 1, Eigengewicht ca. 5300 kg , 
zul. Gesamtgewicht: 30 4BO kg, 
max. Betriebsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
Prüfdruck: 6,0 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech HII nach DIN 17155 
Innenauskleidung: Durabilit 1691 der Fa . Clouth 

- Zeichnungen des Herstellers : 

H 2000/1 vom 24 . 09.19R6 ( Tankcontainer 22100 1) 
H 2002/1 vom 14.08.1986 (Transporttank 22100 1, gummiert 

mit Schwallböden) 
H 2 004/1 vom 19. OR .1986 (Mannloch ONSOO, gummiert) 
H 2 005/1 vom 20.08 . 1986 (Reinigungsöffnung DN250, gummiert) 
H 2 008/1 vom 22.09.1986 (Auslauf DN 80) 
H 2018/1 vom 21.08.1986 (Steigrohr DNSO, gummiert) 
H 2 015/3 vom 24.09.1986 (Armaturenschema) 
H 1840/3 vom 20.08.1985 (Sicherheitsventil mit Berstscheibe) 
OT115 20.01 v.10 . 07.1985 (Rahmen für Tankcontainer-Graaff, Elze) 
n 6939/4 vom 12.11.1986 (Armaturenliste mit Armaturenbeschreibung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,42 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g . Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/AOR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehen~ 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sach
verständigen auf Beschädigung zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 



3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr.H 2007/3 
vom 12.08.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit .den übrigen Angaben nach den unter l. genannten Rechts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/7 0 399/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.02.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts 
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-203/399/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

TC 22/86 

1000 Berlin 45, den 26.02.1987 
Unter den Eichen B7 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

z::~2~. 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang .zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/7 0 399/ TC 

Klasse-Ziffer Klasse 
Stoffbezeichnung 

Hypochloritloesungen mit 
mehr als 5% aber hoechs tens 
16% aktivem Chlor 

Kaliumhydroxid, Loesungen 
mit hoechs tens 40% KOH 

Natriumhydroxid, Loesungen 
mit hoechs tens 40% NaOH 

Phosphorsaeure mit hoech-
s tens 45% Phosphorsaeure 

nach 
ADR-RID 

GGVS-GGVE 

8-61c 

8-42b 

8- 42b 

8-11c 

nach 
GGVSee 

8 

8 

8 

8 

UN-Nr. Auflage 

1791 

1814 

1824 

1805 

Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer Klasse 

nach 
GGVSee 

nach 
ADR-RID 

GGVS-GGVE UN-Nr. Auflage 

Salzsaeure mit hoechstens 
36% Salzsaeure 8-5b 

Schwefelsaeure mit hoech-
stens 53% Schwefelsaeure 8-1b 

S ilicofl uorwass ers tof fs aeure 
mit hoechstens 30% Silico- 8-9b 
fluorwassers toffsaeure 

Aluiminiumchlorid, waeßrige 
Loesungen mit einer Dichte 
von hoechstens 1,42 kg/1 

Eisen-III-chlorid, waeßrige 
Loesungen mit einer Dichte 
von hoechstens 1,42 kg/1 

Formaldehyd, waeßrige 
Loesungen mit mindestens 
5% und hoechs tens 35% 
HCHO, auch mit 35% 
Methanol, mit einem Flamm
punkt von mehr als 61"C 

Hydrazin, waeßrige Loesun
gen mit hoechstens 
40% N2H4 

Chloressigsaeure, Loesungen 
mit hoechstens 85% 
Chloressigsaeure 

Salpetersaeure mit hoech
s tens 20% reiner Saeure 

Zinkchlorid, waeßrige 
Loesungen mit einer Dichte 
von hoechstens 1,42 kg/1 

Verzeichnis der Auflagen: 

8-5c 

8-Sc 

8-63c 

8-44b 

8-32b 

8-2b 

8- 5c 

8 1789 X 

8 1830 X 

8 1778 X 

8 2581 

8 2582 

8 2209 H 

8 2030 X 

8 17 50 X 

8 2031 H,X 

1840 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff
Verträglichkeit bis zu einer mittler-an Temperatur an der Tankwand 
von höchstens 30oC als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwärmungen 
bis höchsten 50"C sind dabei berlicksichtigt. 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

H: Die Tanks sind so zu beförde rn bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 30"C). 

X: Nicht zugelassen zur Beförderung nach GGVSee (IMDG-Code). 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 403/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Giiter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über."die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderu~g gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverorqnung E-isenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
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21. August 1986 (RGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGRl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (RGRl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.l009 

der Firma 
Tank- unrl Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
18.11.1986, FC- Nr. 2837/17 und nachgereichte Unterlagen Tgb. 
Nr. 01914/87 vom 16.01.1987) beschriebenen Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: . TC 24/ 2 

- Tankcontainerdaten: (20'-lCC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm , 
Tankvolumen ca. 24 000 1, 
(Kammer I : 13 000 l; Kammer II: 11 000 l) 
Eigengewicht ca. 5 500 kg, 
zul. G.esamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: ADR/GGVS/RID/GGVE: 3,0 bar (Überdruck) 
max. Betriebsdruck: GGVSee/IMDG-Code: 2,65 bar (Uberdruck) 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4401 nach DIN 17441 

- Zeichnungen des Herstellers: 

H 1984/ 3a vom 06.01.1987 (Schematische Darstellung des TC24/2) 
H 1988/1a vom 06.01.1987 (Tankcontainer 24 000 l, zwei zellig) 
H 1987 I 1 vom 18.07 .1986 (Tankcontainer 2-zellig- 24 000 1) 
H 1968/ l vom 21.07.1986 (Mannlochdom für TC 24/2) 
H 1972/ 1 vom 31 . 07 .19 86 (Steigrohr DN80 und Auslaufstutzen) 
H 1973/ 1a vom 10.11.1986 (Schwall wand) 
H 1638/2 vom 12.03.1984 (Druckentlastungsarmatur) 
OT 115.20.01 vom 28 .05.1985 (Rahmen f. Tankcontainer-Fa. Graaff-) 
H l985/3a vom 06.01.1987 (Armaturenschema TC 24/2) 
D 6618/4 vom 14.11.1986 (Arma turenlis te mit Armaturenbe-

schreibung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Raumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Giiter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG- Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. We iterhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk vers~nen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen PrUfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
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nie Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu füh ren und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. H 1976/3 
vom 25.07.1986 zu versehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den iibrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts 
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit rler Zulassungsnummer 

D/70 403/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Ruchstaben B AM an
zubringen. 

3 . 6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ve r
träglichkeit des Füllgutes mi t den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.R Diese Zulassung wird unter dem Vo rbehalt des jede rzeitigen Wi 
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.02.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D--BAM-205/ 403/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

TC 24/ 2 

1000 Berlin 45, den 26.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
im Auftrag: / 

7 ,'4; 
Dt(l.-I~ J.~dwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium l .51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Ordnungsntl~mer: 244 
Anhang zum Zl1lassungsschein 

nno 403/TC 

Antrag!=lteller : Tank-unO Apparatehau Schw1etPrt C:mhH. RPckun 
Antragsnummer :1.5/1 1414 

Teil 1: zugelassen e Stoffe fuer Kamrner I ( Un ten entleert1ng 

Kla~se 

nr.c:h 
S t off b ezeichnung 

Klas"e-7.1 ffer 
Of! C h 

AD R/R TD 
CCVS/CCVF: GC:VI:ie e 11N - N r~ Anflaef' 

Aneisensaeure mit we niger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit we niger als 50% reiner SaeurP 
l,l-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -1 8 Crarl C 
1,1-Dlmethoxyaethan (Dimethylac e tal), Flammpunkt minrl e stens 0 Grarl ~ 
I ,1-Dimethoxyacthan (Dimethyla ce tal), mit -IR<= Flammpunkt< 0 Crarl ~ 

1,2,3,6-Tetrahydrobenzald c hyd 
1 ,2,4-Trimethylh e nzol 
I ,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxya e th a n 
1,3 ,5 -Trimeth ylhe nz ol (Mesityl 0 n) 
l-ßrom-3-methylbutan 
1-He ptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-A e thyl-n-butylacetat 
2-A e thylbutanol 
2-Aethylb utyrald ~hyd 

2- Aethylhexa1d e hyd (2-Aeth y lhexanal) 
2 -Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-ßromhutan 
2-BronpC'ntan 
4 - Methoxy - 4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (I ,1 - Dia e thoxyaethan) 
Acetessigsae11rea e thylester 
Ac e tessigsaeuremethylestcr 
Aceton 
Ac e tonitrll (Methylcyanid) 
Acetonoele nit einem Flamnpunkt von mindestens 0 ~rarl C 
Acetot1oele mit einem FlamMpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethnnol 11nd seine waessr. Lsg. mit mehr als 70 % Aethanol 
Aetl1anol, waessr. Lsg. mit Konz. vo n 24 ~ bis 70% 
Acthylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit eine~ Siedepttnkt von mPhr als 35 C:rad r 
Ae thylamylk<•ton 
Aethylbenzoat 
Acthylhenzol, technisch 
Aethylhutylaeth e r 
Aethylbutyrat 
APthylcrotonat 
Acthylenrlichlorid ( 1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldla c thy1aether (I ,2-Diaethoxyaethan) 
Ae thylenglykolmonoaethylaether (Aethy1g1ykol) 
Acthyl e nglykolmonoa~thylaeth e racetat 

Aethylcn glykolmonomethy laether (Methoxyaethanol) 
Aethyleng1ykolmonomethylaetheracetat (Methyl~ly ko lacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
A~thyllactat 

Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triacthylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylme thylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Brcmsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von minrlestens 0 Gr arl ~ 
Rremsflu~ssigkeit, hydraulisclt mit einem Flam~punkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diac e tyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylch lorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 

3 - 1h 
3 - 1h 
3 - 3 h 
1 - 3~c. 

3 - 3 1 c 
1 - 1h 
3 - 1 h 
1 - 31 c 
1 - 1h 
3 - 11 c 
1 - 31 c 
3 - 11 c 
1 - 3:1c 
1 - 3~> 

1 - .11 c 
1 - 12c 
1 - 1 2 c 
1 - 3h 
1 - 1h 
1 - 31 c 
1 - 31 c 
1 - 1h 
1 - 17 c 
1 - 17c 
3 - )h 
1 - 1 I h 
3 - 1 h 
1 - 1h 
1 - 1h 
3 - 11 c 
J - )h 
1 - )h 
1 - 27h 
1 - 31 c 
1 - 12c 
1 - 1h 
1 - 3h 
1 - 31 c 
1 - 1h 
3 - l A h 
1 - 11 c 
1 - 3 1 c 
1 - J I c 
3 - 31c 
1 - 11 c 
1 - lh 
3 - 1h 
1 - 11 c 
1 - 1h 
1 - 11 C. 

3 - lh 
1 - 11 c 
.1 - 1" 
1 - 31 c 
1 - 1 h 
3 - 3l c 
3 - 31c 
1 - 11 c 
.1 - 12c 
3 - 3h 
1 - 3h 
3 - 1h 
1 - 1 h 
1 - 3h 
3 - 31 c 
1- 31c 
1 - 3h 
1 - 31 c 
3 - 3~ c 
1 - 1h 
1 - 11 c 
3 - 31c 
1 - 1h 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
1- 31c 
3 - )h 

3 - 31c 
3 - 11 c 

Ron 
Bon 
1 o I 
3 0 2 
1 0 2 
1 0 1 
1 o 1 
1 0 2 
1 0 2 
.1 0 1 
1 0 2 
1 0 1 
1 0 1 
1 0 1 
1 0 1 
1 0 ~ 

1 0 1 

1 0 2 
lo 2 
3 0 1 
1 0 1 
J o I 

10 l 
lo 2 
1 0 2 
1 0 2 
3.? 
lo 3 
1 0 2 
1 0 2 
1 0 2 
1 0 3 

1 0 2 
1 0 2 
1.1 
1 0 7 
1 0 2 
1 0 1 
3 0 1 
1o 1 
1.1 
1 0 3 
3.1 
1 0 2 
1o 1 
1. 2 
1 0 3 
lo 2 
3 0 2 
1 0 2 
1 0 1 
1. 2 
1o 1 
3 0 3 
3 0 1 

1o 2 
1 0 2 
1 0 2 
lo 2 
3 0 2 
) 0 1 
1. 3 
1 0 2 
1 0 1 
A o l 
3 0 2 
1 0 1 
1o 1 
3. 2 
1. 2 
1 o I 
3 0 1 
1 0 ) 

lo 1 
1. I 
1o 1 
1o 1 

1779 
I Rl, R 
2177 
2177 
2177 
24 oR 
1 ~q 1 
1 I 10 
22 12 
2 1?) 
2341 
1 QR q 

211 n 
I 177 
2 27'; 
1 I 7 R 
I I 0 1 
nnnn 
nnno 
2 110 
n41 
2 2 q 1 
2 1 02 
IORR 
nnn o 
nnnn 
1090 
1"4R 
IOQI 
1 ng 1 
1 1 70 
I 1 70 
1 I 7 3 
I q I 7 
2770 
2 2 7 I 
onoo 
I 1 7'i 
1 I 7 q 

I I Rn 
I RA 2 
I 1 84 
I 1 51 
I I 7 I 
I I 7 2 

1 1 RR 
l IR q 

I I 90 
21R 'i 
l I q 2 
2 2 7 7 
:>'i24 
I I o'i 
I 104 
I I n7 
I I o q 
I 1 ll 
I 1 I 0 
I I 1 2 
2?22 
nnon 
1 1 14 
713R 
I I I R 
III R 
2 14 ~ 
?70R 
7.7 n o 
I 1 2 7 
l Q 14 
2 fif, 7 
I I 2 q 
I 1 31, 
2?1R 
I I 41 
2~41 

I 14 'i 
I q 15 
2 2 4) 
2 520 
1 14 A 
2244 
2 2 4 'i 

11? 

A,r. 

A 

'1 

A 
A 

)I 

R 

A,C: 

H 
Il 

Ao~ 

A,R 

A 

A,r. 

A,~ 

A,~ 

!l 
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Stoffbezeichnu n g 

Klas•e-Ziffer 
nach 

ADR/R I D 
r.cv~/r.r.vE 

K 1 a s s e 
na c h 

r.r.v~eP UN-~lr. Anflae.e 
------------------ --------------------------------------------------------------------------------------------------
Uccohy dr onaphthalin (Decalin) 
Dehydrol inaloo] 
Diacetc> nn lko h ol , techn . 
Diae thylrtr.tin 
DiacthyJ~minon(•thanol (N,N-Diaethylavth annla min) 
Diat•thyl b Pnzo I e 
Diaethylcarbonat (A ethy l carbonat) 
lliae th yl k e t o n 
Dich lor pentane 
Diese lkraft •tof f DlN 51601 - DK 
Diisohutylamin 
n i i 50 hu t y 1 e n e 
D i i so bu t y 1 k t' t o n 
Di.isopropyla. e tht•r 
Di j sopropylami n 
Uirnethylam1 n, wrtessr . Lsg. ni t hoechstens 40 % Dirnethy l antn 
Dimet hy lc: ar bonrtt 
DimethylcyclohPxanc 
Oi11ethyl sulf ld 
Dioxan (I ,4 - Di aPthy l endioxid) 
Dipe ntf'n 
Dipropylat>ther 
Dip ro py la min 
!1ip ro pylkt•to n 
Errl oeldt•s til ln tt • , n.a. g ., 0 ( :c:fla l"l fTlpunkt <23 Grad r. 
FAM -Nornal henzin OIN 51615 - A 
Flu gz eu r,t r od bstoff ful'r Turbinenaggrpg.1te, F1ammptlnkt r1in dest ens 0 C: r rtrl C 
Fl ugz eug tr e ibsto ff ftll!T T1trhi nenaggregatc, Flammpttnkt weniger als 0 Gr <'lrl C 
Fluorhenzo l 
Ft tr f ttral (Fttr f ura ldeh yrl) 
F\tsPloel (Fl'rm e ntatinnsamylalkohnl) 
Gasot>l 
llarze, gelncst in Ko h1r• nw assP r s tof f{ -C: P.: mis c hc>n), Flannp. mehr als 5C) oC, n.a . P. . 
Ha rz e> , gPlocst in Kottlenwnsserstoff(-Gemischen), Fl~ nmp . > S5 Grarl C , n.n.g. 
He izoel DI~J 51603-EL - 01 
II e i z o " l L I)[ N 5 l 6 ll 1 
ll c·i zot'l f1 ll!N 5 1(, ()] 
ll e izoel S li!N 5lh03 
He ptane 
He xalrlt'hyd 
nexilne 
He xanole 
l so bu t y 1 a c t.• t il t 
lsobutylacrylat , stahi 1 i si c rt 
I so bu t y l an i n 
Is ob utyl eh) or id 
l so hu t y 1 form i a t 
I so hu t y 1 i so hu t y r a t 

lsohutylfll ct hac r y lat, st;~hilisiert 

lsohutylp r opionat 
ls<lpropenylacetat 
Isopropenylbcnzol (Methylstyrol), stahilisicrt 
Isopropylac e t<1t 
Isopropylhcnzo l (C11mol) 
Is op ropylhutyrat 
Isopropy.l fo rmi at 
Isop ro pylisohutyrat 
Is<lpropylpropionat 
~·:ampfe roel 

Ki efe rnO(' l 
KoiJlenwasserstoff-Gemischt•, F]a~mp. -lH his 0 oC,nanpfdr.(C)O oC)<=l,l har,n.a. g. 
KohlcnwRss•rstoff -r.emisch e, Flammp. 0 his Zl oC, Oampf~r.(50 oC) ( =l,1 har,n.a.g. 
Ko hlenwassPrstnff-r.emisch e , Flammp.<-lR Grad C,llnmpfdru c k(~n nC) ( =l,l har,n.a. g . 
Ko ltlenwassrrstnff-Gemisch~, Flammp.<-lR ~ r arl C,Dampfdrlt~k(C)() oC))l ,75 har,n.a.~. 
Kohlenwasscrstoff-<~ Prn ischc, Flammp.( -IR oC,Dn~pfdr.(50 oC)l, 1 his 1,75 har:n.a.g 
Kohlrnwass e rstoff-Gernisclte, Fla~mpunkt von 2 1 bis ~ax. 55 Crnd C, n. a . g. 
Kohlenwasse r stoffe mit Flanmpllnkt von 21 his max. 55 Grad C, n.a. g . 
Kohlpnwasserstoffe nnrl rleren ~Pni sche, fl uessig mit Flanmpunkt)55 r:rad C, n.a.g. 
Kohlenwass<•rstoffe, Flamn>p. -18 his 0 oC, Dampfdruck(hei ~n oC)(=l ,l har, n.a.g. 
t:ohlenwas~er st offe, Flammp. 0 his 21 oC, Dampfdruck(hct 5n oC)<~I ,I har, n.a. g . 
Kc)hlenwasscrstoffe , Flam~p.< - IR Grad C , Oam pfdrttck(SO oC)l ,1 his l ,75 bar, n.a. g . 
Kohle nwass e rstoffe, Flam mpunkt(-18 Grad C , Dampfdruck(bei 50 oC) ) l,7~ har,n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe>, Flarnmpttnkt<-IR Grad C,Dampfdrttck(hei 10 oC)(=l,l har , n.a. g . 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51631 - CRH!O 
!'-1esityloxirl 
Methanol (Methylalkohol) 
Nethylacf!tat 
Ncthylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
~lethylac r ylat, stahilisicrt 
Methylacthylk•ton (Butanon) 
Methylamin, wavssr. Ls g. mit max. Konz. 40 ~ , Siedepunkt groesser als JS Grad C 
Hethylamylacetat 
Methylhenzoat 
He thylhutyrat 
Methylcyclohcxan 
McthylcyclohP.xanon 
Me thylcyclopentan 
~ e thylisohutylk e ton 

Hethylisovalerat 
Ht:: thylme thacry1 at, l'lOnomer, stahi lisiert 
Methylorthoformiat 
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] 

1 
1 
] 

] 

3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
1 
1 
1 
1 
3 
3 
3 
1 
3 
] 

3 
1 
1 
1 
3 
1 
] 

1 
1 
] 

3 
1 
] 

3 
1 
3 
3 
1 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
] 

3 
3 
3 
3 
1 
1 
] 

1 
1 
3 
1 
1 
1 
1 
3 
] 

1 
] 

1 
3 
1 
3 
] 

3 
3 
1 
3 
1 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

- 1~c 

- J?.c 
- 3 h 
- z ?.h 
- 3Zc 
- 3Zc 
- 3! c 
- 3h 
- 3lc 
- 3Zc 
- 3 l c 
- 3h 
- 3 l c 
- 1h 
- 2Zh 
- ZZh 
- 1h 
- 1b 
- 2h 
- 1h 
- 11 c 
- 1h 
- ZZh 
- ] 1 c 
- 1b 
- 1h 
- 1h 
- 1h 
- Jh 
- 12c 
- Jb 
- JZc 
- 1~ c 
- 1lc 
- 1Zc 
- 1 /c 
- 1Zc 
- 1?.c 
- 3h 
- 3Jc 
- 3h 
- 32c 
- 3h 
- 11 c 
- ZZh 
- 1b 
- 3h 
- He 
- 1lc 
- 31 c 
- 3h 
- 31 c 
- lh 
- 31 c 
- 3h 
- 1h 
- 3 h 
- 3h 
- 3lc 
- 3Zc 
- ]h 
- 3h 
- 1h 
- [ R 

- Za 
- 11c 
- Jlc 
- 12c 
- 3h 
- 1h 
- Za 
- l a 
- 3h 
- 3lc 
- 3lc 
- ] l c 
- l7h 
- Jh 
- ZOh 
- 3h 
- ]h 
- Z2h 
- Jlc 
- 32c 
- 3h 
- 3h 
- 3lc 
- ]b 
- 3h 
- 3b 
- 3b 
- ]h 

1. 1 

3. 2 
1. l 
3.] 
1. 1 
3. 1 
3. z 
1. 1 
1. 3 
3. 3 
1.Z 
1. ] 
3 . l 
1' 2 
3 . 2 
1 . z 
3 . z 
3. l 
3. z 
1. 1 
1 . l 
1. z 
] . 1 
3 . z 
1. l 
3. z 
3 . z 
] • z 
1 . 1 
1 . z 
1 . 3 
3 . 1 
3.1 
3. 3 
1. 1 

1 . z 
1 . 3 
1. l 
1. 1 
3.2 
3. ] 
3. 2 
1. z 
1.Z 
1.3 
3 . 1 
3.2 
3 . z 
] • 3 
1 . z 
3 . 3 
3. 3 
1. z 
3. z 
3. z 
1.1 
] . 1 
3.7 
1.Z 
3. l 
1.1 
3.1 
3. 3 
3 . 1 
3. 1 
3. z 
] • 2 
1. l 
3. l 
1. l 
3 . 1 
1. 1 
1. 3 
3. z 
1.Z 
1.Z 
3 . ? 
1. z 
] • l 
3. 3 
n. 1 
3. z 
3. z 
1.3 
3. z 
3. z 
1. 2 
1. z 
3. z 

l 1 4 7 
onoo 
l 1 4R 
1 1 54 
Z6Rn 
Z049 
23n n 
l l 56 
l l 5 z 
l ZOZ 
ZJ6l 
znsn 
1 l ~ 7 
l [5 9 
I l 58 
I J nn 
1 1 n 1 
7 z 61 
1 1 A4 
l 1 h ~ 
?.0 5 z 
21R4 
Z1R 3 
z 7 l 0 
t?.AR 
1 ?.7 l 
tRn3 
1861 
218 7 
l 1 99 
lZ O! 
l ZOZ 
t Rn6 
1 Rn o 
1 zn z 
POZ 
0000 
nnon 
1 znr. 
l zn7 
l 208 
2 ZR 2 
l z 11 
Z527 
I ~ 14 
l lZ 7 
2191 
Z~ZR 

2 ZR 1 
z 194 
?.403 
2103 
l Z2 0 
l q l R 
Z405 
l ?.8 l 
Z40A 
24 09 
I l 10 
1 2 7 z 
1 99] 
l 991 
\00] 

199] 
l 991 
[903 
[991 
!99] 
[993 
l Q9 3 
l 99 3 
l QQ 3 
1993 
l z 21 
lZ~h 

l z 2 q 
l 2 30 
l Z3l 
1?.12 
l Q l q 
l 1 9 3 
lZ15 
l z 11 
Z038 
l z 37 
ZZ96 
2 297 
ZZ9R 
l z 4 5 
2400 
l 2 4 7 
l 993 

n 

A, C 

n 

n 
I) 

A,C 

R 1 
R 1 

R 

A,C 

R l 
R l 
R l 
Rl 
R I 
R l 
ß l 
R l 
R l 
R l 
1\1 

R l 
R I 

R 

ß 



Stoffbezeichnung 

Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Ch1orpropan) 
Propylendlchlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidln 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad ~ 

Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad ~ 

Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammp11nkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha nit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), ~onomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, ßitumen), fluesslg 
Terpentin 
Terpcntinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testb enzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamln 

K1asse-~lffpr 

nac-h 
ADR/Rin 

r.r.vs/r.r.vr. 

3 - 1h 
3 - 1h 
3 - 11 c 
1 - 1~c 

1 - 31c 
1 - 3h 
1 - 1?c 
1 - 2h 
3 - n 
1 - 11c 
3 - 11 c 
3 - I a 
3 - 31c 
1 - 31c 
3 - 22h 
3 - 2h 
1 - 1h 
1 - 1h 
3 - 1 5h 
1 - 22h 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 1h 
1 - 11 c 
3 - 12c 
3 - 1h 
3 - 1h 
3 - 3h 
1 - 1h 
1 - 11 c 
1 - 32c 
1 - 11 c 
1 - 1h 

- 11 c 
1 - 11 c 
3 - 11c 
1 - 32c 

- 11c 
1 - 11 c 
1 - 1h 
1 - 12 c 
3 - 12c 
1 - 1h 
1 - 1h 
1 - 2?h 

Trirnethylarnin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 10%, Siedepunkt groesser als ]~ ~rad C 
Trimethylphosphit 

1 
1 

- 27h 
- 11 c 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
i so-Arnyl f ormi a t 
Iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- ßutylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stahilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Bromhutan) 
n-Butylformiat 
n -Butylglykolacetat 
n-Butylmethacryla t, stahillsiert 
n-Decan 
n-Dihutylaether (n-Hutylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzo 1 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gernaess Zttlassttng 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 

1 - 11 c 
3 - 12c 
1 - 1h 
1 - lh 
3 - 1h 
3 - 31 c 
1 - 1h 
3 - 11 c 
1 - 31 c 
3 - 31 c 
1 - 1h 
1 - 11c 
1 - 1b 
3 - 1h 
1 31 c 
1 - 22h 
3 - 3 1 c 
3 - 11 c 
3 - 31 c 
3 - nh 
1 - 1h 
1 - .1h 
3 - l?c 
1 - 11 c 
3 - 11 c 
1 - 1lc 
1 - 1h 
.1 - 1h 
3 - 22h 
1 - 11 c 
3 - 32c 
3 - 3 1 c 
3 - 1b 
1 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 

5. 1 - 4c 
f,,j - lfoh 
f,, 1 - 1 2 c 
fo.l - 1% 
6. I - lfoc 

K 1 a ss P 

n r~c h 
r.r.vsee UH-Nr. Aufloge 

1. 2 
1.2 
1. 1 
3. 1 
1. 1 
3. 2 

1. I 
1. I 
1. 1 
3. 1 
3.1 
1. 1 
3. 3 
1. ~ 
1. 1 
3. 2 
3. 2 
3.? 
3 . 2 
1. 2 
1. 2 
3. 1 
1.2 
3. 2 
1. 1 
3. 1 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
1. ? 
1. 1 
1. 3 
1. 1 
] . ~ 
1. 1 
3. 1 
1. 3 
1. 1 
1. 1 
1 . 1 
1, 1 

1. 1 
1. 2 
1. 2 
1. 2 
1. 7 
3. 1 
1. 2 
1. 3 
3. 2 
1. 2 
.1. 1 
1. 2 
3. 2 
1, 3 
1. 1 
3. 3 
1. 1 
3. 1 
1. 2 
3. 2 
1. 2 
1. 2 
1 . 2 
1. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 1 
1.2 

1. 3 
3. 3 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
1. l 
1. 3 

3. 1 
1. 2 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
R.n 
n. 1 
6. 1 
fo.l 
fo.l 

I 2 41! 
1 249 
20~4 

2n~ 

I 920 
1 2 f, 2 
onoo 
I 2 0 1 
1 20 .1 
1 2 f, 4 
2 2Rn 
1 :n 1 
1 7 2 .1 
2 11 3 
2401 
1 2 7 R 
IU9 
I 2 AI 
I?R2 
1 9 2 2 
1 2RR 
PRR 
I 2 7 1 
P71 
1 771 
125fo 
1 2 5 (, 
1 I 1fo 
1 1 1fo 
2 ~ 'i 3 
2' 53 
?OS'i 
1 Qq 0 

I ~ 9 q 
1100 
I 27 I 
lU I 
1771 
I :17 I 
1 ?71 
1292 
20'io 
nnoo 
?R~O 

2414 
I ~ q 4 
1 ~qn 
I 7 9 7 
73 29 
2 0 'i 7 
2 31(1 
20 5A 
1 10 I 
I 271 
I 107 
21fo7 
2 3nR 
1 I 09 
1 2P 
204~ 

1 Q01 
1 ? 1 f, 
I? I q 
1 1 OS 
1 1no 
112(1 
1 1 21 
214R 
I 1 7 'i 
1 1 2fo 
1 1 2R 
nn oo 
2 2 2 7 
2 2 4 7 
1 149 
I 2 7 4 
I 2 7fo 
1 277 
2 1(,4 
()()()(\ 

I I OS 
1 1 21 
I 1 2 7 
1 I 0 5 
J 1 2 3 
1 1 2 7 
1 2 2R 
JQOR 
1 91 n 
17()9 
207R 
2021 

A,r. 
A,r 

n 

ß 
R 

R 

A 

A,C 
1\ 

A,r: 

C2 
E,T 

R ,C, T 
A 
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StoffhP.zeic hnun~ 

3 - Ciilorphenol, fluessig 
4-Thiape nta nal 
Acrylar.lid, waess r. Lsg. 
Ae thylchloracetat 
AethylenglykolmonobutylaP th e r (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allyllso t hlocyannt, stabillsiP rt 
An i .1 in 
Anisidine 
Butyl phenoJc, fluessig 
Cyanamid, waessr. l.sg. mit hoechstens '; 0% Cya nal!li d 
Cyc1ohexy l lsocyanat 
Diaethylsu l fa t 
DiphenylJnetllan -4,4'- rliisocyanat 
Ep i chlorhydrin 
Clltt ardialdchyd, waessr . l.s~. m1 t FlaMmpltnkt von Mehr Rls ~1 Gr~rl C 
lsoph o r onrli i socyanat ( 3-Isocyanato:nethyl-3, S, S-t ri Met h ylcyc l o hex yl isocyanat) 
Y..rcsolc 
~le thylchlora c<! tat 

MonochloranilinP, fluessig 
~Ionon i t r ohen z o l 
Mononi tr otoluole 
Nitroxylole 
Phpnol, (nicht alkalische) LoesungPn 
l'henol, gesch~1nlzen 

Phpnylisocyanat 
To1uidine 
Xylenole 
Xyl icll ne 
a lpha- li aphthyl ami n 
2 - (2 -A minoacthoxy) -a ethanol 
2-Aethylhexylamin 
3- (2 -Aminoac th ylamino) -pr opylam in 
Ac rylsaeure, stahi 1 i s i c rt 
Aetltanolam jn und SPine Lot!Sttngen 
A~thylchlo rthio form iat 

AethylPncli<tnin 
Ameisensac> ur e mit SO~< his 7 0% reinc>r Saeu r e 
AMeisensacure Y!li t 70% his RS% r e iner SaPu re 
Arnciscn s aetJre mi t 85% his 97 ~ rein e r Saeltre 
Ameisc ns aetlre mit melt r als 97 ~ r e iner Saett re 
Anmoni akl ocStlng mit mindes t ens 1 0~ und hoechste ns 3~% Am~oniak 

Amylt richlor silrt n 
Rutt~rsaetlreanhyd r id 

Butyltr i chlorsilan 
r:yc l ohe xylamin 
Diaethy lentria Min 
Diaethylthlophosp hor y l chlorid 
llodecylh~nzolst1lfonsaeure 

~ss igsa eu rv ( J~ i sessi~ ) und ihr e waes sr. Lsg. mi t mehr als 80% rein Pr Saet1re 
Essigsaeure, ~va ess r. Lsr,. Mit mehr als )0% unci hoechstens RO% rPinPr Saen re 
Essigs a Pur eanhyd rirl 

Klasse-Ziffer 
n ac h 

ADR/RI!l 
GGVS/GGVF: 

6. 1 - I 7 c 
fi.l - 20c 
6 . I - 12c 
fi.l - lfib 
o.l - 13c 
6. 1 - 20h 
n. 1 - II h 
6. 1 - 12 c 
fo .l - 14c 
fo.l - 12b 
n . 1 - !Ab 
~.I - 1 4 h 
fi.l - 1 9c 
fo.l - I fib 
fi.l - 13c 
fo.J - I Qc 
fo.l - 14 h 
n. 1 - lnh 
6. I - 12h 
fo.l - 12h 
fo.! - l~h 

"·' - 12h 
fi.l - llh 
fi.l - 13h 
~ • I - JAh 
~.I - l2h 
6. I - 14b 
fo.l - 12h 

Formaldehyd, waessr. Lsg. l'lit IICHO)= .) % uncl Methanol<=357,; Flammpunkt<=~! Grad r: 

f,. I - 12c 
R - 54c 
R - 13c 
R - ))h 

R - 32h 
R - 54c 
8 - fi4h 
R - 13h 
8 - 12 c 
R 12 h 
A - 32h 
R - 32b 
R - 4lc 
R - 37h 
R - 12c 
R - 37h 
A - 53h 
A - 5Jh 
R - 16h 
8 - 14h 
A 32h 
A - 32c 
R - 3?h 
B - f.3c 
R - fi]c 
R - 53c 
R - 51h 
8 - 32c 
R - 32 c 
R - 53c 
R - 4lh 
R - 4 2 b 
R - 12c 
R - 51h 
R - 11h 
A - 54c 
R - 53h 
R - 13c 
R - 42b 
R - 42b 
R - 32c 
R - )3h 
R - l2c 
A - 32c 

Formal clehyd, wacssr. Ls g . mit HC:HO)=) Z und Methanol<=35 %; F lammpu n kt)fi! Grad C 
Furfurylamin 
IIC'xar.tethylendia(Ti i n, wat• ss r1 ge Loesun r,e n 
I so bu t t e r s a <• ur e 
lsohuttc r saettreanltydrid 
Isopho rondi ami n 
Kali\tmh ydroxid , wacssr. Lsg. mit maxinaler Dichte gemaess %ulass tingsschein 
Kreso le, wapssr. alknlisclt e l.oesti ng mit Max. Dichte gernaess Zulassun ~sschein 

Methacryl_sa Ptlrc, stahilisiert 
N,N-Dinethylcyclohexylanin 
N , rl -Di r.tethyl tr j mcthyl cndiaM in (N,N -D i~etltyl- 1, 3-diaminopropan) 

N-(2 - Am inoa et h yl )-aethanol a~in 

N- Aethylcyc l ohexy lamin 
N-Aminoaet lt y l pipe razin 
Natriumhyd r oxid , Loesllngen mit maximalf>r Dichte gpmaess Zulassun~sschein 
Phcftol, waessr. alkalisch~ I.oesung mit maxinaler Dichte gem aess Ztllass !Jng ss chPin 
Prop ionsaettre mit mindestens SO% reiner Saettre 
Tri~ethylent~t ramin 

a lpha-Cl1lorpropionsaet1re 
n-ßuttersaeure 
n-Propy laethanolarn in A - 54 c 

Klasse 
n ach 

GGVSe~ UN - Nr . Auflage 

fi.l 2021 
~.I 27R5 
r,. 1 2074 
fi.1 1 IR I 
fi.l 211i9 
fi.1 I 54 5 
r,. 1 1547 
n. 1 2 4 31 
r,. 1 2 2 28 
6. I 2Rl0 
fi.l 24AR 
6. I 1594 
fo.l 24R9 
r,. 1 20 7.1 
~.I 2RIO 
fi.1 2 290 
~.I 20 7(, 

3. 3 2 29 5 
6. 1 2 n 1 q 

fi.l I Ii 62 
fi.l 1An4 
6. I I fifi 5 
fo. I 2 R 2 I 
r,. 1 2 31 2 
n. 1 24R7 
6. 1 1708 
fo. I 2 2n 1 
6.1 I 7 I I 
~ • I 2077 
R.O 1 0 55 
8.0 2 27 f, 
8 . 0 2735 
R. O 2 2 IR 
R.o 2491 
R.O 2826 
R.O I 604 
A.O 1779 
~.o 1779 
A.o 1779 
R.o 1779 
A. O 2672 
A.o 1 7 2 A 
R.n 2 719 
R.n 1747 
3. 2 2357 
A.o 2079 
R.O 2751 
R. o 25Afi 
R. O 27A9 
R.O 279 0 
A. O I 715 
1. 3 1 I QA 
o. o 2 2 09 
3.1 2 520 
R.O I 7 R 3 
3. 3 2';29 
3 . 1 2530 
R.O 2 2RQ 
R.o IR 14 
A.n 2922 
A.O 2 53 I 
A.O 22M 
R.O 2714 
R.O 2715 
R.o 2734 
R. 0 2R15 
R. n 1 R 24 
8.0 2 qz 2 
R.O I R4 8 
R.O 2259 
R.o 2 5 I I 
8.0 2R20 
R.n 2 714 

A,HS 

H 

A,C 

n,c 

C4,M 
R, C, T 
A 
ß, C, T 
E 
r. 
R, C, T 

A,C: 
r 

'R, C, T 

D 
n 
n 

E,N,T 
f\ 

!12 
112 

F. ,T 

E, T 

n 
F., lll, T 
R 
R 
B 

r.1 
C1 

!) 

M 

n 

n 

111 
n 
!: , H I . T 

*)n.a.g. = sc>wett in rliescr Stoffaufzaehltln~ n 1 c h t a n d e r w e i t 1 g namentlich R e n a n n t 

Verzeichnis der At1flagen: 

Sofe rn nicht anders angeR ehe n, wi r d die FuellRut - Wcrkstoff-Vertraeglichke i t bis ztt einer m i t t 1 er e n T~~pera

tur an der Tankwand von hoechstcns )() Grad C als ~egeben angesehen. Kurzzeitige ~rwaermtlngen his ho ~chs tens 50 ~rad C 
sind dabei herttecksichtigt. 

~1asss tab fucr die stoffhczogenen Reinheitsforderungen sind diP t e c h n 1 s c h r e in e n Stoffe, wie sie i~ 

Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann clagegen fner Produktionsrueckstaen~~. Ahfaelle 
tJnd Mischun ge n, die d i e ohen ~enannten reinen Stoffe enthal ten, n i c h t hescheinigt werde n , wenn ~iese Produk
tionsrueckstacnde, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlttng nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaPttigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chiaridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chiaridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl ,H2,JI3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern. dass efnp extreme AttfhPizung durch kliM~
tische Einfluesse vermieden wird (Flttessigkeitstemperatur an rler Tankwand hoechRtens 10 ~rarl C). 

115: Die Hetriebste~peratur, insbesondere heim 14eizen, Ref\tPllen und EntleerPn des T~nks, darf A~ Grn~ C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Retriebstemperatur, inshesondere beim Heizen, Beft1ellen ttnd Entleeren des Tanks, rlnrf tnn Grarl c 
nicht ueherschreiten. 

H8: Die Betriebste~peratur, insbesondere heim Heizen, Heftlelien und Entleeren des T~nks, darf 200 Gr arl C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so Z\1 hefoerdern hzw. zwischenzulngern, dass die ueher del!l Tank gemittc] tP FluPssigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betrnegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,~ har (TJeherdruc~) 

zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck ~uss bis zur vollstaenrligen Entleerltng des Tanks erhalten hleihen. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befu ellt und anschliessenrl dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von FellChtigkeit waehrend der Refoerderung atlS~ltschliessen. 

Besteht die Hoeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff nlt Stickstoff o~er Pinem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0 ,5 har (Tleherdruck) ~u heaufschlagen. F.in lleherdruc:k f"\IISS dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten hlefhen. 

W Die Tanks un~ ihre Ausruestungsteile duerfen nur nit ~ennigefreien Korrosionssc:htlt~~n~trichen versPhen 
werden. Die inneren Oberfineehen der Tanks sind .ieweils vor der ersten VPrwenrlunp, zum Tra.nsnort von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig Ztl passivieren. 
Die Tanks sind so zu be.foerdern bzw. zwischenzula?,ern, rlelss eine extremP. AufhPizttnp. rlt1rch kliMatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnunr,snurnmer: 244 
Anhang ztt~ Zulassttn~sschein 

D/70 401/TC 

Antragsteller :Tank-unrl Apparatebrtu Scht..rietert GnhH. , Reck11m 
Antragsnumner :I. 5/11434 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Kamner II ( Obenentleerung 

Stoffbezeichnung 

Klasse - 7.i ffer 
nach 

ADR/RID 
r.GVS I CCVE 

Klasse 
nach 

cr.vsee 11N-Nr. Auflage 
-- --------------------- ------------------------- ----- ------------------------------------------------------ ---------
Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Di~ethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flal!lmpunkt 
1,1-Dinethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -IR <= 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1 , 2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbcnzol (Hesitylen) 
l-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2 - Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Hethoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Hethylhexan-2-on 
Acetal ( l , 1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Hethylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 
Acetonoele Mit einem Flammpunkt von weniger als 

< -18 Grad c 3 
mindestens 0 Grarl r. 3 
Flammpunkt < n Grad c 3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
J 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
J 
3 
3 
3 
3 

Grad c 3 
0 Grad c 1 

R.O 
R.O 

- 3h 3. I 
- 3h 3. 2 
- lh 3 . 2 
- J2c 1. 3 
- 11c 1. 3 
- 3h 3. 2 
- 3h 3. 2 
- 11c 1. J 
- lh 3. 2 
- 31c 3. 1 
- 3lc 1. 1 
- 1\c 1. 1 
- 3 2 c 1. 1 
- 3h 1. 2 
- ll c 3. 3 
- 32 c 
- 32c 
- 3b 3. 2 
- 3h 3. 2 
- 3lc 1. 3 
- 31 c 3. 3 
- 1b 3. I 
- 32c 
- 32c 
- 3h 3. 1 
- 11 h 3. 2 
- 3h 3. 2 
- 3b 1. 2 

177Q 
I 84 8 
2177 
2177 
2 377 
2 4Q ,q 
)QQ3 
I 150 
2 2) 2 
?12) 
2341 
I QR Q 
2 11 n 
I 177 
2 ?7 5 
l l 7 R 
l I 9 l 
()()00 
nnoo 
213Q 
2 1/; 1 
2 29 3 
21()2 
lORR 
nn oo 
nnnn 
1nqo 
1648 
109 1 
lOH 

Tf?. 

!l 

A 

c 
r. 
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Stoff hezei c hnun p, 

Klasse - Ziffer 
na<;h 

ADR/RID 
CCVS/Cr.Vl' 

Klasse 
na ch 

GCVSe~ UN-~r. Auflage 
------------------------------------------------- -------- -- -------------------- ------------- ----------- --- -------- --
Ac0tylchlorid 
Avtha nol tlnrl sein e waes s r. Lsg. mit meh r als 70~ Aethanol 
Aethanol, wa4?ssr . Lsp, . mit Konz. von 24% his 70% 
Aeth ylaceta t 
Aetl1y lacrylat, stahilisie rt 
AE'thylamin, wa ess r. Lsg. mit e inem Siede pu nkt von Mehr als 35 Grad C 
Aethylar1ylkcton 
Aet hylhenzoat 
Aetl1ylbenzol, trch ni sch 
A~thylbutylartlter 

A~thylbutyrat 

Aethylc r otonat 
Aet hylcndichlorid (1 , 2-0i c hl oraeth an ) 
AethylenglykoldiaethylaPther ( I , 2- 0inethoxyaethan) 
Aethy1e n gtykolmonoaethylaether (Aethyl p, l ykol) 
Acthylcnnlykolmonoaethylaetheracetat 
Aet hylen g lykolmonomethylaether (~ethoxyaethanol) 

Ae thylen p,ly kolmonomethy1actheracetat (~ethylRlykolacetat) 
Aethylfo r miat 
Aethylisohutyrat 
Aeth vllnctat 
AethylMethnc r ylat, stahil is iert 
Aethylorthnfo r mlat (Tr iaet hylorthof o rmint) 
/\pthylpropionat 
Amylace t ate 
Amylchlo r id (1- Chlo r ponta n) 
Amylformiat 
Amylnercaptan 
Amylmethylk0ton 
Amylnitrat 
Aniso l (Phenylmethylae th o r) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Be nzet riflu o r id 
ßr rMs flu css i~keit, hydratllisch mit eineM Flammpttnkt von min destens 0 Grad C 
Bremsflucssi~krit , hy rl r a ttli sch Mit e ineM FlamMpu nkt von we ni ger als 0 Gr ad C 
Kutandion (Oiacetyl) 
Rutoxy l (M e thoxyhtttylacet~t) 
Ru t y l benzo lc 
Rutylchlorid 
Bu ty Jpropi o nat 
Hutyltolu ole 
Ruty r aldehyd 
Chlorben zol (Ph c nylch l orid ) 
ChlortoluolP. 
CrotonaJrlehy rl, stah i li s i e rt 
Cyclo h eptan 
Cyc lohexa n 
Cyc lo hexanon 
Cyclo he xylacetat 
Cyclooc tarli ene 
Cyclo p enta n 
Cyc lopentanol 
Cyc lo pent ano n 
Decahydr onaph th al i n (D eca li n) 
Dehyd r o l ina loo l 
Di acct onalkohol, t Pc hn. 
Diat.• thyl ami n 
Di ae tltylani noa et lt ano l (N, N- Dia e thylaethanolamin) 
Dia(•thylhf'nzole 
Di ae thyl ca rbonat (Aethyl ca rh onat) 
DiaethylkC'ton 
Dichlorp PntClne 
Dies e lkraftstoff DIN 51601 - OK 
Diisobutylamin 
Di i.s ohut y l e ne 
Di i sohutylkcton 
Diisopropylaetl1er 
Di i so propyl<1.min 
Oime thy larn in, waessr. Lsg. mi t hoech ste ns 407, Dim Pthy l anin 
Di nP. thyl ca r ho na t 
Dinetl1ylcyclohexane 
Dirn et hylsulfid 
Dioxan ( 1 , 4 -Di aethylendioxid) 
Di pe nten 
Oipr opy l aethc r 
Dipropyla mi n 
Di prop ylkt'ton 
Erd oeldestilla t e , n. a.g., 0 (•Flammpunkt(23 Grad C 
FAH- No rmalb Pn zin DIN 51635 - A 
Flu p;z eugtrPibstoff ftter Tttrhinenaggr eg ate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzcugtreihstnff ftter Turbincnaggre ga te , Fl aMmpunkt wenigPr als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfura l dehyd) 
Fu scloe l (F c rmentations am ylalkohol) 
Gasoel 
Harze, r;eloe st in Kohlenwasserstoff( - Gei.lischen), Flrti.lmp. Mehr als 55 oC, n.a.g. 
Ha rze , ge loest in Kohlenwasserstoff(-Genischen), F]amrnp.)55 Grarl C, n.a.g. 
Heizoe l DIN 51603 -EL- 0 1 
ll eizoe l L !liN 51603 
Heizoe l M DIN 51603 
Heizoe l S DIN 5 !603 
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1 
3 
J 
1 
3 
3 
1 
J 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
1 
1 
3 
3 
3 
1 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1 
3 
1 
3 
1 
1 
3 
3 
J 
1 
3 
3 
3 
3 
1 
J 
J 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
J 
3 
3 
.1 
J 
3 
1 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

- 25b 3. 2 
- 3h 3. 2 
- 3! c 1.3 
- 3h 3. 2 
- .1h 3. 2 
- 22b 3. 2 
- 31 c 3. 3 
- 32c 
- Jb 3 • 2 
- 1h 3 . 2 
- 3 I c 3. J 
- 3b J. 2 
- llib 3. 2 
- 11 c 3. J 
- 3lc 3. J 
- 31 c 3. J 
- 31 c 1.1 
- 31 c 3. 1 
- Jh 1.1 
- 1h 3. 2 
- 3 I c 3 . J 
- 3h 3. 2 
- 31 c J. 1 
- 3b 3. 2 
- 31 c 3. 2 
- 1h 1.2 
- 31 c 3. 3 
- 3b 1. 2 
- 31 c 1. 3 
- 31c 3. 3 
- 3 lc 3. 3 
- 32 c 
- 3h 3. 2 
- 3h 1. 2 
- Jh 1. 2 

3b 3.2 
- 3b 3. 2 
- 3Ic 3.3 
- )Je 3. 3 
- Jb 3. 2 
- 31 c 1. 3 
- 12c Ii.! 
- 1b 3. 2 
- Jlc 3 . 3 
- 11 c 'l. 1 
- 3h 1 . 2 
- 3b 1.? 
- 3b 1. 1 
- 3 I c 1 • 1 
- 32c 3. 3 
- 1Jc 3.3 
- 1h 3 . I 
- 31 c 3. 3 
- 31 c 3 . 3 
- J2c 3. 3 
- J2c 
- 3b .1 • 2 
- 22b 3. 1 
- 32c 3. 1 
- J2c 3. 1 
- 31 c 3. J 
- Jb 3. 2 
- 3 l c 3. 3 
- 32c J . 3 
- J 1 c 3. 1 
- 3h 3. 2 
- J lc J. 1 
- )b 3. 1 
- 22b 3. 2 
- 22b 3. 2 
- 3h J. 2 
- 3b 3. 2 
- 2h 1. I 
- 1h 3. 2 
- 3Ic 1. 3 
- 3h 3. 1 
- 22 h 3. 2 
- 31c 3. 3 
- 3b 3.2 
- 3h 3. I 
- 3b 3. 2 
- 3h 3.2 
- 3b 1.2 
- 32c 3.3 
- 3b .1. 2 
- 12c 3. 3 
- 32c 3.3 
- 31c 3. 3 
- 32 c 3. 3 
- 32c 1. 3 
- 12c 
- 32c 

1 7 1 7 
I I 7 0 
1 1 7 () 
1 I 71 
1 q I 7 
2270 
2 2 7 1 
()()()0 
I I 7 5 
1 I 79 
!IB O 
1 R~2 
I 1 A4 
I I 53 
I 1 7 1 
117 2 
I I AR 
I I Rq 
1 I qo 
2 JA 5 
1 I 9 2 
2 277 
2524 
I 1 9 5 
I I 04 
1 I 0 7 
I I 09 
111 I 
I 1 I 0 
1 1 1 2 
2 22 2 
onoo 
1 114 
2138 
1 1 1 R 
I I 1 A 
2141\ 
2708 
2709 
I I 2 7 
1 q II, 
2667 
1 12 9 
1 114 
2 2 3 8 
I 14 3 
2 ?41 
I 14 5 
I 91 'j 

2 24 3 
2520 
1146 
2 24 4 
224 5 
1 l 4 7 
ooon 
1 14 8 
1 1 5 4 
2nR6 
20 49 
2 36 6 
1 15 6 
1 1 52 
120 2 
2 361 
2050 
I 1 57 
I \ 59 
I 15 A 
1 16 0 
llfd 
2 2ii 1 
1 164 
1 lli 5 
2 n s 2 
21R4 
2 381 
2710 
1 21iR 
1 27 1 
!86 3 
1A6 3 
2387 
1 !9q 
l 20 l 
12 02 
J R61i 
1Aiili 
!702 
1202 
0000 
onoo 

E, H. T 
R 
R 

11 
B 

F. 

A,C 

H 

R 

A,C 

A, R 

A 

A,C 

A,(". 
A,C 

R 

n 

A,C 

n 

n 
n 

!l 

A,C 

!I 

ß 1 
R 1 



Stoffbezeichnung 

Klasse-7.i ffer 
nach 

AflR/RID 
Gr.vs/Gr.vr. 

Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
I so bu t y 1 a c e tat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
I s o bu t y l c h 1 o r i d 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropyl bcnzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische , Flammp. -IR bis 0 oC,D a npfrlr.(50 oC)<~l, 1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff -G emische, Flammp. 0 his 21 oC, Dampfdr.(10 oC)<=l .1 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . <-18 Grad C,Dampfdruck(10 oC)<=l, 1 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)>I,75 har,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . <- IR oC,Dampfdr.(SO oC)l,l his I ,75 har:n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpttnkt vo n 21 his max. 55 Crarl C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe ttnd deren Gemische, fl ue ssig mit Flammptlnkt>S5 Grad C, n .a .g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfrlruck(hei 50 oC)(=l, 1 har, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l, I har, n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.<-IR Grad C,Dampfdruck(SO oC)l, l his 1,75 har, n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C, Danpfdruck(bei 50 oC)>I ,75 har,n .a. g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 har, n.a.g . 
Leichtael 
Loesungsxylol OIN 51633 - C8H10 
Hesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Hethylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methyl~cetat und Methanol • wasserfrei) 
Methylacrylat, stahilisiert 
Hethylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz . 40%, Siedepttnkt groesser als 15 Grarl ~ 
Methy l amylacetat 
Methylbenzoat 
Hethylbutyrat 
Hethylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Horpholi n 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ott okraftstoff Norma l DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperirlin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindes tens 0 Gra d C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von wpniger als 0 r.rad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siede~renzenbenzin DI~ 51631 - 2 
Sierlegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 -Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10 -Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammp11nkt von weniger als n Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 

3 - 3h 
3 - 3 I c 
3 - )h 
3 - 32c 
3 - 1h 
3 - 3 I c 
3 - 22b 
3 - 11:> 
3 - 1b 
1 - 1 1c 
3 - 1 I c 
1 - 11 c 
3 - 3h 
3 - 1 I c 
3 - 1h 
1 - 3! c 
3 - )I) 

1 - )h 
3 - 1b 
3 - )h 
1 - 1 I c 
3 - 32c 
3 - 1h 
.1 - )h 
1 - )h 
3 - 1a 
1 - 2a 
3 - 1 I c 
1 - 31c 
1 - 12c 
1 - 1b 
1 - 1h 
1 - 2a 
1 - I a 
1 - 3h 
3 - 3 I c 
1 - 1 I c 
1 - 3 I c 
1 - I 7 h 
3 - 1h 
3 - 2n h 
1 - 3b 
1 - 1h 
3 - 27h 
1 - 3 I c 
1 - 32c 
3 - 3b 
1 - )h 
3 - 1 I c 
1 - 3h 
3 - 3b 
1 - 1h 
1 - 1h 
1 - )h 
3 - 1h 
3 - 1b 
3 - llc 
3 - 12c 
3 - 3 1c 
3 - lh 
1 - 12c 
1 - 2h 
1 - 2h 
3 - 11 c 
3 - 1 I c 
3 - Ia 
3 - 1lc 
3 - 3 1 c 
3 - 22h 
1 - 2b 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - I 5 b 
3 - 22b 
3 - Jh 
3 - 1b 
3 - Jh 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 1 I c 
3 - 32c 
3 - Jh 
3 - lh 
1 - lb 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - lh 
1 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 3 1c 

Klasse 
nach 

r.r.vsee lJN-Nr. A11flage 

1. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 1 
1. 2 
3.1 
1. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 3 
1 • 1 
3. 2 
1. 2 
1. 1 
1. 2 
3. 1 
3. 3 
1. 2 
1. 2 
1. 2 
1. 1 
1. 1 
1. 2 
1. 2 
1. I 
1.1 
3. I 
3. 1 
1. 1 
1 . 1 
3. 2 
1 . 7 
3. I 
1 . 1 
1. 1 
1. 1 
1.1 
1. 1 
1. 2 
1. 2 
1 . 2 
1. 2 
1. 2 
1.1 
3. 1 
Ii. I 
3. 2 
1 . 2 
1. 1 
3. 2 
1. 2 
1. 2 
1 . 2 
1. 2 
1. 2 
3. 2 
1. 3 
1. 1 
3. 1 
1. 2 

3. 1 
3. I 
3.1 
1. 1 
1. I 
3.1 
3. 1 
1. 2 
3. I 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
1. 1 
3. 2 
1 . 2 
1. 1 
1. 1 
3. 2 
3. 2 
3.? 
3. 2 
1. 1 
1. 3 
1. 3 
1. 2 
3. 1 
1. 3 
1. 3 

I 201i 
I 20 7 
I 20R 
2 2 R 2 
I 213 
2~27 

1 21 4 
I I 2 7 
2191 
2'i2R 
2 2R 3 
2 394 
2403 
2 30 3 
I 2 20 
I 91 R 
2401 
I 2R I 
240n 
2409 
I I 10 
I 772 
I qq 1 
1 9Q 1 
I 90 3 
I qq 1 
1 qq 3 
I qq 1 
I qq 1 
In 91 
I 991 
I 991 
I qn 3 
I 99 3 
1 991 
I 2 21 
1 2 5 Ii 
I 2 2 9 
I ?10 
I 231 
I 212 
I q I 9 
1 191 
1 21~ 
J? 13 
291R 
I 2 37 
2 2Qii 
? 2 9 7 
229R 
I 24 5 
2 4 on 
I 24 7 
!993 
I 24R 
I 249 
?. nc; 4 
2 2li 1 
I 9 20 
I 21i 2 
oo on 
I 203 
I 201 
I 264 
2 286 
1 2 7 I 
1 72 3 
2 3 I 1 
2 4 n 1 
1?7R 
I 27 9 
I 7R 1 
I 2R 2 
10 22 
12RR 
I 2RR 
I 271 
1271 
I 2 7 1 
I 2 5 ~ 
I 256 
1 116 
1 116 
2153 
Z5 53 
2055 
]09Q 
I 2 q 9 
1100 
1 27 1 
I 2 7 I 
1 2 7 1 

A,C 

'1 

~I 

R 1 
~I 

R I 
~ 1 
BI 
~I 

R 1 
R l 
~I 

H I 
Rl 
~I 

R 

R 

A,r. 
A,C 

n 
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Stoffbezeichnung 

Testbenzin DIN 51632- 4 
Testbenzin OIN 51632 - 5 
Te traa cthylsilika t (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropyl~n (Propylentetrarner) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-7.iffer 
nach 

AOR/RID 
GGVS/GGVF. 

3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 

Trimethylamin, waessr.Ls~. mit max . Konz. 30%, Sierlepunkt ~roesser als 35 Grarl r, 
Trime th ylphosphit 

3 
3 

- 22h 
- 3lc 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Und~can 

Valera ldehyd 
Vi nyl acctat, stAbi lisiert 
Wetterlampenbenzin DlN 51~34 - A 
Xylole 
alpha-Methylveleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformint 
iso-ßutanol 
i so-Rutyraldehyrl 
i so-Decane 
iso - Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (priCl- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-But ylrtcetat 
n-Butylacrylat, stabi lisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Hrombuta n) 
n-Butylformia.t 
n-ßut ylg lykola cetat 
n-ßutylmetttacrylat, stabilisiert 
n-Dccan 
n-Dibutylaether (n-Rutylaether) 
n-Pr opano l 
n - Propylacetat 
n-Propylami n ( 1- Am in opropan) 
n-Propyl benzo l 
n-Tetrarlecnn 
Sec-Amylalkohole 
sec - ButylacC'tat 
sec-Butylchlorid 
tert - Amy lalkohol 
tcrt-Butylacetat 
tert-Hutylchlorid 
tert-RlJtylmercaptan 
Natriurnchlorit, waessr. Lsg. nit akt. Chlor>S%, rnax. Dichte gcrnaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4 - Tolllylendiamin , fluessig 
2,4 -T oluylendiisocyanat und Isom e re 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylarnid, waessr. Lsp,. 
Aethylcl1loracetat 
Acthylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Rutylglykol, Hutylcellosolve) 
Al lylis oth ioc yana t, stnbilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorirl, stabilisie rt 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 501. Cyana~id 

Cyclohexylisocyana t 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydr!n 
Glu tarrlialdehyd, waessr. Lsr,. mit Flarn~punkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocya nat 
Isophorondiisocyanat (3 -Is ocyanatomethy l-3,~ ,5-trimethylcyclohexylisocvanat) 
Kresole 
~tethylchloracetat 

Monochloraniline, fluessig 
Mono nitrobenzol 
Mono n itrotoluole 
r~i troxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluirline 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
2-(2-Arninoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylarnin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Ae thanolamin und seine Loesungen 
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3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - .1b 
3 - ]h 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3! c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 31 c 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 11 c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1ic 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
1 - 3b 

5. 1 - 4c 
6 . I - Job 
6.1 - 12c 
0. 1 - 191> 
6. 1 - 16c 
6.1 - 17c 
0. 1 - 20c 
6. 1 - 12 c 
0. 1 - lob 
6. 1 - 16h 
0. 1 - 11c 
0.1 - 20h 
6. 1 - 11 h 
6. 1 - 1 2c 
6. 1 - !Sb 
n. 1 - 14c 
6. 1 - 12b 
0 . 1 - !Rb 
0. 1 - 14 b 
6.1 - 19c 
6. I - loh 
6. 1 - 13c 
r,. 1 - 19b 
r,. 1 - 19c 
n.J - 14 h 
6. 1 - 16h 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12h 
o. I - 12h 
6. I - 12 h 
6. 1 - 13b 
0. 1 - 13b 
0. 1 - !Rb 
0. 1 - 12h 
6. 1 - 14 b 
o. I - 12b 
6. 1 - l2c 
6. 1 - 12h 

8 - 54c 
8 - 53c 
R - 53b 
8 - 32h 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3. 1 
3.3 
1. 1 

3. 1 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
1.1 
3. 2 
1. 2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
1. 1 
3. 2 
3 . 3 
3. 2 

3. 1 
3. 1 
3 . 2 
1. 2 
3.2 
3. 1 
3.3 

3. 1 
1. 2 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
~.o 

n. 1 
6. 1 
6. I 
0. 1 
6.1 
0. 1 
6. 1 
n. 1 
0. 1 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. 1 
0. 1 
6. I 
6. 1 
n. 1 
n. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6 . 1 
6. I 
0.1 
3. 3 
6. 1 
r,. 1 
6. 1 
Ii.] 

"·' 6. 1 
6. 1 
0. 1 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
R.O 
8.0 
8 .0 
R.O 
8.0 

1 27 1 
1 2 7 1 
1?.92 
2056 
0000 
2R50 
2 4 14 
1294 
I 296 
1 297 
2329 
2057 
2330 
20SR 
1 301 
I 271 
1 307 
2.1o 7 
no~ 

1 109 
1 2 I 2 
204 5 
1 q91 
1 2 16 
I 2 1 9 
1 10 5 
1106 
I 1 20 
1 121 
2 34R 
I 125 
I 1 20 
112R 
onoo 
2 2 27 
2247 
1 14 9 
1 274 
1 ?.76 
1277 
2 36 4 
00 00 
1 10 5 
I 1 23 
1 I 2 7 
1 1 0~ 
1 12 3 
1 127 
1 228 
1908 
1 q 16 
1709 
2078 
2021 
2021 
2 7 ~ 5 
2074 
1 1 R 1 
I 1 35 
?1o9 
154 5 
1547 
24 31 
173 R 
2 2 2R 
2810 
2'•88 
1~94 

24R9 
2023 
2Rl0 
2 2R I 
22qo 
2 070 
2295 
2019 
Jn n2 
16 n4 
1665 
2R21 
2312 
24R 7 
1708 
2261 
1711 
2077 
lliSO 
3055 
2 270 
2735 
2218 
2491 

R 

B 
B 

M 

A 

M 

A,C 
B 

A,C 

C2 
f.,T 

!~ 

A,r. 
A,r. 

R,r. 

M 

C4,M 
R,C,T 
A 
R,r.,T 
r:: 
c 
~,C,T 

B ,C, T 

A,C 
F. 

R,C,T 

0 
n 
D 



Stoffbezeichnung 

KlaRse-Ziffer 
nach 

AOR/Rin 
cr.vs/r.cvE 

Aethylchlorthioformiat 
Aethylendia.,in 
Ameisensaeure mit 50Z bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit ~indestens 10% und hoechstens 35Z Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrich l orsilan 
CyclohexylaMin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylhenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 8()% reiner Saet1re 
Essigsaeureanhydrid 
For.,aldehyd, waessr. Lsg. rni t HCII0)=5% und Methanol(=35%; FlaMmpunkt( = 61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol(=35 %; FlaMmpunkt)nl Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
lsophorondiarnin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zu lassun gsschein 
Kresole , waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Ztilasstings5ch ein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Di.,e thylcycloh exylaMin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1 ,3-dia~inopropan) 
N- (2 - Arni noaeth yl)-aethanolamin 
N-Ae thylcyclohexylanin 
N-Arninoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulasstt ngssch ein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte ge~aess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saettre 
Triaethylentetrarnin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

R - n4h 
R - 53h 
R - 32c 
R - 32h 
R - 32h 
R - 32h 
R - 41c 
R - 37h 
R - 1o h 
R - 3?.c 
R - 37h 
R - 53h 
R - ~1h 

R - 1ob 
H - 34b 
R - 32h 
R - 32c 
R - 32h 
R - n1c 
R - 63c 
R - 51c 
R - 53h 
R - 32c 
R - 32c 
R - 51c 
R - 4 1 h 
R - 42h 
R - 32c 
R - ~1h 

R - S3h 
R - 54 c 
R - 53b 
ß - '>3c 
R - 42h 
R - 42b 
R - 32c 
R - 53 h 
R - 12c 
R - 32c 
R - 51 .. c 

Y.l a ss e 
nach 

r.r.vsee UN-Nr. A~flaßP 

R.O 2R2o 
R.O Inn4 
R.n 1779 
R.O 177Q 
R. 0 j]7Q 

R.O 1779 
R.O 2o72 
R.O 1 7 2 R 
R.n 1 7 36 
R. 0 273Q 
R. 0 1 7 4 7 
3 • 2 2157 
R. 0 2079 
R. 0 2 7 ~ 1 
R. n 2'>R n 
R.n 2 7 R Q 

R.O 2790 
R.O 1 7 1 5 
3. 1 1 1 QR 
9. n 2209 
3. 3 2520 
R.O 1 7 R 3 
3.3 2529 
1 • 1 2 5 30 
R • n 2 2R9 
R . 0 1 R 1 4 
R. 0 2922 
R . 0 2 ') 11 
R. n 22o4 
8.0 2734 
R.O 2735 
R.O 2714 
R.O 2 81 5 
R. n 1 R24 
R.O 2922 
R.O 1 R4 R 
R. 0 2 2 59 
R.O 2 ~ 1 1 
R. 0 2R20 
R.O 2734 

F. '"', T 
J) 

H? 
H7. 

F.,T 
r:, H l, T 

F.,T 

n 
F., H 1, T 
1\ 

H 
1\ 

J) 

'I 

n 

0 

111 
n 
F: ,111, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a. n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofe rn nicht anders angegebe n, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit his zu einer ffl i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. ~urzzeitige ~rwa ~ rMun ge n his hnechstens 
sind dabei heruecksichtigt. 

Temnera
<; n r.r a~ r. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind di~ t e c h n 1 s c h r e in e n Stoffe , wie s{p iM 
Handel erhaeltlich sind. Oie Fuellgut -Werkstoff -Ver traer,lichkeit kann dagegen fuer Prod~ktionsrnecksta enrl e, Ahfa e 1le 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, nicht bescheinipt werden, WPnn dipse Prn~llk

tionsrueckstaende, Ahfaelle oder Mischun~en in der ohigen Stoffaufzaehlung nicht konkrPt gen~nnt sinrl. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser ni c ht hellehig nischhar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : brornid- und chiaridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicvclische ~esaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische l:o hlenwass e rstoffe sein. . 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als R,S) 
C3: pH-Hert hoechstens 7 
C4: pH-Hert zwischen 3 und 6 
D ChloridRehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert ~indestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chiaridgehalt kleiner als 35n ppm 

Hetriebliche Auflagen: 

H,lll,H2,113: Die Tanks sind so zu hefoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme AufheiZlln~ durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Gra~ r.). 

115: Die Betriebstemperatur, insbesondere beirn lleizen, Refuellen und Entleer~n des Tanks, rl~rf A~ Cra~ C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren rles Tanks, darf tnn ~rad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Hetriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 r.rarl C 
nicht ueherschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzltlagern, dass riie ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temp eratur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

367 



N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Cas von 0,5 har (Ueherdrttck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken hefuellt und anschliess~nd dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend rler BefoPrderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, 1Rt der Stoff ~it Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (lJeherdruck) zu heattfschlagen. Ein (Jeherdrttck mttss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nttr mit ~ennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung ~u~ Transport von 
WasserstoffperoxidloestJngen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so Ztl befoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch kliMatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 17 406/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende ßeförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR-

der Firma 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

für das nachfolgend beschriebene Raumuster eines Tankcontainers 

fiir das in der Anlage (Pr'üfbericht des Germanischen Lloyd vom 
11.12.1986, FC-Nr. 5803/01) beschriebenen Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CS/4610 

- Tankcontain-er-Ga ten: 

Länge: 3250 mm, Breite: 1930 mm, Höhe: 2250 mm, 
Tankvolumen ca. 5000 l, Eigengewicht ca. 2200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 11 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 7,8 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: NiMo 16 Cr 16 Ti (2.4610) nach DIN 17750 

-Zeichnungen des Herstellers: 

H 1960/ 1 vom 28.06.1986 (Container 5000 l Inh;) 
H 1959/1a vom 24.09.1986 (Containertank 5000 l Inh.) 
H 1998/ 1 vom 04.08.1986 (Unterstützung) 
H 1964/1 vom 06.05.1986 (Container-Heiztasche) 
H 1961/ 1 vom 04.07.1986 (Mannloch DN 500) 
H 2027/4 vom 09.09.1986 (Schalts chema) 
AS 946 vom 06.02.1986 ( Chemie-Faltenbalg-Ventil -Fa. KSB 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeflihrten Stoffe 
erteilt. 

-) 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Raumusterzulassung hergestellte. Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Iffi Rahmeri dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das .Tankinner.e det Tankcontainer gleichzeitig 

368 

durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer diirfen für den Verwendungszweck nach dieser Raumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausri.is tung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Rescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
D 5719/4a vom 15.04.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist je-
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 17 406/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Armaturwerkstoffen nach 
TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 03.03.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 04.03.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag < 

D -;;.~In?J ~dwig R*;ru~r~Vu' 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

(/_·U-._ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/17 406/TC 

Sto ff bezeichnung 

N-Äthylpyrrolidon 
Cyclopropylamin 
Methanol 
Toluol 
4-Toluylaldehyd 
Korksäuredinitril 
4-Methoxybenzylcyanid 
3-Methoxypropionitril 
N-Methyl-N-dodecy l anilin 
3-Chlorpropionsäurechlorid 
Cyclopropancarbonsäurechlorid 
1,1-Dichlor-4-methyl-1,3-pentadien 
2,5-Dimethylhexandiol-2,5 
Isobutylcarbonat 
4-Methoxybenzylalkohol 
4-Phenyl-2-butanon 
Phthalid 

Gemisch obiger Produkte miteinander 
und mit Wasser 

Klasse - Ziffer 
ADR/GGVS 

3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 32c 

6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 11b 
6.1 - 12b 

8 - 36b 
8 - 36b 

3 - 20b 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

0/70 407 /TC 

Die Stoffaufz.ählu.ng wird um fo 1 genden Stoff ergänzt: 

Bezeichnung RID/AOR 
GGVE/GGVS GGVSee 
KlasseCZiffer Klasse UN-flr. Auflagen 

1 c orprop
Kaliumsalz, 
wäßrige Lösungen 

6 .1-73C 6.1 3000 *) 

*) Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 30"C). 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
0/70 407/TC vom 27.01.1987. 

1000 Berlin 45, den 07.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

'~"::?. i:~,, m~erungsrat 
Sachbearbeiter: Oipl .-Ing. H. Vaidyanathan 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Oipl.-lng. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/22 408/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I , S. 1550) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BG81. I, S. 1347) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X 

der Firma 

Eurotainer, 61 rue Galilee, F-75008 Paris 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 
(RID/ADR-Zulassung F/2249 vom 07 . März 1986; Bericht über durchge
führte Rahmenwerk-Prüfungen Nr.2558 der SNCF vom 27 . Juni 1984; 
Einzelabnahmebescheinigungen des Bureau Veritas sowie Berechnungen 
und Werksnachweise des Herstellers) 

Hersteller: 

B.S.L., F-599920 Quievrechain 

Typenbezeichnung des Herstellers: IH 75 1 C2 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankdurchmesser: 1950 mm, Tankvolumen ca. 14300 1, 
Eigengewicht ca. 4540 kg, max. Gesamtgewicht: 30480 kg, 
Betriebsdruck : 4 bar (Uberdurck), Prüfdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (UberdrucK) 
Tankwerkstoff: Z6CNDT 17-12 (1.4571) 

Zeichnungen des Herstellers : 

ENS 534039-1-A 
BN 534039-1-0 
TH 66-A 
SPOR 534039-1-0 

vom 15.10 . 1985 
vom 08.08 .1985 
vom 10.02.1984 
vom 09.08.1985 

(TC-Zusammenstellung) 
(Tank, 14300 1) 
(Mannloch 0 500 mm) 
(Anbau Sicherheitsventil 
Berstscheibe) 

mit 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 2,27 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS/GGVE entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben der ISO
Empfehlung 1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 l/2Cjähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorsehr iften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 
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3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 .4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 354-86 /87 
vom 10.03.1987 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 408/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M an
zubringen . 

3.6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. Diese Zulassu ng gilt zunächst nur für 10 Tankcontainer mit 
den Serien-Nrn. SECS.862 572 bis 862 581. Vor Nachbauten aufgrund 
dieser Zulassung sind ·die Konstruktionszeichnungen der BAM erneut 
zur Prüfung einzureichen. 

3. 8 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
der rufes ertei lt. Sie gilt längstens bis zum 04.05.1997. 

4. Festl egung der Kennzeichnu ng nach CSC: 

Entfällt ~ 

1000 Berlin 45, den 05. Mai 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Tr ansportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag (f 

~-1.E.;, ~; er«~~r ~{'-ud 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Trimethylchlorsilan 

Si liciumtetrachlorid 

D/22 408/TC 

GGVS/ ADR 
Klasse-Ziffer 

3 - 21a 

8 - 21b 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

E,T 

E,N ,T 

Sofern nicht anders · angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff
Verträglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand 
von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwär
mungen bi s höchstens 50 Grad C sind dabei berücksichtigt. 
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Maßstab für die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die tech
nisch reinen Stoffe, wie sie im Handel erhältlich sind. Die Füll
gut-Werkstoff:verträglichkeit kann dagegen für Produktionsrückstände, 
Abfälle und Mischungen, die die unten genannten reinen Stoffe ent
halten, nicht bescheinigt werden, sofern si e nicht konkret genannt 
sind! 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wässrige Phase ausscheiden! 

E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Uberdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Uberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks er
halten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken be
füllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein Eindrin
gen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; 
besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Uberdruck) zu beaufschlagen. Ein Uberdruck muß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnumme r 
D/22 409/TC 

1. Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S, 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Bef örderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Eurotainer, 61 rue Galilee, F-75008 Paris 

für das nachfolgend beschr iebene Raumuster eines Tankcontainers 
(RI D/ADR-Zu l assung F/1972 vom 17 , April 1986; Bericht über durchge
führte Rahmenwerk- Prüfungen Nr.2558 der SNCF vom 27. Juni 1984; 
Einzelabnahmebescheinigungen des Bureau Veritas sowie Berechnungen 
und Werksnachweis e des Herstellers) 

Hersteller: 

B.S.L., F-599920 Quievrechain 

Typenbezeichnung des Herstellers: IH 75 1 C-2 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankdurchmesser: 1950 mm, Tankvolumen ca. 14300 1, 
Eigengewicht ca, 4540 kg, max. Gesamtgewicht: 30480 kg, 
Betriebsdruck: 4 bar (überdurck), Prüfdruck: 6 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
Tankwerkstoff: Z6CNUT 17-12 ( 1.4571) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 434003-1C vom· 23.07.1984 (TC-Zusammens tellung) 
BN 434003-1B vom 15.05.1984 (Tank, 14300 l) 
TH 66-A vom 10.02.1984 (Mannloch (> 500 mm) 
SPDR 434003-1-0 vom 08.02.1984 (Anbau Sicherheitsventil mit 

Berstscheibe) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 2,27 kg/dm' 
erteilt, 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g, Prüfbericht 
einschließl i ch Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr-



liehen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS/GGVE entspricht. 

Das Raumuster des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben der ISO
Empfehlung 1496/3. 

3 . Nebenbes timmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jah res einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr . 354-86/87 
vom 10.03 . 1987 zu versehen. Darüber hinaus ist jede r Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unte r 1. genannten Rech ts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 22 409/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Sch r ifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleiste t ist . 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten . 

3.8 Diese Zulassung gilt zunächst nur für 20 Tankcontainer mit den 
Serien-Nrn. SECS.862 110 bi s 862 129 . Vor Nachbauten aufgrund diese~ 
Zulassung sind die Kons truktionszeichnungen der BAM erneut zur Prü
fung einzureichen . 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerru
fes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.05.1997. 

4. Fest legung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 15. Mai 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

il:Ji ~dwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl . -Ing . A. Ulri ch 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/ 22 409/TC 

Stoffbezeichnung GGVS/ADR Auflagen/ 
Klasse-Ziffer Bemerkungen 

Phosphortrichlorid 
Phosphorsäure mit mehr als 
85 % H3P04 
Phosphorsäure mit mehr als 
50 i. und höchstens 85 % H3P04 
Phosphorsäure mit mehr als 
7 5 % und höchstens 80 7. H3P04 
Phosphorsäure mit höchstens 
75%H3P04 

8 - 11a E,T 
8 - 11c F 

8 - 11c F 

8 - 11c F 

8 - 11c F 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut Werkstoff 
Verträglichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand 
von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwär
mungen bis höchstens 50 Grad C sind dabei berücksichtigt . 

Maßstab für die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die tech
nisch reinen Stoffe , wie sie im Handel erhältlich sind. Die Füll
gut-Werkstoff-Verträglichkeit kann dagegen flir Produktionsrückstände, 
Abfälle und Mischungen, die die unten genannten reinen Stoffe ent
halten, nicht bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genann t 
sind! 

Grundsätzlich diirfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wässrige Phase ausscheiden! 

E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 

F: Fluoridgehalt kleiner als 0,5 %und Chloridgehalt kleiner als 
350 ppm. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken be
füllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein Eindrin
gen von Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; be
steht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0, 5 ba r (Übe rdruck) zu beaufschlagen. Ein ilberdruck muß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 410/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzilberschreit.ende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße r GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschre itende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahr gutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (RGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Ve r ordnung über d-ie 
innerstaatliche und grenzüberschrei tende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahr gutvero·tdnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn- Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) . 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
1\ekanntmachung der Neufassung vom 02. August 19R5 (BGBl. II, S .1 009) 

de r Firma 
VERA-Kraftwerke Ruhr AG, 4650 Gelsenki r chen-Buer 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
06.01.1987, FC- Nr. 2862/01) beschriebenen Raumuster eines Tank
containers 
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- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung· des Herstellers: TCLZS f 26/2450/25 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 25 000 1, Eigengewicht ca. 7200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. 1\etriebsdruck: 20 bar (tlberdruck), 
Prilfdruck: 26 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: EStE 420 (1.8913) 

-Zeichnungen rles Herstellers: 

CS-1 004-la 
CS-1 004-3a 
CS-1 004-4 .3h 

vom 10.10.1986 (IAO Land-Tankcontainer) 
vom 02.09.1986 (Tank, Mannloch und S~nnenschutzdach) 
vom 23.10.1986 (Füll- und Entleerungseinrichtung) 

die Zulassung zur Reförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,16 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte 1\aumuster eines Tank
containers für die Beförderung der iffi Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/CSC entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Raumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach den 
unter l . genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen . 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Priifungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke rler Bescheinigungen nach 3 . 2 sind d~r BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CS-1004-7 .1 vom 11.08.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 . 5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 410/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen . 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten . 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi 
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bi s zum 08.03.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-207/410/87 und dem 
Hersteller- Identifizierungskennzeichen 

TCLSf 26/2450/25 
zu ve rsehen . 

1000 llerlin 45, den 09.03 .1987 
Un t er den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Sachbearbeiter: Dipl. - Ing. A. Ulrich 
Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
·Trans portbehälter 
für Gefahr gut 

In Vertretung 

:_.CL.'~ 
Dipl. - Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Ammoniak, 
Wassergehalt mindestens 
0, 2 %, frei v. Ammonium
salzen 
1\utadien - 1,2, stabilisiert 
1\utadien - 1,3, stabilisiert 
Butan 
iso-Butan 
Dimethylamin, wasserfrei 
Dirnethyläther 
Äthylamin 
Äthylchlorid 
Äthylenoxid mit höchstens 
0,2 /.:Stickstoff bis zu 
einem maximalen Gesamtdruck 
von 10 bar bei 50 •c 
Methylamin, wasserfrei 
Methylchlorid 
Propan 
Trimethylamin, wasserfrei 
Vinylchlorid, stabilisiert 
Buten-! (Butylen) 
c is-lluten-2 
iso-Buten 
trans-Buten-2 
Propen (Propylen) 
Vinylbromid, stabilisiert 
Gemisch A (Handelsname: 
Butan) 
Gemisch AO (Handelsname: 
Butan) 
Gemis eh Al 
Gemis eh ll 
Gemisch C (Handelsname: 
Propan) 

D/53 410/TC 

RID/ ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse
Ziffer 

2-3at 

2-3c 
2-3c 
2-3b 
2-3b 
2-3bt 
2-3b 
2-3bt 
2-3bt 
2-4ct 

2-3bt 
2-3bt 
2-3b 
2-3bt 
2-3c 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3b 
2-3ct 
2-4b 

2- 4b 

2-4b 
2-4b 
2-4b 

Auflagen/ 
Bemerkung 

(A) 
(A) 
(A) 
(A) 

B 
(A) 

A 
A,C 

K 

B 
A 

A,C 

A 
A 

A 

A 

A 

A 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank 
entstehen kann. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

C: säurefrei (pH- Wert 6,5 - 8,5) 

Weitere Auflagen: 

K: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/17 411/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Ve r ordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende 1\eförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang ll.lb des ADR-

der Firma 

Hoechst AG, 6230 Frankfurt am Main 80 

für das in der Anlage (Bericht des Technischen-Uberwachungsvereins
Rheinland e. V. Nr. 914/850417 vom 21.03.1985) beschriebene Baumu
ster eines Tankcontainers 



- Hersteller: 

Weigel GmbH & Co. KG, 5900 Siegen 31 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Transportbehälter 5 m' mit 
Untenauslauf 

Tankcontainerd'aten: -

- Länge: 2850 mm, Breite: 1950 mm, Höhe: 2172 mm, 
Tankdurchmesser: 1600 mm 
Tankvolumen ca. 5000 1, Eigengewicht ca. 2850 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 10 000 kg, 
max. Betriebsdruck : 6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 9,1 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 440 

-Zeichnungen des Herstellers: 

0740Q-00542- 0 vom 08.01.1985 (Ubersichtszeichnung -Fa. Hoechst AG-) 
010/5846a vom 16.10.1984 (Deckblatt zu Mannlochdeckel DN 500) 
010/5840a vom 12.11.1984 (Deckblatt zu unterem Auslauf DN 65) 
010/5849 vom 22 .11.1984 (Behälterschlitten) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter gee i gnet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/dee 
GGVS/ADR entspricht. 

3. Nebenbes timmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen i n den Rechtsvorschriften genannten Sachve rständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulas sung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben . 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 . 4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
01483- 00019-0a vom 01.11.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist je 
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 . 5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Lä ngsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulass~ngsnummer 

zu kennzeichnen. 
D/17 411/TC 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu 
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M an
zubr ingen. 

3.6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.R Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
der rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.02.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 17.02.1987 
Unte r den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

17
1·.-tf.ljudwig ~:~erungs r~/L 

Sachbearbeiter: Dipl .-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüf-bericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fiir Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl .-Ing . A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 243 

Stoffbezeichnung 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), 
1,1-Dimethoxyaet han (Dimethylacetal), 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), 
1,2,3,6-Tetra hydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimet hylbenzol 
1,2-Di c hlor aet hylen 
1,2 - Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trime thylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylhutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2 - Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 

Anhang zum Zulassungsschein 
D/17 411/TC 

Antragsteller :Hoechst AG, 6230 Frankfurt am Main RO 
Antragsnummer :1.5/10498 

Flammpunkt < -1 8 Grad c 
Flammpunkt mindestens 0 Grad c 
mit -18 <~ F lamm punkt < 0 Grarl c 

Klasse-7.iffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 32c 

Auflage 

B 

A,C 

A 

Jl 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 
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Stoffbezeichnung 

Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Ace tylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacryla t, stabilisiert 
Aethy laether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. ~it einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2 - Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaethe racetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Ae thylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethac rylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23<~Flammpunkt<~61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlo rid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Am y lnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Re nzol 
Benzet rifluorid 
Br em sfluessigkeit , hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
B~ ems fluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortaluale 
Cro tonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadie ne 
Cyc lopentan 
Cy clopentanol 
Cyc lopentanon 
De cahydronaphthalin (Decalin) 
Dehyd rolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylc arbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diis obutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutyl keton 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a .g ., 0 <~Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenz in DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 3b 
3 - 11b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 18b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 32c 

Auflage 

E,H,T 
B 
B 

H 

B 

E 

A,C 

M 
B 

B 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 

D 

D 

D 

A,C 

B 



Stoffbezeichnung 

Harze, geloest in Kohlenwasserstoff( - Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Ueizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutyla crylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylf ormiat 
Isopropylisobutyrat 
Isoprop ylnit rat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwass e rst off - Gemische, Flammp . -1 8 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)<= l ,l bar,n.a . g . 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<=l,l har,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.< -1 8 Grad C,Dampfdruck(SO oC)< = l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.< -1 8 Grad C,Dampfdruck(SO oC)>l,75 bar,n.a . g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.< -1 8 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -1 8 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)< =l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-1 8 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)) l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<= 1,1 bar , n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Me thyl amylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyr at 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methy l isova'lerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Getane 
Octano l 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorp r opan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilis iert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyr rolidi n 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Nap htha leicht DIN 51633 - C9-Ar 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3 1 c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - I a 
3 - 2a 
3 - 31c 
1 - 31c 
3 - 32c 
3 - ]b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - I a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3h 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22 b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

Auflage 

111 
lll 

1l 

M 

A,C 

M 

A 

M 

lll 
BI 
BI 
BI 
BI 
lll 
Rl 
Rl 
Jll 
BI 
Jll 
Jll 
Jll 

Jl 

B 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 
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Stoffbe z eichnung 

Solvent Naphtha schwe r DIN Sl633 - ClO - Ar 
Steinkohle nt eerdest illat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdes tillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grarl C 
S t einkohlentee rnaphtha mit einem F l ammpunk t von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit eine m Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol (Viny l b enzol ), monomer , stabil isie rt 
Teere (Asphalt, Bitumen), fl u essig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN Sl632 - 1 
Testbenzin DIN Sl632 - 2 
Testbenzin DIN Sl632 - 3 
Testbenzin DIN S l 632 - 4 
Testbenzin DIN S l 632 -
Tetraaethy l silikat (Aethylsil i kat) 
Tetrahyd r ofu r an 
Tetrahyd r onaphthal in (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trim e thy lam in, waessr .L sg. mit max. Ko nz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Trip r opylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateralde h yd 
Vinylaceta t, stabilis iert 
Wette r lampenbenzi n DIN 51634 - A 
Xy l ole 
Xy l ol - Ru eckstand 
(bestehend aus Xy lol max . 10 0 Gew . % sonstige Antei l e kleiner 0,1 Gew.%) 
alpha - Methylva l e raldeh y d 
al ph a - Pinen 
iso - Amylfo r mia t 
iso - Butanol 
iso - Jlutyraldehyd 
is o - Decane 
iso-Oct e n 
iso - P r opa nol 
n-Am y l alko hol , primaer 
n - Amylamin 
n- Butanole (prim - Butylalkohol und Sec - Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n - But ylac r y l a t, stabili sie rt 
n - Butylamin 
n - Butylbromid ( 1-Brombutan) 
n-But ylfo rmi at 
n-Butylglykolacetat 
n-But y l methacryla t, stabili s i e rt 
n-Decan 
n-Dibut ylae th e r (n-Butyla e ther ) 
n-Pentan 
n-Pr opano l 
n-Propylac e tat 
n-Propyl ami n (1-Aminopropan) 
n-Pr opy lb e nzol 
n - Tetradecan 
Sec - Amylalkohole 
sec-But ylace tat 
sec - Buty l chlorid 
t e rt-Amyl a lkohol 
t e rt-But y l ace tat 
t e rt-But y lchlorid 
tert-But ylme rcaptan 
2,2 ' -D ichloraethyla ether 
2 , 4 -T oluylendiamin , fluessig 
2 ,4 - Toluyl e ndiisocyanat und Isomere 
2-Chlorph e nol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorph e nol, fluessig 
4-Thiap e nt anal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aet hylenchlorhydrin (2-Chlora e thanol) 
Aethylenglykolmo nobut ylaethe r (Butyl g lykol, Butylcell osolve) 
Allylisothioc y anat, stabilisiert 
Anilin 
An i s idine 
Benzy l chlorid, sta bilisi ert 
Butylph e nole, fluessig 
Chloral ( Trichl orace taldeh yd) , wasserfrei, stabilisiert 
Chlorofo rm 
Cyanamid, waessr . Lsg. mit hoechstens 50% Cyanami d 
Cyclohexylisocyana t 
Dia e thylsulfat 
Dichloran iline 
Dichtormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diiso cya n at 
Epichlorhyd rin 
Glutardialdehyd, waessr. Ls g . mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
l sophoron diisocya nat (3-Isocyanato me th yl - 3 ,S,S-trimethylcyclohexy li socyanat) 
Kresole 
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Klasse - Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3 1 c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 31c 
3 - 22b 
3 - 3 l c 
3 - 3 l c 
3 - 3 l c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6. 1 - 16h 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6 . 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6 . 1 - 20c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 1 6b 
6. 1 - 1 6b 
6 . 1 - 13 c 
6. 1 - 20b 
6 . 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 14 c 
6. 1 - l6b 
6.1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 18b 
6. 1 - 14b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 19 c 
6. 1 - 16b 
6.1 - 13c 
6.1 - 19b 
6. 1 - 19 c 
6. 1 - 14b 

Auflage 

M 

ll 

B 
B 

1l 

M 

A 

M 

A 
B 

1l 

A,C 
B 

A,C 

E,T 

B,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 
A,C 
A,C 

Jl, C 

M 

E,H2 
E 
C4,M 
B,C,T 
A 
E 
A,C,H 
B, C, T 
E 
c 
B,C,T 
B,C,T 



Stoffbezeichnung 

Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Di chlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2 -( 2-Aminoaethoxy) - aethanol 
2 - Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70 % bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg . mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Fluorsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>=5% und Methanol(=35%; Flammpunkt(=61 Gran C 
Formaldehyd, waessr. Lsg . mit HCH0>=5% und Methanol(=3S%; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobutter s a eure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure>=l5% und Wasser<=5% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%) , Schwefelsaeure> = 25% und Wasser(=l5% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis max. 40%) mit Schwefelsaeure(max. 70%) 
Mischungen von Salpete rs aeure(30% bis max. 90%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(40% bis max. 80%) mit Schwefelsaeure(max. 30%) 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
Mischungen von Salpetersaeure(90% bis max. 95%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(95% bis max. 97%) mit Schwefelsaeure 
N,N-Dimethylcyclohexyla mi n 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-D imethyl -1 ,3 - diaminopropan) 
N-( 2-Aminoaethyl) - aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydrox id , Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

6. 1 - 1 6b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 1 2b 
6 . 1 - 12b 
6. 1 - 13b 
F..l - 13b 
6 . l - 18b 
6 . 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - ! Sc 
6 . 1 - 12b 
6. l - !Sc 

8 - S4c 
8 - S3c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - S4c 
8 - 64b 
8 - S3b 
8 32c 
8 32b 
8 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 2F.h 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 53b 
R - S3b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
R 32b 
8 - 32c 
8 - 32h 
8 - !Oa 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - S3c 
R - S2c 
8 S3b 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
R - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
R - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - S3b 
8 - S3b 
8 - 54c 
8 - S3b 
8 - S3c 
8 - 42b 

Phenol , waessr . alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 

8 
8 

- 42h 
- 37b 

Phosp hor oxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphorsaeure mit hoechstens 75% H3P04 
Phosphorsaeure mit mehr als 75% und hnechstens 80% H3P04 
Phosphorsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 8S% H3P04 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% r einer Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
R 

- 2lb 
- llc 
- 11 c 
- 11 c 
- 2lb 
- 32c 
- 2b 
- 2la 
- 2lb 
- 2la 
- 32b 
- 2la 
- 2lb 
- S3b 
- 32c 
- 32c 
- S4c 

Auflage 

A,C 
E 

B,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 

A,C 
n 
n 
D 
E,H3,T 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

H3 
E,T 
C,E,T 
E, H I, T 

E,T 
E, H 1, T 

D 
E, H 1, T 
E, H l, T 
ß 

B 
B 

H3, T 
C3 
C3 

n 

M 

H2 

D 

n 

E,T 
E,T 
Fl 
Fl 
Fl 
E,T 
H3 
E 
E, H 1, T 
r:,N,T 
E,H3,T 

E, H 1, T 
E,H3,T 
D 
E, H 1, T 

*)n.a.g. =soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t l e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige F.rwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

Tempera-
50 Grad C 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: Bestandteile der Kohlenwas s e rstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5- 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, rlass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0 ,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung rles Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ei~ Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihr e Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine e xtr eme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 412/TC 

- Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Flüssigkeits-Tankcontainer 

800 Ltr. 
1 . Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzübe rschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Reförderung gefährlicher 
Giiter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das in der Anlage (Bericht Nr, 311-85-4811 des Technischen-Uber
" achungsvereins Baden e, V. vom 25.09.1986) beschriebene Baumuster 
eines Tankcontainers 
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- Tankcontainerdaten: 

Länge: 1380 mm, Breite: 1010 mm, Höhe 1750 mm, 
Tankvolumen ca. 800 l, Eigengewicht ca. 700 kg, 
zul, Gesamtgewicht: 1500 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 1810 (1,4571) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

7 58.396 .OG-2b 
758.395-0G-Zb 

vom 29,05.1985 (Flüssigkeits-Tankcontainer) 
vom 14,05,1985 (Behälter) 

die Zulassung zur Beförderung von 

polychlorierten Biphenylen (PCB-Öle) mit höchstens 0,002 ppm 
2,3,7,8-Tetrachlordibenzo-1,4-dioxin 
GGVS/GGVE-Klasse 6,1 Ziffer 17b 

erteilt, 



Der Stoff darf insgesamt höchstens 0,005 ppm Stoffe der Klasse 6.1 
Ziffer 17a enthalten. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g . Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Reförderung der unter 1. aufgeführten gefähr 
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der GGVS/ 
GGVE entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach den 
unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tank
innere der Tankcontainer gleichzeitig durch einen in den Rechtsvor
schriften genannten Sachverständigen auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fiihren und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3,4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
885.036.31-4 vom 10.06.1977 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter l. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittell inie mit der Zulassungsnummer 

D/22 412/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen, llber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung wi rd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 08.02.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 09 . Februar 1987 
Un ter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im~Aufttrag 1 
r , I , 

Df -I g. ~dwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt I und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 413/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 

Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgu tverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang X des RID -

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das in der Anlage (Bericht Nr. 311-85-4804 des Technischen
Übe rwachungsvereins -Baden e. V, vom 04 .1 0 .1985) beschriebene Baumu
ster eines Tankcontainers 

-Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des He rstel lers: Flüssigkeits-Tankcontainer 
800 ltr. NI. 

- Tankcontainerdaten: 

- länge: 1380 mm , Breite: 1010 mm, Höhe: 1600 mm, 
Tankvolumen ca. 800 1, Eigengewicht ·ca. 47 0 kg, 
zul. Gesam t gewich t: 1500 kg, 
max, Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck) , 
Prüfdruck: 10 bar (tlberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X5CrNil89 (1.4301) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

758,406.0D-2 vom 02 . 07 .19 85 (Flüssigkeits-Tankcontainer) 
758,405,0D-2b vom 24,07.1985 (Behälter) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Acrylnitril (Vinylcyanid), stabilisiert 
GGVS/GGVE/ADR/RID-Klasse 3 Ziffer lla 

erteilt. 

2, Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung des unter I. aufgeführten gefähr
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach ·den mit dem Prüfvermerk _versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr, 758. 004;·99-4 
vom 27.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter. 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 413/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an-
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zubringen. 

3.6 Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß die 
über dem Tank gemittel te Flüssigkeitstemperatur höchstens 30 •c be
trägt. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.02.1997. 

4 . Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 4S, den 19.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.S1 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auft rag ! In Vertretung 

{&.:Ce-.. 
D ~7~I~ 1-J .-:Lg R~~;rutr~~ Vuw 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfberich t 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 414/TC 

1. Hiermit wird für 

de n nationalen Straßenverkehr nach de r Verordnung über die inner
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher GU
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung de r Bekanntmachung vom 30. Juli 198S (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung iilie r die in
nerstaatliche und grenzÜberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUte r mi t Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1 . Eis enbahn-Gefahrgutände rungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I , So 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30o Juli 198S (BGBl. I, S. ISSO) -
-insbesondere §§ I, 6 und Anhang B. lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (TlGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (llGBl. I, S . 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

für das in der Anlage (Bericht Nr. 101/87/106 des Technischen
Übe rwachungsvereins-Baden e. V. vom 23.01.1987) beschriebene Baumu
ster eines Tankcontainers 

- Herstel ler: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCL 1320 1 

- Tankcontainerdaten : 

Länge: 1610 mm, Tlreite: 1160 mm, Höhe: 1670 mm, 
Tankdurchmesser: 1100 mm, 
Tankvolumen ca. 1320 1, Eigengewicht ca. 760 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 1770 kg, 
max. Betriebsdruc.k: 3 bar (Überdruck), 
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Prüfdruck: 4,S bar (Überdruck), 
Berechnungs druck: 12 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: X S CrNi 18 9 (1.4301) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

701.133o00-2b vom 17.12.1986 (Tankcontainer Typ TCL 1320 1) 
701.132.00-1a vom 17.12.1986 (Tank 1320 Ltr.) 
701.010.23-3 vom 18.12.1986 (Stutzen DN SO mit Sicherheitsventil 

und Tlerstscheiben) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Acrolein, stabilisiert 

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 
Klasse 3.1 U.N.-Nr. 1092 

erteilt. 

Ziffer 17 a; GGVSee- IMDG-Code 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g 0 Priifbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung des unter 1. aufgefiihrten gefähr
lichen Gutes geeignet ist und den Ausriistungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/Rin/GGVSee entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und da nn wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entspreche'n bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Er gebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigne t en 
trockenen Gas von O,S bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Über
durck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten blei
ben. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs - Nr. 
701.132.00-1a vom 17 .12o1 986 zu versehen . Darüber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Bei de r Beförderung im Seeverkehr nach GGVSee s ind die Tanks mit 
Sicherheitsventil und vorgeschalteter Berstscheiben nach Zeichnung 
701.010.23-3 auszurüsten. 

3.6 Jeder Auf - und Abbau von Sicherheitsventil und Bers tscheibe ist 
von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzu
zeichnen. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der RAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren . 

3.8 nie Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mitt ellinie mit der ZulasSungsnummer 

D/70 414/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens SO mm betragen. Übe r dieser Zu
lassungsnummer sind i n gleicher Schrifthöhe die Ruchs taben B AM an
zubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi 
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 02.03.1997. 

4. Festlegung der Xennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 4S, den 03.03.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 



Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

~: __ ,!, ~'"'' 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefah rgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 ) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 22 415/TC 

1. Hiermit wird fiir 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beför derung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas 
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung ilber die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güte r mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderu~gsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

CPV Containers & Pressure Vessels Ltd., Clones, Co. Monaghan, Irland 

für das in der Anlage (Typenzertifikat für Frachbehälter Nr. GB-LR 
6935- 7/86 des Lloyd's Register of Shipping vom 05 . 09 .1986- RID/ADR
Zulassung Nr . GB/LR 6935 -) beschriebene Baumuster eines Tankcontai
ners 

- Hersteller: 

CPV Containers & Pressure Vessels Ltd., Clones, Co. Monaghan, Irland 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 29500 L Swapbody Container 

- Tankcontainerdaten: 

- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm , 
Tankvolumen : 29500 l , 
zul. Gesamtgewicht: 32512 kg, Eigengewicht: 3400 kg, 
max. Betri ebs druck: 1, 7 4 bar (Ube r druck), 
Prüfdruck: 2,61 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: ASTM A 240 316 ~ 1.4401 

-Zeichnungen des Herstellers: 

2/2152 A 
2/2155 
2/2158 A 
1/ 1367 A 
3/1062 A 

vom 
vom 
vom 
vom 
vom 

20.06.1986 
26.02.1986 
24.06.1986 
16.06.1986 
22.10.1984 

(G.A. 29500 l, SWAPBODY CONTAINER) 
(V.A. 29500 l, LOW HAZ. LIQUID CONTAINER) 
(STEAM HEATING DETAIL.) 
(DETAIL OF FRAME WORK.) 
(BOTTOM OUTLET ASSEMBLY) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,23 kg/dm' 
ert eil t . 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beför de rung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS/GGVE entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen . Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzube wahren . 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 8701 der 
Firma Sea Containers GmbH, 200 Harnburg 11, vom 20.02.1987 zu verse
hen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben 
nach den unter 1. genannten RechtsVorsChriften zu . kennzeichnen. 

3 . 5. Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach DIN 50049-
3.1A oder C vorliegen. 

Die Werte für Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (AS) dürfen dab~ 
die am Baumuster festgelegten Mindes twerte nicht unters chrFd rPnA" 

3.6 Die Tanks sind gu t sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 415/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen . 

3 . 7 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3 . 8 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be
achten. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt . Sie gilt l ängstens bis zum 05.03.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 06.03 .19R7 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefah r gutumschließungen 
aus Metallen 

Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laborat orium 1.51 
Tra'ns portbehäl ter 
fiir Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Stoffbezeichnung 

1 , 2 , 3,6 -T e tr ahydrobenzaldehyd 
2 - Aethylbutanol 
2 - Aethylbu tt ersaeure 
2 - Aethylhexanol 
2 - Aethylhexylacrylat , stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinaloo l 
Diaethylbenzole 
Furfural (Furfuraldehyd) 

Ordnungsnummer: 248 
Anha n g zum Zulassu ngssc h ein 

D/22 415/TC 

Antrags t eller :CPV Contai n ers and Pressu r e Vessels Ltd. 
Antragsnummer :1.5/11592 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

Harze , geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp . mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603 - EL - 01 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Hexana le 
Kiefernoel 
Methylbenzoat 
N,N - Dimethylfo r mamid 
Octanol 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Undecan 
n-Butylglykolaceta t 
n-Tetrad ecan 

Auflage 

ß 
B 

B 
M 
c 
c 
E 
A,ß 

BI 

ß 

*)n.a. g . = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern ni cht ande rs ange ge b en, wird die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkei t bis zu einer m i t t l e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Gr ad C a l s gegeben angesehen . Kurzzeitige Er waermu n gen bis hoechste ns 50 Grad C 
sind dabei beruecks ichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Hand el erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff - Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Prorluktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die o ben ge n a nnt en reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheini g t werden, wenn diese Pr od uk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der ehigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsa e tzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
kei ne waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid - und chiaridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohle nwasserst offe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH - Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeur e 
C2 : a lkalisch (pH-W e rt g ro esse r als 8,5) 
C3: pH - Wert hoechstens 7 
C4 : pH - Wert zwischen 3 und 6 
D Chiaridgehalt kl ei ner a ls 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengun ge n, ausgenommen notwendig e Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt klein e r als 0,5% und Chiaridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulage rn, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstempe ratur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heize n, Be fuellen und Entleeren d es Tanks, darf 65 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insb e sondere beim Heizen, Bef uellen und Entleeren des Tanks, darf 10 0 Grad C 
nicht ueberschreit e n. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

M1: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 



zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Ent leerun g des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerderung anszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss rlann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 416/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21, August 1986 (BGBl, I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S, 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21, August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl, II, S. 253) in der 
Bekanntmachung de r Neufassung vom 02, August 1985 (BGBl. II, 5,1009) 

der Firma 

VTG - Vereinigte Tanklager- und Transportmittel GmbH, 2000 Harnburg 36/ 
ALGECO S,A,, 75040 Paris 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
02,02,1987, FC- Nrn . 2870/01 und 2870/02) beschriebene Baumuster ei
nes Tankcontainers 

- Hersteller: 

BSL Bignier Schmid-Laurent, F 02206 Soissons 
BSL Transport S. A., F 59920 Quievrechain 

- Typenbezeichnung des Herstellers: IH 86-8-2276-24D-G4 

- Tankcontainerdaten: (20' - 1CC) 

- Länge: 6058 mm , Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 24 000 l, Eigengewicht ca, 4650 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max, Betriebsdruck : 4,0 bar (Uberdruck) 
Pr üfdruck: 6,0 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdr uck: 10 bar (Überdruck) 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 634011-\C vom 06.10.1986 (Zusammenstellung 
BN 634011-1B vom 06.10.1986 (Tank) 
VA 63401 1-1C vom 06,10.1986 (Varianten) 
TU 634011-1B vom 07.10.1986 (Untenentleerung) 

- Grundausführ ung - ) 

SP 634011-1 vom 11.04.1986 (Sicherheitsventile) 
RC 634011 - 1C vom 06.10.1986 (Dampfheizung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zul assung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1, 35 kg/ dm 3 

erteilt. 

2, Es wird hiermJ t bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten · gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ ADR/ GGVEf RID/ GGVSee/ CSC entspricht, 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Wei terhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3 .1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und cann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Priifungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/ 2-j ähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genann ten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen fiir den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung ents?techen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach ·3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ube r Re?araturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern s~~d Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
PQ 634011 -1A vom 22,07,1986 bzw, PQ 634011-20 vom 16,01,1987 zu ver
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen Anga
ben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 416/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen, Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Di e Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist, 

3,7 Jeder Auf - und Abbau von Bedienungsausrüstungen (vgl. Anhang) 
ist von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und zu 
bescheinigen. 

3.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf Oben
entleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr, VA 634011-1C - Varianten 
4, 5 und 6 - einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu unte r ziehen, Nach 
einer Umrlistung von Obenentleerung auf Untenentleerung (Ausführung 
nach Zeichung Nr, ENS 634011-1C und VA 634011-1C - Varianten 2, 3 
und 7 ist eine Dichtheitsprüfung vorzunehmen, In jedem Fall sind 
diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten 
Sachverständigen zu prüfen und zu bescheinigen. 

3.9 Für alle nach dieser Raumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach DIN 
50 049-3.1 A oder C vorliegen, 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rro)und Bruchdehnung (As) dürfen dabei 
die am Raumuster festgelegten. Hindes twerte nicht unte rschreiten. 

3,10 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE 
ADR/RID dürfen die in den Teilen 5 und 6 des Anhangs aufgeführten 
Stoffe auch in Tanks nach Zeichung VA 634011-1C - Varianten 6 und 7 
(blindgeflanscht) befördert werden. 
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3.11 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.12 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 02.03.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-208/416/87 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

IH 86-8- 2276 - 24ü-G4 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag I 

~ .-4:: J ~udwig Regiet~;~ L• 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

zu versehen. Anla~en: Rechtsmit tel 'Jelehrnng, Prüfbericht 
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Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
P r opionsaeure mit weniger als SO% r einer Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylace tal), Fl~mmpu nkt < -1 8 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpu n kt mindestens 0 Grarl C 
1,1 -Di methoxyaethan (Dimethylacetal), mit - 18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3 , 5-T r imethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom- 3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4 -P entandion (Acetylaceton) 
2 - Aethyl -n-bu tylacetat 
2 - Aethylbutanol 
2 - Aethylbutyraldehyd 
2 - Aethylhexaldehyd (2 - Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat , stabilisiert 
2 -Br om butan 
2 - Brompenta.n 
4 - Methoxy-4 -methylpentan-2 - on 
5 - Me th ylhexan - 2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit ei nem Flammpunkt von mindestens 0 Gr ad C 
Aceto noele mit ei nem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aet han o l und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethano l, waessr. Lsg. mit Konz . von 24% bis 70% 
Aethy lacet a t 
Aethy lacryl at , stabilisiert 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzul, tech nisch 
Aethyl butylaether 
Ae thyl bu tyra t 
Aethylcrotona t 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethyl glykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Ae thylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethy len gl y kolmo nomethyla ethe racetat (Methylglykolacetat) 
Aethy lformiat 
Aethy lisobut y rat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisi e rt 
Aethylp ropi ona t 
Amylacetate 
Amylchlorid (1 - Chlorpentan) 
Amy lf o rmi at 
Amy lmer capta n 
Amylmet h ylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr . Auflage 

8.0 
8 . 0 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 3 
3. 3 
3. 3 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 3 

3.?. 
3. 2 
3 . 3 
3. 3 
3. 1 
3 . 1 

3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3 . 2 
3. 2 
3. 3 

3 . 2 
3 . 2 
3 . 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.1 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

1779 
184 8 
2 377 
2 377 
2 377 
2498 
1993 
1 15 0 
2 25 2 
2 32 5 
2 341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1 17 8 
1191 
0000 
0000 
2339 
2343 
2293 
2302 
1088 
1089 
0000 
00 00 
1090 
1091 
1091 
1170 
1170 
1173 
1917 
2 271 
0000 
1175 
1 179 
1180 
1862 
1153 
117 1 
11 7 2 
1188 
1189 
1 190 
2385 
119 2 
2 277 
1 19 5 
1104 
1107 
1109 
1 1 1 1 
111 0 
1112 
2222 

H2 

B 

A,C 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

B 
B 

H 

E 

M 

A,C 



Stoff b ezeichnung 

Klasse - Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Benzot ri fluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Brems flu essigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von we ni ge r als 0 Gr ad C 
Butandion (D i acetyl) 
Butoxyl (Methoxy bu tylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Buty lpro pionat 
Buty l toluole 
Buty ra ldehyd 
Chlo rb enzol ( Phenylchlo r id) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd , stabilisiert 
Cyclohept an 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cycl op entan 
Cyclopentano l 
Cyclope n tanon 
Decahydronaph th alin (Decalin) 
Dehydr olinaloo l 
Diacetonalkohol, techn . 
Diae thyl aminoaethanol (N, N- Diae thyl aet h a nol amin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbona t (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutyl am in 
Di iso but yle n e 
Diiso butyl ke t o n 
Diisop r o p ylae ther 
Dirnethylcarbonat 
Dime thyl cyclo hexan e 
Dirnethylsulfid 
Dioxa n (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoe ld es tillat e , n.a.g., 0 <=Flamm punk t<23 Gr ad C 
FAM- Normalb e nzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fue r Turbinenaggregate, F lamm punkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turb i nenag g r ega te, Flammp unkt wenig er als 0 Gra d C 
Fl uorbenzo 1 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalko h ol) 
Gaso el 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff( - Gemischen) , Flammp . mehr als 55 oC, n.a.g . 
Ha rze, geloest in Kohlenwasserstoff( - Gemisch e n), Flammp.)55 Grad C, n.a .g . 
Heiz oel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizo el S DIN 51603 
He ptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobut y la ce t a t 
Isobutylacrylat, s tab i lisiert 
Isobutylchlorid 
I so butylformiat 
Isobutylisobutyr a t 
Is o butylmethacry lat, s tabili siert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisi e rt 
Isoprop e nyl ac etat 
Isopropeny lbenzol (Methylsty r o l), stabilisiert 
Is op r opylace tat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
I sop r opylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefe rno el 
Kohlenwass e rstoff-Gemische, Flammp. -1 8 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=1 ,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp. ( -1 8 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<= 1, 1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. ( -18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.<-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a. g , 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwassers to ffe und deren Gemische, fluessi g mit Flammpunkt ) 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . -18 b is 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a .g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C, Dampfd ruc k(SO oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Koh lenwass e rstoffe, Flammpunkt<-18 Gra d C, Dampfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n.a. g. 

3 - 32c 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 2c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3 b 
3 - 32c 
3 -• 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2 b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 b 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 

Klasse 
nach 

GGVSee UN - Nr. Auflage 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3 . 3 
3. 3 
3.2 
3.3 
6. 1 
3.2 
3 . 1 
3. 3 
3 . 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3 . 1 
3 . 3 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3. 3 
3 . 3 
3. 1 
3 . 2 
3 . 3 
3. 3 
3. 3 
3 . 2 
3. 3 
3 . 1 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3 . 3 
3 . I 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3 . 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3 . 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3 . 1 
3. 2 
3.3 
3 . 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 

0000 
1114 
2 338 
1118 
1 118 
2 34 6 
2708 
2709 
1 12 7 
19 14 
2667 
1 129 
1134 
2238 
1 14 3 
2 24 1 
11 45 
1915 
2 24 3 
2520 
1146 
2 24 4 
2 2 4 5 
1 14 7 
0000 
114 8 
ZoRn 
2049 
2366 
115 6 
115 2 
1202 
2 361 
2050 
115 7 
1 159 
1 161 
2263 
1 1 64 
1 16 5 
2052 
2384 
27 10 
1268 
1 2 7 1 
1Ro3 
1863 
238 7 
1 199 
1 20 1 
1 202 
1866 
1866 
120 2 
1 20 2 
0000 
0000 
1206 
1207 
1208 
2 28 2 
1 2 13 
252 7 
1 12 7 
23 93 
2528 
2 283 
23 9 4 
1 26 5 
1218 
2403 
2 30 3 
1 220 
1918 
24 05 
12 R 1 
240 6 
2 40 9 
1130 
I 2 72 
1993 
1993 
1 99 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 

A, E 

A 

A,C 

A,C: 
A,C 

B 

D 

A, t:: 

D 

A,C 

ß 

B 1 
EI 

B 

M 
A , C 

A 

M 

B1 
B 1 
B 1 
B 1 
R 1 
Rl 
B1 
B1 
BI 
B 1 
B 1 
BI 
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Klasse -Ziffer 
nach Klasse 

ADR/RID nac h 
Stoffbezeichnung GGVS/GGVE GGVSee UN-Nr. Auflage 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Gran C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylk eton 
Methylisovalerat 
Met h ylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpr op ionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIU 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha l eicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Nap htha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bi turnen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Te tra aethy lsilikat (Aethylsilikat) 
Tet rah ydro furan 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Te traprop y len (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser a l s 35 Grad C 
Trimethylphosphi t 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylaceta t, stabilisiert 
We tterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha - Pinen 
iso - Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-But ylgly kolac e tat 
n - Butylmethacrylat, stabilisiert 
n -D ecan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
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3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Jb 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 

3. 1 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
6. 1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 1 
3 • 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 

3. 1 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3 . 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 

3. 3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 

3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 

1993 
1223 
1 2 56 
1229 
1 231 
1919 
1193 
1235 
1233 
2938 
1 23 7 
2296 
2297 
229R 
1243 
1 24 5 
2400 
1247 
1993 
1248 
1249 
2054 
2265 
1920 
1262 
00 00 
1 20 3 
1 20 3 
1264 
2286 
1 2 7 1 
1223 
2 313 
1 2 7 8 
1279 
1280 
12 81 
1922 
1288 
1288 
1271 
1 2 71 
1 2 7 1 
1256 
125 6 
1 13 6 
1136 
2553 
2553 
20 55 
1999 
1299 
1300 
1 2 7 1 
1271 
1271 
127 1 
12 7 1 
1292 
2056 
0000 
2850 
2414 
1294 
1297 
2 3 2 9 
20 57 
2 3 30 
2058 
1301 
1 2 71 
1307 
2 36 7 
2368 
1109 
1212 
2045 
1993 
1 216 
1219 
1 10 5 
1 12 0 
1 1 23 
2 348 
1 1 26 
1128 
0000 
2 2 27 
2 24 7 
1149 
1265 
1 274 

B1 

B 

ß 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 

B 

ß 
B 
B 

M 
A 

M 

A 
B 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Ls g . mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, s tabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% rein e r Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammo n iak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50 % und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35%; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% unrl Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexameth y lendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsi l an 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - 11c 
5. 1 - 4c 

8 - 54 c 
R - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
R - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
R - 34b 
8 - 32h 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 5 3b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 41b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42h 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54 c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 2 
3. 3 

3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
4. 1 
8 . 0 
8. r) 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8. r) 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8. r) 
R.O 
3. 2 
8. 0 
8.0 
8,0 
8.[) 
8.0 
8,0 
8. 0 
3.3 
9.0 
3. 3 
8. 0 
3. 3 
3. 3 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
8.0 
8. r) 
8. 0 
8. 0 
8 . 0 
8. 0 

UN-Nr . Auflage 

1 2 7 6 
2364 
0000 
1105 
1123 
1 1 2 7 
110 5 
1 1 2 3 
112 7 
1 2 28 
2 304 
19 08 
3055 
2 27 6 
2735 
2218 
2491 
2826 
11\[)4 
1779 
1779 
1779 
1779 
2672 
1728 
2739 
1 74 7 
2 35 7 
2079 
2751 
2 26 7 
258fi 
2 7 89 
2790 
1715 
1 19R 
2209 
2526 
1783 
2'i29 
2530 
2 289 
1814 
2922 
2531 
2 264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1 R24 
2 922 
1804 
1 R48 
1940 
2 259 
2 511 
2820 
2734 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
D 
D 
D 

E,N ,T 
D 
H2 
H2 

E ,T 

E,T 

D 
E, H 1, T 
E, Hl, T 
B 
B 
R 

C1 
C3 

Tl 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 
E, H1, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser S t offaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt . 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaenrle, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5- 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
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F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima 
tisch e Ei nflues se vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Be triebst e mp e ratur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, da rf 65 Grad C 
nicht uebers c hr eiten . 

H6: Die Bet riebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 1 00 Gr ad C 
ni ch t ueb e r sc hr e iten. 

H8: Die Betriebstemperatur, in sbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht u e bers c hr eite n. 

M Die Ta nks sind so z u bef oer d ern bzw. zwischenz u lagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Gr ad C bet ra egt . 

Ml: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Ta nk gemittelte Fluessigkeits
temperatur h oechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem andere n geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu bea ufschlag en . Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Ent leerung des Tanks erhalt en bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliesse nd dicht 
ve r sc hlossen werden, um ein Eind ringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen . 
Besteht die Moeglichkeit des E indr ingens von Fe u c ht igkeit, ist der Stoff mit Stickstoff ode r einem 
ande r e n geeignete n troc ke n en Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss ~a nn bis 
zur vo llsta e ndi gen Entleerung des Tan ks erhalte n bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile rlu erfe n nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen verse hen 
werden. Die inneren Oberfl aec hen der Tanks sin d jeweils vor der ers t en Ve rwen d un g zum Trans port vo n 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfae l tig zu passivieren. 
Di e Tanks sind so zu befoerd er n bzw . zwischenzulagern, dass e ine extreme Aufheizung du r c h klimatische 
Ei nfluesse ve rmi e den wird. 

Ordnungsnummer: 249 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 416/TC 

Antragsteller :VTG GmbH/ALGECO S.A . 
Antragsnummer : 1.5 /1 14 57 

Teil 2: Zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung nach Zeichnung VA 634011-1C (Var ia nt e 2) - Sicherheits 
ventil mit vorgesch a lteter Bersts c heibe -

Stoffbezeichn un g 

Ameise nsa e ure mit weniger als 50% reiner Sa e ure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxy a e than (Dimethyla c etal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), F l a mmpunkt 
1,1-Dimetho xy aethan (Dimethylacetal), mit -1 8 <= 
1,2,3,6-Tetra hydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichlor aethy len 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2 ,4 -Penta ndion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylh exanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aet hylhexylacrylat , stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5 -Methylh exan-2-on 
Ace t a 1 (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsa e ureaethylester 
Ac e tessigsaeuremethylester 
Aceto n 
Ace tonoele mi t ei.nem Flammpunkt von mindestens 0 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 7 0% 
Aethanol , waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 7 0% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von 
Aethylamylketon 
Aethy lbe n zoat 
Ae t hy l benz o l, t ec hnisch 
Aethylbutylaether 
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< -1 8 Grad c 
mind estens 0 Grad c 
Flammpunkt < 0 Grad c 

Grad c 
Grad c 

Aethanol 

mehr a ls 35 Grad c 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/G GVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ja 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN - Nr. Auflage 

8 . 0 1779 
8.0 1848 
3. 1 23 77 
3 . 2 2 377 
3. 2 2 377 
3.3 2498 
3. 3 1993 
3 . 2 1 !50 
3. 2 2252 
3. 3 2 32 5 
3. 2 2 341 
3. 3 1989 
3. 3 2310 
3. 3 1177 
3. 3 2 27 5 
3. 2 1178 
3.3 11 91 

0000 
00 00 

3.2 2 339 
3.2 2 34 3 
3. 3 2293 
3 . 3 2 30 2 
3. 1 1088 
3. 1 1089 

0000 
0000 

3. 1 1090 
3. 2 1091 
3.2 1091 
3 . 2 1170 
3.3 1170 
3 . 2 1 17 3 
3.2 1917 
3. 2 2 270 
3 .3 2 27 1 

00 00 
3 . 2 1 17 5 
3. 2 1179 

HZ 

B 

A,C 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

B 
B 

H 
B 

E 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortal u ale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethy l carbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirne thylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=F lammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpu n kt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 5 5 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemische n), Flammp.)55 Grad C, n.a. g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51 603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabi lisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlor id 
Is obu tylf ormia t 
Isobutylisobutyrat 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 

3.3 
3. 2 
3 . 2 
3 . 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3 . I 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3 . 3 
6. 1 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3 .3 
3. 1 
3.3 
3 . 3 
3.1 

3. 2 
3. 1 
3 . 3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.3 
3. I 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 

1180 
1862 
1184 
1153 
I I 7 I 
I I 7 2 

1188 
1189 
1190 
2385 
I 19 2 
2 277 
2524 
1195 
1104 
1107 
1109 
1111 
1110 
1112 
2 22 2 
0000 
1114 
2 338 
1118 
1 118 
2346 
2708 
2709 
1127 
I 914 
2 6 6 7 
I I 2 9 
1134 
2238 
1143 
2241 
1145 
1915 
2 2 4 3 
2520 
1146 
2 24 4 
2 24 5 
1147 
0000 
I 148 
I 154 
268 6 
2049 
2366 
115 6 
1 15 2 
1 20 2 
2 361 
2050 
1 15 7 
1 159 
1158 
1 160 
1 161 
2263 
1164 
1165 
2052 
2 384 
2 383 
2710 
1268 
127 I 
1863 
1863 
2387 
1199 
1 201 
1 202 
186 6 
186 6 
1202 
1 202 
0000 
0000 
1206 
I 20 7 
1208 
2 282 
1213 
2527 
1214 
I 127 
2 39 3 
2528 

A,C 

M 

B 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 
D 

D 

A,C 

B 

B 1 
B1 

1l 

M 

A,C 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
lsobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
lsopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
lsopropylbutyrat 
Isop ropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=I,l bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasse rstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methyl benzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methy lpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N - Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit etnem FlRmmptinkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - l 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - l 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Te trahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
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3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - llb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - l5b 
3 - 22b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. l 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3,3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.1 
3. 3 
6. 1 
3 . 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 2 

3. I 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.1 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3.2 
3.1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3 . 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3 . 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3 .3 
3.3 
3 . 3 
3. 1 

2283 
2 394 
1265 
1218 
2403 
2303 
1220 
1918 
2405 
1281 
2406 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
1256 
1229 
1230 
12 31 
1232 
1919 
1193 
1n5 
1233 
2938 
12 37 
1648 
2296 
2297 
2 29 8 
1243 
1245 
24 00 
1247 
1993 
I 248 
1249 
2054 
2265 
19 20 
1262 
0000 
l 20 3 
120 3 
1264 
2 286 
I 2 7 l 
1223 
2313 
2401 
1278 
I 27 9 
1280 
1281 
1282 
1922 
1288 
I 288 
I 271 
I 271 
1271 
1256 
I 25 6 
1136 
1136 
2553 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
l 2 7 I 
I 2 7 1 
1271 
I 2 7 l 
I 2 7 I 
1292 
2056 
0000 

M 

A 

M 

BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 

B 

B 

R 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 



Stoffbezeichnung 

Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt g r oesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 l c 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Va leraldehyd 
Vinylaceta t, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso - Octe n 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1 -B rombu tan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
See - Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Am ylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Na triumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte ge maess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluy l endiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Al lylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt vo n mehr als 61 Grad C 
lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Ni troxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 

3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - 11 c 
5. 1 - 4c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17 c 
6.1 - 17c 
6 .1- 20c 
6.1 - 12c 
6.1 - l6b 
6. 1 - 13c 
6.1 - 20b 
6.1 - llb 
6. 1 - 12 c 
6. 1 - 14c 
6.1 - 12b 
6. 1 - 18b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - !Sc 
Ii. 1 - 19c 
6.1 - llib 
6.1 - 13c 
6. 1 - l9c 
6. 1 - 14 b 
6.1 - 16b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
Ii. l - 13 b 
6.1 - 18b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
Ii. 1 - 12c 
6. 1 - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 
3 . 1 
3 . 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 2 

3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 

3.1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
4. 1 
8.0 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6 . 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
3. 3 
6 . 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

2850 
2414 
1294 
1296 
l 2 9 7 
2329 
2057 
2330 
2058 
1 30 l 
1 27 l 
1307 
2367 
2368 
1 109 
l 2 12 
2045 
1993 
l 216 
1 219 
1105 
1106 
1120 
1 123 
2348 
1 125 
1121i 
1128 
0000 
2 2 27 
2247 
1149 
1 265 
1274 
1 27 6 
1277 
2 31i4 
0000 
1105 
1 12 3 
l 1 27 
110 5 
1 12 3 
1 127 
l 228 
2304 
1908 
1916 
17 0 9 
2078 
20 21 
2021 
2021 
2785 
2074 
1 181 
2369 
1545 
1547 
2431 
2228 
2810 
2 48 8 
1594 
1593 
2489 
2023 
2810 
2290 
2 07 6 
2295 
2019 
1662 
1664 
1665 
2821 
2312 
2 48 7 
1708 
2 261 
1 7 11 
2077 
15 9 1 
3055 
2276 
2735 
2218 
2491 
2826 
1604 
177 9 
1779 

ß 

B 
B 

B 

M 

A 

M 

A 
B 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
E,T 

B,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 
A,C 

B,C 

C4,M 
B,C,T 
A 
A,C,H 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 

A,C 
E 

B,C,T 

A,C 
D 

D 
D 

E,N,T 
D 
H2 
H2 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Ameiseusaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoe chstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin , waessrige Loesun gen 
I so bu t t e r s a eure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophor o ndiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulass ungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N - Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dim e th y l-1,3-diaminopr opa n ) 
N-( 2- Aminoaethyl)-aeth anolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Na triumh y dr o xid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulass ungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propions ae ure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha - Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 32b 
8 - 32b 
R - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
R - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
R - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 41b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Au flage 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3. 2 
8.0 
8.0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8 .0 
8.0 
3.3 
9.0 
3. 3 
8.0 
3. 3 
3. 3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

1779 
1779 
2672 
1728 
2739 
1747 
2 35 7 
2079 
2751 
2267 
258 6 
2789 
2790 
1715 
1198 
2209 
2526 
1783 
2529 
25 30 
2289 
1814 
2 9 22 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2922 
1804 
1848 
1940 
2 25 9 
2 511 
2820 
2734 

E,T 

E,T 

D 
E, H 1, T 
E, H 1, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

n 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 
E, H1, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n rl e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Ve rzei c hn is de r Auflagen: 

Sofern ni c ht ande rs angegeben, wird die Fuellgut - Werkstoff -V er traeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an d e r Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind d a bei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Oie Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthal ten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grunds aetz lich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chiaridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chiaridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzula ge rn, dass die ueber dem Tank gemittelt~ Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 



M1: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 249 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 416/TC 

Antragsteller :VTG GmbH/ALGECO S.A. 
Antragsnummer :1.5/11457 

Teil 3: Zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnung VA 634011-1C (Variante 5) - nur Sicher
heitsventil -

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <= Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4 - Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aetbylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

- 32c 
- 31c 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 
8. 0 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3.3 

3.2 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3. 2 

1779 
1848 
2 377 
2 377 
2177 
2498 
1993 
1 15 0 
2 252 
2 32 5 
2341 
1 n9 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
1191 
0000 
0000 
2 3 3 9 
2 34 3 
2 293 
2302 
1088 
1089 
0000 
0000 
1090 
1091 
1091 
1170 
1 170 
1 17 3 
1 9 1 7 
1 15 5 
2 271 
0000 
1 17 5 
1 179 
1 180 
1862 
1153 
1 171 
1 17 2 
1 188 
1189 
1 190 
2 385 
1 19 2 
2 277 
1195 
110 4 
1107 
1 109 
1 1 11 
1110 
1 112 
2 2 22 
0000 
1 114 
2 3 38 

H2 

B 

A,C 

A 

ß 

B 
M 

A 
A 

N 
c 
c 

B 
B 

H 

E 

M 

A,C 

A,B 

A 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Bremsfluessigkeit, hydrauli sch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclop e ntanol 
Cyclop en tanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalko hol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Dia e thylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diiso butylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethylca rbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4 - Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate , n,a.g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM- Normalbenzin DIN 5 1635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbe nzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloes t in Kohlenwasserstoff(-Cemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloes t in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexana l e 
Isobutylacetat 
Is obutylacrylat, stabilisiert 
Iso but ylc hlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Is obutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isoprop eny lbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropy lacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)( =I ,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n,a,g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n,a,g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n,a,g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
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3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
6. 1 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 1 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. I 
3. I 
3 ,3 
3.3 

UN-Nr. Auflage 

1118 
1118 
2 346 
2708 
2709 
1 12 7 
1914 
2667 
112 9 
11 34 
2238 
1143 
2 24 1 
1 14 5 
1915 
2243 
2520 
1146 
2244 
2 24 5 
114 7 
0000 
1148 
2686 
2049 
2366 
1 156 
1152 
1202 
2 361 
2050 
I 15 7 
1159 
1161 
2 263 
I 164 
I 16 5 
20 52 
2384 
2710 
I 268 
I 2 7 1 
1863 
18 63 
2 38 7 
I 199 
1201 
I 20 2 
1866 
1866 
1202 
1202 
00 00 
00 00 
I 20 6 
1207 
1208 
2 28 2 
1 213 
2527 
1 12 7 
2393 
2528 
2 283 
2394 
1265 
1218 
2403 
2 30 3 
1220 
1918 
2405 
1281 
24 06 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
1 2 56 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

A,C 

B 

BI 
B1 

B 

M 
A,C 

M 

A 

M 

BI 
BI 
BI 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
BI 
BI 
BI 
B1 
B1 



Stoffbezeichnung 

Mesityloxid 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 5163J - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 5J633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 5J633 - CJO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 5J632 - J 
Testbenzin DIN 5J632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 5J632 - 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propy l entetramer) 
Thiophen 
Toluol 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - Ja 
3 - 3b 
3 - Ja 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3Jc 
3 - 31c 
3 - Ja 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3Jc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - Jb 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 1c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylo l e 
alpha-Methylva l eraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n - Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (J-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
6. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3. J 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 1 
3. 2 

3. I 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3.2 
3. J 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. J 

3. I 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 3 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.1 
3. 3 
3. J 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 

3.3 
3. 3 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.2 

J229 
J231 
1919 
IJ9 3 
I 23 5 
J233 
2938 
I 23 7 
2296 
2 297 
2298 
J 24 3 
J 24 5 
J J5 5 
2400 
J 24 7 
J993 
J 248 
J 249 
2054 
2 26 5 
1920 
J262 
0000 
1203 
J203 
J 264 
2286 
J 27 J 
J 22 3 
2313 
I 2 7 R 
J 279 
J280 
J 281 
1922 
J2R8 
1288 
J27J 
J 27 I 
J27J 
I 256 
J25 6 
1136 
J 13 6 
2551 
2553 
2055 
J999 
J299 
1300 
127J 
I 2 7 J 
127J 
1271 
I 271 
I 2 92 
2056 
0000 
2 7 4 9 
2850 
2414 
J 294 
1297 
2 32 9 
2057 
2 3 30 
2058 
J301 
J 271 
J307 
2 36 7 
2368 
IJ09 
J 21 2 
2045 
199 3 
I 216 
I 219 
110 5 
JJ20 
J 123 
2348 
II 26 
I 12 8 
0000 
2227 
2247 
Jl49 
I 26 5 
J 27 4 
I 2 7 6 

B 

B 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 

B 

B 
B 
B 

M 
A 

A 
B 
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Klasse 
nach 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE GGVSee UN-Nr. Auflage 

n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
Z-(Z-Aminoaethoxy)-aethanol 
Z-Aethylhexylamin 
3-(Z-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsae ure(Eisessi g) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<=35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol< = 35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N - Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin ( N,N - Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(Z-Aminoaethyl) - aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n -Prop ylaethanolamin 

3 - 31c 
3 - 3Zc 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - 11 c 
5.1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 3Zb 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 3Zc 
8 - 3Zb 
8 - 32b 
8 - 3Zb 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 3Zc 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 32b 
8 - 3Zc 
8 - 3Zb 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 3Zc 
8 - 53c 
8 - 4Ib 
8 - 4Zb 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54 c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 4Zb 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 3Zb 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54 c 

3.3 z 364 
0000 

3. 3 1105 
3. z 1 1Z 3 
3. z 11Z7 
3. z 1 10 5 
3. z 1 1Z 3 
3.Z 1 1 z 7 
3. 1 1 z Z8 
4. 1 Z304 
8.0 1908 
8. 0 3055 
8.0 ZZ76 
8.0 Z735 
8.0 ZZ18 
8. 0 Z491 
8. 0 Z8Z6 
8.0 1604 
8.0 1779 
8.0 1779 
8. 0 1779 
8.0 1779 
8.0 Z67Z 
8.0 17Z8 
8.0 1736 
8.0 Z739 
8.0 1747 
3. z z 35 7 
8.0 Z079 
8. 0 Z751 
8.0 z Z6 7 
8.0 Z58 6 
8. 0 Z789 
8.0 z 79 0 
8.0 1715 
3. 3 1 198 
9. 0 ZZ09 
3.3 Z5Z6 
8. 0 1783 
3. 3 Z529 
3. 3 Z5 30 
8.0 ZZ89 
8.0 1814 
8 . 0 Z9ZZ 
8. 0 25 31 
8.0 ZZ64 
8.0 Z734 
8. 0 Z735 
8.0 Z734 
8. 0 Z815 
8. 0 18Z4 
8.0 Z9ZZ 
8.0 180 4 
8.0 184 8 
8.0 1940 
8. 0 ZZ59 
8.0 Z511 
8. 0 Z8ZO 
8.0 Z734 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht and e rs angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

B 

A,C 
B 

A,C 

cz 
D 
D 
D 

E,N,T 
D 

HZ 
HZ 

E,T 
E, H 1, T 

E,T 

D 
E, H1, T 
E, H1, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 
E,H1,T 

Tempera-
50 Grad C 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B1: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
CZ: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 



F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml : Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks e rhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen . 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zu r vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werde n. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasse rstoffper oxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren . 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 249 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 416/TC 

Antragsteller :VTG GmbH/ALGECO S . A. 
Antragsnummer :1.5 / 11457 

Teil 4: Zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnung VA 634011-IC (Variante 4) - Sicherheits
ventil mit vorgeschalteter Berstsc heibe -

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit we niger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxya et han (Dimethylacetal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <= 
1, 1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Ace t ylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2 - Brompentan 
4 - Methoxy-4 - methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethyleste r 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 
Acetylchlorid 
Acrol ein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 7 0% 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von 

< -IR Grad c 
mindestens 0 Grad c 
Flammpunkt < 0 Grad c 

Grad c 
Grad c 

Aethanol 

mehr als 35 Gr ad c 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 3b 
3 3b 
3 - 25b 
3 - 17a 
3 - 11 a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN- Nr. Auflage 

R .O 1779 H2 
8 . 0 184 8 
3 . I 23 77 
3. 2 2 377 
3.2 2 377 
3.2 I 163 
3.3 2498 B 
3.3 1993 
3. 2 115 0 A,C 
3 . 2 2252 
3. 3 2 32 5 
3.2 2341 A 
3. 3 198 9 
3. 3 2 310 
3. 3 1177 
3.3 2 27 5 B 
3.2 I 17 8 
3. 3 I I 91 

0000 B 

0000 M 
3.2 2339 A 
3.2 2343 A 
3. 3 2 29 3 
3. 3 2 30 2 
3. I 1088 
3. I 1089 N 

0000 c 
0000 c 

3. I 1090 
3.2 1091 
3.2 10 9 1 
3.2 1717 E, H1, T 
3. I 1092 N 
3 . 2 1093 H 
3. 2 1170 B 
3. 3 1 170 B 
3 . 2 1 I 7 3 
3. 2 1917 H 
3. I I 155 
3.2 2 270 B 

397 



Stoffbezeichnung 

Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacryla t, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Ae thylpropionat 
Aethyltric hlorsilan 
Allylamin 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsf luessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyc lohexa non 
Cyclohexy lacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalko hol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diae thylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Di i so bu tyl ene 
Dii sobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimet hylcyclohexane 
Dimet hyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g ., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n . a . g . 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp . )55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 

3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
He izoel S DIN 51603 
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Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 1 
3.3 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
6. 1 
3. 2 
3. 3 
3 . 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3 .3 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 

3.2 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3 . 2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 

2 2 7 0 
2 2 7 1 
00 00 
1 17 5 
1 179 
1180 
1862 
1184 
115 3 
117 1 
1 17 2 
1188 
1 18 9 
1 190 
2 385 
1192 
2363 
2 277 
2524 
1 1 q5 
1 19 6 
2334 
110 0 
1104 
1107 
1 109 
1 11 1 
11 10 
1 112 
2 22 2 
0000 
1 114 
2338 
1 1 18 
1118 
2 346 
2708 
2 7 0 9 
11 27 
1914 
26 6 7 
1 1 2 9 
1 13 4 
2 2 38 
1 14 3 
2241 
1145 
1915 
2243 
2520 
1146 
2244 
2 24 5 
1147 
0000 
1148 
1 15 4 
2686 
20 49 
2 36 6 
1 15 6 
1 15 2 
1 20 2 
2 361 
2050 
115 7 
1 159 
1 15 8 
1 160 
1 16 1 
2 263 
116 2 
1164 
116 5 
20 52 
2384 
2383 
2710 
1268 
1 2 7 1 
1863 
1863 
2 38 7 
1 19 9 
1201 
1202 
1866 
1866 
1202 
1 20 2 
0000 
0000 

B 

E 

A,C 

M 
B 

E,T 
B 
E 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 
D 

E,T 

D 

A, C 

B 

B1 
B1 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGV S / GGVE 

Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
I s op r op yl f o rmi a t 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=1,1 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flamrnpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=1, 1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, M~thylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit rnax. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1 a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2 2b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 3b 
3 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. I 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
6. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.2 

3. 1 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.2 

UN-Nr. Auflage 

1 206 
1207 
I208 
2282 
1213 
2527 
17.14 
112 7 
2 39 3 
2 52 8 
2283 
2394 
1 26 5 
1 218 
2403 
2 30 3 
1 220 
I 918 
2405 
1 281 
2 4 06 
2 4 09 
1 l 30 
I 2 7 2 
1993 
I99 3 
1993 
I993 
199 3 
1 99 3 
I993 
I 99 3 
1993 
1993 
I993 
1993 
I993 
1223 
I2 50 
12 29 
1 2 30 
1 2 31 
1232 
1919 
1 I9 3 
I 23 5 
I2'l3 
2938 
1 217 
1048 
2296 
2297 
2298 
1 24 3 
124 5 
115 5 
2400 
1247 
1993 
1248 
I 24 9 
I ?.50 
2054 
2 26 5 
1920 
1 26 2 
0000 
120 3 
1203 
1 264 
2 28 6 
1 2 7 I 
1223 
2313 
24 OI 
1 2 7 8 
1 279 
1 280 
1281 
1282 
I922 
1 288 
1288 
1I31 
1 2 7 1 
1271 
12 7 1 
1 25 6 
12 56 
113 6 
1136 
2553 

B 

M 

A,C 

M 

A 

M 

B 1 
B 1 
B 1 

B 1 

B1 
BI 
Rl 
B l 
BI 
RI 
Jll 
BI 
B 1 

B 

B 

E,T 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

H,N 
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Stoffbezeichnung 

Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 5 16 32 2 
Testbenzin DIN 51632 3 
Testbenzin DIN 51632 4 
Testbenzin DIN 51632 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylchlorsilan 

3 
3 

- 22b 
- 2la 

Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Viny la ceta t, stabilisiert 
Vinyltr i chlo rsilan, stabilisi ert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
a lp ha-P i nen 
iso- Amylformiat 
iso - Butanol 
i so- B u t y r a 1 d eh yd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n - Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n - Butylacetat 
n-Butyla c rylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1 -Br ombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n - Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec - Amylalkohole 
See -Bu tylacetat 
sec-Butylchlorid 
t e rt-Amylalkohol 
tert -Bu tylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin , geschmolzen 
Trichlorsila n (Siliciumchloroform) 
Natriumchlorit , waessr. Lsg. mit akt . Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2' -Di chloraethylaether 
2,4 - Tol u ylendiamin, fluessig 
2,4 - Toluylendiisocy anat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4 - Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethy len chlorhyd rin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobut yla et her (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allylalkoho l 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 

mit hoechstens 50% Cyanamid 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3Ic 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - llc 
4. 3 - 4 
5 . 1 - 4c 
6. 1 - 16b 
6 . 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6.1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 20c 
6. 1 - lla 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 13a 
6. 1 - 20b 
6. 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 14 c 
6. 1 - 12 b 

Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. 
Cyanid-Loesungen (Lsg. 
Cyclohexylisocyana t 
Diaethylsulfat 

anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein6.1 - 4Ia 

Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. 
Hexame thylendiisocyanat 
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Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 

6.1 - !Sb 
6.1 - 14b 
6.1 - !Sc 
6. 1 - 13a 
6.1 - 19c 
6.1 - 16b 
6.1- 13c 
6.1 - 19b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 

3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3 . 2 
3. 3 
3. 2 
3 .2 
3. 2 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 2 

3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3 . 1 
3. 3 

3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
4. 1 
4. 3 
8.0 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
3.2 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 

UN-Nr. Auflage 

25 53 
2055 
199 9 
1299 
1300 
12 7 1 
1 27 1 
1271 
12 7 1 
1 27 1 
1 2 9 2 
2056 
0000 
2749 
2850 
2414 
1294 
1296 
1 297 
1298 
2 3 29 
20 57 
2330 
2058 
1301 
1305 
1 2 7 1 
13 07 
2 36 7 
2368 
1109 
1212 
2045 
1993 
1 216 
1219 
110 5 
1 10 6 
1 120 
1123 
2348 
1 1 25 
1 126 
1128 
0000 
2227 
2 24 7 
1149 
1 26 5 
1 2 7 4 
1 27 6 
1 277 
2 364 
0000 
1 1 OS 
1 1 2 3 
1 12 7 
1105 
1123 
1 12 7 
1 228 
2 304 
1295 
1908 
1916 
1709 
207 8 
20 21 
2021 
20 21 
2785 
1541 
2074 
1 18 1 
1 135 
2369 
1098 
1545 
15 4 7 
24 31 
1738 
2 2 28 
2810 
1935 
2488 
1594 
1593 
1595 
2 48 9 
20 23 
2810 
2 281 

M 

E ,T 

E , M, T 

B 

B 
B 

B 

M 

A 

M 

A 
B 

B 

A,C 
B 

A,C 

E,N,T 
C2 
E,T 

B, C, T 
A 
A,HS 
A,HS 

C3 
H 
A,C 
A,C 

B,C 

M 

C4,M 
Hl 
B,C,T 
A 
A,C,Il 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mo n onitrotoluole 
Natri um cyanid , waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Ni troxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2 - Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethy l chlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensae ure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr . Lsg. mit mehr als 80% reiner Sae ur e 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als SO% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol( = 35%; Flammpunkt(=6l Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol( = 35%; Flammpunkt>6l Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobutte rsaeur e 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N - Dimethylcyclohexylamin 
N,N - Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl - 1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha- Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6. l - l9c 
6. l - 41 a 
6. l - 14 b 
6. l - l6b 
6.1 - l2b 
6.1- l2b 
6. l - l 2b 
6.l-4la 
6. l - l 2b 
6. l - l3b 
6. l - 13 b 
6. l - !Sb 
6. l - l2b 
6.1- l4b 
6. l - 12 b 
6.l-l2c 
6. l - 12 b 
6 . l - !Sc 

8 - 54c 
R - 53c 
8 - 53 b 
8 - 32 b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
R - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
R - 4lb 
R - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
R - 54c 
R - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
R - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
na ch 

GGVSee 

6. l 
6. l 
6. l 
3.3 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
8.0 
R.O 
3.0 
8. 0 
8.0 
8 . 0 
R . O 
R . O 
8 . 0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
R. 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
3. 2 
R. 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
R. 0 
8.0 
R.O 
3.3 
9. 0 
3 . 3 
8.0 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8 . 0 
R.O 
8.0 
8.0 

UN-Nr. Auflage 

2290 
1680 
2076 
2 295 
2019 
16 62 
1664 
1689 
1665 
2821 
2312 
2487 
1708 
2261 
1711 
2077 
1650 
15 9 l 
3055 
2276 
2735 
2218 
2491 
2R26 
1604 
l 779 
l 779 
l 77 9 
1779 
2672 
l 7 2 8 
1736 
2 73 9 
l 74 7 
2 35 7 
2079 
2751 
2 26 7 
2586 
2789 
2790 
l 7 15 
l 198 
2 209 
2526 
1783 
2529 
2530 
2289 
1814 
2 922 
2531 
2 26 4 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2922 
1804 
184 8 
1940 
2259 
2511 
2820 
2734 

B,C,T 

A,C 
E 

H3 

B,C,T 

A,r. 
D 
D 

D 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 
E, H l, T 

E,T 

D 
E,Hl,T 
E, Hl, T 
B 
ß 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 

E,Hl,T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut - Werkstoff-Ver t raeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen , die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischu n gen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
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Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3 : pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

R,Rl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

R6: Die Betriebstemperatur, in sbe sondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

R8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima t ische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 249 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 416/TC 

Antragsteller :VTG GmbH/ALGECO S.A. 
Antragsnummer :1.5/11457 

Teil 5: Zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung nach Zeichnung VA 634011-lC (Variante 7) - dicht ver
schlossen - bei ausschlie sslicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1 , 1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt ( 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2 - Dichloraethylen 
1,2 - Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2 , 4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2 -Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Ae thanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 

402 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

Auflage 

R2 

B 

A,C 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

E,Hl,T 
B 
B 



Stoffbezeichnung 

Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23< 2 Flammpunkt<=61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyc 1 op e n tan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aet h ylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraf tstof f DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
D i i s op r op yl ami n 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeug tre ibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c-
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 

Auflage 

H 

B 

E 

A,C 

M 
B 

1l 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 
D 
D 

D 

A,C 

B 

ll1 
B1 
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Stoffbezeichnung 

Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Is op rop yl ace tat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(SO oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a. g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Mo rpholin 
N,N - Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picolinc 
Piperidin 
Propylchlorid (1 - Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 

Auflage 

B 

M 

A,C 

M 

A 

M 

B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
B1 
ß1 

B 

B 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 



Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE Auflage 

----------------------------- ---------------------------------------------------------------------------------------
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN Sl632 - 1 
Testbenzin DIN Sl632 - 2 
Testbenzin DIN Sl632 - 3 
Testbenzin DIN Sl632 - 4 
Testbenzin DIN Sl632 - S 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 3S Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN Sl634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso- Decane 
iso - Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim - Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n - Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkehole 
See-Butylacetat 
sec -Bu tylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert - Buty lacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt . Chlo r )S% , max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin , fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aet h ylchloraceta t 
Aethylenc h lorhyd rin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid , waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Ep ichl orhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,S,S-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
To lu idi ne 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2 -D ichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

s. 1 
6 . 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 

8 

- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 32c 
- 3lc 
- 3lc 
- 3b 
- 32c 
- la 
- 32c 
- 3b 
- 3b 
- 22b 
- 22b 
- 3lc 
- 3lc 
- 32c 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc B 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 3b B 
- 3lc B 
- 22b 
- 3lc B 
- 3lc 
- 3lc M 

- 22b 
- 3b A 
- 3b 
- 32c 
- 3lc M 
- 3 lc 
- 3lc 
- 2b A 
- 3b B 
- 3b 
- 22b 
- 3lc 
- 32c 
- 3lc B 
- 3b 
- 3b A,C 
- 3b B 
- 3b 
- 3b A,C 
- 3b 
- 4c C2 
- 16b E,r 
- 12c 
- 19b B,C,T 
- 16c A 
- 17c A,HS 
- 17 c A,HS 
- 20c 
- 12c H 
- 16b A,C 
- 16b A,C 
- 13c 
- 20b B,C 
- llb 
- 12c 
- !Sb M 
- 14 c 
- 12b C4,M 
- 18b B,C,T 
- 14 b A 
- !Sc A,C,H 
- 19c B,C,T 
- 16b E 
- 13c c 
- 19b B,C,T 
- 19c B,C,T 
- 14b 
- 16b A,C 
- 12b E 
- 12b 
- 12b 
- 12b 
- 13b 
- 13b 
- 18b B,C,T 
- 12b 
- 12b 
- !Sc A,C 
- S4c D 
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Stoffbezeichnung 

2 - Ae th y lh exylam i n 
3 - (2 - Aminoaet h y lamino)-pr o p y lamin 
Acrylsaeure, stabilis iert 
Aethanolamin und sei ne Loesungen 
Aethy lchl o rth ioformi at 
Aethy l e ndiam i n 
Ameisensaeure mit 50 % bis 70 % reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% r einer Saeure 
Ameisensaeure mi t 85% bis 9 7% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit me hr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechs t ens 35 % Ammoniak 
Amyl tri c hl o rsi lan 
Benzoylchlorid 
Butte rsa eurea nh ydrid 
Butylt ri c hl o r silan 
Cyclohexylamin 
Diaethylent r iamin 
Diaethyl t hiophosp h o rylchl o rid 
Dimethylthiop ho sphory lchl o r id 
Dodecylb e nzols ul fonsae ur e 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr . Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsa e ure, waessr. Lsg. mit mehr als 50 % und hoe chs tens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhyd r id 
Formaldehyd, waessr. Ls g . mit HCHO)=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt ( =6l Grad C 
Forma ld ehyd, waessr. Lsg . mit HCHO> =S % und Methanol< =3 5%; Flammpunkt>61 Grad C 
Fu r fu r ylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersa e ur e 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Ka li umhydr oxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kr e so l e, waess r. alkalische Loes u ng mit max. Dich te g emaess Zulassungsschein 
Met hacrylsaeure , sta b i lisiert 
N, N-D i methy lcyc l o he xylamin 
N, N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N - Dimethyl-1,3 -di aminopropan) 
N-(2-Aminoaethy l )-aethanolamin 
N- Aethylcycl ohexy lamin 
N-Aminoae thylpiperazin 
Na t r i umhydroxi d, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer n ac h 
ADR/R ID/GGVS/G GVE 

8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 

Phe n o l, waess r. alkalische Loesung mit maximale r Di ch t e g emaess Zulassungsschein 
Pheny lt ri c hlor sila n 

8 
8 

- 42b 
- 37b 

Pr o pionsae ur e mit minde ste ns 50% reiner Saeure 
Thiogly ko l sae ure 
Triaethylentetramin 
alpha- Chl orpr o pionsaeure 
n-Butte rsa e ur e 
n- Pr opylaethanolamin 

8 
8 
8 
8 
8 
8 

- 32c 
- 32b 
- 53b 
- 32c 
- 32c 
- 54c 

Auflage 

D 
D 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 
E,Hl,T 

E,T 

D 
E,Hl,T 
E ,Hl,T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 
E , Hl,T 

*)n.a.g . = sowei t in di ese r Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

So f ern nicht ande rs ang ege b en, wird di e Fuellgut-Werkstoff-Vert raegli c hkeit bis zu einer m i t t l e r e n Tempera
t u r an der Tankwand von h oec h s tens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwae rmun gen bis hoechstens 50 Grad C 
si nd dabei b er u ecksichtigt. 

Masss tab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Hand el erha el tlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaend e, Abfaelle 
u n d Mischun gen , die die oben gena nnten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung ni cht konkret genannt sind. 
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Grunds aet zlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht bel iebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wa ss erfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandtei l e der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische ges aetti gte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeu refrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: a lkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5 % und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 



H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mi t mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 249 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 416/TC 

Antragsteller :VTG Gmbß/ALGECO S.A. 
Antragsnummer :1.5/11457 

Teil 6: Zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnung VA 634011-lC (Variante 6) -d icht ver
schlossen - bei ausschliesslicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-D imethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1 - Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <= Flammpunkt < 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetr isch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1 ,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 17a 
3 - lla 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

Auflage 

H2 

B 

A,C 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

E,Hl,T 
N 
H 
B 
B 

H 

B 
B 

E 

A,C 

407 



Stoffbezeichnung 

Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Ae thyllac tat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Aethyltrichlorsilan 
Alkoholische Getraenke (23<~Flammpunkt<~61 Grad C) 
Allylamin 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N - Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von hoechstens 35 Grad C 
Dimethylarnin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4 - Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 < ~ Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 31c 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3le 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

Auflage 

M 
B 

E,T 
B 
B 
E 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

Tl 

A,C 

D 

D 
D 

D 
D 

E,T 

D 

A,C 

B 

lll 
Bl 

B 

M 

A,C 

M 



Stoffbezeichnung 

Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
lsopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
lsopropylamin 
lsopropylbenzol (Cumol) 
Isopropyl butyrat 
lsopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylnitrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=1 , I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff - Gemische , Flammp. 0 bis 21 oC , Dampfdr.(50 oC)<=1 ,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C ,Damp fdruck(50 oC)<=1, I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdr uck(50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I ,I bis 1,75 bar;n.a . g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C , n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a. g . 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwassers toffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)) I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Gr ad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methy laethylke ton (Butanon) 
Methy lam in, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamin, waessr. Lsg., Siedepunkt <=35 oC, Dampfdruck(SO oC)(=3 bar (absolut) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyanid (Acetonitril) 
Metbylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Metbylcyclopentan 
Methylformiat 
Methy lisobutylketon 
Met hyliso propylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methy lorthoformiat 
Methylpropionat 
Metbylpropylketon 
Methyltricblorsilan 
Morpholin 
N,N - Dimethylformamid 
N- Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10 - Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 

Klasse -Z iffer nach 
ADR/RID/GGVS/GCVE 

3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3 1 c 
3 - 3 1 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1lb 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!> 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 

Auflage 

A 

M 

BI 
BI 
Bl 
B1 
lll 
B 1 
B 1 
81 
B1 
Bl 
lll 
Bl 
Bl 

B 

B 

E , T 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

H,N 

M 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylamin, waessr.Lsg., Siedepunkt(=35 oC, Dampfdruck(50 oC)<= 3 bar (abs.) 
Trimethylchlorsilan 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
a lp ha-Pi nen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
i so-De cane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylam in 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propano l 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkehole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
te rt -Butylacetat 
t ert -Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Trichlorsilan (Siliciumchloroform) 
Natriurnchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2 , 4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2 - Chlorphe nol 
3 - Ch lorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Ace toncyanhydrin, stabilisiert 
Acry lamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allylalkohol 
Ally lisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphe nole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens SO% Cyanamid 
Cyanid-Loe sungen (Lsg . anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
lsophorondiisocyanat (3-lsocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg . mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mo noni t robenzo 1 
Mononitrotoluole 
Natriumcyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
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3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 2la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 3 - 4 
s. 1 - 4c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 20c 
6. 1 - lla 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 13a 
6. 1 - 20b 
6. 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 14c 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - 4la 
6. 1 - !Sb 
6 . 1 - 14 b 
6 . 1 - !Sc 
6 . 1 - 13a 
6 . 1 - 19c 
6 . 1 - 16b 
6 . 1 - 13c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 41a 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 12 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 4la 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 13b 
6 . 1 - 13b 
6. 1 - 18b 

Auflage 

E,T 

E,M,T 

B 

B 
B 

B 

M 

A 

M 

A 
B 

B 

A,C 
B 

A,C 

E,N,T 
C2 
E,T 

B,C,T 
A 
A,llS 
A,HS 

C3 
H 
A,C 
A,C 

B,C 

M 

C4,M 
Hl 
B,C,T 
A 
A, C ,H 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 
B,C,T 

A,C 
E 

H3 

B,C,T 



Stoffbezeichnung 

Toluidine 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeu r e 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35 % Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit RCRO)=S% und Methanol< = 35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit RCRO>=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Rexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Is o bu t ters aeur e 
Isobutt ersaeureanhyd rid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N - Dimethyl -1 ,3-diaminopropan) 
N- (2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Ph eny ltr ichlorsi lan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Butt ersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/RID/GGVS/GGVE 

6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. I - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
R - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
R - 64 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
R - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
R - 53b 
R - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
R - 53c 
8 - 52c 
8 - 5 3b 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
8 - 4!b 
8 - 42b 
R - 32c 
8 - 53 b 
8 - 53b 
R - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
R - 42b 
R - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

A,C 
D 
D 

D 

E,N,T 
D 
112 
112 

E,T 
E, 111, T 

E,T 

D 
E,H1,T 
E,H1,T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

E,T 
R3 

D 
F. , 111, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders a n gegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Ku rzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind d abei beruecksi c htigt . 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrue cks t aende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind . 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pli-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pli-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR -Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,R2,R3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 
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HS : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschrei t en . 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht uebe r schreiten . 

H8: Die Betriebs t emperatur, insbesonde r e beim Heizen , Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nich t ue b e r sch r eiten . 

M Die Tanks sind so zu befoerdern b zw . zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gernit t el t e Fluessigkeits 
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Ml : Die Tank s sind s o zu befoerde r n bzw. zwischenzulage r n, dass die ue ber dem Tank gemittel t e Fl u essigkeits 
temperat ur hoec hstens 30 Gr ad C be t raegt . 

N Die Tanks sind mit Sticks t off oder ei nem anderen geeigneten trockenen Gas von 0 , 5 ba r (Ueber dr uck) 
zu beaufsc hlagen. Ein liebe rd ruck muss bis zu r vollstaendigen Entleerung des Tanks e rhalten bleiben. 

T Es ist sich erzus t elle n , dass die Ta nks n u r vollkommen t r ocken bef uellt u nd anschliessend dicht 
verschl ossen werden , um ein Ei ndringen von Feuchtigkeit wae hr end de r Befoerde ru ng a u szu sc h lie s ~en. 
Bes t eht di e Moeg l ich kei t des Eind r i ngens von Feuc ht igkeit , i st de r Stof f mi t St ic kstoff ode r e1 nem 
and eren geeignete n t r o ck e n en Ga s vo n 0,5 bar (Ue be r druc k) zu bea u fsc hl agen. Ei n Ue berd r uck muss dann 
z ur vo l ls t ae ndi gen Ent l eerung des Tan k s erhalten bl eibe n . 

bis 

w Die Ta nks u nd ih r e Au sr uest u ngsteile duerfen nu r mit me n nigefreien Ko r ros i onsschutzanstr i chen ver sehen 
werden . Die i nne r en Ob erflaechen der Tanks sind je weils vo r der ersten Verwendung z um Tr anspo rt von 
Wasse rsto ffpe r oxi dl oes un ge n so r gfae l t i g zu pass i vie r en . 
Di e Tanks sind so zu befo er de r n bzw . zwische nzul agern , dass eine ext r eme Au f h eizu n g du rch klima t isc he 
Einfluesse ve r mi e d en wi r d. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 417/TC 

1. Hi ermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die i nner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) i n der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die i n
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güte r mit Eis enbahnen (Gefahrgutverordnung Eis enbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347 ) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über di e 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Be förderung gefährlicher 
Güte r auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS ) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, S. 1550) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr . nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i cher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl . I , S. 1347) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 19B6 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) 

und nach 

dem Gesetz zu dem Ubereinkommen vom 02 . Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I I , S. 253 ) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl . li, 5. 1009) 

der Firma Hoechst AG, 6230 Frankfurt/M . 80 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
30 .01.1987, FC-Nr . 2861/04) beschriebenen Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZSf 32,9/2100/8 , 3 + 8,3 

- Tankcontainerdaten : 

~ Länge : 6058 mm, Breite : 2438 mm , Höhe : 2591 mm , 
Tankvolumen ca. 16600 1 (2x8300 1) , Eigengew icht ca. 8570 kg, 
zul. Gesamtgewicht : 30 480 kg , 
max. Betr i ebsdruck: 25,3 bar (Uberd ruck), 
Prüfdruck : 32,9 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff : E St E 355 (1 . 1106) 
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- Zeichnungen des Herstellers: 

CS-985-1 
CS-985-3c 
CS- 985-4 . 2a 
CS -985-2.1 

vom 02. 06.1986 
vom 14 .11.1986 
vom 12. 09. 1986 
vom 08 .09. 1986 

(! MO 5 Tan kcontainer) 
(Tank , Mannloch und Sicherhei tsventil ) 
(Füll e und Entleerungs einri ch t ung ) 
(St ir n- und Seit enrahmen, Bodengru ppe 
und Laufsteg) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe erteilt . 

2. Es wird hiermit bescheinigt , daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
ei nschließlich An hängen (Anlagen ) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausr üstungsvorschriften der / des 
GGVS / ADR /GGVE / RID /GGVSee / CSC entspricht. 

2. 1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IM DG- Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 5. Weite rhin sind die 
Maßgaben der ISO~Empfehlung 1496/3 erfüllt . 

3. Nebenbestimmungen 

3 .1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 

3. 2 J eder nach dieser . Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben . 

3.3 J eder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr . CS-985-7. 1 
vom 05 . 09 . 1986 zu versehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3 . 4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten . 

3.5 Abdrucke der Bescheinigung nach 3. 2 sind der BAM innerhalb ei
nes Jah res einzureichen . Ub er Reparaturen an den nach dieser Zulas
sung gefer tigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
t~i ttell i nie mit der Zulassungsnummer 

D/ 70 417/ TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schr i fthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber diese r Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA Man
zubringen . 



3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.04.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-209/417/87 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2086 ZSf 32,9/2100/8,3 + 8,3 

1000 Berlin 45, den 06.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PR UFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

im Auftrag: in Vertretung: 

Dipl.-Ing. J. Ludwig 
Regierungsrat 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Dies e Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Stoffbezeichnung 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 417/TC 

Klasse-Ziffer Klasse 
nach 
GGVSee 

nach 
ADR-RID 

GGVS-GGVE UN-Nr ~ Auflage 

Bromchlordifluormethan 2C3a 2 1974 A,C 
(R12 81) 

Dichlordifluormethan ( R 12) 2-3a 1028 A,C 

Clordifluormethan (R22) 2- 3a 2 1018 A,C 

Dichlortetrafluoräthan 2-3a 1958 A,C 
( R114) 

Chlorpentafluoräthan (Rll5) 2-3a 1020 A,C 

Gasgemisch R500 2-4a 2 2602 A,C 

Gasgemisch R502 2-4a 2 1973 A,C 

---------------------------------------------- ---------------------

A: wasserfrei 

C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 418/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü-

ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- ins bes andere H 1, 6 und Anhang X des TU D -

der Firma 

BAS F, 6 7 00 Ludwigs hafen 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Fa. Klöckner Werke AG, Werk Osnabrück 

- Typenbezeichnung des Herstellers: ortsbewegl. Transportcontainer 

Tankcontainerdaten: (kugelförmiger Tank) 

-länge: 1100 mm, Breite: 1100 mm, Höhe: 1450 mm, 
Durchmesser: 1054 mm, 
Tankvolumen ca. 520 1, 
zul. Gesamtgewicht : 1530 kg, Eigengewicht: 1037 kg, 

.max. Betriebsdruck: 200 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 300 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: TTStE 47 (1.8915) bzw. 

TStE 460(1.8915) 

-Zeichnungen des Herstellers: 
~ / 

000850001 B-Ol vom 14.01.1987 (orts bewgl. 
Sticks toff 

Transport ~on tainer 
- Fa. Klöckner 

Werke AG -
D00850002B-Ol vom 14.01.1987 ( Blockflans eh mit Schutzhaube 

- Fa. Klöckner Werke AG -) 

die Zulassung zur Reförderung von 

erteilt. 

Sticks toff 
GGVS/ADR/GGVE/RID Klasse 2, Ziffer 1 a 

für 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 139/TC vom 01.10.1980 aufgeführten Prüfberichten (Besehei
nigungen des TUV Baden Nr. 1/80/18, 1/80/18 a und 18b vom 24.01.1980 
über die Prüfungen gemäß GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee sowie Bescheini
gung vom 21.07.1980 über die Bau- und Druckprüfung; Bericht über 
Auflauf- und Kranversuche durch die OB Nr. 95412 vom 25.06.1979) 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefähr
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 
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3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. L 27273-8 
vom 07.11.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 53 418/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 139/TC vom 
01.10.1980 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
zum 30.09.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 07 ;04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metall en 

Im Auftrag 

l·ji; 
btpl.- g. J. Ludwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 419/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I , S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR - , 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
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innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

der Firma 

BASF, 6700 Ludwigshafen 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Fa. Klöckner Werke AG, Werk Osnabrück 

- Typenbezeichnung des Herstellers: ortsbewegl. Transportcontainer 

Tankcontainerdaten: (kugelförmiger Tank) 

- Länge: 1100 mm, Breite: 1100 mm, Höhe: 1450 mm, 
Durchmesser: 1054 mm, 
Tankvolumen ca. 540 1, 
zu1. Gesamtgewicht: 1530 kg, Eigengewicht: 1120 kg, 
max. Betriebsdruck: 200 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 300 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: TTStE 47 (1.8915) bzw. 

TStE 460 (1.8915) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

A1727 I 01a vom 28.01.1980 

Al727 I 02c vom 02.01.1980 

06401-X01375-0 vom 11.07.1985 

(ortsbewgl. Transportcontainer 
- Fa. Klöckner Werke AG -) 

(Blockflansch mit Schutzhaube 
- Fa. Klöckner Werke AG -) 

(Tankcontainer für 1,1-Difluor
äthylen 
Ausrüstung u. Kennzeichnung 
- Fa. Hoechst Ag, Gendorf) 

die Zulassung zur Beförderung von 

1,1-Difluoräthylen, wasserfrei 
GGVS/ADR/GGVE/RID Klasse 2, Ziffer Sc 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/7 0 139/TC vom 01.1 0.1980 aufgeführten Prüfberichten (Bes chei
nigungen des TÜV Baden Nr. 1/80/18, 1/80/18 a und 18b vom 24.11.1980 
über die Prüfungen gemäß GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee sowie Bescheini
gungen über die Bau- und Druckprüfung vom 21.07.1980 und 23.05.1985; 
Bericht über Auflauf- und Kranversuche durch die DB Nr. 95412 vom 
25.06 .197 9) einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten 
gefährlichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen. 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur be~utzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die. Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende ErgebnisSe erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen . Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 . 4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. L 27273-8 
vom 07.11.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 419/TC 

zu kennzeichnen. 



Die Schrifthöhe muß mindestens SO mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 139/TC vom 
01.10.1980 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vorbe
halt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis 
ZI.Un 30.09.1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 07.04.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe l .S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl. -Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulr ich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 420/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher · 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RIO-

der Firma 

BASF, 6700 Ludwigshafen 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Klöckner Wilhelmsburger GmbH, 4504 Georgsmarienhütte 

- Typenbezeichnung des Herstellers: ortsbewegl. Transportcontainer 

Tankcontainerdaten: (kugelförmiger Tank) 

-Länge: 1100 mm, Breite: 1100 mm, Höhe: 1450 mm, 
Durchmesser: 1054 mm, Tankvolumen ca. 520 1, 
zul. Gesamtgewicht: 1500 kg, Eigengewicht: 1100 kg, 
max. Betriebsdruck: 200 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 300 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: TStE 460 nach DIN 17102 

- Zeichnungen des Herstellers: 

D03080001Ir-Ol 

D03080002Ir-02 

D03080003Jr-07 

vom 16.01.1987 (ortsbewegl. Transportcontainer 
für Chlorwasserstoff - Fa. Klöckner 
Wilhelmsburger GmbH -) 

vom 16.01.987 (Transportcontainer für Chlorwasser
stoff 
Blockflansch mit Schutzhaube -
Fa. Klöckner Wilhelmsburger GmbH-) 

vom 24.10.1986 (Schweißplan) 

die Zulassung zur Beförderung von 

erteilt. 

Chlorwassers toff, 
GGVS/ADR/GGVE/RID Klasse 2, Ziffer 5 at 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/70 139/TC vom 01.10.1980 aufgeführten Priifberichten (Beschei
nigungen des Tt!V Baden Nr. 1/80/18, 1/80/18 a und 18b vom 24.01.1980 
über die Prüfungen gemäß GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee sowie Bescheini
gung des TOV Hannover vom 11.03.1987 über die Rau- und Druckprüfung; 
Bericht über Auflauf - und Kranversuche durch die OB Nr. 95412 vom 
25.06.1979) einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Reförderung des unter 1. aufgeführten 
gefährlichen Gutes geeigne t ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontaine r dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs - Nr. L 27273-8 
vom 07.11.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschrif
ten zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 420/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA Man
zubringen . 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.05.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 15.05.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 
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Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 421/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche un.d grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- ins bes andere § § 1, 6 und Anhang E .l b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

und nach 

dem Gesetz zu dem Ubereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Finna 
Karl Käss bohrer Fahrzeugwerke GmbH, 79 00 Ulm 

für das in der Anlage (Bericht Nr. 101/87/115 des Technischen
Überwachungsvereins Baden e. v. vom 09.02.1987, Zertifikat Nr. 419 
für Großcontainer/Wechselbehälter der DB vom 09.02.1987) beschriebe
ne Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Karl Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH, 7900 Ulm 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CSK 40/30' 

- Tankcontainerdaten: (30') 

- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 39 400 l, Eigengewicht ca. 4200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Retriebsdruck: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4541 nach DIN 17 441 

- Zeichnungen des Herstellers: 

591-00.00.001-03 Aa vom 27.01.1987 (CSK 40/30' VA GGVS 
Silo-Binnencontainer) 

591-59.10.001-02 C vom 11.09.1986 (Behälter 39m 3 ) 

671-59.40.001-67 D vom 16.09.1986 (Auslauf) 
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671-59.18.001-47 B vom 30.09.1986 (Einfülldom) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten festen Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den o. g. Prüfberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen GUter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ ADR/ GGVE/RID/ CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
UIC-Merkblattes 592-2 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
8.762.307.000 Ea vom 28;09.1981 zu versehen. Darilber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den Ubrigen Angaben nach den unter 1. 'genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.5 Abdrucke der Rescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 53 421/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 12.03.!997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-210/421/87 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

CSK 40/30' 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 13.03.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag / 

Jl._,tz". 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

St offbezeichnung 

Schwefel 
Phosphorpentasulfid, 
frei von gelbem oder 
weißem Phospor 
Phosphors esquisulfid, 
frei von gelbem oder 
weißem Phospor 
Natriumchlorat, feucht 
Ammoniumfluorid 
Ammoniumsilicofluorid 
Antimonoxid (Sb2 03) , fest 
Arsentrioxid 
Bariumcarbonat 
Ba riumoxid 
Bariumsulfid 
Benzoehinan 
Bleiacetat 

D/ 53 421/TC 

RIO/ ADR 
GGVE/GGVS 

Klasse
Ziffer 

4 . 1-2a 
4 . 1- 8 

4.1-8 

5 .l-4a 
6.1-65c 
6.1-66c 
6.1-59c 
6 .1-Slb 
6.1 - 60c 
6.1-60c 
6 . 1-60c 
6 .1- 14b 
6 .1-62c 

Auflagen/ 
Bemerkung 

A 
A 

A 

B 
H, pH-Wert > 7 

Stoffbezeichnung 

Bleimennige, Bleiehrornat 
Bleioxide 
Monoch lorkresole 
Chlornitroaniline 
Dichlorphenole, fest 
Hydrochinon 
Nat riumfluorirl 
Quecksilber-( II )-acetat 
Trichlorphenole, fest 
Vanadiumpen toxid 
Cyanu r chlorid 
Diäthylendiamin 
Natriumhydroxid , fest 
Natriumbisulfat , frei 
von H2S04 
Natriummetasilikat , trocken , 
pulverförmig 
Ph t halsäu r eanhydrid 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

RIO/ ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse
Ziffer 

6.1-62c 
6.1-62c 
6.1-14b 
6 .l-17c 
6.1-llc 
6 ,l-14c 
6.1 -6 5c 
6.1-52b 
6 .1-1 7c 
6.1-58b 

8-27c 
8-52c 
8-4 l b 
8- 23c 

8-4lc 

8-3lc 

Auflagen/ 
Bemerkung 

B 

H 

H: Die Tankcontainer sind so zu befördern bzw . zwischenzulagern, daß 
eine extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird. 
(Flüssigkei tstemperatur an der Tankwand höchs t ens 30 •c) . 

Bekanntmachung von Zulassungsscheinen, Nachträgen und Neufassungen 
für die Verpackungsbauarten zum Transport gefährlicher Güter 

1, Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 796/ 1A4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 16 8 

Gemäß Prüfbericht Nr . IV/86 vom 19. 02 .19 86 der Mauser-Werke GmbH, 
5040 Brühl, wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 und die Kenn
zeichnung Nummer 5 des Zulassungsscheines wie folg t erweitert: 

3. Die Bördeltrammel aus Stahlblech darf wahlweise mit einem Öff
nungsdurchmesser von 177 mm oder 240 mm hergestellt werden. 

s.C) 1A2/Yll4/S/.............. I D/796-Mauser 
Herstellungsdatum gern. 
Nr ,6 ,2 ,e/RMOOl 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 796/1A4 der Mauser-Werke GmbH, 5040 Briihl, vom 15,05,1981, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im 11Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fUr Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf
fentlicht, 

1000 Berlin 45, den 23.01.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRiJFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W, HUbner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZU !.~SSUNGSSCHE I N 

Nr. D/ 03 902/ SN ! 
für die Bauart eine r Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher GUt e r 
Aktenze ichen 1.5/41 639 

3 . 3/3870 

Gemäß Antrag vom 07.01.1987 wird die Kennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

5Ml/Y26/S/ • • ,,,,,,,,,,,,/O/BAM 902-,,,,,,,,,,, ,, ,.,,, 
Herstellungsdatum 
gern. Nr, 6.2 e ) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Dieser Nach trag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 902/5N1 der Firma Wilhelmstal-Werke GmbH, 4019 Monheim, vom 
02 . 09 .1981. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rech tsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im 11 Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf
fentlich t. 

1000 Berlin 45, den 04 . 02 .1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing, G. Lösehau 
Regierungsrat 
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I. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. O/ 03 II83/ 4GI 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/ 4I Ii I Ii 
3.3/ 526R 

Gemäß Antrag vom I9.I2.I986 wird die ~ennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/Y40/S/ • •••••••••••••••••• /D/BAM II83-
(Herstellungsdatum (Name/~ennzeichen 

des llers tellers) gern . Nr . 6.2 e 
RM OOI) 

Dieser Nar.htrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulass ungsschein 
D/03 II83/4G1 der Firma BASF Lacke+ Farben AG (vormals RASF Farben+ 
Fasern AG), 4400 Münster vom I8.08.I982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034(}-755I) 
veröffentlicht. 

IOOO llerlin 45, den I1 . 02.1987 
BUNDESANSTALT FIIR MATERIALFORSCllUNG UND - PRHF'UNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 'i 
Ge f ahrgutumschließungen 
aus Metallen 

lm Auft rag 

Dipl.-lng. ll . W. ll\ihner 
Regierungsrat 

I. Nacht rag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/03 1184/ 4GI 

Laboratorium I. 54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-lng. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Rauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/ 4I 617 
3 .3/ 5269 

Gemäß Antrag vom I9.I2.1986 wird die ~ennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/Y40/S/ •••••••••••••••••••/D/BAM l!R4-
(llers tellungsdatum (Name/~ennzeichen 

des Herstellers) gem. Nr. 6 .2 e 
RM 001) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 I184/4GI der Firma BASF Lacke+ Farben AG (vormals BASF Farben+ 
Fasern AG), 4400 Münster vom IB.08.I982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im 11 Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
f i.i r Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-755I) 
ve röffentl icht. 

IOOO llerlin 45, den I1.02.I987 
BUNDESANSTALT Fi!R MATERIALFORSCHUNG UNO -P RÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. ll. w. llübner 
Regierungsrat 
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Laboratorium I.5 4 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

I. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 I327/4GI 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/4I 6I4 
3 .3/5327 

Gemäß Antrag vom I9.12.I986 wird die Kennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/ X6/ s I •••••••••••.•••.••• / n/ llAM 
(Herstellungsdatum 

I327 -

gern. Nr . fi.2 e 
RM OOI) 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Dieser Nach trag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 I327/4G1 der Firma BASF Lacke+ Farben AG (vormals BASF Farben+ 
Fasern AG), 4400 Münster vom 05 .I1.I982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034(}-755I) 
veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 1I.02.I987 
BUNDESANSTALT Ff!R MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe I.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. ll. W. HUbner 
Regierungsrat 

I • Nach trag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 I328/4GI 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Or .-Ing. G. Lös chau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/4I 615 
3 .3/ 5400 

Gemäß Antrag vom I9.I2.1986 wird die ~ennzeichnung in Nummer 'i des 
Zulassungsscheines wie· folgt geändert: 

4G/YI2/S/ •••••••••••••••••••/D/BAM 1328-
(llerstellungsdatum (Name/~ennzeichen 

des Herstellers) gem. Nr. 6.2 e 
RM OOI) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 I328/4GI der Firma BASF Lacke+ Farben AG (vormals BASF Farben+ 
Fasern AG), 4400 Münster vom 05.II.I982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, ßerlin" (ISSN 034(}-755I) 
veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den I1.02.I987 
BUNDESANSTALT FHR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG (RAM) 

Fachgruppe I.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium I.54 
Verpackungen für 
Gefahrgu t 

Im Auftrag 

Dr .-Ing. G, Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1551/!Gl 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 255 

Gemäß Antrag der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, vom 23.04.1986 wird 
die Beschreibung der Verpackungsbauart Nummer 3 des Zulassungsschei
nes wie folgt erweitert: 

3. Fibertrommel mit Boden und Deckel aus Stahlblech und eingesetztem 
Polyethylensack. Die Trommel ist zusätzlich mit zwei Fallgriffen 
gemäß Zeichnung PX-1259 der Mauser-Werke, Brühl, vom 23.01.1986 
ausgerüstet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1551/!Gl der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, vom 24.01.1983 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im 11 Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-755 1) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.01.1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing . W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1567/!Al 
llAM-Az.: l.S/41092 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 94357 Vgab 51 vom 11.12.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mecha
nik, werden die Kennzeichnung Nummer 5 und der Zulassungsbereich 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5. 1Al/Xl.6/210/. ••••••••••••••••/D/1567/GDH 
Herstellungsdatum 
gern. Nr. 6.2 e) RM 001 

6. Die Dichte der Füllgiiter darf 1,6 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 2,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,8 g/cm 3 (Verpackungs
gruppe III) nicht iiberschreiten. 
Die Herkstoffe dieser Verpackungsbauart diirfen durch die FüllgU
ter nicht stärker geschädigt werden als durch das Prüffüllgut 
Wasser. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit muß 
nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik geführt 
werden können. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1567/!Al der Firma Gottlieb Duttenhöfer KG, 6733 Hassloch, 
vom 02.02.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, llerlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.11.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1615/4Gl 

fiir die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41 613 
3 .3/5934 

Gemäß Antrag vom 19.12.1986 wird die Kennzeichnung i n Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/Y40/S/ ••••••••••••••••••• /D/BAM 1615-
(Herstellungsdatum 
gern. Nr. 6.2 e 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

RM 001) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1615/4Gl der FirmaRASFLacke +Farben AG (vormals RASF Farhen + 
Fasern AG), 4400 Münster vom 23.03.1981. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und. Mitteilungsblatt cler Rundesanstalt 
f;ir Materialforschung und -pr;ifung, Rerlin" (ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den ll.02.19R7 
RUNDESANSTALT FilR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hiihner 
Regierungsrat 

l. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1781/3Hl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Giiter 

Aktenzeichen 1.5/41 192 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung illier die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Mauser-Werke GmbH 
Postfach 16 20 
5040 BrUhl 

3. Beschreibung der Bauart 
Freitragender Kunststoffkanister aus Polyethylen. 
Nennvolumen: 30 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 200 782 vom 24.11.1982 der BASF AG, Anwendungstechnische 
Abteilung KT, Fachreferat D-KTE/WMW, Ludwigshafen, sowie Bericht 
97 166 Vgab 40 vom 29.04.1982 der Deutschen Bundesbahn Ver
suchsanstalt Minden./W. Abteilung für Mechanik und Prüfbericht 
Nr. VI/86 vom 06.03.1986 der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, einer 
Bauartprüfung nach den 11 Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - 11 vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 
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5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichthar wie folgt zu kennzeich
nen: 

3Hl/YJ.8/250/ •••••••••••••• /D/BAM 1447-Mauser 
Herstellungs-
datum gern . Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8 . Auflagen über die Ve rwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe 11 oder 111 verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen Ver-
träglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

Kohlenwasserstoffgemisch 1,0 g/cm 3 

Schwefe l säure (98 %) 1,84 g/cm 3 

Salpetersäure (55 %) 1,34 g/cm 3 

Essigsäur e (98 %) 1,3 g/cm 3 

Ne tzmittellösung (5 %) 1,4 g/cm 3 

nicht iiberschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 •c darf 
167 k'Pa nicht iiherschreiten. 

8 . 5 Entfällt 

R.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fi inf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Prüffiillgiiter: Kohlenwasserstoffgemisch, Schwefelsäure (98 %) , 
Salpetersäure (55%), Essigsäure (98%) und Netzmittellösung (5%). 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ve r träglichkeit muß 
nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik geführt 
werden können . 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 
- internationalen tibereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMOC-Code) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, llerlin" (ISSN 0340-7 55!) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 23. Januar 1987 
BUNDESANST.I\LT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 !839/1Al 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40859 (3.3/5903) 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"nie Ausfiihrung der Tragegriffe am Oberboden muß wahlweise den in 
der Zeichnung S-287-4 angegebenen Versionen und am Rumpf nur der 
F'allgri ffvers ion entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1R39/JAI der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelblehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungs 
blatt der Rundesanstalt für Materialpriifung, Rerlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den II. Juni 1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Laboratorium 1. 54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1841/1Al 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

fi.ir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40857 (3.3/6104) 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe am Oberboden muß wahlweise den in 
der Zeichnung S-2R7-4 angegebenen Versionen und am Rumpf nur der 
Fallgriffversion entsprechen.'' 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1841/IAI der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelblehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungs
blatt der Rundesanstalt für Materialprüfung, llerlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 11. Juni 1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr • D/ BAM 1 9 03/ 1 H 1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 172 

Gemäß 1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. I/84 vom 03.02.1986 der 
Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, wird der Zulassungsbereich Nummer 
und die Kennzeichnung Nummer 7 wie folgt erweitert: 

5. Die Werkstoffe rlieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füllgü
ter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Prüffüllgüter: Wasser, Netzmittellösung (5%), Salpetersäure (55 %) 
und Kohlenwasserstoffgemisch. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit muß 
nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik geführt 
werden können. 

7. C) 1Hl/Yl.8/ 25 0/ ••••••••••••••• / D/726/Mauser 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1903/!Hl der Mauser-Werke GmbH, 5040 Briihl, vom 01. 09.1983 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.01.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2103/SNl 

Gemäß Antrag der Fa. Polysackfabrik Walter Thirbeck GmbH & Co., 6420 
Lauterbach, wird die Reschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungs
scheines wie folgt erweitert: 

Innen- und Außensack können wahlweise auch gemeinsam mittels eines 
Doppelkettenstiches mit Dichtungskordel vernäht werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2103/5Nl der Firma Papiersackfabriken Walter nürbeck GmbH & Co., 
Lauterbach, vom 16.12.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im 11 Arnts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialforschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 034D--7 551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERTALPFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40811 
3 .3/ 5836 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. n/03 2117/lAl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher GUter 
Aktenzeic hen 1. 5/ 40858 (3 .3/6473) 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

11 Die Ausfiihrung der Tragegrif f e am Oberboden muß wahlweise den in 
der Zeichnung S-287-4 angegebenen Versionen und am Rumpf nur der 
Fallgriffversion entsprechen.'' 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungssche in 
D/ 03 2117 I !Al rler S iepe GmhH, Kerpen. 

niesem Na chtrag liegt eine Re c htsmittelhlehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu ge g ebener Zeit im "Amts - und Mitt e ilungs
blatt der llunrlesanstalt fiir 'laterialprüfung , llerlin"(ISSN 034D--7551) 
veröffentlicht. 

1000 llerlin 45, den ll. Juni 1986 
RUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (RAM) 

Laboratorium l.S4 "Verpackungen für Gefahrgut 11 

Der Laborleiter 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

l. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHE IN 
Nr. D/ 03 215 0/ 3H 1 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lös ehau 
Regierungs ra t 

fiir die Rauart einer Verpackung zur Reförde rung 
gefährlicher Giiter 

Aktenzeichen 1.5/41 235 

Gemäß Priifbericht Nr. VIII/85 vom 03.07.1985 der Mauser-Werke GmbH, 
5040 Brühl, wird die Zulassung Nummer 5 und die Kennzeichnung 
Nummer 7 wie folgt erweitert: 

5. Die \o/erkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch weitere 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden als durch die folgen
den Priiffüllgüter: Kohlenwasserstoffgemisch, Netzmittellösung 
( 5 %) unrl llutylacetat/Netzmit tellösung. 
Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen Ver
träglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

Kohlenwasserstoffgemisch 1, 0 g/ cm 3 

Butylacetat/Netzmittellösung 1, 0 g/ cm 3 

Netzmittellösung (5%) 1,4 g/cm 3 

nicht ilbers chreiten. 

3Hl/Xl.1/250/ ••••••••••••••••• /D/595- •••••••••••••••••• 7.CD 
Herstellungsdatum gern. 
Nr. 6 .2e) RMOOl 

Name oder Kennzeichen 
des Herstellers 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2150/3Hl der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, vom 16.01.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dies er Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf
fentlicht. 

1000 8erlin 45, den 28.01.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1m Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 
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3, Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/03 2169/IA2 

Gemäß 1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr, 001/83 der Firma Siepe GmbH 
vom 14.12.1985 werden die Beschreibung der Bauart Nummer 3, die 
Kennzeichnung Nr. 7 und die Verwendung der Verpackung Nr. 8 wie 
f olgt erweitert: 

3, Faß aus Stahlblech mi t abnehmbarem Oberboden, in das ein doppel
wandiger Polyethylensack eingesetzt ist und das nach dem Füllen 
mit einer Polyethylen-Ronde unter dem Deckel und Spannungsring 
verschlossen wird. 

7.CD IA2/X67/S/ ,,"",",",,/D BAM 2169-Si 
Herstellungs-
datum gern, Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8.2 Die Verpackungen di.irfen nur mit eingesetztem Polyethylensack und 
der Polyethylen-Ronde für gefährliche Güter der Verpackungsgrup
pen I, II oder 111 verwendet werden. 

8 .3 Die Bruttomasse des Packstückes darf 67 kg, die Schüttdichte der 
Füllgüter I, 0 kg/Liter nicht überschreiten, 

Dies er Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2169/IA2 der Firma Siepe Gmb~ vom 26,01,1984, 

Di esem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, llerlin" ( ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht, 

1000 8erlin 45, den 19.12.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATF.RIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Me ta llen 
Im Auf t rag 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/03 2385/1A2 

fiir di e Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 272 

Gemäß 1. Nachtrag zum llericht 99 635 Vgab 50 vom 11,11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung fUr Me
chanik, wird die Beschre i bung der Bauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3, Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des 1. Nachtrages 
zum Bericht 99 635 Vgab 50. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr, 
D/03 2385/1A2 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 07,08,1984, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prUfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht, 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRllFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1,5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

lm Auftrag 

Dipl. - Ing. H. W, Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

lm Auftrag 

Dr, D, Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

Di pl. - Ing. ll. 1;. ~übner 
Reg ierungsrat 

Dr. phil. nat. Hellhammer 
ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/ 03 2386/ 1A2 BAM-Az,: 1.5/40950, 3.3/6604 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHE lN 

Nr. D/ 03 22 50/ !Al 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40860 (3.3/5623) 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert : 

"Die Ausfi.ihrung der Tragegriffe am Oberboden muß wahlweise den in 
der Ze ichnung S- 287-4 angegebenen Versionen und am Rumpf nur der 
Fa l lgriffversion entsprechen. 11 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 2250/ !Al der Siepe GmbH, Kerpen, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelblehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts - und Mitteilungs
b latt der llundesanstalt fUr Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 "Verpackungen fi ir Gefahrgut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-Ing. ll, W. llübner 
Regierungsrat 
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Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr,-Ing, G, Lösehau 
Regierungsrat 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 272 

Gemäß [, Nachtrag zum Bericht 99 635 Vgab 50 vom 11,11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Me
chanik, wird die Beschreibung der Rauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3, Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des 1. Nachtrages 
zum Bericht 99 635 Vgab 50, 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr, 
D/03 2386/ 1A2 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 07.08.1984. 

Oiesem Nachtrag liegt eine Rechtsmit t elbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fUr Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht, 

1000 Berlin 45, den 04,02,1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl,-Ing, H. W. HUbner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1,54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr, D, Hellhammer 

1, Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/ 03 2387 I 1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 272 

Gemäß [, Nachtrag zum Bericht 99 635 Vgab 50 vom 11.11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Me-



chanik, wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3. Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des 1. Nachtrages 
zum Bericht 99 635 Vgab 50. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/03 2387/1AZ der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 07.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen filr 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 2388/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güte r 

Aktenzeichen 1.5/41 271 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 99 634 Vgab 50 vom 11.11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Ve rsuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Me
chanik, wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3. Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des 2. Nachtrages 
zum Bericht 99 634 Vgab 50. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr . 
D/03 2388/1A2 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 07.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts - und Mit teilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.02 .1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 2389/1A2 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/41 271 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 99 634 Vgab 50 vom 11.11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung fUr Me
chanik, wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3. Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des 2. Nachtrages 
zum Bericht 99 634 Vgab 50. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/03 2389/1A2 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 07.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2438/3H1 

für die Rauart einer Verpackung zur Reförderung 
gefährlicher Gü ter 

Aktenzeichen 1.5/41 642 
1 .5/40 723 
3.3/68 90 

Gemäß Antrag vom 08.01.1987 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulas 
sungsscheines wie folgt geändert: 

3H1/Yl.8/Z50/ ••••••••••••••• /D/BAM 2438-·••••••••••••••• •• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Name/Kennzeichen 
des Hersteller 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2438/3H1 der Firma E+F. Plastik GmbH & Co.KG, 7031 Jettingen vom 
17.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts - und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prlifung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. w. Hübner 
Regierungsrat 

2. Nach trag zum 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ur.- Ing. G. Lös chau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2439/3H1 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/41 643 
1.5/41 131 
3 .3/71 01 

Gemäß Antrag vom 08.01.1987 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulas
sungsscheines wie folgt geändert: 

3H1/Y 1.8/250/ ••••••••••••••• /D/BAM 2439-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Name/Kennzeichen 
des Hersteller 

Dieser Nach trag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2439/3H1 der Firma E+E Plastik GmbH & Co.KG, 7031 Jettingen vom 
17.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröf
fentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. w. Hübner 
Regierungs rat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2447/3H1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 641 
3.3/6707 

Gemäß Antrag vom 08.01.1987 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulas
sungsscheines wie folgt geändert: 

3H1/Y1.8/250/ ••••••••••••••• /D/BAM 2447-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Name/Kennzeichen 
des Hersteller 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2447/3H1 rter Firma E+E Plastik GmbH & Co.KG, 7031 Jettingen vom 
21.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und 't.fitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung nnrt -pr;ifung, 1\erlin" ( ISSN 0340-7 551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

I. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 2524/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 270 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht g9 633 Vgab 50 vom 11.11.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Me
chanik, wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wie folgt erwei
tert: 

3. Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, ausge
rüstet mit einer Breitsicke gemäß Anlage 1 des l. Nachtrages 
zum llericht 99 633 Vgab .50. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/03 2524/1A2 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden, vom 10.10.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf
fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 2n51/6HA1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Giiter 

Aktenzeichen 1.5/41 288 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung Hber die lleförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiherschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGRl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Postfach 40 02 04 
5000 Köln 40 

3. Reschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden und innerem Kunststoff
Faß. Im Oberboden befinden sich wahlweise zwei 2"-Spund.ver
schlüsse oder je ein 2"- und 3/ 4n-Spundverschluß. 
Nennvolumen: 205 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 83/2 vom 01.03.1983 der BASF AG, D-DLL/VA, Ludwigs
hafen einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun
gen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

~6HA1/X1.5/300/ ••••••••••••• /D/BAM 2651 -··•••••••••••••••• 
~ Herstellungs- (Name/Kennzeichen 

da turn gern. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001. 

Auflagen i.iber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der FUllgiiter darf 1, .5 g/ cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 2,0 g/cm' (Verpackungsgruppe II oder III nicht überschrei
ten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 oC darf 
200 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 llis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die ?rüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 nach dem an
erkannten Stand der Technik eigenverantwortlich festzulegen und 
die Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur 
jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 



8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart diirfen durch die Füll
gUter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Prüffiillgüter: Salpetersäure (55 %), Netzmittellösung (5 %), 
Wasser und Perchlorethylen. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen Ober die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.02.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ BAM 26 52/6HA1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Rauart einer Verpackung zur 'Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 287 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Reförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzi.iberschreitenrle 'Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Postfach 40 02 04 
5000 Köln 40 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden und innerem Kunststoff
Faß. Im Oberboden befinden sich wahlweise zwei 2"-Spundver
schlüsse oder je ein 2"- und 3/ 4"-Spundverschluß. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 83/1 vom 01.03.1983 der BASF AG, D-OLL/VA, Ludwigs
hafen einer Rauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun-

gen für die Reförderung gefährlicher GUter mit Seeschiffen 
- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart rliirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

i~6HA1/X1.9/300/ •••••••••••• /D/RAM 26 52 - •••••••••••••••••• 
W Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

R. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen di.irfen fiir ge
fährliche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8 .3 Die Dichte der Fiillgiiter darf 1, 9 g/ cm 1 (Verpackungs gruppe I) 
bzw. 2,0 g/cm 1 (Verpackungsgruppe II oder III nicht üherschrei
ten. 

8.4 Jler Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgute• plus Partialnruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 oc darf 
200 kPa nicht überschreiten. 

R .5 Entfällt. 

8.6 Ris zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Nr. ·8.1.3 der RM 001 nach dem an
erkannten Stand der Technik eigenverantwortlich festzulegen und 
die Protokolle iiber die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur --' 
jederzeitigen Einsicht mindestens fiinf Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungshauart rliirfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Priiffiillgiiter: Salpetersäure (55 7), Netzmittellösung ( 5 %) , 
Wasser und Perchlorethylen. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sous tiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- iP,ternationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- .lnternation;qlen Übereinkommen flir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten ?riifanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.02.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 
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2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/70 1637/3H1, 1.Neufassung 

Aktenzeichen 1.5/41 144 

Die Zulassung Nr, 7, 8,2 und 8,3 wird wie folgt geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Ver
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kenn
zeichnen: 

3Hl/Y1,8/200/ ",""""""/D/BAM 1448-DP 
Herstellungs-
datum gem, Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8.2 nie Verpackungen diirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I1 oder 111 verwendet werden. 

8,3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,8 g/cm 3 (Verpackungsgruppe li 
oder III) nicht überschreiten, 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 1637/3H1, I, Neufassung der Firma Dekalit Plastik C'.mbH & Co, 
KG vom 10, Januar 1986, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung, Rerlin" (ISSN 034(}-7551) veröf
fentlicht, 

1000 Rerlin 45, den 17,02,1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATEIUALl'ORSCHUNG UND -PRUFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W, Hi\bner 
Regierungsrat 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr.-1ng. G, Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/BAM 70 2853/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40591 

I, Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27, Juni 
1986, (BGBl. I S, 962), 

I .2 § 9 Abs,3 Nr, 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl, I Seite 1550), 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 

2. 

(BGRl, I Seite 1560), 

Antragsteller 

Hoechst AG 
Werk Griesheim 
Postfach 83 12 51 
6230 Frankfurt/Main 83 

3, Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein befüllter Polyethylenbeutel 
eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr, 202/85 vom 10,05.1985 des Ressorts Beschaffung, Be
schaffungsläger, Packmittel-Entwicklung- Eingangskontrolle D 207 
der Fa, Hoechst AG, Frankfurt/Main einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien fiir die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28, Juni 1985 (Bundesanzei
ger Nr, 157a vom 24, August 1985) unterzogen worden sind, 

5, Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus-
1. Nachtrag zum setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 

zugelassen. 

ZULASSUNGSSC!iEIN 
Nr, 0/BAM 70 2846/5M2 
Az,: 1,5/40392/1 

Gem)iß Priifhericht-Nr, 182/84a vom 21.01.1987 der Fa, Hoechst AG, 
Ressort Reschaffung Reschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung
Eingangs - Kontrolle 0 207 wird die Beschreihung Nr . 3 und die Kenn
zeichnung Nr. 7 des Zulassungsscheines wie folgt erweiter t : 

3. Eine Vergrößerung der Sacklänge auf 790 mm und der Ventilweite 
auf 160 mm ist zulässig, 

7. Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

SM1/Z51/S/, ","",,,",,,,,, 
Herstellungs-
datum gem, Nr,6,2e) 
RM 001 

/D/BAM 2846- ,,,,,,,,,,,, , , , 
(Name/Kennzeicher 
des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 70 2846/5M2 vom 25,06,1986 der Fa. Hoechst AG, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -p r Ufung, Berlin" (ISSN 034(}-755 1) veröf
fentlicht, 

1000 Rerlin 45, den 17.02,1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr,-Ing. 8, Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 
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Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. H. W, Hiibner 
Regierungsrat 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr l eis t en, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind . 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X6/S/ ,,,,,,",,",,,/D/BAM 2853-.,,,",,,",,,,,,,,,, 
Herstellungs-
datum gem, Nr, 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür fen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu
lässig sind, 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe I, 1I oder III verwendet werden. 

8,3 Die Bruttomasse darf 5,7 kg nicht überschreiten, 

8,4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengese t zte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergeste ll t sein, daß die zusammengesetz t e Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr, 8,1,3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge-



führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren . 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen !tbereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen f~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen !tbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge 
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
priifung Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.01.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PR!tFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 7 0 2854/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40590 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Gü ter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) , vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Werk Griesheim 
Postfach 83 12 51 
6230 Frankfurt/Main 83 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit SchUttgut befüllte Wellpappe
schachteln eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 196/85 vom 02.05.1985 des Ressorts Beschaffung, Be
schaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle der 
Fa. Hoechst AG, Frankfurt/Hain einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzei
ger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen . 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y12/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 28'J4-··••••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8 . Auflagen ilber die Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor 
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs 
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 11, 3 kg nicht iiberschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit ande ren als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fert igungs liberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge 
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.R Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen flbereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen !tbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nat ionen (UN) fest 
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Oiese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
prüfung Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.01.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PR!tFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

Dr . D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2941/ 5H2 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40 684 

1. Rechtsgrunnlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGßl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. 1 Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Hoechs t AG 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt am Main 80 

3. Reschreibung der Bauart 

Ventilhodensack aus Kunststoffgewehe mit eingearbeiteter 
Polyethylenfolie als lnnenlage. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 207/85 vom 04.07.85 der Hoechst AG, Ressort lleschaffung Be
schaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien fl.ir die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Be
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 1 57a vom 24. August 1985) un
terzogen worden sind. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungef!_ 

Nach der zugelassenen Rauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichthar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5H2/Y26/S/ •••••••••••••••••/D/BAII 294 1- •••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwend ung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die llruttomasse darf 25,2 kg (Verpackungsgruppe II oder lii) 
nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter mißsen den Ei-

festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den S traBenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034Q--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.12.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 29 42/ 4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 561 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 ~ 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(llGlll. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Ford Werke AG 
Ford of Europe/Ersatzteile und Zubehör 
Postfach 71 44 44 
5000 Köln 71 (Merkenich) 

3. Beschreibung der Bauart 

genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll- Kiste aus Wellpappe, in die eine Feinblechkanne eingesetzt wird. 
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt 

R.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
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4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 129/86 vom 02.07.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappenindustrie e.V.; Hilpertstraße 22; 6100 Darmstadt,einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 



2A. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

C) 4G/X8/S/ ••••••••••••••••• /D/BAM 2942- •••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE/IATA-Gefahrgutvorschriften 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 7,9 kg nicht iiberschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
gUter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

R.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

B.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der l'riifungen gemäß Nr. 8 .1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt . 

9. Der in Nr. 2 genannte An tragstelle r muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG-Code) 
- internationalen Übe reinkommen des Luftverkehrs (ICAO-Tl) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 2943/ 4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 562 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iilier die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (ßGBl. I S. %2). 

1.2 ~ 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Giiter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(ßGBl. 1 Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
liherschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGßl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Ford Werke AG 
Ford of Europe/Ersatzteile und Zubehör 
l'ostfach 71 44 44 
5000 Köln 71 (Merkenich) 

3. Reschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die eine Feinhlechdose eingesetzt wird. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 130/86 vom 02.07.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Weilpappenindustrie e.V.; Hilpertstraße 22; 0100 Darmstadt,einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Rauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beföt
derung gefährlicher Giiter mit Seeschiffen - RM 001 - 11 vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

~ 4G/X3/S/ ••••••••• •• ••••••/D/BAM 2943-·••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gern. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor-
s chrl.ften der GGVSee/GGVS/ GGVE/ IATA-Gefahrgutvorschriften 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe I, 1I oder III verwendet werden . 

8.3 Die Rruttomasse darf 2,5 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffiill
giiter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung -mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen f)bereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 
- internationalen tlbereinkommen des Luftverkehrs (ICAO-TI) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
- priifung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2944/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Regierungsrat 

fiir die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 563 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung ifuer die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 . 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Ford Werke AG 
Ford of Europe/Ersatzteile und Zubehör 
Postfach 71 44 44 
5000 Köln 71 (Merkenich) 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die eine Feinblechdose eingesetzt wird. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 131/86 vom 02.07.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappenindustrie e.v.; Hilpertstraße 22; 6100 Darmstadt,einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
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die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

CI) 4G/X7/S/ ••••••••••••••••• /D/BAM 2944- •••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE/IATA-Gefahrgutvorschriften 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

B.3 Die Bruttomasse darf 6,6 kg nicht ilberschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
giiter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen flir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Obereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 
- internationalen übereinkommen des Luftverkehrs (ICAO-TI) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, llerlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 



Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 29 45/ 4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 564 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverornnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Ford Werke AG 
Ford of Europe/Ersatzteile und Zubehör 
Postfach 71 44 44 
5000 Köln 71 (Merkenich) 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die zwei Feinblechdosen eingesetzt werden. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 132/86 vom 02.07.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Weilpappenindustrie e.V.; Hilpertstraße 22; 6100 Darmstadt,einer 
Bauartpriifung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM OOl -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folg t zu kennzeich
nen: 

G) 4G/X6/S/ ••••••••••••••••• /D/BAM 2945- •••••••••••••••••• 
Herstellungs -
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE/IATA-Gefahrgutvorschriften 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 5,9 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R .6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG-Code) 
- internationalen Übereinkommen des Luftverkehrs ( ICAO-TI) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dr.- Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2946/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 565 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. - 962). 

I .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGlll. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Ford Werke AG 
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Ford of Europe/Ersatzteile und Zubehör 
Postfach 71 44 44 
5000 Köln 71 (Merkenich) 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die 4 Aerosoldosen eingesetzt werden. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 133/86 vom 02.07.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappenindustrie e.v.; Hilpertstraße 22; 6100 Darmstadt,einer 
Bauartprilfung nach den 11Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 19R5 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

G) 4G/X4/S/ •••••••••••••••••/D/BAM 2946-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE/IATA-Gefahrgutvorschriften 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fi1r gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 3,2 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter miissen den Ei
genschaften der im Priifbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüll
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen -verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ehenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R .6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungs ijherwachender ~aßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die 'Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 
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- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 
- internationalen Übereinkommen des Luftverkehrs (ICAO-TI) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur 'Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. ß. Schulz-Forberg 
Direktor und 'Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2947/6HA1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur 'Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41245 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung Uber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Gottlieb Duttenhöfer GmbH u. Co. KG 
Postfach 1161 
6733 Hassloch/Pfalz 

3. Beschreibung der Bauart 
Faß aus Stahlblech mit eingesetztem Innengefäß. 
Nennvolumen: 60 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 93005 Vgab 50 und !.Nachtrag zum Bericht 93004 VgabSO 
vom 31.01.1979 und 19.12.1984 der Deutschen Bundesbahn, Ver
suchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mechanik, einer Bauartprü
fung nach den "Richtlinien für die Rauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

6HA1/X/250/ •••••••••••••••• /D/BAM 2947-GDH 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 



8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe II oder III nicht über
schreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 •c darf 
167 kPa nicht iiberschreiten. 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr . 8 .1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die r egelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch das folgende 
Prüffüllgut: Wasser 

Der Nachweis zur Feststel lung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt werden können. 

8.8 Entfällt . 

9. Der in Nr. 2 genannt e Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen f~ereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnve rkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Na tionen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung unrl 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND - PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2948/ SM! 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1 .5/ 41254 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 

1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli 1985, 
(BGBl . I Seite 1550). 

I .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Papierverarbeitung Sachsa GmbH 
Postfach I 00 
3426 Wieda 

3. Beschreibung der Bauart 
Freitragender Papier-Kreuzbodensack aus drei Lagen Leichtkrepp
Kraftsackpapier, einer Lage Kraftsackpapier und einem eingear
beiteten Polyethylen-Foliensack . 
Nettohöchstmasse: 40 kg 

4. Anforderungen an die Rauart 
Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr . 103233 Vgab 90 vom 02.04.1986 der Deutschen Bundesbahn, Ver
suchsanstalt Mincien/W, Abteilung fiir Mechanik, einer Bauartprü
fung nach den 11 Richtlinien für die Rauartprüfung und die Ertei
lung der Kennzeichnung von Verpackungen fiir die Beförderung ge
fährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr.l57a vom 24 . Aug .!985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

nie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung , daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fe rtigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr leisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfiillt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Ve r pak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5Ml/Y41/S/ •• • •• ••••••••••• /D/BAM 2948- ••••••••••• •• •••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem . Nr . 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

R. Auflagen i.iber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Baua rt serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Ve rpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 40,8 kg nicht iiberschreiten. Die physika
lischen Eigenschaften der Füllgüter miissen den Eigenschaften 
der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent
sprechen. 

R .4 Entfällt 

R .5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8 . 1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mi ndestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 
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- internationalen tlbereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen tlbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Ve reinten Na tionen (UN) fest
gelegten PrHfanforderungen für Verpackungen zur Reförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelhelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblat t der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23 . Januar 19R7 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFOR'iClJUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
Regi.erungs rat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2949/IH2 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41178 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 9 Abs.3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende 'Beförderung gefährlicher Güter auf St raßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGRl. I Seite I 550). 

1.2 Ausnahme Nr. S 61 zur GGVS des Bundesministers für Verkehr 
vom 2R.09.1985, (BGRl. I, Seite 1911) 

2. Antragsteller 

Lösch Städtereinigung GmbH 
Industriestraße 5 
4405 Nottuln-Appelhülsen 

3 . Reschreihung der Bauart 

Konisches Gefäß aus Polyethylen, das mit einem Deckel aus Polye
thylen mit eingeklebter Moosgummi-Dichtung verschlossen wird. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 102661 Vgab 40 vom 30.01.1986 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mechanik und Fachhygie
nischem Gutachten vom 20.12.1985 des Instituts für Krankenhaus
hygiene und Desinfektionskontrolle (IKI), Neuwiesenweg I, 
6203 Lieh, einer Bauartprüfung nach Nummer 2 .1.4 der Ausnahme 
Nr. S 61 unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erf;ill t sind. 

7. Kennzeichnung 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich~ 
nen: 

GGVS/1H2/Y/S/22/ ••••••••••••• /D/BAM 2949 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 2.2.4.2. 
der Ausnahme S 61. 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVS/AGS61 solche Verpackungen zulässig sind . 

8.2 Die Ve rpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 21,6 kg nicht überschreiten. 

R.4 Jedes Versandstück muß deu tlich und haltbar folgende Aufschrift 
tragen: Höchstzulässiges Füllgewicht: 21,6 kg. 

8.5 Eis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Rn 3550(3) des Anhangs A.S der GGVS 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0 . Sonstiges 

10 .1 Diese Zulassung wi rd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 034ü--7 55 I) veröffentlicht. 

1000 llerlin 45, den 23. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG -PRtlFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2950/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 416 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Isar-Wellpappe 
Postfach 12 26 
8056 Neufahrn 



3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestelltem Sack aus 
Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 40 vom 08.07.1986 der Holfelder Werke/Produktmanage
ment, 6837 St. Leon-Rot 1 einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die ßeförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X29/S/ •••••••••••••••/D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

295(}- •••••••••••••••••• 
(Name/ Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güt er verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs 
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 28,7 kg nicht überschreiten. Die physika
lischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigenschaften 
des im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgutes entspre
chen. 

8.4 Entfällt. 

R.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2951/ 4G 
fiir die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 421 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf St raßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. 1 Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Isar Wellpappe 
Postfach 12 26 
8056 Neufahrn 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit einge~etztem Sack aus 
Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 42 vom 18.07.1986 der Holfelder Werke, Produktmanage
ment, 6837 St. Leon-Rot 1 einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Hauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 - " vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X53/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 2951- ••••••••• •• ••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
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entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe I, II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 52,8 kg nicht überschreiten. Die physika
lischen Eigenschaften der Füllgüter miissen den Eigenschaften 
des im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgutes ent
sprechen. 

8.4 Entfällt. 

8 . 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammenges etz te Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt rler Bundesanstalt fiir Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
BUNDESANSTALT FilR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr .-lng. ß. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ SAM 29 52/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-lng. H. W. Hübne 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 422 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1 S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 

436 

(BGBl. 1 Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. 1 Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Isar Wellpappe 
Postfach 12 26 
8 056 Neufahrn 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetztem Sack aus 
Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 41 vom 18.07.1986 der Holfelder Werke, Produktmanage
ment, 6837 St. Leon-Rot 1 einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen fiir die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X54/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 2952-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen i.iber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 53,8 kg nicht iiberschreiten. Die physika
lischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigenschaften 
des im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Priiffüllgutes ent
sprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Veroackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der R.M 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 



- internationalen übereinkommen fHr den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Obereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2953/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40701 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung ilber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung ilber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Hoechst AG 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/Hain 80 

3 . Beschreibung der Bauart 
Kiste aus \,Tellpappe mit eingestellten Faltschachteln aus 
Wellpappe. 
Bruttomasse der Verpackung: 36 kg 

4. Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 203/85 vom 05.06.1985 der Hoechst AG, Ressort Beschaf
fung, Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskon
trolle D207, 6230 Frankfurt (M)80 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien filr die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Gliter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
ser~enmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

G)4G/X36/S/ ••••• • ••••••••• / D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

29 53 - •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dilrfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gi:"uppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 36 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand rler Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis bar s ichers tel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung rler Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in rlen 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

l 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im tiAmts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 28. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FOR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungs rat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 0/ BAM 29 54/ 4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40702 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGRl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Reförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22 . Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Hoechst AG 
Ressort Beschaffung RBP 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/Main 80 

3. Beschreibung der Bauart 
Kiste aus Wellpappe mit eingestellten Fa ltschachteln aus 
Wellpappe. 
Rruttomasse der Verpackung: 8,5 kg 

4. Anforderungen an die Rauart 
Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr . 204/85 vom 20.06.1985 der Hoechst AG, Ressort Beschaf
fung, Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskon
trolle 0207, 6230 Frankfurt (M)80 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Rauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. l57a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zu lass ung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigun~Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

(.;\nu 4G/ X9 I SI •••••••••••••••• I D/ BAM 
~ Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

2954 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Oie Bruttomasse darf 8,5 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
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nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

Q. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Oie Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMOG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 28. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Oipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Or. 0. Hellhammer 

WLASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 29 55/ 1G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 173 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Befötderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985 , 
(BGBl. I Seite 1550) . 

1.2 Ausnahme Nr . S 61 zur GGVS des Bundesministers für Verkehr vom 
28.09.1q85 (BGBl. I, S. 1931). 

2. Antragsteller 

Firma Mako B.V. 
P .0. ßox 11 11 
NL - 6201 Maastricht 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Faß aus Pappe mit einem Deckel aus Polyethylen. 
Nennvolumen: 50 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 102992 Vgab 80 vom 14.02.1986 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung f\ir Mechanik und Fachhygie
nischem Gutachten zur Keimdichtheit vom 12 .02.1986 des Instituts 
für Krankenhaushygiene und Infektionskontrolle, 6302 Lieh 
einer Bauartprüfung nach Nummer 2.1.4 der Ausnahme Nr. S 61 
unterzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

GGVS/1G/Y/S/29/ ••••••••••••••/D/BAM 
Herstellungs-

2955 - •••••••••••••••••• 

datum gern. Nr. 2.2.4.2 
der Ausnahme Nr. S 61. 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVS/Ausnahme Nr. S 61 solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 29 kg nicht iiberschreiten. 

8.4 Jedes Versandstück muß deutlich und haltbar folgende Aufschrift 
tragen: "Höchstzulässiges Füllgewicht 27,4 kg". 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Rn 3550 des Anhangs A.S zur GGVS 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 034ü--7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Februar 1987 
BUNDESANSTALT FilR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2956/4H2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40 876 

1. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.2 Ausnahme Nr. S 61 zur GGVS des Bundesministers für Verkehr vom 
28.09.1985 (BGBl. I, S. 1931). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

lNFA GmbH 
Vinklöther Mark 16 
4600 Dortmund 30 

Beschreibung der Bauart 

Kunststoffkiste aus Polystyrol. 
Nennvolumen: 40 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 98718 Vgab40 vom 29.03.1983 und 1. Nachtrag zum Bericht 
98718 Vgab40 vom 22.12.1986 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W. Abteilung für Mechanik sowie gemäß 
einem Fachhygienischen Gutachten vom 02.03.1983 des Instituts 
für Krankenhaushygiene und Desinfektionskontrolle, 6203 Lieh, 
einer Bauartprüfung nach Nummer 2.1.4. der Ausnahme Nr. S 61 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten , daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

GGVS / 4H2/ Y/S / 14/ ••••••••••••• / D/ BAM 
Herstellungs-

2956- •••••••••••••••••• 

datum gern. Nr. 2.2.4.2 
der Ausnahme S 61 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwentiung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVS/Ausnahme S 61 solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 13,7 kg nicht überschreiten. 

8.4 Jedes VersandstUck muß deutlich und haltbar folgende Aufschrift 
tragen: "Höchstzulässiges Füllgewicht 12 kg". 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Rn 1550 des Anhangs A.5 zur GGVS 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die ~rotokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

q. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 10. Februar 1987 
BUN DESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Meta llen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2957/4H2 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40 877 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
g ren z ilbers chreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefa hrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. l Seite 1550). 

1.2 Ausnahme Nr. S 61 zur GGVS des Bundesministers für Verkehr vom 
28. 09.1985 (BGBl. I, S. 1931). 

INFA GmbH 
Vinklöther Mark 16 
4600 Dortmund 30 

3. Beschreibung der Bauart 

Kuns t s toffkis te aus Polystyrol. 
Nennvolumen: 60 Liter. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 98718 Vgah40 vom 29.03.1983 und I. Nachtrag zum Bericht 
98718 Vgab40 vom 22.12.1986 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W. Abteilung für Mechanik sowie gemäß 
einem Fachhygienischen Gutachten vom 02.03.1983 des Instituts 
für Krankenhaushygiene und Desinfektionskontrolle, 6203 Lieh, 
einer Bauartprüfung nach Nummer 2.1.4. der Ausnahme Nr. S 61 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

GGVS/ 4H2/Y/S/20/ ••••••••••••• / D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 2.2.4.2 
der Ausnahme S 61 

2957- •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen i.iber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVS/Ausnahme S 61 solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8 .3 Die Bruttomasse darf 19,8 kg nicht überschreiten. 
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8.4 Jedes Versandstück muß deutlich und haltbar folgende Aufschrift 
tragen: "Höchstzulässiges Füllgewicht 18 kg". 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Rn 3550 des Anhangs A.S zur GGVS 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, llerlin"( ISSN 034Q-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Februar 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2958/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40 776 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (I!GBl. I S. 962). 

I .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. 

3. 

Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer GmbH u. Co. KG 
Postfach 1 40 
6733 Haßloch/Pfalz 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, der mit einem 
Spannring mit Hebelverschluß verschlossen wird. 
Nennvolumen: 20 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 102 480 Vgab 50 vom 11.09.1985 der Deutschen \lundes
bahn, Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mechanik einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vo raus 
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen se rienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
l egten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennze ichnung 

Die nach der zugelass enen Bauart serienmäßig gefer tigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

1A2/Y27/S/ .............. / D/BAM 2958 - GDH 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 00 1 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzei chne ten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwende t werden, wenn für sie nach den Vor
s chriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Ve rpackunge n zul ässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für ge f ährliche Güter de r Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8 .3 Die Bruttomasse darf 27 kg, die Schüttdichte 3,5 kg/Liter nicht 
überschreiten. Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter 
müss en den Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genann
ten PrHffüllgüter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 00 1 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die rege lmäßi g durchge
führten Prüfunge n zur jede rzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8 .7 Entfällt. 

8 . 8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisba r sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen t~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 02.02.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND'-PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl . -Ing . B. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/BAM 2959/4H2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Akt enzeichen 1.5/40 875 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschrei tende Beförd erung gefährli cher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22 . Ju li 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.2 Ausnahme Nr. S 61 zur GGVS des Bundesministers für Verkehr vom 
28.09.1985 (BG Bl. I, S, 1931) 

2 . Ant ragstelle r 

INFA GmbH 
Vinklöther Mark 16 
46 00 Dortmund 3 0 

1 . Beschreibung der Rauart 

4 . 

Kuns t s toffkis te aus Polys t yrol. 
Nennvolumen: 20 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Be richt 
Nr. 98718 Vgab 40 vom 29.03.1983 und 1. Nachtrag zum Bericht 
Nr. 98718 Vgab 40 vom 22.12.1986 der De uts chen Bundesbahn, Ver
suchsanstalt Minden/W, Abteilung fiir Mechanik sowie gemäß einem 
fachhygienischen Gutachten vom 02 . 03. 1983 des Instituts für 
Krankenhaushygiene und Desinfek tions kontrolle, 6203 Lieh, einer 
Bauartprüfung nach Nummer 2.1.4 der Ausnahme Nr. S 61 unterzogen 
worden sind. 

f>. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus 
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährle isten, daß bei den 
serienmäßig ge ferti gten Verpackungen die für die Baua rt fes t ge
legten Anforderungen e rfüllt s ind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

8. 

GGVS/4H2/Y/S /7/ ............... /0/BAM 2959 - ................. . 
Herstellungs -
datum gem. Nr. 2.2.4.2 
der Ausnahme S 61 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVS/Ausnahme S 61 solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Oie Bruttomasse darf 6,8 kg nicht überschreiten. 

8.4 Jedes Versandstück muß deutlich und haltbar folgende Aufschrift 
tragen: 

"Höchstzulässiges Füllgewicht 0 kg" 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungs überwachender "'aßnah
men sind die Priifungen gemä" Rn 355 0 des Anhanges A.5 zur GGVS 
nach dem ane rkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8,8 Entfällt, 
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q• Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen liber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

1 0. Sonstiges 

10.1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin" ( ISSN 0341r-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
BUNDESANSTALT FllR MATERIALFORSCHUNG UND -PRltFUNG (BAM) 

Fachgrupp e 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
a us Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hiibner 
Reg ierungs rat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr • D/ BAM 2% 0/ 4G 
für die Rauart einer Verpackung zur 'Beförderung 

gefährlicher Giiter 
Aktenzeichen 1.5/41 234 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 ~ 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1q86, (BGBl. I S. 962). 

1 .2 ~ 9 Ahs .3 Nr, 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Daimler-Renz AG 
Postfach 2 02 
7000 Stuttgart 60 

3 . Reschreibung der Rauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestellter Innenverpak
kung (Kisten aus zweiwelliger Wellpappe). 

4 . Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 21 vom 14.03.1986 der Firma Wellpappe Wiesloch, 
Zweign. d. Holfelder Werke r~bH & Co. KG, 6908 Wiesloch, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
2R. Juni 1985 (ßundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 
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Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y27/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 2%1r-•••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gern. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 26,6 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Ei
genschaften der im Priifbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
gUter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung -auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein. daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle ~uflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen flbereinkommen flir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen flbereinkommen für den Eisenhahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin" (ISSN 0341r-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.02.1987 
BUNDESANSTALT FflR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ing. M. Rauschke 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2961/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.1/41 237 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung Uber die BefHrderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) , vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende RefHrderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli \985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher l.iiter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Carl Freudenberg 
Zentraleinkauf 
Postfach \3 69 
6940 Weinheim (Bergstr.) 

3. Reschreibung rler Rauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innenver
packungen. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 24 vom 20.03.1986 der Firma Wellpappe Wiesloch, 
Zweign. d. Holfelder Werke GmbH & Co. KG, 6908 Wiesloch, 
einer Rauartprüfung nach den "Richtlinien für die Rauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen fiir die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - " vom 
28. Juni \985 (Rundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August \985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 1 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X2/S/ •••••••• •••• ••• /D/BAM 2961- •••••••• • • •• •••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche GUter verwendet werilen, wenn fi.lr sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 nie Verpackungen di irfen für gefährliche Gliter der Verpackungs 
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 1,6 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften rler Füllgüter miissen den Ei
genschaften rler im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
gUter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 ßis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 00\ 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle liber die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

R.R Entfällt. 

q. Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweishar sicherstel
l en, daß alle A.uflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straße nverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internat ionalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 niese Zulass ung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

l 0 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Ze it im 11 Amt s- unrl 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt fiir Materialforschung und 
-priifung , Rerlin"(ISSN 0141r-7551) verHffentlicht. 

\000 Berlin 4~ , den 16.02.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 2962/4G 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

fUr die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 309 

I . Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die ßeförrlerung gef~hrlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverorrlnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber clie innerstaa t liche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gitter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli \985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gef~hrlicher Giiter mi_t Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli \985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Diversey GmbH 
Postfach 13 07 
6719 Kirchheimbolanden 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetzten Innenver
packungen (Weißblechdose). 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 15/86 vom 28.04.1986 der Weilpappenfab r ik GmbH, Sau
senheim, 6718 Grünstadt 1, einer Bauartprüfung nach den 11 Richt
linien fUr die Rauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
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von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 2R. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. ner Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fi.ir die 'Bauart festge
legten Anforderungen erflillt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X3/S/ •••••• ••••• ••••/n/RAM 2962-·••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem. Nr. o.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

R .2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe I, II oder 1II verwendet werden. 

H.3 Die Bruttomasse darf 3 kg nicht iiberschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Fiillgiiter miissen den Ei
genschaf ten der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 'Prüffüll
giiter ents prec.hen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R.t, Bis zur end.giiltigen Festlegung fertigungsUberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen unrl die 'Protokolle iiber die regelm~ßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8 . 8 Entfällt. 

q • Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fijr Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMnG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 niese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 16.02.1987 
BUNDESANSTALT FOR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 2963/ 4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 314 

1. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1 n6, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Ahs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Giiter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(ßGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Diversey GmbH 
Postfach 1.1 07 
6719 Kirchheimbolanden 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 2/86 vom 28.04.1986 der Weilpappenfabrik GmbH, Sau
senheim, h71R Griinstadt t, einer Bauartprtifung nach den "Richt
linien fiir die Rauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfiillt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. ner Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfiill t sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach rler zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen! 

4G/Y18/S/ •••••••••••••••/D/RAM 2%3- ·•••••••••••• ••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

8. Auflagen liber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 nie nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen flir ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 



8.3 Die Bruttomasse darf 18 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Priifbericht gemäß Nr. 4 genannten PrüffiHl
giiter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

R .6 Bis zur endgiiltigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Üb ereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fes t
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur 'Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.02.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2964/4G 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1 . 5/41 307 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1 S. 962) . 

1 .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Diversey GmbH 
Postfach 13 07 
6719 Kirchheimbolanden 

3. Reschreihung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr . 17/86 vom 28.04.1986 der Weilpappenfabrik GmbH, Sau
senheim, 6718 Griinstadt I, einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 19R5) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Rauart festge
legten Anforderungen erfUllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichthar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y20/S/ ••••••• •••••••• /D/BAM 2964- •••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
da tum gem . Nr. 6 .2 e) des Herstellers) 
RM 001 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienm~ßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen di.irfen für ge
fährliche r.Uter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

B .2 Die Verpackungen (liirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 19,7 kg nicht iiherschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter miissen den Ei 
genschaften der im l'riifbericht gemäß Nr. 4 genannten 'Prüffüll
giiter entsprechen. 

8 .4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsiiberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8 . 1 .3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

R .8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwenciung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen ftbereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

445 



1000 Rerlin 45, den 16. 02 .1987 
BUN DESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

Ing. M. Bauschke 

ZULASSUNGSSCilEI~ 

Nr. D/BAM 2965/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher GUter 
Aktenzeichen 1.5/41 1R4 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 ~ 5 der Verordnung Hber die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986 , (BGBl. I S. %2). 

1.2 ~ 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung Hber die innerstaatliche und 
grenzübe rschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
'·~efahrgutve rordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( HG Bl. I Seite 1550). 

1.3 ~ 9 Abs. 3 der Verordnung Hber die innerstaatliche und grenz
lihers chrei tende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. 

3 . 

An tragsteller 

Zeller + Gmelin GmbH & Co . 
Postfach \365 
7332 Eis lingen 

Beschreibung der Rauart 

Kiste aus zweiwel liger Wellpappe mit Innenverpackungen, beste
he nd aus zwei Faltkisten, die jeweils zwölf Aerosoldosen ent
halten. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
r icht Nr. 35/4 vom 14.02.19R4 des Zentrallabors der Europa 
Carton AG, Hamhurg, einer Rauartprüfung nach den "Richtlinien 
für di e Rauar tprüfung unrl die F.rteilung rler Kennzeichnung von 
Verpackungen für die ßeförderung gef;ihrlicher GUter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 2R. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24 . August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . Zulass ung 

Die unter Nr. 3 heschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
z uge l ass en. 

6. Fe rtigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertig t werden. ner Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
s erienm;ißig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Zl6/S/ ••••••••••••••• /D/BAM H65-·••••••••••••••••• 
llers tellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des llers tellers) 

R. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Oie nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 
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8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs
gruppe III verwendet werden. 

8 . 3 Die Bruttomasse darf 16 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im l'rHfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUffUll
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

R.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R .6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr . 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle Uber die regelmäßig durchge
führten 'Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragstel ler muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackunge n fHr Gefahrgut einsetzt/befUllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher GUter. 

10.2 niese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegehener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034ü-755 1) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.02.1987 
BUNDESANSTALT FfiR MATERIALFORSCHUNG UND -PRilFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hiibner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2966/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
geflhrlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/41 256 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 ~ 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 ~ 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung Uber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 ~ 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 



2. Antragsteller 

Daimler-Benz AG 
Postfach 2 02 
7000 Stuttgart 60 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestellten Innenverpak
kungen (Kisten aus zweiwelliger Wellpappe). 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 22 und 23 vom 14.03.1986 der Holfelder-Werke GmbH u. 
Co. KG, 6908 Wiesloch, einer Rauartprüfung nach den uRichtlinie 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 1 ~7a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

s. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die ~nforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der He rsteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y ••• •• *)fs/ •• ••••••••••• /D/BAM 2966- •••••••••••••••••• 
Herstellung-
datum gern. Nr . 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

*) An diese r St elle ist die auf volle kg aufgerundete je
weilige Brutt omasse unter Berücksichtigung der Grenz
werte gemäß Nr. 8.3 einzusetzen . 

8 . Auflagen über die Verwendung de r Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigt en unrl 
en t sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der gemäß Prüfbericht Nr . 22 bzw. 23 geprüften 
Bauart darf 20,9 kg bzw. 18,9 kg nicht Uberschreiten. 

8 .4 Entfällt. 

R.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zuge lassene 
Verpackungsba uart. 

R.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsUberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 nach dem an
erkannten Stand der Technik eigenverantwortlich festzulegen und 
die Protokolle über die regelmäßig durchge-führten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

8.7 F.ntfällt. 

R . 8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sens tiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen tlbereinkommen f\ir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlb ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 034()-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.03.1987 
BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 0/BAM 2967/4r. 
fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher GUter 
Aktenzeichen 1.5/41 161 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 ~ 5 der Verordnung Ober die Beförderung gefährliche r Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGU. I s. 962). 

I .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 1 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförrierung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl . I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

3. 

Röhm Pharma GmbH 
Postfach 43 47 
6100 Darmstadt I 

Reschreihung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestelltem Sack aus Po
l yethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 10 vom 27.01.1986 der Holfelder Werke, Produktmanage
ment, 0908 Wiesloch, einer Bauartpriifung nach den "Richtl inien 
fiir die Rauartpriifung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 2R. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fHr die Rauart festge
legten Anfo rderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X20/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 2967- •••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr . 6 . 2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 
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8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fUr ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 20,0 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

R.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, ~aß die zusammengese tzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 His zur endgültigen Festlegung fertigungsübe rwachender Maßnah
men sind die Abstände der l'rlifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
fiihrten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

q• Der in Nr. 2 genannte ~ntragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen Ober die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für rlen Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Na tionen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 034()--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.02.1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Or . -Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. ll. W. Hiibner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/BAM 2968/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 162 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I s. 962). 

1.2 § 9 Ahs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

448 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Röhm Pharma Gmbll 
Postfach 43 47 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestelltem Sack aus Po
lyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 11 vom 27.01.1986 der Bolfelder Werke, Produktmanage
ment, 6908 Wiesloch, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartpr\ifung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der llersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfiillt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X15/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 2968- ••••••• •••• •• ••• •• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des llers tellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung rler Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fiir ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Rruttomasse darf 15,0 kg nicht iiberschreiten. 

8 .4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle i.iber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkonnnen für den Straßenverkehr (ADR) 
-internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr ·(RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 



sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen filr Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 034()-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1R.02.1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Nr. D/BAM 2969/4G 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 163 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Röhm Pharma GmbH 
Postfach 43 47 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingestelltem Sack aus Po
lyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 12 vom 27.01.1986 der Holfelder Werke, Produktmanage
ment, 69 08 Wies loch, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
fiir die 'Bauartpriifung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher GUter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß d:i.e Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefer t igt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X10/S/. •• •••• ••• ••••• /D/BAM 2969- ••••••••••••••• ••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 10,0 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung -auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. R.L.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelm~ßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.R Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen ftbereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten PrOfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin" ( ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht. 

1000 ßerlin 45, den 18.02.1987 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungs rat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2970/4G 
fiir die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 164 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962) • 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 
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1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGRl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Röhm Pharma GmbH 
Postfach 43 47 
6100 Darmstadt I 

3. Reschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe (Bodenteil) bzw. einwelliger 
Wellpappe (Deckelteil) mit eingestelltem Sack aus Polyethylenfo· 
lie. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 13 vom 27.01.1986 der Holfelder Werke, Produktrnanage
ment, 69 0R Wiesloch, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
f ür die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen fiir die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom ZR. Juni 1985 (Bunclesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

0 . Fertigung von Verpackungen 

7 . 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
ser i enmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Di e nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X30/S/ •••••••••••••••/D/BAM 297D--•••• • ••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr . 6 . 2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

ß . 2 Die Verpackungen dürfen für gefi:ihrliche Giiter der Verpackungs
grup pe I, 11 oder III verwendet werden. 

H.3 Die Bruttomasse darf 29,R kg nicht überschreiten. 

8 . 4 Entfällt 

8 . 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R. 6 Ris zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenver-antwortlich 
festzulegen uncl die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht nen in den 

- internationalen Obereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 
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sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.02.1987 
BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCHUNG UND -PRfJFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor uncl Professor 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2971/IAZ 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 388 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 ~ 9 Abs .3 Nr. 'i der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(RGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Siepe GmbH 
Hüttenstraße 185 
5014 Kerpen 3 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel. 
Nennvolumen: 70 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Haumustern entsprechen, die gemäß Priifbe
richt Nr. 020/86 vom 30. Juni 1986 der Firma Siepe GmbH, 
5014 Kerpen 3, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Hauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001 -"vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. 
August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

1A2/Y45/S/ ••••••••• •• •• •• /D/BAM 2971 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 



8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

R.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden . 

8.3 Die Bruttomasse darf 45 kg nicht, die SchUttdichte 0,57 kg/Liter 
(Verpackungsgruppe II) bzw. 1,65 kg/Liter (Verpackungs-
gruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 entfällt 

8 . 5 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

q. Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übe reinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 

internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Ze it im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1 000 Berlin 45, den 20. Febr. 1987 
BUNDESANSTALT FflR MATERIALFORSCHUNG UND -PRt!FUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

3. Beschreibung der Bauart 
Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden und einem Innen
gefäß aus Polyethylen, das mit einem 2"-Schraubstopfen aus 
Kunststoff verschlossen wird. Der Oberboden des Stahlblechfasses 
wird mit einem Spannring mit Hebelverschluß verschlossen. 
Nennvolumen: 30 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 92313 Vgab50 vom 24.08.1978 und 1. Nachtrag zum Be
richt q2512 vom 08.04.1q83 der Deutschen Bundesbahn, Versuchs
anstalt Minden/W., Abteilung fiir Mechanik einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung 
der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung ge fährli
cher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

r;;\6HA1/X1.6/300/ •••••••••••• /D/RAM 
\...::._) Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 00 1 

2q72 - •••••••••••••••••• 
(Name /Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge 
fährliche Güte r verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs 
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

R .3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 g/ cm 1 ( Verpackungsgruppe I) 
bzw. 2,4 g/cm' (Verpackungsgruppe Il), bzw. 3,6 g/cm' 
(Verpackungsgruppe Ill) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 'C darf 
200 kPa nicht iiberschreiten. 

8.5 Entfällt 

R .6 Ris zur endgül tigen Fes tlegung fert igungs iiberwachender Maßnah
men sind die Priifungen gemäß Nr. R.1.3 der RM 001 

Dr.-Ing. E. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing . H.W. Hübner nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
Regierungsrat festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge

führten PrUfungen zur jederzei tigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. O/BAM 2972/6HA1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 315 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986 , (BGBl. I S. %2). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2, Antragsteller 
Gottlieb Duttenhöfer GmbH u.Co. KG 
Postfach 1161 
6733 Haßloch/Pfalz 

8.7 Die Werks t offe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
giiter nicht stärker geschädigt werden, als durch das 
Prüffiillgut Wasser 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
fUhrt werden können. 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antrags teller muß nachweisbar sichers tel
len, daß alle Auflagen über die Ve rwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

1 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen t~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10,2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-priifung, llerlin"(ISSN 034D--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25 . Februar 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULl;SSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 2973/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 336 

1. Rechtsgrundl~ 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (RGBl. 1 S. %2). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(llGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenhahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. 1 Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Hoechst AG 
Ressort Beschaffung BBP 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/M 80 

3. Beschreibung der Rauart 
Ventilhodensack aus zwei Lagen Polyethylenfolie, staubdicht. 
Nettohöchstmasse: 50 kg 

4. Anforderungen an die Rauart 
Die Rauart muß ci.en Baumustern entsprechen, die gemäß Priifbe
richt Nr. 224/86 vom 06.06.1986 der Hoechst AG, Ressort Be
schaffung, Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung -
Eingangskontrolle D 207 einer Bauartprüfung nach den 
11 Richtlinien fiir die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom ZR. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 1'37a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie fo l gt zu kennzeich
nen: 

fu\nu 5H4/Y51/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 
~ Herstellungs -

2973 - •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) datum gern. Nr. 6.2 e) 

RM 001 

B. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Giiter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 
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8.2 Die Verpackungen dlirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 50,3 kg, die SchUttdichte des Füllgutes 
1,2 kg/Liter nicht überschreiten. Die physikalischen Eigen
schaften der Füllgüter müssen den Eigenschaften der im Prüf
bericht gemäß Nr.4 genannten Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsiiberwachender Maßnah
men sind die Priifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

1 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Hbereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Uhereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Februar 1987 
BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hiibner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 2974/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

f:jr die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 319 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1 S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Otto Bock 
Orthopädische Industrie GmbH u. Co. 
Postfach 12 60 
3408 Duderstadt 



3. Beschreibung der Bauart 
Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit eingesetztem Kanister aus 
Weißblech. 
Höchstzulässige Bruttomasse: 6,2 kg 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 37/86 vom 03.06.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e.v., Darmstadt einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeige r Nr . 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertig t werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertig ten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Ve r pak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

(I) 4G/Y7 /S/ ••••••••••••••• / D/BAM 
Herstellungs-
datum gern . Nr . 6.2 e) 
RM 001 

297 4 - •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

R. Auflagen über die Ve rwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge 
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind . 

B .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

R.3 Die Bruttomasse darf 6,2 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Ve rpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen -verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

g• Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. " 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen lfuereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tfuereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin"( ISSN 034G-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Februar 1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCI{UNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. 1{. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/ BAM 297 5/ 4G 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1. 5/41 320 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 I 5 der Verordnung iilier die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 I 9 Abs . 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs .. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Reförderung gefährlicher Güte r mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22 . Juli 198 5 
( BGRl. 1 Seite 1560). 

2 . !::_ntrags teller 
Weltpappenwerk Bruchsal GmbH u. Co. 
Postfach 26 20 
7520 ßruchsal 

1.. Reschreibung cier Rauart 
Kiste aus zweiwelliger Wellpappe fi..ir die Beförde run g von Schiittgut. 
Höchstzul:tssige Rruttomasse: 18,4 kg 

4. Anforderungen an die Rauart 
Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Priifzeugnis 
Nr. 109/86 vom 14.05.1986 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e.V., Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Rauartprüfung 
unrl die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung ge fährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der l{ersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

fu\4G/Y •••• /S/ •••••••••••••••/D/BAM 
\_~ Brutto- Herstellungs-

masse datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

2975 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen di.irfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der größten Bauart dieser Baureihe darf 38,4 kg, 
das Verhältnis (Bruttomasse/Aussenvolumen der Verpackung) den 
Wert 1,0 kg/Liter nicht iiberschreiten. Die physikalischen Ei-
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geusehaften der Füllgüter mi~sen den Eigenschaften des im Prüf
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgutes entsprechen. 

8.4 Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8 . 7 Entfällt 

R.R Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antr3gs teller muß nachweisbar sichers tel
len, da ß alle Auflagen über die Verwend ung der Verpackungen dem
j en igen, der die Verpackungen fi.ir Gefahrg ut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sons tiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowi e den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
geleg ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
f ährli cher Giiter. 

10.~ ni es e Zulassung wird unter dem Vorhehalt ctes jederzeitigen 
Wide rrufs erteilt. 

10. 3 Dies em Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1 0 .4 Diese r Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mi tte ilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-pri if ung, Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Februar 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSC~UNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fa chgruppe 1.5 
Gefahrg utumschließungen 
aus Metallen 

Im Auf trag 

Dipl . -Ing . ~. W. Hübner 
Regierungsrat 

7.ULASSUNGSSC~EIN 

Nr. D/ BAM 2976/4G 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

fiir die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 103 

1. Re chtsgrundlagen 

1. 1 ~ 5 der Verordnung iiber die 'BeförO.erung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1 .2 ~ 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung Hber die innerstaatliche und 
g renz iiberschreitende 'Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. l Seite 1560). 

2. Antragsteller 
Colgate Palmolive Gmb~ 
Postfach 74 02 60 
2 000 Harnburg 7 4 

3. Beschreibung der Bauart 
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Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Stülpboden und Stülpdeckel, 
in die offene Faltschachteln aus einwelliger Wellpappe einge
s e t z t sind. Durch vertikale Umreifungen wird die Kiste auf einer 
Holzpalette befestigt. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemä ß Prüfbe
richt Nr. 102 679, Vgab 62 vom 08.11.1985 der Deutschen Bundes
bahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Mechanik einer 
Bauartprüfung nach den Vorschriften der Anhänge A.5 bzw. V der 
Anlagen zur GGVS bzw. GGVE unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfiillt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dlirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. ner Hersteller muß gewährleisten, daß be i den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

funu ·) 4G/Y96/S/ ••••••••••••••• / D/BAM 
~ Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

2976 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fiir ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Tlie Verpackungen diirfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe ll oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 96 kg nicht iiberschreiten. 

R .4 Entfällt 

R.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

R .6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der ~rüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

R.R Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die ßauart entspricht den in den 

- internationalen fibereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur 'Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Rundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSC~UNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. ".w. "übner 
~egierungs rat 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 2977/3Hl 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 120 

!. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschrei tende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(RGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Stelioplas t 
Roland Stengel 
5561 Jlins feld 

3. Beschreibung der Rauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel. 
Nennvolumen: 20 Liter 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 102 468, Vgab 40 vom 24.10.1985 der Deutschen Rundes
bahn, Versuchsanstalt Minden/W ., Abteilung fiir Mechanik 
einer Bauartprüfung nach den Vorschriften der Anhänge A.S und V 
der Anlagen zur GGVS bzw. GGVE unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der HerSteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

3H1/YI.4/200/ ••••••••••••/D/BAM 2977 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 JJer Gesamtdruck (Dampfdruck des Fiillgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 'C darf 
133 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfäll t 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch das folgende 
Priiffüllgut: Netzmittellösung (Laventin) (5%). 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können. 

8.R Entfällt 

q• Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüll t, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten ?ri.ifanforderungen für Verpackungen zur 'Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fiir Materialforschung und 
-priifung, Berlin" (ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 19R7 
BUNDESANSTALT FUR MATeRIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutumschlieAungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und ?rofessor 

Dipl.-Ing. B.W. Hübner 
Regierungsrat 

ZIJLI\SSUNGSSCHE IN 
Nr. D/RAM 2978/3Hl 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Giiter 

Aktenzeichen 1.5/41 121 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 rler Verordnung iiber die Reförderung gefährlieher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (RGRl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende 'Beförderung gefährlicher Giiter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGRl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Stelioplas t 
Roland Stengel 
5561 Einsfeld 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel. 
Nennvolurnen: 2.5 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 101 775, Vgab 40 vom 1!.11.1985 der Deutschen Rundes
bahn, Versuchsanstalt Minden/W., 1\bteilung für Mechanik 
einer Bauartprüfung nach den Vorschriften der Anhänge A.S und V 
der Anlagen zur GGVS bzw. GGVE unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 
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6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der aersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichthar wie folgt zu kennzeich
nen: 

3a1/ Yl.8/ 15 0/ •••••••••••• / D/ BAM 2978 
aers tellungs-
datum gern. Nr. n.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des aers tellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

R.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Ve rpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,8 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,8 g/ cm 3 (Verpackuo.gsgruppe III) nicht iiberschreiten . 

8.4 Der Gesamtclruck (Dampfdruck des Fiillgutes plus Par tialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 •c darf 
100 kPa nicht iiberschreiten. 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsilberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart diirfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Prüffiillgiiter: Wasser und aypochloritlösung (160 g Cl/Liter). 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können. 

8.8 Entfällt 

q• Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . 1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Giiter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der 'Bundesanstalt fiir Materialforschung und 
-priifung, llerlin" ( ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT l'(JR MATERIALFORSCaUNG UND -PRllFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. H.W. HUbne1 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCaEIN 
Nr. D/BAM 2979/3al 

fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/41 122 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27, Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Giiter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Stelioplas t 
Roland Stengel 
5561 Binsfeld 

3. Reschreihung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel. 
Nennvolumen: 25 Liter 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen , die gemäß Prüfbe
richt Nr. 102 469, Vgab 40 vom 11.11.1985 der Deutschen Bundes
bahn, Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung fiir Mechanik 
einer Rauartprüfung nach den Vorschriften der Anhänge A.5 und V 
der Anlagen zur GGVS bzw. GGVE unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der aersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfiill t sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen : 

3al/Yl.4/150/ •••••••••••• /D/BAM 2979 
aerstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

(Name/Kennzeichen 
des aers tellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Giiter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgiiter darf 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,4 g/cm' (Verpackungsgruppe III) nicht iiberschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 •c darf 
100 kPa nicht Uberschreiten. 

8.5 Entfällt 

8 .6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsUberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
fiihrten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die FUll
giiter nicht stärker geschädigt werden, als durch das folgenden 
Prüffüllgiiter: Essigsäure (98 %) und NetzmittelHisung (Laventin) 
( 5%). 



Der Nachweis zur Fests tellung de r chemischen Ver trägl i chkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können . 

8.8 Entfällt 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len , daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
j en igen , der die Verpackungen für Gefah r gut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in den 

- interna tionalen Ubereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- int erna tionalen f~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMOG-Code) 

sowie den in den Empfeh lungen der Verein ten Nationen (UN) fes t
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wi r d unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulass ungsschein wi rd zu gegebener Zeit i m uArnts- und 
Mi tte ilungs blatt der Bundesanstalt für Ma terial fo rschung und 
-prüfung , Berlin" ( ISSN 0341l--7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT !'UR MATERIALFORSCllUNG UNO -PRUFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCllEIN 
Nr. D/BAM 2980/1A2 

Labora torium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. ll.W. llübner 
Reg i erungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Befö rderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/40 771 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBL I s. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550) . 

1 . 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBL I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Mauser Werke GmbH 
Postfach 16 20 
5040 Jlriihl 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden . 
Nennvolumen: 80 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. X/85 vom 16.09.1985 der Mauser Werke GmbH, Brühl 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus-

setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden , 
zuge l assen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zuge l assenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefert igt werden. Der Hersteller muß gewährleisten , daß bei den 
serienmäßig gefertigten Ve r packungen die fUr die Bauart festge
legten Anforde rungen erfiill t sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

1A2/X46/S/ ••••••••• ••••••• / D/BAM 
Herstellungs -
datum gern . Nr . 6 . 2 e) 
RM 001 

11R6 - Mauser 

8. Auf lagen iib er die Verwenrlung der Verpackungen 

8.1 Die na ch der zugelassenen Rauart serienmä ßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güte r verwendet we rrlen , wenn für sie nach den Vor
schriften de r GGVSee/GGVS/GGVE so lche Verpackungen zulässig 
s ind. 

R.2 Die Verpackungen rliirfen für gefährl iche Güter der Verpackungs
gruppe 1, Il oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 46 kg, die Schüttdicht e 0 ,5 kg/Liter 
(Verpackungsgruppen I, li oder III) nich t iibe rschre iten . 

8.4 Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fe rtigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8.1. 3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fiinf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

R.8 Entfällt 

9. ner in Nr. 2 genannte ~ntragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen fUr den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen !!hereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fiir Materialforschung und 
-priifung, Berlin"( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dr.-Ing . B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. ll.W. Hübner 
Regierungs rat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 2981/4G 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 318 

1. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1 S. 962). 

1 . 2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(llGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaa tliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl . 1 Seite 1560) . 

2. Antra gs teller 
Ass i Well Lübeck GmbH 
Postfach 13 08 
2 400 Liibeck I 

1 . Reschreibung der Hauart 
Kiste aus einwelliger Wellpappe, in di e Schachteln aus Voll
pa ppe e i ngesetzt sind. 
Böchs tzulässige Rruttomasse: 3,6 kg 

4. Anforderungen an die Rauart 
Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe 
richt Nr. 288/86 vom 30.05.1986 der Forschungsstelle des Ver
bandes der Wellpappen-Industrie e.v., Darmstadt 
eine r Rauartprüfung nach den "Richtlinien fiir die Rauartprüfung 
und die F..rteilung der Kennzeichnung von Verpackungen fiir eHe 
Beförde rung gefährlicher Giiter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28 . Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. 7.ulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfiillt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen ser ienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Hauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

G) 4G/Z4/S/ •••••••••••••••/D/BAM 2981 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

(Name/Kennzeichen 
des Herste llers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Hauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen für gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 3,6 kg nicht iiberschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
fiihrten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Hauart entspricht den in den 

- internationalen t~ereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen t~ereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIIl) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest 
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher GUter. 

I 0.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Ma t erialforschung und 
-priifung, Berlin"(ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. März 1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

Mittei lung des Sekretariats für U.E.A.t.c.-Fragen über im Jahre 1987 
erteilte Agrements 

Agr~ment Nr. 291/87 

Gegenstand : 

Fir1na und Firme11sitz: 

Bezelchnung: 

Geltungsriauer: 

Grundlagen der 
Agrdm e nt-Erteilung: 
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liausahflußleitungssystem 

Gebr. Möck GmbH & Co. KG 
7400 [Üb ingen 

liausabflußle i tungssystem Gf1-X 
aus Stahl 

bis 31. Dezember 1990 

''HausahfluOleitungen, 
U.E.A.t.c-Richtlinien für die 
Beurteilung il1rer Eignung''; 

Inhalt rles Agrdments: 

Prüfbescheid PA-I 715 des 
Instituts für Bautechnik; 
Prüfungszeugnisse anerkan11ter 
Prüfanstalten; 

Das beurteilte Hausabflußleitungssystem GM - X besteht 
aus Rohren, Formstücken und Geruchverschlüssen aus 
Stahl mit Steckmuffenverbindungen und Dichtmitteln 
aus Elastomeren. 

Das Agrdment enthält Angaben über den Anwendungsbe
reich und die Bestandteil e des Systems. Kennzeichnung, 
Lagerung und Lieferform sowie der Einbau der Le i tungen 
werden ausführlich besch r ieben. Die im Rahmen der 
Eigen- und Fremdüberwachung durchzuführenden Kontrol
len werden genannt und die durchgeführten Prüfungen 
aufgeführt. 



Agrement-Nr. 292/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Dachabdichtung 

Odenwald-Chemie GmbH 
6901 Schönau/Heidelberg 

Dachabdichtung mit 
O.C.-PLAN 2000-Dachbahnen 

bis 31. Januar 1989 

"Dachabdichtungssysteme -
U.E.A.t.c.-Richtlinie 
für die Prüfung und Beur
teilung (Basisrichtlinie)"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Die beurteilte O. C.-PLAN 2000 - Dachbahn besteht aus 
Ethylencopolymerisat-Bitumen (ECB) und hat eine unte r 
seitige Glasvlieskaschierung. Sie wird als oberste 
Lage von lose verlegten Dachabdichtungen mit mechani
sc her Befestigung oder schwerem Oberfliehenschutz 
verwendet. 

Das Agrement enthält Angaben zu Material, Herste llung, 
Kennzeichnung und Lagerung. Die Verlegung und die 
Ausbildung von Details werden ausfüh rl ich beschrieben. 
Die Prüfungen, die Grundlage der Agrement-Erteilung 
sind, werden aufgeführt. Außerdem werden Angaben zur 
Eigen- und Fremdüberwachung gemacht. 

Agrement Nr. 293/87 

Gegenstand : 

Firma und Firmensi t z: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Wärmegedämmtes Aluminium
fenstersystem 

W. HARTMANN & CU 
85UO Nürnberg 

Aluminiumfenstersystem 
"SYSTHERM 52" 

bis 31. Januar 1990 

''Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agr~ments fUr Fenster••; 
Prüfungszeugnisse anerka nnter 
Prüfanstalten; 

Bei dem beurteilten Fenstersyste m "SYSTHERM 52" werden 
Verbundprofile verwendet, die aus zwei Aluminium 
strangpreßprofilen und zwei glasfaserverstärkten Poly
amid-Verbindungsleisten bestehen . Aus den Profilen 
werden die Fenster von Fensterbaufirmen im In- und 
Ausland gefertigt. Die Fertigung erfolgt nach den 
Verarbeitungsvorschriften der Firma W. HARTMANN & CO . 

Die Materialien und die Bestandteile des Systems wer
den zusammengestellt und beschrieben. 

Das Agrement enthält Angaben über die Überwachung 
sowie über die zur Erteilung des Agrements durchge
führten Prüfungen. Die Fenster werden entsprechend den 
U.E.A.t.c.-Richtlinien folgendermaßen eingestuft: 

Fugendurchlässigkeit: 
Wasserdichtigkeit: 
Widerstand gegen Wind: 

Klasse A 3 
Klasse E 4 
Kategorie V 3 . 

Agrement Nr. 294/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Wärmegedämmtes Aluminium
fenstersystem 

W. HARTMANN & CO 
8500 Nürnberg 

Aluminiumfen s tersystem 
"SYSTHERM 62" 

bis 31. Januar 1990 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agrements für Fenster"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Bei dem beurteilten Fenstersystem "SYSTHERM 62" werden 
Verbundprofile verwendet, die aus zwei Aluminium
strangpreßprofilen und zwei glasfaserverstärkten Poly
amid-Verbindungsleisten bestehen. Aus den Profil e n 
werden die Fenster von Fensterbaufirmen im In- · und 
Ausland gefertigt. Die Fertigung erfolgt nach den 
Verarbeitungsvorschriften der Firma W.HARTMANN & CO. 

Die Materialien und die Bestandteile des Systems wer
den zusammengestellt und beschrieben. 

Das Agrement enthält Angaben über die Über wa chung 
sowie über die zur Ertei lung des Agrements durch ge 
führten Prüfungen. Die Fenster we rden entsprech end de n 
U.E.A.t.c.-Richtlinien folgendermaßen eingestuf t: 

Fugendurchlässigkeit: Klasse A 3 
Klasse E 4 
Kategorie V 3. 

Wasserdichtigkeit: 
Widerstand gegen Wind: 

Agrem ent Nr. ·.295/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Wärmegedämmtes Al uminium
fenstersystem 

W. HARTMA~N & CO. 
8500 Nürnberg 

Aluminiumfenstersystem 
"SYSTHERM 72" 

bis 31 . Januar 1990 

''Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agr~ments für Fenster''; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Bei dem beurteilten Fenstersystem ''SYSTHERM 72" werden 
Verbundprofile verwendet, die aus zwei Aluminium
strangpreßprofilen und zwei glasfaserverstärkten Poly
amid-Verbindungsleisten bestehen. Aus den Profilen 
werden die Fenster von Fensterbaufirmen im In- und 
Ausland gefertigt. Die Fertigung erfolgt nach den 
Verarbeitungsvorschriften der Firma W. HARTMANN & CU. 

Die Materialien und die Bestandteile des Systems wer
den zusammengestellt und beschrieben. 

Das Agrement enthält Angaben über die Überwachung 
sowie über die zur Erteilung des Agrements durchge
führten Prüfungen. Die Fenster werden entsprechend den 
U.E.A.t.c.-Richtlinien folgendermaßen eingestuft: 

Fugendurchlässigkeit: 
Wasserdichtigkeit: 
Widerstand gegen Wind: 

Klasse A 3 
Klasse E 4 
Kategorie V 3. 
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Agrement Nr. 296 / 87 

Gegenstand: 

Pirma und Pirmensitz : 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

renster 

KBE-Vertriebsgesellschaft 
für Kun stst offprodu kte 
Gm bH + Co. KG 
6638 Dill ingen 

Kunststoff-renstersystem KBE 

bis 31. März 1990 

''Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agr erne nt s für renster" und 
der Anhang "Penster aus PVC 
hart"; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. zur Beu rteilung 
der Haltbarkeit von an 
Außenteilen von Gebäuden ver
wendeten Produkten aus PVC 
ha rt 11

; 

Prüfungszeugnisse a nerkannt er 
Prü fan stalten ; 

Die Mat er ialien und der Aufbau des r e nste r systems "KBE 
85"we r den zusammengestellt un d beschrieben. Die 
rensterprofile aus einem e rh öht sch l a gz ähen PVC hart 
werden von der Pirma KBE im Werk Berlin hergestellt. 
Au s den Profi l en werden die renster von renster bau
firmen im In- und Au sla nd gefertigt. Die rertigung 
erfolgt na ch den von der Pirma KBE a ufg este llten Ver
arbeitungsvorsch riften. 

Da s Agrement en thäl t Angaben 
sow ie ijber die zur Erteilung 
führten Pr üfungen. 

über die Überwachung 
des Agrements durchge -

Die an fertigen renstern gemäß den U.E.A.t.c. - Richt
li nie n durchgeführten Prüfung en e r la ub en folgend e 
Klassifizierung des renstersystems: 

rugendurchlässigkeit: Klasse A 3 
Klasse E 4 Sch lagr ege nd ich thei t: 

Widerstand gegen Wind: Kategorie V 3 bzw. V 2 . 

Ag re ment Nr . 297 / 87 

Gegenstand: 

Pirma und Pirmensitz : 

Be ze ichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement - Erte i lung: 

Inhalt des Agrements: 

PUR - Dachsp r itz sc haumsystem 
als Dachabdi c htung und Dach
dämmung 

BAYEH AG 
5090 Leverkusen 

Pol yurethan-Dachspritzschaum
sys tem BAYMER DS-1 

bis 30 . November 1990 

"Wärmedämmstoffe als Unter
grund für Abdichtungen flacher 
und geneigter Dächer; 
U.E . A.t . c.-Richtlinien zur 
Erteilung von Agrdments"; 
"Dachabdichtungssysteme 
- U. E.A.t.c . -Richtlinie für 
die Prüfung und Beurteilung 
( Basisrichtlinie)"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Zulassungsbescheid Z.2 3.3-101 
des Instituts für Bautechnik; 

Das beurteilte Polyurethan - Da c hspritzschaumsystem 
"BAYMER-DS 1" besteht aus mindestens drei Lagen Dach
spritzschaum und einem oberseitig aufgebrachten 
Schutzanstrich gegen ultraviolette Strahlu ng oder 
einer Kiesschüttung. Das System dient zur Wärmedämmung 
von Dächern. Es kann unter bestimmten Voraussetzungen, 
die im Agrement angegeben werden , auch die Punktion 
einer Dachabdichtung übernehmen . 

Das Agrement enthält Angaben zu den Materialien sowie 
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zur Kennzeich nung, Li eferung und Lagerung. Die Eigen
schaften und der Einbau werden au sfü hrlich beschrie
ben. Die im Rahmen der Eigen- und rremdüb erwac hung 
durchzuführenden Kontrollen werden genannt und die 
durchge f ührten Prüfungen mit den dazugehörigen Ergeb 
nissen aufgeführt. 

Agrem ent Nr. 296/67 

Gegenstand: 

Pirma und Pirmensi tz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

renster 

Gebr. Kämmerling 
Kunststoffwerke GmbH 
6760 Pirmasens 

Ku nststoff -rensters ystem 
Combidur VK 

28. rebruar 1990 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agrements für renster" 
und der Anhang "Fenster aus 
PVC hart"; 
"Gemeinsame Richtlinie der 
U.E.A.t.c. zur Beurteilung der 
Haltbarkeit von an Außenteilen 
von Gebäuden verwendeten Pro
dukten aus PVC hart"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Die Materialien und der Aufbau des Fenstersystems 
"Combidur VK" werden zusammengestellt und beschrieben. 
Die Fensterprofile werden au s einem hochschlagzähen 
PVC hart hergestellt . Aus den Profilen werden die 
Fenster von rensterbaufirmen im In- und Ausland gefer
tigt. Die rertigung erfolgt nach den von der Pirma 
Ge br . Kämmerling aufgestellten Verarbeitungsvorschrif
ten. 

Da s Agrement enthält Ang abe n 
sowie über die zur Erteilung 
führten Prüfungen. 

über die Überwachung 
des Agrements du rc hge-

Die a n fertigen renst e rn gemäß den U.E.A.t.c-Richtli
nien durchgeführten Prüfungen erlauben folgende 
Klass i fizierung des Fenstersystems: 

rugendurchlässigkeit: Klasse A 3 
Klasse E 4 Schlagregendichtheit: 

Widerstand gegen Wind: Kategorie V 3 bzw. V 2. 

Agrement Nr. 299 / 87 

Gegenstand: 

Pirma und Pirmensitz 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der _ 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrdments: 

I solierglas 

Glas-Hofmann GmbH 
6972 Tauberbischofsheim 

Zweischeiben-Isolierglas 
Thermoglas 

bis 31. März 1990 

"Mehrscheiben-Isoliergläser -
U. E.A . t . c.-Richtli n ie für die 
Beurteilung ihrer Eignung"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Bei dem beurteilten Isolierglas handelt es sich um ein 
Zweischeiben-Isolierglas mit Luftfüllung im Scheiben
zwischenraum und mit geklebtem Randverbund. 

Der Abstandhalterrahmen besteht aus Metallprofilen und 
Eckwinkeln . Pür die Scheiben wird Spiegelglas verwen
det. 

Bestandteile , Aufbau, Herstellung und Anwendungsbe-



reich des Isolierglases werden im Agrement beschr>e
ben . Außerdem werden Angaben über die Eigen- und 
Fremdüberwachung sowie über die zur Erteilung des 
Agrements durchgeführten Prüfungen gemacht. 

Agrement Nr. 300 / 87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrement s : 

Wandb a uteil 

Romakowski GmbH & Co 
8851 Thürheim 

ROMA Schnellbau-Dämmp ane e l 

bis 31. Dezember 1988 

Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Zulassungsbe s cheid 
Nr. Z-10.4.2-56 des 
Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte ROMA Schnellbau-Dämmpaneel ist ein 
raumabschließendes und wärmedämmendes Außenwandele
ment. Es besteht aus einem Stützkern aus Polyurethan
Polyisocyanurat ( PUR-PIR ) zwischen Blechen als Deck
schichten 

Das Agrement enthält Angaben über die Materialien, den 
Korrosionsschutz, die Abmessungen und die Bezeichnun
gen. Außerdem werden ausführliche Hinweise zur stati
schen Berechnung sowie zum Feuchtigkeits-, Wärme- und 
Brandschutz gegeben. 

Die für Umfang, 
Fremdüberwachung 
führt. 

Art und 
geltenden 

Häufigkeit der Eigen- und 
Bedingungen werden aufge-

Agrement Nr. 301 / B7 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Fenster 

GEALAN Werk Fickenscher GmbH 
8679 Dberkotzau 

PVC-Fenstersystem GEALAN 

bis 31. März 1990 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E . A.t.c. für die Erteilunq 
von Agrements für Fenster" 
und der Anhang 
''Fenster aus PVC hart''; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E . A. t . c. zur Beurteilung 
der Haltbarkeit von an 
Außenteilen von Gebäuden ver
wendeten Produkten aus PVC 
hart"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 

Die Materialien und der Aufbau des Fenstersystems 
GEALAN werden zusammengestellt und beschrieben. Die 
Fensterprofile aus einem hochschlagzähen PVC hart 
werden von der Firma GEALAN im Werk Oberkotzau herge
stellt. Aus den Profilen werden die Fenster von Fen 
sterbaufirmen im In - und Ausland gefertigt. Die Ferti
gung erfolgt nach den von der Firma GEALAN aufgestell 
ten Verarbeitungsvorschriften . 

Das Agrement enthält Angaben 
sowie über die zur Erteilunq 
führten Prüfungen . 

über die Überwachung 
des Agrements durchge-

Die an fertigen Fenstern gemäß den U.E.A . t.c.-Richtli
nien durchgeführten Prüfungen erlauben folgende Klas
sifizierung des Fenstersystems: 

Fugendurchlässigkeit: Klasse A 3 
Schlagregendi c htheit : Klasse E 4 bzw . E 3 

Kategor i e V 2 . Widerstand gegen Wind: 

Agrement Nr. 3D2 / 87 

Gegen s tand: 

Firma und F i rmensitz: 

Bez e ichnung: 

Geltungsdauer : 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt de s Agr e ments : 

Dachel e mente au s Aluminium 

Kais e r Aluminium Europ e 
Inc. Deutschland 
5400 Koblenz 

KAL-ZIP Aluminiumdach 

bis 31 . Januar 19 90 

Prüfungszeugni ss e anerkannter 
Prüfanstalten; 
Zulassungsbe sc heid Z-14.1-181 
des Inst i tuts für Bautechnik; 

Das beurteilte KAL- ZIP-Aluminiumdach besteht aus tra
genden, raumabschließenden Blechelementen, die durch 
maschinelles Verbördeln während des Verlegens regen
dicht miteinander verbunden werden. 

Das Agrement enthäl t Angaben über den Anwendungsbe
re ich, die Werkstoffe und den Korrosionsschutz. Zum 
statischen Nachweis und zur konstruktiven Durchbildung 
werden ausführliche Hinweise gegeben. 

Die Anforderungen, die beim Einbau und beim Begehen im 
Gebrauchszustand zu beachten sind, werden ebenfalls 
aufgeführt. 

Agrem e nt Nr. 303/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer : 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Wärmed·~· mmplat t en für Flach
dächer 

Puren-Schaumstoff GmbH 
7770 Überlingen / Bodensee 

Puren-Hartschaumplatten 
Typ NE-P 

bis 31. März 1990 

"Wärmedtimmstoffe als Unter
grund für Abdichtungen flacher 
und geneigter Dächer; 
U.E.A.t.c . -Richtlinie zur 
Erteilunq von Agrements"; 
PrUfungszeugnis s e anerkan11ter 
Prüfanstalten; 

Die beurteilten Polyurethan ( PUR ) -Djmmplatten sind 
beidseitig mit einem Spezialpapier kaschiert. Sie 
dienen als Wärmedämmung bei einschaligen Flachdächern 
und werden unterhalb der Dachabdichtung angeordnet . 

Im Agrement werden da s Material, der Anwendungsbereich 
und die Verlegung der Dachdämmplatten beschrieben. 
Außerdem werden Angaben zur Eigen- und Fremdüberwa
chung gemacht und die durchgeführten Prüfungen mit den 
dazugehörigen Ergebnissen aufgeführt. 

461 



Mitteilung des Sekretariats für U.E.A.t.c.-Fragen über im Jahre 1987 
erteilte Agrement-Verlängerungen und -Änderungen 

Agr~ment-Verlängerung Nr. 145c/87 

Ge genstand: 

Firma un d Firmensitz: 

Bezei c hnung: 

Gel t ung s dauer: 

Außenseitiges Wärmedämm
verbund s ystem 

ispo GmbH 
6239 Kriftel 

ispo Vollwärme sc hutzsystem 

bis 31. März 1990 

Verlän ger ung des Agrements Nr. 145/79. 

Agr~ment-Verlängerung Nr. 19Ub/87 

Geg ens t a nd: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltu ngs dauer: 

Außenseitiges Wärmedämm
verbundsystem 

Deitermann Chemiewerk GmbH 
4354 Datteln 

Deitermann Vollwärmeschutz
system Nr. 6 

bis 31. März 1990 

Verläng e rung des Agrements Nr. 190/81. 

Agrement-Verlängerung Nr. 193b/87 

Gegen s tand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Außenseitiges Wärmedirnrn
verbundsystem 

Alligator Farbwerk 
Ralf Mießner KG 
4904 Enger 

ARTOFLEX-VWS-System 

bis 31. 14ärz 1990 

Ve rlängerung des Agrements Nr. 193/81. 

Agrement-Verlängerung Nr. 195b / 87 

Geg e ns tand: 

Firma und Firmensitz: 

Dach- und Wandplatten 

Röhm GmbH 
Chemische Fabrik 
6100 Darmstadt 

Bezeichnung: Stegdoppelplatten SDP 16 

Geltungsdauer: bis 31. März 1992 

Verlängerung des Agrements Nr. 195/81 bzw. 195a/86. 

Agrement-Verlängerung Nr. 223a/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Fenster 

Plus Plan 
Kunststoff- und Verfahrens
technik GmbH 
6440 Bebra 

PVC-Fenstersystem Plus Plan 

bis 31. März 1990 

Verlängerung des Agrements Nr. 223/83. 

Agrement-Verlängerung Nr. 234a/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Fenster 

VEKAPLAST Kunststoffwerk 
Heinrich Laumann 
4415 Sendenhorst 

Kunststoff-Fenstersystem 
VEKAPLAST MD 

bis 31. März 1990 

Verlängerung des Agrements Nr. 234/84. 

Agrement-Änderung/Ergänzung Nr. 276a/87 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

I solierglas 

Glas-Huber GmbH 
667U St. Ingbert 

Zweischeiben-Jsolierglas 
Thermoglas 

bis 31. März 1989 

Änderung/Ergänzung des Agrements Nr. 276/86. 

Umfang der Änderungen: 

Es können zusätzlich andere Abstandhalter und Trock
nungsmittel verwendet werden. Zur Herstellung des 
Randverbundes werden jetzt andere Dichtstoffe verwen
det. 

Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischer Munition, Sprengstoffen, 
pyrotechnischen Gegenständen sowie von Nachträgen zu explosionsgefährlichen 
Stoffen, Sprengstoffen, Zündmitteln, pyrotechnischen Gegenständen und Zündmittel 
für pyrotechnische Zwecke 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, s. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, s. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1/87 vom 29.04.1987 die nachsteh
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her
stellung zugelassen. 
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Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

ZulassungsZeichen: 

ABA-Pyrotechnik 
August Bräkling 
Alersfelde 38 
3493 Nieheim 

Feuerwerksgeschoß mit Lichtwirbel 
und Leuchtsternen, 15 mm 



Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen . 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben, sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach
gebaute Stück der Munition mit dem nachstehend angegebenen Hin
weis für die Verwendung zu versehen: 
"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen . Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets gerei
nigten Lauf oder Zusatzlauf einführen, nie umgekehrt! Waffe 
beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf 
freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objek
ten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 11 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem Jahr der 
Herstellung, dem Vermerk "trocken lagern - vor Feuchtigkeit 
schützen" und der deutlich lesbaren Aufschrift "Abgabe an Per
sonen unter 18 Jahren verboten" und folgendem Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 
11 Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert -Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets gerei
nigten Lauf oder Zusatzlauf einführen, nie umgekehrt! Waffe 
beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf 
freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objek
ten achten. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! Das Verschießen dieser Munition zu 
Vergnügungszwecken außerhalb des befriedeten Besitztums ist 
verboten! 11 

Berlin 45, den 29.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung unrl -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gese tzes über explosionsgefährliche Stoffe in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. April 1986 (BGBl. I, S. 577) 
und des § 12 der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 10. März 1987 (BGBl., Teil I, 
S. 793) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1420 vom 08.04.1987 
der nachstehend bezeichnete Sprengstoff für sonstige Zwecke zur 
Einfuhr zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Pellet für Severing Tool 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 053 

Nicht für unter Tage 
Nur für Sprengungen i n Tiefbohrungen 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Maximale Einsatztemperatur 160"C, Die Zulassung umfaßt die in der 
Anlage 2 genannten Ladungen. 

Berlin 45, den 08.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. April 1986 (BGBl. I, S. 577) 
und des § 12 der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 10. März 1987 (BGBl., Teil I, 
S. 793) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1422 vom 08.04.1987 
der nachstehend bezeichnete Sprengschlamm zum Vertrieb, zum Uber
lassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Emulgit 102 G 

Westspreng GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrop 1 - Fretter 

BAM - SA - 036 

Nicht für unter Tage 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Patronenmindestdurchmesser: 50 mm 
Verwendung innerhalb von 3 Monaten nach der Herstellung. 
Nicht zur Zündung durch Sprengschnüre mit Füllgewichten unter 
10 g PETN/m. 

Berlin 45, den 08 . 04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. April 1986 (BGBl. I, S, 577) 
und des § 12 der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 10. März 1987 (BGBl., Tei l I, 
S. 793) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1421 vom 08. 04. 1987 
der nachstehend bezeichnete Sprengschlamm zum Vertrieb, zum Ober
lassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Emulgit 4 2 G 

Westsp reng GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrop 1 - Fretter 

BAM - SA - 035 

Nicht für unter Tage 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Patronenmindestdurchmesser: 50 mm 
Verwendung innerhalb von 3 Monaten nach der Herstellung. 
Nicht zur Zündung durch Sprengschnüre mit Füllgewichten unter 
10 g PETN/m. 

Berlin 45 , den 08.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährlichen Stoffes 

Es wird mit Bezug auf das a ls Rechtsgrundlage geltende Schreiben 
der Bundesanstalt fiir Materialforschung und -prüfung vom 8.2.71 
(Tgb.-Nr. 4-523/71) an die Firma 

Wasagchemie Sythen GmbH 

betr. die Fortgeltung der vor lokrafttreten des Sprengstoffgesetzes 
erteilten Zulassungen, die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 25.4.1972 
(Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen GN 8 

bekanntgemachte Zulassung 
Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

des Gesteinsprengstoffs 
Ammon-Geli t 2 

Wasagchemie Sythen GmbH 
Werkstr. 111 
4358 Haltern/Westf. 

Im Abschnitt "Bestimmungen für die Verwendung" ist der Satz: 
"Beim Schachtabteufen i m Gefrierverfahren darf die Sprengstoff
ladesäule nur durch eine Sprengschnur der Gruppe SSM gezündet 
werden. 11 

zu streichen und zu ersetzen durch den Satz: 

463 



"Beim Schachtabteufen im Gefrierverfahren darf die Sprengstoff
ladesäule nur durch el.ne Sprengschnur mit einem Mindestfüllge
wicht von 12 g PETN/m gezündet werden," 
Für die Erteilung dieses Nachtrages wurde der Nachtrag vom 01.04. 
1987: Zeichen: 321/126/87 BVS-Dr.Zi/Hm der Bergbau-Versuchsstrecke 
zur Bescheinigung vom 25.05.1950 herangezogen (Anlage 1). 

Berlin 45, den 05.05,1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengstoffs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1163 vom 30.06.1977 
Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Treibladung für Baker Setzgeräte 

Bermite Saugus 
22116 West Soledad Canyon Road 
Saugus, California 91350, USA 

Schiumberger Verfahren 
Siemensstr. 6 
2840 Diepholz 

BAM - SZ - 002 

Die mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1163 zugelassene Treibladung 
wird durch folgende Treibladung ergänzt: 

Baker Slow Set Charge 437 - 66 - 2000 
deren Aufbau und Beschaffenheit im Datenblatt der Firma Schlum
berger (Anlage 1) festgelegt sind. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1163 sowie der 1. Nach
trag hierzu vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 19.03.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengstoffs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1368 vom 12.11.1985 
Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Ultra RDX 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
57007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 048 

Die in der Anlage 2 unter Position 8 bis 10 aufgeführten Ladun
gen werden gestrichen. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1368 sowie dessen 
1. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 14.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengstoffs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 
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1367 vom 12.1l.1985 
Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Perforationsladung Typ Hyper RDX 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Sehtumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
57007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 047 

Die in der Anlage 2 des Zulassungsbescheides Nr. 1367 aufge
führte Liste der Ladungen wird wie folgt ergänzt: 
21. 25A Ultrajet (TTG) 6,5 g PH 304920 
22, 38A " (TTG) 15 g PH 304044 
23. 38A 14 g PR 304750 
24. 38A (PPG) 14 g PH 247776 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1367 sowie dessen 
Nachträge vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 14.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Zündmittels 

Es wird mit Bezug auf das als Rechtsgrundlage geltende Schreiben 
der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung vom 14.7.78 
(Tgb.-Nr. 4-2857/78 an die Firma 

Zbrojovka Vsetin 
Narodni Podnik 
75537 Vsetin/CSSR 

betr. die Fortgeltung der vor lokrafttreten des Sprengstoffgesetzes 
erteilten Zulassungen, die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 25.4.1972 
(Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen ZEMU 2 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

wird wie folgt geändert: 

Nichtschlagwettersicherer 
Sprengmomentzünder Z/AL/0/Z6U 

Zbrojovka Vsetin 
Narodni Podnik 
75537 Vsetin/CSSR 

Friedrich Kübler KG 
Kesselstr. 38 
7000 Stuttgart 60 

Im Abschnitt "Name (Firma) und Anschrift des Einführers" ist die 
Firma 

Friedrich Kübler KG 
Kesselstr. 38 
7000 Stuttgart 

zu streichen und zu ersetzen durch die Firma 

Westspreng GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrap 1 - Fretter 

Ansonsten gilt die Zulassung ZEMU 2/ZEMU 2/1 sowie der 1. und 2. 
Nachtrag vollinhaltlich weiter, 

Berlin 45, den 23.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Zündmittels 

Es wird mit Bezug auf das als Rechtsgrundlage geltende Schreiben 
der Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfungvom 13.7.78 
(Tgb.-Nr. 4-2834/71) an die Firma 

Blanicke strojirny 
Narodni Podnik (Nationalunternehmen) 
25801 Vlasim/CSSR 

betr. die Fortgeltung der vor lokrafttreten des Sprengstoffgesetzes 
erteilten Zulassungen, die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 25.4.1972 
(Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen SS 6 



Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

wird wie folgt geändert: 

des Zündmittels 
Sprengschnur NP 5 

Zbrojovka Vsetin 
Narodni Podnik 
75537 Vsetin/CSSR 

Friedrich Kühler KG 
Sprengstoffe Zündmittel 
Kesselstr. 38 
7000 Stuttgart 60 

Im Abschnitt "Name (Firma) und Anschrift des Einführers" ist die 
Firma 

zusätzlich einzutragen. 

Westspreng GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrap 1 - Fretter 

Ansonsten gilt die Zulassung SS 6 sowie deren Nachträge vollinhalt
lich weiter. 

Berlin 45, 23.04.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Zündmittels 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung der 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

864 vom 08.05.1974 
Wettersprengschnur der Klasse III 

Wetter-Dynacord 4 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

BAM - WSS III - 001 

Im Abschnitt "Einschränkung des Verwendungsbereiches" ist der 
Satz "Der Sprengzünder ist an der Sprengschnur anzubringen" zu
sätzlich einzutragen. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 864 sowie dessen Nach
träge vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 19.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10443 vom 24.03.1987 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 
Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einfiihrers: 

Knallziehband 
Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
184 - 192, Queen's Road, c. 
Hang Kong 
Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 
2000 Harnburg 70 

Zulassungszeichen: BAM - P I - 0544 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein

ste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
zu versehen: 
Fest und ruckartig an beiden Enden ziehen. 
Nicht in Gesichtsnähe ziinden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 24.03.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10444 vom 24.03.1987 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Bezeichnung: 

Fliegende Spinne (Feuerkreisel) 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
184 - 192, Queen's Road, C. 
Hang Kong 

Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 
2000 Harnburg 70 

BAM - P I - 0553 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit den Flügeln nach oben auf den Boden legen. 
Zündschnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfer
nen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit den Flügeln nach oben auf den Boden legen. 
Zündschnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfer
nen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

3 . Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 24.03.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführes: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

10223 vom 06.11.1981 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Kolibri (Feuerkreisel) 

Yuen Loong Hang Firecracker Mfg.Co. 
184 - 192, Queen's Road 
Hongkong 

Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 5 
2000 Harnburg 70 

BAM - P I - 0473 

1. Die dem Zulassungsbescheid Nr. 10223 vom 06.11.1981 beigefügte 
Anlage 1 mit insgesamt 3 Seiten wird ungültig und durch die dem 
2. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 10223 beigefügte Anla
ge 1 mit insgesamt 3 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 10223 vom 06.11. 
1981 angegebenen Auflagen wird die Zulassung mit der Auflage: 

Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

versehen. 

Berlin 45, den 24.03.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

10236 vom 04.02.1982 
pyrotechnischen Gegenstandes 
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Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

Feuervogel (Feuerkreisel) 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg.Co. 
184 - 192, Queen's Road 
Hong Kong 

Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 
2000 Harnburg 70 

BAM - P I - 0481 

1. Die dem Zulassungsbescheid Nr. 10236 vom 04.02.1982 beigefügte 
Anlage 1 mit insgesamt 3 Seiten wird ungültig und durch die dem 
1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 10236 beigefügte Anla
ge 1 mit insgesamt 3 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 10236 vom 04.02. 
1982 angegebenen Auflagen wird die Zulassung mit der Auflage 

"Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 11 

versehen. 

Berlin 45, den 10.04.1987 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Zündmittels für pyrotechnische Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführes: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

Berlin 45, den 16.03.1987 

11048 vom 03.02 .1978 
Zündmi tt els für pyrotechnische Zwecke 

Zünder für Modellraketen 

Estes Industries, Inc. 
Penrose 
Colorado 81 240 
USA 

ESE 
Wolfgang Carstens 
Wolfsberg 
2359 Hasenmoor 

BAM - ZZE - 0001 

I. Einführer 
ESE 
Wolfgang Carstens 
Wolfsberg 
2359 Hasenmoor 

2. Einführer 
UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnersfeld 2 
5760 Arnsberg I 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 



Bisher erschienene Forschungsberichte der BAM 

Nr. 1/September 1968 
Forschung und Entwicklung in der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 
Rech enschaftsbericht für den Bundesm inister f ür Bildung und Wissen
schaft 

Nr. 2 / Juli 1970 (ve rgriffen ) 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Dehnungsmeßstreifen und 
Halbleitergebern 
von Dr .-lng. Götz Andreae 

Nr. 3 / September 1970 (vergriffen ) 
Über das mechanische Verhalten von Aluminium-Stahi-Freileitungsseilen 
als Beispiel für Verbundbauteile 
von Dr.-lng. Josef Z iebs 

Nr. 4 / Dezember 1970 (vergr iffen) 
Formbeständigkeit von Holz gegenüber Feuchtigkeit- Grundlagen und 
Vergütungsverfahren 
von Dr. rer. nat. Arno Burmester 

Nr. 5 / März 1971 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Netzwerkkettendichte für die 
Beschreibung der elastischen Eigenschaften und des Abbaus von 
elastomeren Netzwerken 
von Dr. rer. nat. Norbert Steiner 

Nr. 6 / April 1971 
Zur Problematik der Prüfung und Beurteilung des Luftschallschutzes von 
Bauelementen bei unterschiedlichen Einbaubedingungen 
von Prof. Dr.-lng . Pau l Schneider 

Nr. 7 / Juli 1971 
Chromatographie und chemische Konstitution - Untersuchungen über 
den Einfluß der Struktur organischer Verbindungen auf das Verhalten bei 
der Dünnschicht-Chromatographie 
von Dr .-lng . Hans-Joachim Petrowitz 

Nr. 8 / November 1971 
Zum Spannungs-Dehnungs-Verhalten von Baustählen bei Wechselbean
spruchung 
von Dr.-lng . Helmut Veith 

Nr. 9 / November 1971 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser Massen in Acetylen
flaschen 
von Dr .-lng . Kari-Heinz Möller 

Nr. 10 / Januar 1972 (vergriffen) 
Untersuchungen über die Korngrößenbestimmung mit Ultraschall zur 

· Entwicklung einer für die Praxis geeigneten zerstörungsfreien Meßmetho
de 
von Dr.-lng . Dietmar Aurich und Prof. Dr. phil. Erich Martin 

Nr. 11 / Februar 1972 
Beitrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und Schnittgütewerte beim 
Brennschneiden 
von Dr.-lng. Hans-Joachim Krause 

Nr. 12 / Mai 1972 
Über Veränderungen von Nylon-S-Fasern beim Texfurieren 
von Dir. u. Prof. Dr. rer. nat. Hubert Feuerberg 

Nr. 13 /Juni 1972 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Kobalt, Kupfer, Silber, 
Magnesium und Aluminium in einem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch 
zwischen 760 und 2 · 10-7 Torr 
von Dr.-lng . Kari -Heinz Habig (Berichter), Prof. Dr.-lng. Kurt Kirschke, 
Dr.-lng. Wolfgang-Werner Maenmg und Dipi.-Phys. Harald Tischer 

Nr. 14 / Juli 1972 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkeit der Ultraschalldämpfung in 
Metallen bei 20 kHz 
von Eberhard Fischer 

Nr. 15 / August 1972 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall-Analyse 
von Dir . u. Prof. Dr.-lng. Heinz Pohl 

Nr. 16 / August 1972 
Über Ausführung und Aussagefähigkeit des Normbrandversuches nach 
DIN 4102, Blatl2, im Hinblick auf die Nachbildung natürl icher Schadens
feuer 
von Dr.-lng. Erwin Knublauch 

Nr. 17 /August 1972 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Photonen und geladenen 
Teilchen 
von Dr. - lng. Peter Reimers 

Nr. 18 / Januar 1973 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R SI 37-2 N in geschweißten 
Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturverglei
ches 
von Dr. - lng. Werner Struck 

Nr. 19 / Januar 1973 
Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen bei tribologischen 
Vorgängen 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys . K. Kaffanke und Dr.-lng . H. Czichos 

Nr. 20 / April 1973 
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installationen in Wänden 
von Dipl.-lng . R Rudolph i 

Nr. 21 / Juli 1973 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeitlichen Ablaufs der 
elastisch-plastischen Dehnungen bei der Zerrüttung 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys . D. Klaffke und Dr .- lng. W. Maenntg 

Nr. 22 / Juli 1973 
Untersuchungen für ein Prüfverfahren zur Bemessung der Brandschutz
bekleidung von Stahlstützen 
von Dipl.-lng. R. Rudolphi und Dr.- lng. E. Knublauch 

Nr. 23 /November 1973 
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversitäre Forschungsan
stalten und Beratungsorgane der politischen Instanzen 
von Prof . Dr. rer. nat. habil. Waller Ruske 

Nr. 24 /November 1973 
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druckbeanspruchung 
von Dipl.-lng. J. Stanke. lng . grad E. Klement und Dip l. -lng R. Rud elphi 

Nr. 25 / Dezember 1973 
Über das Brandgeschehen vor der Fassade eines brennenden Gebäudes 
unter besonderer Berücksichtigung der Feuerbeanspruchung von 
Außenstützen 
von Dr.-lng. E. Knublauch 

Nr. 26 / August 1974 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM -Eigenschaften und erste 
Anwendungen -
von Dip l.-lng. P. Jost , Dr.- lng P. Reimers und Dr .-lng. P. Weise 

Nr. 27 /August 1974 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköpfen für die Material
prüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng. Hermann Wüstenberg 

Nr. 28 / Aug ust 1974 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitungen verbundenen 
Behältern 
von Prof. Dr. rer. nat Hans-Jürgen Hein rich 

Nr. 29 / August 1974 
Theorie der dissipativen Luftschalldämmung bei einem idealisotropen 
porösen Material mit starrem Skelett für senkrechten, schrägen und 
allseitigen Schalleinfall 
von Prof. Dr.- lng . P. Schneider 

Nr. 30 /September 1974 (vergriffen) 
The Application of Systems Thinking and Systems Analysis to Tribology 
von Dr. Horst Cz ichos und Dr. Geert Salomon 

Nr. 31 / August 1975 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermoplastischer Kunst
stoffe bei Wechseldehnungsbeanspruchung 
von Dr. - lng. Gerhard Fuhrmann 

Nr. 32 /September 1975 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Berechnung stationärer 
Temperatur- und Wärmestromverteilungen mit Anwendungsbeispielen 
von Dipl.-lng. Reinald Rudelphi und Dr.-lng. Bernhard Böttcher 

Nr. 33 /November 1975 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkeil von Baustoffen mit Hilfe 
eines nichtstationären Meßverfahrens 
von Dipl. - lng. Armin Wagner , Dipi.-Phys. Gerhard Kieperund Dipl.-lng. 
Reinald Rudelphi 

Nr. 34 / Januar 1976 (vergriffen) 
Untersuchungen zur Vergütung von Holzwerkstoffen 
von Dipi.-Forsting. Dr. rer. sylv. Hans-Joachim Deppe 

Nr. 35 / Januar 1976 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsmaterial leichter Wände 
verwendet werden, gegenüber dem Aufprall harter Körper- Vorschlag für 
ein Prüfverfahren -
von Dipl.-lng. Ernst Umberger 

Nr. 36 / Januar 1976 (vergriffen) 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter Einwirkung eines 
Temperaturgefälles 
von Dipl.-lng . Jürgen Hundt 

Nr. 37 / Februar 1976 
Die stoßartige Beanspruchung leichter, nichttragender Bauteile durch 
einen mit der Schulter gegenprallenden Menschen - Vorschlag für ein 
Prüfverfahren -
von Dr .-lng . Werner Struck 

Nr. 38 / Juni 1976 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und ionitriertem Stahl 42 CrMo 4 
von Dr. - lng. Kari-Heinz Habig 

Nr. 39 / Juni 1976 
Untersuchung der viskoelastischen Eigenschaften von Flüssigkeiten (mit 
nicht-Newtonsehern Fließverhalten) insbesondere bei höherer Scherbe
anspruchung 
von Prof. Dr.-l ng. K. Kirschke und Dipi.-Phys. G. Kempf 



Nr. 40 / Juni 1976 
Zum Untergrundabzug be i energiedispersiven Spektren nach verschiede
nen Verfahren 
von Dr . rer . nat. H. Han tsche 

Nr. 41 / Oktober 1976 
Optische Eigenschaften cholesterinischer Flüssigkeiten 
von Dr. rer . nat. Bernhard Böttcher 

Nr. 42 /Oktober 1976 
Ermittlung der Mindestzündenergie brennbarer Gase in Mischung mit Luft 
von Dr .-lng. Siegmund Diel ien 

Nr. 43 / 0ktober 1976 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile aus Stahl mit zäh
sprödem Übergang im Bruchverhalten, dargestellt mit Hilfe der Methode 
des Temperaturvergleiches 
von Dr.- lng . Werner Struck 

Nr. 44 / November 1976 
Berechnung von räumlichen , linear elastischen Systemen, die aus finiten 
Stab- und Balkenelementen zusammengesetzt sind, unter Verwendung 
des Programms .,Stab-Werk" 
von Dipl.- lng. W. Matthees 

Nr. 45 / Dezember 1976 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum aufgedampfter 
Metallschichten 
von Dr .- lng . W. Paatsch 

Nr. 46 / Mai 1977 (vergri ffen) 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung von Beton bei 
mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results of Test Concerning Strengthand Strain of Concrete Subjected to 
Multiaxial Compressive Stresses 
von Dipl.-lng . Gerald Schicker! und Dipl.-lng . Helmut Winkler 

Nr. 47 / Jun i 1977 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeit von Kunststoffdübeln für 
Fassadenbekleidungen 
von Dr .-lng . Arno Plank 

Nr. 48 /0ktober 1977 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last, angewendet auf die 
Fundamente einer geplanten Schnellbahn 
von Dr .- lng U . Holzlöhner 

Nr. 49 / Dezember 1977 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in der zerstörungs
freien Prüfung 
von Dr.-lng . Gunther Wittig 

Nr. 50 / Juni 1978 (vergriffen) 
Zur Meßtechnik für die Sicherheilsbeurteilung und -Überwachung von 
Spannbeton-Reaktordruckbehältern 
von Prof Dipi.-Phys. Norbert Czaika , Dipi.-Phys. Norbert Mayer. 
Dipl.-lng. Claus Amberg. Dipl.-lng . Götz Magiera . Dr.- lng. Götz Andreae 
und Dipl.- lng . Winfried Markowski 

Nr 51 / Juni 1978 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-technologischen Einfluß
faktoren auf das Beständigkeilsverhallen von Oberflächenbeschichtun
gen auf der Basis von Reaklionsbeschichtungsstoffen 
von Dr. rer. nat. J. Siekfeld 

Nr. 52 / August 1978 
Zum Eintfuß der Gleitgeschwindigkeit auf das lribologische Verhalten von 
Werkstoffen hoher Härte bei reiner Festkörperreibung 
von Dr.- lng Aleksandar Tomov 

Nr. 53 /0ktober 1978 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen- und Brückenbeläge 
von Ralf Günter Rohrmann und Reinald Rudelphi 

Nr. 54 /0ktober 1978 
Magnetisches Verhallen dünner Eisenschichten bei mechanischer 
Wechselbeanspruchung 
von Dr .- lng. Harro Sander 

Nr. 55 / November 1978 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der Oberflächenkristallite 
polykristalliner 99,999 %-Al-Proben bei Biegewechselbeanspruchung 
von Dr .-lng. Dieter Klaffke 

Nr. 56/Januar 1979 
Stabilität von Sandwichbauteilen 
von Dipl.-lng . W. Brünnerund Pro f. Dr.-lng . C. Langlie 

Nr. 57 / März 1979 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpulverprüfung 
lnvestigations on lnspection-Media for Magnetic-Particle-Testing 
von Dipl.-lng. Meinhard Stadthaus 

Nr. 58 / März 1979 
Ermittlung des Bauteilwiderstandes aus Versuchsergebnissen bei 
vereinbartem Sicherheitsniveau 
von Dr .- lng. Werner Struck 

Nr. 59 / Ju li 1979 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken mit 
der Methode der Finiten Elemente unter besonderer Berücksichtigung des 
Verbundes zwischen Beton und Stahl 
von Dr. -lng . Günther Plauk . 

Nr. 60 I August 1979 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkeil von Feinblechen beim 
Strecken 
von Dr.- lng . H. Spreckelmeyer, Dr.-lng. R. Helms und Dr.-lng . J. Ziebs 

Nr. 61 / Dezember 1979 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik mit Hilfe des 
Gegenfarbensystems 
von Dr. Klaus Richter 

Nr. 52/Dezember 1979 
Geomagnetobiologisch bedingter Zusammenhang zwischen der Fraßak
tivität von Termiten und der Zahl der Sterbefälle 
von Dir. u. Prof. Dr .-lng. Wolfgang Gerisch und Prof. Dr. habil. 
Dr. h. c. Günther Becker 

Nr. 63 / Dezember 1979 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und Schiebern für Gase 
von Dipl.-lng . E. Sehrend und Dip l.-lng. J . Ludwig 

Nr. 54 / Februar 1980 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Belrieb schienengebundener 
Fahrzeuge in Tunneln sowie Untersuchung des Einflusses einzelner 
Parameter auf die Ausbreitung von Erschütterungen im Tunnel und 
dessen Umgebung 
von Dr .-lng . Werner Rücker 

Nr. 65 / Februar 1980 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszustandes auf 
bruchmechanische Kennwerte 
von Dr.-lng . Peter Schmidt, Dr.-lng . Dietmar Aurich , Dr.- lng. Ralf Helms. 
Dr .- lng . Helmut Veith und Dr.- lng. Josef Ziebs 

Nr. 66 /Mai 1980 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Umgebung 
von Dr. rer. nat. Martin Hattwi g 

Nr. 67 / Mai 1980 
Beitrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten und vorbelasteten 
Feder-Masse-Systemen mit veränderlicher Gliederung unter stoßartiger 
Beanspruchung 
von Dr.-lng. Wolfgang Matthees 

Nr. 68 / Mai 1980 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Ste
reomeßtechnik. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions-Goniometers 
von Dr . rer. nat. Dieter Petersohn 

Nr. 69 / Juni 1980 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktorsicherheitshüllen 
(Containments) in Stahlbeton- und Spannbetonbauweise 
von Dr .-lng . Frank Buchhardt und Dipl.-lng. Peter Brand! 

Nr. 70 / August 1980 (verg riffen) 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
von Dr.-lng. Gerald Schicker! 

Nr. 71 I August 1980 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte dynamische 
Wechselwirkungen benachbarter Kernkraftwerksbauten großer Masse 
unter seismischen Einwirkungen 
von Dr .-lng . Wolfgang Matthees und Dipl.-lng . Götz Magiera 

Nr. 72 /September 1980 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen am Beispiel von 
Stahl- und Holzstützen 
von Dr.-lng. Reinald Rud elphi 

Nr. 73 / November 1980 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten von Klemmkupplun
gen für Stahlrohrgerüste nach bestehenden deutschen Prüfvorschriften 
und geplanten europäischen bzw. internationalen Prüfnormen 
von Dipl.-lng . Peter Wegener 

Nr. 74 / November 1980 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidimensionaler instati
onärer Temperaturverteilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und 
Wärmeschutz 
von Dr .-lng . Reinald Rudelphi und Dipl.-lnform. Renate Müller 

Nr. 75 / November 1980 
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen Druckverlaufs bei der 
plötzlichen Entlastung unter Druck stehender Behälter und Behälterkom
binationen 
von Dir. u. Prof. Dr. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 76 / November 1980 
Deformationsverhalten von Rein- und Reinstaluminium sowie Cu 99,9 und 
SI 37 bei Biegewechselbeanspruchung im Rasterelektronenmikroskop 
von Dr.-lng. Dieter Klaffke und Prof. Dr.-lng . Wolfgang-Werner Maennig 

Nr . 77 / April 1981 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen 
von Dipl.-lng . Michael Gierlaff und Dr.-lng . Matthias Maultzsch 

iNr. 78 /September 1981 
'Dynamische Wechselwirkung eines Schienen-Schwellensystemsmit dem 
Untergrund 
von Dr .-lng . Werner Rücker 

Nr. 79 / Dezember 1981 
Ein Beitrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeinflußten Kaltrißneigung 
höherfester niedriglegierter Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 
von Dr.-lng. Vo lker Neumann 



Nr. SO / Dezember 1981 
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhalle in Berlin-Tiergarten 
von Dr.-lng . Arno Plank, Dr.-lng . Werner Struck und Dr. - lng 
Manfred Tzschatzsch 

Nr. 81 / Dezember 1981 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erlassen der Zündhäufigkeit 
zündbarer Stoffe ; Anwendung auf Datenmaterial aus dem Bereich der 
Statistik 
von Dipl.-lng . Jürgen Schmidt 

Nr. 82 / April 1982 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerbschlagbiegeversuches 
Assessment of the mechanical behaviour of materials in the notched bar 
Impact lest 
von Roll Helms, Hans-Joachim Kühn und Siegmar Ledworuski 

Nr. 83 / Juli 1982 
Tribologisches Verhalten von thermoplastischen Kunststoffen 
- Kontaktdeformation , Reibung und Verschleiß, Oberflächenunter
suchungen-
von Prof. Dr.-lng . Horst Czichos und Dr .-lng. Paul Feinle 

Nr. 84 /Juli 1982 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen im Kleinprüfstand 
(Vergleichsversuche) 
von Dipl.-lnform . Renale Müller und Dr.-lng . Reinald Rudelphi 

Nr. 85 / ISBN 3-88314-231 -X / Oktober 1982 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für ein EG-Programm 
,.Basic Technological Research" -
Materials Research and Testing 
- Development Trends and . Outline Proposals for a Community 
Programme "Basic Technological Research" -
von Prof. Dr. Horst Czichos 

Nr. 86 / ISBN 3-88314-232-8/November 1982 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungsverhallens von 
Naturwerksteinen anhand ihrer Gefügemerkmale 
von Dr.-lng. Konrad Niesei und Dr . rer. nat. Peter Schimmelwitz 

Nr. 87 / ISBN 3-88314-240-9 / Dezember 1982 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf das Korrosionsver
hallen von Spannstählen vor dem Injizieren 
von Dr.-lng. Bernd lsecke und Dr .-lng. Wolfgang Stichel 

Nr. 88 / ISBN 3-88314-254-9 / Februar 1983 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinalwellen an Oberflächen 
bei der Materialprüfung mit Ultraschall 
von Dr .- lng. Anton Erhard 

Nr. 89 / ISBN 3-88314-263-8 /April 1983 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distickstoffoxid 
von Dr. rer. nat. Dietrich Gonrad und Dr .-lng. Siegmund Dielien 

Nr. 90 / ISBN 3-88314-264-6 / April 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Konzeption für geregelle Versuche 
Versuchseinrichtung 
Vorversuche an Stahlbetonbalken 
von Dr.-lng . Klaus Brandes, D1pl.-lng. Ernst Umberger und Dip l.- lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 91 / ISBN 3-88314-265-4 /April 1983 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton mit nichtlinear
elastischem Materialgesetz 
von Dr.-lng. Michael Weber 

Nr. 92 / ISBN 3-88314-266-2 / August 1983 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 
von Dipl .-lng. Lutz Auersch 

Nr. 93 / ISBN 3-88314-283-2 / August 1983 
Unterdrückung stick-slip-induzierter Kurvengeräusche schienengebun
dener Fahrzeuge durch eine physikalisch-chemische Oberflächen
behandlung der Schienen 
von Dr. rer. nat. Peter Studt 

Nr. 94 / ISBN 3-88314-284-0/August 1983 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerbschlagbiegeversuch 
und deren Abschwächungen 
von Dr.-lng. Xian-Quan Dong 

Nr. 95 / ISBN 3-88314-289-1 / August 1983 
Über die Fokussierung des Schallfeldes von Ullraschaii-Prüfköpfen mit 
Fresnelschen Zonenplatten 
von Dr.-lng. Manfred Römer 

Nr. 96 / ISBN 3-88314-296-4/0ktober 1983 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Betonstahl sowie sein 
Einfluß auf lnelastische Verformungen biegebeanspruchter Stahlbeton
balken 
von Dr.·lng. Heinz Eitler 

Nr. 97 /ISBN 3-88314-297-2/November 1983 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplastischer Kunststoffe nach 
wechselnder mechanischer Beanspruchung 
von Dipl.-lng. Gerhard Fuhrmann und Prof . Dr. rer. nat. Wolfram Schwarz 

Nr. 98 / ISBN 3-88314-312-X / Dezember 1983 
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Maschenwaren 
- Stretch- und Erholungsvermögen -
von Dr. rer. nat. Edmund Schnabel 

Nr. 99/ ISBN 3-88314-317-0/ Dezember 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Versuche an Stahlbetonbalken mit Biegebewehrung aus Betonstahl 
BSI 420/500 RK und BSI 1080/ 1320 
von Dr.-lng . Klaus Brandes. Dipl.- lng . Ernst Umberger und D1pl.-lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 100 / ISBN 3-88314-298-0 / Januar 1984 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwiderstand 
von Günter Klamrowski und Paul Neustupny 

Nr. 101 / ISBN 3-88314-327-8/Februar 1984 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomographie 
von Dr.-lng . Peter Reimers, Dr. rer. nat. Jürgen Goebbels, Dr.-lng . 
Heinrich Heidt , Dr.-lng. Hans-Peter Weise und Dip i.-Phys. Kay Wilding 

Nr. 102 / ISBN 3-88314-335-9 /März 1984 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensationsverfahrens zur 
Druckspannungsmessung in Beton 
von Dr .- lng . Götz Magiera 

Nr. 103 / ISBN 3-88314-328-6 /März 1984 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfolien 
von Dr.-lng . Dierk Schnitger 

Nr. 104 / ISBN 3-88314-339-1 / April 1984 
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch Zusatz von Kunststoff
dispersionen 
von Dr .- lng . Michael Gier1oft 

Nr. 105 / ISBN 3-88314-345-6 / Juni 1984 
Beitrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder Aufsetzpuffer in 
Aufzugsanlagen 
von Dr.-lng . Bernd Schulz-Forberg 

Nr. 106 / ISBN 3-88314-360-X /Oktober 1984 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 
von Dr.-lng. Jan Lehnert 

Nr. 107 / ISBN 3-88314-361-8 /0ktober 1984 
Korrosion von Stahlradiatoren 
von Dr.- lng. Wolfgang Stichel und Jörg Ehreke 

Nr. 108 / ISBN 3-88314-363-4 /0ktober 1984 
Durch Bodenerschütlerungen angeregte Gebäudeschwingungen -
Ergebnisse von Modellrechnungen 
von Dipl.-lng . Lutz Auersch 

Nr. 109/ ISBN 3-88314-381-2/ Februar 1985 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den Schweißeigenspannungs
zustand und das Sprödbruchverhallen von unterpulvergeschweißten 
Blechen aus SI E 460 N 
von Dr .-lng. Mohamed Omar 

Nr 110/ ISBN 3-88314-382-0/ Februar 1985 
Wasserstoff als Energieträger 
von Dr . Hermann Walde (Mitglied des Kuratoriums der SAM 1. R.) und 
Dr. Bernhard Krapp 

Nr. 111 / ISBN 3-88314-383-9/Februar 1985 
Über den Einfluß der lniliierung auf die detonative Umsetzung von Andex
Sprengstoffen unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Gesichts
punkte 
von Dr.- lng . Kurt Ziegler 

Nr. 112/ ISBN 3-8831 4-409-6/Juli 1985 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen von vielfach wieder
verarbeiteten Polyethylenen 
von Dr.-lng. Wollgang Lülzow 

Nr. 113/ ISBN 3-88314-4 10-X/ Juli 1985 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwingungsrißkorrosion 
von Offshore-Konstruktionen 
von Roll Helms, Horst Henke, Gerhard Oelrich (SAM, Berlin) und Tetsuya 
Saito (N RIM , Japan) 

Nr. 114/ISBN 3-88314-419-3/Juli 1985 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten mittels 
Röntgen- und Gammastrahlen 
von Dipl. -lng . Peter Rose , Dipl.-lng. Peter Raabe , Dipl.-lng . Werner Daum 
und Andreas Szameit 

Nr. 115/ ISBN 3-88314-420-7/Juli 1985 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und Buntheilsabstände als 
Funktion von Farbart und Leuchtdichte von ln- und Umfeld 
von Pnvatdozent Dr. Klaus Ri chter 

Nr. 116/ ISBN 3-88314-460-6/0ktober 1985 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoeffizienten von Fenster
konstruktionen unter besonderer Berücksichtigung der Rahmenproble
matik 
von Dr . rer . nat. Franz-Josef Kasper, Dipl.-lnform Renale Müller, 
Dr.-lng . Re1nald Rudelphi und Dr .- lng. Armin Wagner 

Nr. 117/ ISBN 3-88314-468-1 / 0ktober 1985 
Malerials Technologfes and Techno-Economic Development 
A sludy lor the German Foundation for International Development 
(Deutsche Stiftung für Internationale Entwicklung) 
by Prof. Dr . H. Czichos 1n cooperation with Dr . G Sievers. 
Bundesm1n1stenum fur Forschung und Technologie (BMFT), Sonn 



Nr. 118/ ISBN 3-8831 4-469-X/Oktober 1985 
Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher Stolle bei 
Herstellung und Lagerung 
Modellversuche mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 
von Dr rer nat Hartw 1g Treumann. Dipl. - lng. H ilmar Andre. Dr. rer. nat. 
Ed uard Bloss feld . Dr rer nat. Norbert Pfeil und lng. grad. 
Mat th1aS-M1chael Zmdler 

Nr. 119/ ISBN 3-88314-472-X/ November 1985 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil I 
Kinetic Load Bearing Capacity ol lmpulsively Loaded Reinlorced 
Concrete Members 
Tests on Reinlorced Concrete Stabs, Part I 
von Oipl. - lng . Jürgen Herter. Dr.-lng . Klaus Brandes und Dipl.-lng. 
Ernst Limberger 

Nr. 120/ ISBN 3-88314-514-9/April1986 
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an austenitischen Feinblechen 
mit Hilfe der Ultraschallrückstreuung 
von Dr.- lng . Andreas Hecht 

Nr. 121 / ISBN 3-88 314-530-0/Juni 1986 
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen unter Mischreibungsbedin
gungen: Einflüsse von Stahlzusammensetzung und Wärmebehandlung 
von Dr.- lng . Paul Feinle und Prof. Dr.-lng. Kari-Heinz Habig 

Nr. 122/ISBN 3-88 314-52 1-1 / Juli 1986 
Entsorgung kerntechnischer Anlagen 
von J . Mischke 
Sonderk o lloquium der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) am 
10. 12. 1985 mi t Beitragen von B. Sch ulz-Forberg . K. E. Wieser und 
B. Dros te 

Nr. 123/ ISBN 3-88 314-531 -9/Juli 1986 
Physikalisch-chemische Analyse sowie toxische Beurteilung der beim 
thermischen Zerlall organiech-chemischer ßaustolle entstehenden 
Brandgase 
von Dr. rer. nat. Deilei Rennoch 

Nr. 124/ISBN 3-88 314-538-6/Juli 1986 
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in der zerstörungs
freien Materialprüfung 
von Dr.-lng . Hans-Martin Thomas 

Nr. 125/ISBN 3-88 314-540-8/Juli 1986 
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brandschutzisolierung von Flüssig
gas-Lagertanks 
von Dr.-lng . Berhard Droste und Dipl.-lng. Ulrich Probst 

Nr. 126/ ISBN 3-88 314-547-5/ August 1986 
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in Schwimmhallen 
von Dr.-lng . Wolfgang Stichel 

Nr. 127/ ISBN 3-88 314-564-5/ November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity ollmpulsively Loaded Reinlorced Concrete 
Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
Tests on Reinlorced Concrete Beams, Part I 
von I by Dip l.- lng . Ernst Limberger. Dr.-lng. Klaus Brandes. Dipl.-lng . 
Jürgen Herter und Dipl.-lng . Klaus Berner 

Nr. 128/ ISBN 3-88 314-568-8/ November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
tei len 
Kinetic Load Bearing Capacity ollmpulsively Loaded Reinlorced Concrete 
~m~~ . 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
Tests on Reinlorced Concrete Beams, Part II 
von I by Dipl.-lng. Ernst Limberger, Dr.-lng. Klaus Brandes. Dipl. - lng . 
Jürgen Herter und Dipl.-lng. Klaus Berner 

Nr. 129/ISBN 3-88 314-569-6/ November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
tei len 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinlorced Concrete Members under 
Impact Load 
Zugversuche an Betonstahl mit erhöhter Dehngeschwindigkeit 
Reinlorcing Steel Tension Tests with high strain rates 
von I by Dr.-lng . Klaus Brandes. Dipl.-lng. Ernst Limberger, Dipl.-lng . 
Jürgen Herter und Dipl.-lng . Klaus Berner 

Nr. 130/ ISBN 3-88 314-570-X / November 1986 
Einlache Abschätzung der Durchbiegung und der Energieaufnahme von 
Trägern aus duktilem Material bei Belastung durch eine Einzelkraft 
von Dr.-lng. Werner Struck 

Nr. 131 / ISBN 3-88-314-585-8/ November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity ol Reinlorced Concrete Members under 
Impact Load 
Versuche an Stahlbetonplalten, Teil II 
Tests on Reinlorced Concrete Stabs, Part II 
von I by Dipl.-lng . Ernst Limberger. Dr.-lng . Klaus Brandes und Dipl.-lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 132/ ISBN 3-88-314-595-5/Januar 1987 
Ermittlung der Ursachen von Schäden an bituminösen Dachabdichtungen 
unter besonderer Berücksichtigung klimatischer Beanspruchungen 
von Dipl.-lng . Christian Herold und Dipl.-lng . Frank-Uirich Vogdt 

Nr. 133/ ISBN 3-88 314-609-9/Januar 1987 
Technisch-physikalische Grundlagen zum tribologischen Verhalten 
keramischer Werkstolle 
von Dipl.-lng. Mathias Woydt und Prof. Dr.-lng . Kari-Heinz Habig 

Nr. 134/ ISBN 3-88 314-615-3/ Februar 1987 
Über den Kernstrahlungseinfluß auf Dehnungsmeßstreilen 
von Dr. Götz Andreae und Gottfried Niessen 

Nr. 135/ ISBN 3-88 314-618-8/ Februar 1987 
Untersuchungen über das Verhalten von Tankcontainern für unter Druck 
verflüssigte Gase bei Fallbeanspruchungen 
von Dipl. - lng . Jörg Ludwig. Dipl.-lng . Wolf-Dietrich Mischke und 
Dipl.-lng. Armin Ulrich 

Nr. 136/ ISBN 3-88314-636-6/ April1987 
Untersuchung zur Beurteilung von Brettschichtverleimungen für den 
Holzbau 
von Prof. Dr. rer. silv. Hans-Joachim Deppe und Klaus Schmidt 

Nr. 137/ ISBN 3-88314-637-4/Mai 1987 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer Versagenskonzepte 
auf der Grundlage von Forschungsergebnissen auf dem Gebiet der 
Komponentensicherheit 
Projektleiter: Dr. Dietmar Aurich 

Nr. 138/ISBN 3-88314-635-8/Mai 1987 
Zur geowissenschaftliehen Einordnung des Gebietes der Bundesrepublik 
Deutschland und einer sicheren Auslegung technischer Systeme gegen 
den Lastfall Erdbeben. 
von Dipi.-Geol. Michael Dogunke und Dr.-lng. Frank Buchhardt 

Nr.139/ ISBN 3-88314-658-7/ Juni 1987 
Numerische Untersuchung zum Verhalten des Hochtemperaturwerk
stoffes Nimonic PE 16 unter monotoner und zyklischer Belastung bei 
Verwendung verschiedener plastischer und viskoplastlscher Material
modelle. 
von Dipl.-lng. Jürgen Olschewski und Sven-Peter Schoiz 

Nr. 140/ ISBN 3-88314-643-9/Juni 1987 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbeton
bautellen 
Kinetic Load Bearing Capacity ol lmpulsively Loaded Reinlorced 
Concrete Members 
von I by Dr.-lng. Klaus Brandes, Dipl.-lng. Ernst Limberger und Dipl.- lng. 
J ü rgen Herter 



Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM)* vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den§§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach § 7 ertüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheitzugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien . 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Cie Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang sind. 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ••. der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana
tionalen Stellen , die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind . 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten. 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben Im Land Berlln 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident- vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei
ten. welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954, BWM BI 1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei
ger Nr. 36 vom 21 . Februar 1956, BWM 811956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM 811962 S. 241) außer Kraft. 

Sonn. den 1. September 1964 
Z4-440219-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

• Seit 1. 1. 1987 Bundesanstalt für Materialforschung und ~prüfung {SAM) 

•• Seit 1. 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1969, Teil II, S. 1489) 

Artikel 1 

Dem in Genf am 13 . Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterze ichneten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Ubereinkommen wird nachstehend. die Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veröffentlicht . 

Artikel 4 

(1 1 Zustandig fur die Ausführung des Übereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1976, Teil I. S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

·I 1) D1e Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare, nicht 
rechtsfahige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini
sters fur Wirtschaft: sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

01e Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti
onen sowie fur dte ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Sonn. den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesmger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Po_st- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brand! 

§ 53 lnkralttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977-'in Kraft. Die Vorschriften, die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen. treten 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet . 

Sonn. den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt. sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer 
Beschaffenheit. Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist . 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist , 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Maße. den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht. 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht . 

Änderung des Namens der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM): 
Bundesanzeiger Nr. 122 vom 09.07.1986, S. 8733 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf pyrotechnische Munition, die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird. 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 51st entsprechend anzuwenden. 

Sonn, den 14 . Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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